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Sur vierten Fahrt. 


Richard Randt, „Meine Geele Hingt“, Berlin 1919. 


ine neue Reife fol jet Caput Nili anteeten, und diefes Mal ohne den 
Verfaffer, der wie die beften Deutfhlands vom Welttriege verschlungen 
wurde, Ws Die vorige Auflage feines Löftlichen Buches vorbereitet wurde, fahen 
wir gufammen am Sttanbe der Deutfcpen Oftfee, und der Freund wünſchte 
feinem Werte als „Gtüdhaft Schiff“ eine gute Reife, Aber [don Damals dräuten 
die Wetterwolten am politifhen Horizont, die Mordtat von Serajewo laſtete 
auf uns, und der {öne Gerienaufenthalt mußte jah abgebeochen werben dud) 
die Mobilmachung. Ricard Randt ftellte ſic fofort als Arzt zur Verfügung. 
Der Krieg beste unendlich ſch wer auf den empfindfamen Mann, der, tets duch 
Apnungen vom böfen Ende gequält, feines Lebens nicht mehr recht froh werden 
tonnte; feltenere beltere Tage wechfeiten mit langen Zeiten flarter Depreffion 
ab. Und feine Apnungen follten recht behalten. Her Krieg ging verloren, bet 
unglüdfelige Umftury brachte unfer Vaterland nod weiter ins Verderben, und 
der Freund felbft batte im Kriege Gefundpeit und Leben ein. Aber glüdtich 
ft er zu preifen, daß er Riederlage und Umfturg nicht mehr zu erleben brauchte, 
daß er fein Leben hingab zu einer Zeit, als Deutfepland noch auf der Habe ftand, 
als eben Die grobe Frübjabrsoffenfioe glüdtid beendet war. Am 2. Gull 1917 
hatte er ſich eine Gasvergiftung zugezogen, als ex einem Schwerserwundeten 
belfen wollte. Da feine entzündeten Luftwege in den Unterfländen der vor- 
derſten Linie nicht gefunden konnten, ging er weiter rüdwärts, wo er pflicht 
mäßig als Arzt auch die wolbynifdhe und tutheniſche Landdevditerung behandeln 
mußte, die febr ftart tubertulds verfeucht ift Bei der Unterfucung folder 
Patienten hat ber noch Leibenbe fid felbft infiziert und fi eine Miliartubertulofe 
zugezogen, an der er nach langem, mit rührenber Geduld getragenem Leiden 
am 29, April 1918 zugrunde ging. 
zu 


Mit ihm schied einer der Beften, der jeden, der ihn tenneniernen durfte, 
geifig reich beſchentt entließ. Als die vierte Auflage feines fhönen Buches not- 
wendig wurde, ridtete fein treuer Verleger und Freund, Ernft Vohfen, an 
nich die Bitte, das Andenten an Richard Randt an diefer Stelle noch einmal 
au feiern. Aber noch che ich feine Bitte erfüllen konnte, folgte er felbft dem 
Freunde in den Tod nach. Autor und Verleger, beide fo eng vernüpft mit dem 
afeitaniichen Boden, dem fie jeder auf feine Art ihe Leben geweiht hatten, find 
dahin; ibe Wert aber erfteht von neuem und wird immer wieder erftehen, fo- 
lange Die Liebe zu Afrita und der Glaube an unfer unvergängliches Recht auf 
Ne uns geraubte Kolonie Deutjd-Ojtafrita in uns lebendig bleibt. 

Man behauptet, wie wären nicht fähig, die dortigen eingeborenen richtig zu 
behandeln, wären nicht würdig, das Land zu beperefchen. Gerade dieses Buch 
aber beweift die geengenlofe Frreführung der offentlichen Meinung der Welt 
in Diefer Beziehung, zeigt die Falfpeit der feindlichen Behauptungen. In 
feiner Eigenschaft als Pfpciater hatte Randt es gelernt, die S celenzuſunde 
feiner Patienten zu verfolgen, eine Gabigtelt, die ihm im Dertehe mit halb- 
siollifierten Völteen befonders zuſtatten tam. Als in Deutjch-Oftafeita die Ver- 
waltung ausgebaut wurde, war er ber beſte Mann, um 1907 die Raiferlice 
Refibentur in Ruanda zu übernehmen, wo er unter Erhaltung der Ctammes- 
organifation dafür zu forgen batte, bag das Land allmählich an unfere Herefchaft 
gewöhnt wurde, ein Unternehmen, das neben Organifationstalent befonders 
‚große düplomatiſche Fabigteiten erforderte. Glängend gelang ihm feine Aufgabe, 
die Anpänglicpteit des Mfinga und feiner Leute im Welttriege ift das fihtbare 
Beien dicser Erfolge. Männer von der Gefinming Rihard Randts gab es 
‘aber zapllofe in Afrita, weiche die Eingeborenen menfghlic nahmen, ihnen mit 
Liebe nahe traten, und denen es zu banten ift, bag die Oftafeitaner im Kriege 
treu zu uns hielten. 

So mag die Neuauflage von Caput Nili diefes Mal ihre Reife antreten 
als ein Andenten an die Kolonie Deutfdy-Oftafita und an die Männer, bie bett 
witten, als ein Memento für die Raubgier unferer Feinde. € foll uns dauernd 
uuufen 

exoriat aliquis, nostris ex ossibus ultor. 


Wir geben innerlich Deutjd-Oftafrita nicht auf! Wie poffen auf feine Burüd- 
gewinmung! Es bleibt geiftig unfer! Dazu trage auch dies Buch bei, dadurch 
witten wir am beſten im einne feines Derfafjers. 


Hamburg, Buli 1919. Dr. Franz Stuplmann. 


Zur dritten Fahrt. 


16 ic vor einigen Woden auf dem ſconen Zanbjik meines Berlegers im 

Schatten feüctefhwerer Kicfphäume fnd und wehmütig — denn ich 
batte zu viel Riefpen gegeffen — über den blühenden Garten und bewegte Roen- 
felder hinweg auf den anmutigen tiefgebetteten See fab, auf deffen Uferhügeln 
pobe Kiefern, flammend ira roten Golde der ſcheldenden Gonne, phantaftiihen 
Palmen glichen. von unbetannten Rüften ins martiſche Land ver pflanzt, da über- 
rechte er mich mit der Grage, ob ich für Diefes Buches neue Fahrt ein Vor- und 
Geleitwort gefgrieben habe. Henn, fagte ex, ic mußte den Lejern ertlären, 
warum ich mich jahrelang geftedubt habe, es nod einmal in die Welt zu ſcaen 
und warum ich es nun doch tate, 

Ich dachte: gc liebe teine Dorworte; ic liebe fie nicht, weil fle faft fteto 
Vettelbeiefe um die Gunſt des Publikums find oder ein Plädoyer für mülbernde 
Umftände oder eine Orgie der Eitelteit. Fmmer ſucht der Autor zu rechtfertigen, 
warum ex bies Buch oder warum ex es fo gefgrieben. Aber ein Buch muß fid 
felbft rechtfertigen. Wenn das Wert den Meifter nicht lobt, lobt der Meifter dus 
Wert. Deshalb bin ich gegen Doeworte. 

Aber Laut fagte Ich: Als Dies Buch gefcprieben wurde, gab es teine 50 Rilo- 
meter Ban in Oftafrita, heute 2000, betrug bet Handel teine 15 Millionen, 
heute über 80, lebten 1500 Europäer dort, heute über 6000, brauchte ein Beief 
Au mit nach Ruanda 3 Monate, heute s Wochen und fo fort und fo fort, Hundert 
Gründe gibt es für einen, um zu erklären, warum ich mit den lezten Eremplaren 
meines Buches für immer von ipm Abfcpied nehmen wollte, Hab ich es nun 
aber doch nicht tue? Genügt cs denn nicht, dab ſich ein tolltühner Verleger 
findet, der — im Vertrauen, daß in Diefem Buch etwas lebt, was von Mode 
und Zeit unabhängig ift — es wagt, noch einmal in deutſchen Landen ein paar 
taufend Lefer für ein Wert gu werben, dem er felber ſchon folange Treue alt? 

Aber als ic die unbeftochene Miene meines Freundes fab, verfprach ich ibm, 
in allen Gerientagen an der Oftfee ein paar Geleitworte zu ſchtelben. 

Und mun bin ic bier, geliebtes Meer, das 10h 25 Fahre entbehrt, bei dic, 
du beutfiheftes Gewäffer, an beffen Ufern der Schüler einft feine bunten Träume 
träumte und das er immer gleich liebte, ob du in Sommergluten gitterteft oder 
in barter Winternot Eisfpollen an ben Strand werſſz bin pier und atme mit 
feligen Zungen deine herbe falzige Luft und werde nicht müde, deinen uralten 
Geſangen zu laufen, aus denen die Ewigteit der Schöpfung tönt und die Ver- 
gängligteit des Heinen Menfcpenwefens. 


xv 


30 liege am Strande und blattere in meinem Buch, in bas ig feit 10 Jahren, 
durch eine fonderbare Scheu gebannt, nicht mebe bineingefeben babe. Aber meine 
Sedanten zerftzeuen fi und immer wieder wird mein Bit von den Beilen- 
reiben abgelenkt und [cpweift ins Nahe und Weite. Die wenigen Gäfte, die vor 
Beginn der Schulferien in dem ländlig-tllen Ort gleid) mir Erholung und neue 
Saft fuchen, haben ſich voe der abenzlichen Kühle in den Schutz der Garten- 
baume und Glasveranden zurüdgezogen. Einsam liegt das Ufer und verlaffen 
Strandtöche, Sandburgen und Badetarren. Reglos fteht das Laub der Buchen 
und der flach verfepnittenen Linden in der unbemegten Luft und ſchlaff bangen 
an den Maften der Gegelboste und den Stangen der Etrandburgen die Fabnchen 
und Wimpel und hoffen fehrfüchtig auf die nächtliche Beiſe. Nur ganz tief über 
den Boden huf bisweilen vom Lande her ein Leihtfübiger Winbftof und tängelt 
auf Das Meer hinaus, das flac und wie Perlmutter fillernd ipm als Tanyboden 
dient. aber weiter Draußen wird es zu leuchtenbem Opal, und ruht gelaffen in 
all feiner Herclicpkei, ein tiftliches Rubebett, wie gefchaffen für Die Umarmungen 
der Götter und Göttinnen, die in feinen Abgründen einft lebten, Und auf fo 
leichten Goblen tängelt ber Wind, daß fein Fuß das Meer taum rigt und dap Ihn 
nur bas Spiel ber Ligter und Schatten verrät, Die gleich feinen Ruud wolte 
über die weihen und roten Gegel der Folen und Jagten ziehen. Aus uner- 
ſchopflichem Reichtum giest die Sonne bas Gold ihrer lebten Strahlen über fie 
aus und hat doc nod genug, um ben Ramm des Schardeuber Buchenwaldes, 
der wie das ungeheure tuntie Grab eines ausgeftorbenen Riefengefchlechts 
gewölbt ift, mit einer goldenen Spange zu umtlammern und die roten Dächer 
der Timmendorfer Häuschen in feurige Lohe zu tauchen. Aber nicht lange mehr, 
dann wendet ibe göttliches Auge ſic von uns ab und die Nac fendet ihre erſten 
Boten. Düfterviolette Schatten lagern ſich am Jorizont, und Dämmerung ver- 
I Dana burs Binden nt Ne ics Cosine: bi Shoe 
Bucht. Gleich gefanglofen Maccenvdgetn ziehen weit draußen füll und feierlich 
folge Dreimafter ihre Furchen, flinte Dampfer ellen den ſchwetiſchen Küften 
au und am Ausgang der Trapemünder Bucht ballt fid Dicter schwarzer Kauch 
über einen Schwarm von Torpedobooten, Heinen cugigen Teufen, bie fon feit 
geftern die weite Bucht mit dem Lärm ihrer Flöten und Dampfpfeifen erfüllten. 
Aber jebt hört man fie nicht. Schweigend ruben Meer und Luft und Land. Nur 
manchmal ſclagt [&läfrig eine Heine Welle an den Strand und wirft tote Butten 
und Feuerqualfen und bichtgeballte Agen auf den Gand. Überall liegt von der 
Gonne braun gedörrter Tang und fättigt die Luft mit herdem Duft, der €r- 
innerungen an andere ferne Soften wachruft. Fllegenschwarme bededen ibn, 
willtommene Nahrung für die gableeidhen Sehwoalben, beren fable Leiber ben 
Boden faft berühren. Das Birpen der Grillen, das Loden der Sdreden, fo 
Hacatteriftife für die Abende in afritanifper Landſchaft, fehlen bier ganz. Nichts 

xv 


ift hörbar, als ab und zu serciffene Glodentlänge aus einer Herde ſchwarzweißer 
Rübe, die zwischen duntlen Rnids auf den Giertsderfer Wischen weiden, und 
aus dem GFijdherdorf weitab die langgedebnten Klänge einer giehharmonita. 
Senft Schweigen und tiefer Friede. Wahrlic, du Bit (Hon, meine Heimat, und 
indem meine Hande fid Hammernd in den Cand bohren, ift mir, als fteömte aus 
der heiligen Muttererde neue Gefundpeit in meinen Leib und neue Kraft in meiner 
Seele Schwingen. 

Und wieder liege id im Sande und blättere in meinem Buch. And lefe bald 
bier, bald dort eine Seite, Und manchmal vergeffe ic, daß ic felber dies alles 
gefcprieben. So fremd wird einem bas eigene Leben, wenn ein halbes Menfepen- 
alter vergangen ift. Bisweilen dente ich: Wie gut ift es bie gegangen, daß du 
noch das alte Afrita getannt haft, und die Zeit vor Eifenhahn und Dampffciff- - 
ole Barrabarra — die grohe Rarawanenftrahe nach Tabora und zu den Binnen- 
feen —, welche Rolle fpielt fle doch in unfern Gedanten und Gesprächen. Wie 
warde jeder beneidet, der fie entlanggegogen war und nun in felerlichem Aufput 
in Daresfalam oder Bagamojo landete. Es gab Damals eine Art Marfcptoteterie, 
bie verlangte, daß man feinen yerfeliffenften Anzug trug und mit verwilbertem 
Vollbart, den feit Monaten teine Schere entweiht hatte, auf dem Rüden eines 
abgeteiebenen Mastatefels feinen Einzug pielt. Und immer gingen ein paar 
Bungen voraus, die auf ſclanten Stangen Geaupapageien trugen oder Affen 
en Retten mit fid derten. Aber hinter der gerfranften Fahne folgte erft, was 
den meiften Neid erregte, Elfenbein und Geweibe und Bündel mit Epeeren und 
Pfeilen und Silden. Ein Trommler wirbelte rafend auf der von ferner Gegend 
mitgebragten Trommel, Die Träger frien und ſclugen mit Etöden gegen die 
alten auf ipren Schultern, und die Weiber, die aus allen Hütten der Eingeborenen- 
ftadt heausftürgten, trillerten und keiſcten wie Beſeſſene. Ga, die Barra- 
barra, Was mag wohl heute noc von ihr übrig fein, von ibe, Deren Erhaltung 
der Ehegeig aller Stationschefo und der Seheeden aller Cteuerarbeiter war? Liegt 
fie wohl folummernd im Sonnenbrand? Berdbet und verlaffen, grasüberwadhfen 
und von Schlingpflangen überfponnen? Träumt fie wohl manchmal von all den 
‘Taujenden, von deren Sepeitten fie jahrein, jahraus widerpallte und denen fie 
Biel und duch tung wies? Denkt fie wehl manchmal all der namenlofen Toten, die, 
von Krantpeit und Hunger hinwegaerafft, an ihrem Rande elend farben? Und 
deren Knochen ſchon längft gebleicht. zerftört und verweht waren, als in einem 
fernen Dorfe eine Mutter noch glaubte, daß fie einen Sohn habe, eine Frau 
nicht wußte, daß fie Witwe fel? 

‘Und ich blättere weiter und werde fill und nachdenttich, wenn ich lefend in 
das Land tomme, das mie zur zweiten Heimat wurde. Mein erfter Befuch beim 
zu 


Konig von Ruanda. Und ich lefe, wie mir damals die fremdartigen Findrüde 
den Schlummer raubten und wie ich oft vor das Zelt trat und in Die (hmweigende 
Nacht binausfah und hinüber zu den Hütten des Königs mit den bunbderten Heiner 
Wachtfeuer ringsum, von denen ſic die Gilpouetten tauernder Wächter feltfam 
bend abpoben. Am näcften Tage aber fried ich in mein Tagebuch: „Ob auch 
er wohl in Die Racht binausftarcte und ſich Rechnung ablegte über die Bedeutung, 
bie das Einbringen der roten Männer« in die Abgeicloffenbeit feines Landes 
für die Zutunft der Japehunderte alten Herefchaft feines Stammes haben wird?" 

Das ift nun genau fehzehn Fahre ber. geh aber muß einer andern Nacht 
benten, die nur drei Jahre zurüdtiegt. Am Nachmittage hatte ich ernft und ein- 
beinglich dem Konig zum erften Male davon geſptochen, daß es nun Zeit wäre, 
ſic und fein Volt auf den nicht allaufernen Tag vorzubereiten, wo bie Regierung 
des Raifers, die er bisher nue in undeutlichen Amriffen in einem ſternenwelten 
Nebellande theonen fab, eine jährliche Steuer von ipm fordern würde. €r hatte 
bei meinen Worten nachdenttich Die Etien gerungelt und gefhiwiegen. Des Nachts 
aber lief er einen feiner Untertanen weden, der ſchon mehr als ein Jahrzehnt 
in meinen Dienften ftand, und erwartete ihn in einem abgelegenen Hofe der 
‘Refideny — um nicht ertannt zu werden —, in ein fehwarges Gewand gediiltt. 
etundenlang ging er dort mit ipm auf und ab, feinen Rat erbittend, ob es nicht 
doch eine feiebliche Möglichkeit gebe, Diefem Tribut zu entgehen, der feinem Bolte 
allzu Deutlich zeigen würde, daß die „Iehte Saule afritanifcer Despotenpere- 
egtelt, wie Graf Gocken das Watuffi-Rönigtum in Ruanda einft genannt hatte, 
in ihrer Grundmauer erfchüttert fel. 

Und wieder fgweift mein Geiſt zu jener Nacht vor 16 Fahren zur dd, und die 
Blindheit der menschen laftet ſchwer auf mir, wenn ich daran dente, wie wenig 
damals einer von uns beiden ahnen tonnte, daß gerade ich es fein würde, ber, 
einem harten Pflicptgebot folgend, Die Art an biefen ftolgen Baum legen folte. 
und feltfam ergriffen wiederholte ich das Wort aus jenen Tagen: „Mahrlic, 
die Wege, Die bas Sxhidfat uns führt, find fonderbar.“ 


‘tum habe ich Die Ickten Geiten gelefen, die voll find von dem Glad deffen, 
der im Schoße der mütterlih-gütigen Natur ruhend wieder zum Kinde wird, 
1äcpelnd über bas wunderliche Treiben der „groben“ Mengen — und lege das 
Buch aus der Hand. Rings um mic ift heute der Strand vom Lärm und Jubel 
der Kiemen erfüllt, die felig der erften ſchulfreien Tage fid freuen. Auf mich 
aber fentt id) eine fille Traurigteit und mitten in Dem fröhligen Treiben wird 

mein Herz zu einer nſel der Wehmut. 
Denn ich dente: Bacher gibt es, die find der Geift deffen, der es chrieh, ober 
fein But und fein Herz, find manchmal fein Hohes und Edles und mandymat 
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fein Schlimmes und Riebeigftes. Aber dies Buch ift wehe und ift weniger, — 
wie She es nehmen wollt. Denn es ift meine Jugend, ijt, was unwiberbeinglic) 
babin it. Unwiderbeinglich. Digt Ihe mun, warum ich mich ein Zabegebnt lang 
{cheute, Hineinzufehen? Wizt Fhe num, warum ich mich jahrelang gegen den 
Wunſch meines Verlegers wehrte, es auf neue Wanderung hinaus zu fenden? 


Und mun hat es fih doch gefügt, mein Buch, daß du noch einmal hinaus mußt 
in die Fremde, wie ein Schiff der Unbill von Wetter und Fluten ausgeſezt. Nue 
mit Wiberftreben nah men wir dic noch einmal ins Dod, um allzu alt und morſch 
Gewerdenes zu entfernen, anderes neu zu nieten und zu hammer, Aber während 
der Arbeit zeigte ſich bald, daß bu im großen gangen Bleiben mufteft, wie bu 
warft, und daß zu viel altes deinem Leibe zu entnehmen, zu viel neues ihm ein- 
aupflangen, deinem Organismus die Harmonie geraubt hatte, die ihm ebenfo 
nötig ift wie lebenden Gebilden. Unferm Reeder aber danten wir es beide, bag 
er nichts gefpart hat, um deinem Auberen ein fchlichtichönes Meid zu geben. 

Go ziehe denn hinaus, ein „glüdhaftes giff", neue Meere und neue Kaſten 
luchend. Menfchenherzen jollen deine Hafen fein, in Menfdhenhergen deine 
Antet ruhen. 

Mögen die Winde die gnadig fein! 

Des walte ein gütiges Gejeid. 


Daffteug a, d. Offfee, Gull 1914, 
Richard Randt. 


Ein Wegweifer. 


jefes Buch gibt nicht die Früchte meiner Arbeit, ſondern meiner Muje. 

Gs ift eine Sammlung von Tagebucpblätteen und Briefen, bie id in den 
Baren 1897 bis 1902 teils an Freunde, tells für Die Öffentlihteit geſceieben 
habe. Was bis dahin in Zeitungen und geltſcheiſten zerftreut war, wurde hier 
geordnet und in Rei und Glied ausgerichtet. 

Über das, was diefe Briefe geben, will ich mich nicht äußern. Aber über das, 
was fie nicht geben, will id einiges offen und opne Eam fagen. 

ele wollen vor allem Beine romologijch genaue Echilderung meiner Reifen 
fein: „An Diefem Tage maeſcherten wir fünf Parafangen.“ Mende Abfhnitte, 
bie fi Aber Woden erftredten, find in ein pace Sage gufammengefépndct, und 
andere gang fortgelaffen; dafür tann einer einzigen Stunde ein langes Kapitel 
gewidmet fein, opne daß fi in ibe irgendein aufregendes Erlebnis abfpiette, 

Fachwiſſenſchaſtlſche Betrachtungen habe ich möglichft ferngehalten; schlichen 
fie ſic doch ein, fo wurde Darauf geachtet, daß fie in möglicft perdaulicher Form 
feroiert wurden. Um dies zu verfteben, muß man wiſſen, wie Diefe Briefe ent- 
fanden find; muß man wiffen, daß ich fle mir erfunden habe, um von der Arbeit, 
der meine wiffenfepaftliche Tätigteit diente, wie durch einen Abzugotanal alles 
Perfönliche abzuleiten. 

Beh Halte es geradezu für einen argen Fehler vieler fonft febr tüchtiger Reife- 
werte, daß fie Perfönlipes und Gachliches in einen Aich rug geworfen haben. 
Dabur enttäufgen fle fowobl die Lefer, dle beleteiftie, wie die anderen, bie 
wiffenfchaftliche Gntereffen haben. Bum minbeften erfcpweren fie Ihnen ben er- 
often Genuß. Gerade das aber wollte ich vermeiden. 

Bh habe beim Rieberfchreiben Diefer Briefe nur zwei Geboten gehorcht, mır 
zwe „Tafeln über mich geftellt“; erftens: mit jedes Genre außer dem Lang- 
welligen zu erlauben und zweitens: wahr zu fein auch auf Roften des Unter- 
haltfamen. Ob ich das erfte erfüllt babe, mögen andere beurteilen; das zweite 
‘aber ift fiets mein „Roma intangibile" gewefen. Doch davon nicht mehr als 
dies eine Wort; benn die Wahrheit foll wie eine heimlich Geliebte fein; man 
foll fie lieben, aber nicht von the ſchwaßen. 

Rach ,Objettivitat” habe ich nicht gefteedt. Briefe müjjen Rinder des Augen- 
‘ids fein, und wenn icp jeden Einfall erft monatelang hatte aufs Eis legen follen, 
bann hatte ich überhaupt jede Freude am Beieffcreiben verloren. Es gibt eine 
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anämifche Weisheit, die fpridt: „Unb das heiße mir aller Dinge unbefledte Er- 
tenntnis, daß ich von den Dingen nichts will: auger daj ich vor ihnen baliegen 
barf wie ein Spiegel mit hundert Augen.” Dor diefer blutleeren Tugend habe 
ic feinen Refpett: {chon Deshalb nicht, weil ig zu häufig fand, daf fie Die Tugend 
eines Defettes ift, etwa wie Die Atoholenthaltjamteit mancher Abftinenzfanatiter 
die Tugend ihres ſch wachen Magens, Oder wie es mir nist fonderlich imponieren 
würde, wenn der Obereunuc des Groftürten von feiner Reufchheit viel dab mens 
wachen würde. 

In Summa: 

30 bin tein ausgeflägelt Buch, 
39 bin ein menge mit feinem Wiberiprud. 
erlin 1904) 


Hafftruga. d. Oftfee, Gull 1914, 
Richard Randt. 


Brief l. ‚Der vom Dobel I, der el 


ee seben = 
“le p wa. 

nn ich in wenigen Wochen Abjchieb von unferer abendiandifchen Kultur 

nehmen werde, die die große Maffe, geneigt, ihre Anfcpauungen über 
fremde Volterſchaften nach deren Vertretern in Caftans Panoptitum oder den 
Schaududen der Propinzmeiien ſich zu bilden, auch gern die Kultur ſchlechtweg 
nennt, fo wird einer meiner letzten Gänge den Schaben des Vatitans gewidmet 
fein. Wie oft, wenn ich den Kopf voll hochfliegender Plane, des Weges und der 
Menschen achtlos, durch die Straßen der Siedenbiigelftadt ſchlenderte, wie oft 
merte ic ba überrafcht, daß ic unbewußt meine Ecritte in bie Rabe der Dunder 
bauten gelentt hatte, Die bas freiwillige Gefängnis des „Vaters der Cpeifteneit” 
bilden. a trat ich dann gern unter die bordgerdidten Bogen und, legitimiert 
durch ein „lascia passare" des papjtliden Majordomus und durch zahllofe Be- 
fupe den Tempetpatern eine vertraute Erfepeinung, flüpfte ic durch die Reihen 
der Ocwelgergarde, womöglich abgewandten Anliges, um nicht durch den ge- 
fdmatiofen Pub und die giftig-grelien Farben ihrer Rleidung mir die weibevolle 
Stimmung zu verderben. Es war immer der gleiche Was, an dem ich landete, 
wenn meine Sinne an der Fülle erpabenfter Ecpönbeit fi gefättigt hatten. 
Mit verbundenen Augen atte ich Die Marmocbant gefunden, auf der i ftunden- 
lang fien tonnte, in die Betrachtung eines Bilbwertes verjunten, bei deffen 
‘Anblid meine Gedanten in ferne heiße Süden fic verloren, „in fernere, heihere 
Süden, als je Bildner ſic träumten“. Rur felten ftdeter mich Die Fremden, da 


Tour 
auch längere Zeit fteben und ergöte ſich an den fechgchn Heinen Genien, die um 
und auf dem langhingeftredten Körper des traftvollen Mannes derumtlettern 
und ebenso anmutige wie natücliche Pofen einnehmen. Wer nit aus den Attri- 
buten der mächtigen Figur, aus der Sphins, an bie fie ſich lehnt. aus dem Rro- 


Nil mit den 16 Bollmagen des fintenden und ſteigenden Fiulfes Darftelle. 
1 Kandt, daput mt, 1 


Dex Altvater Nil! Was war mir diefer Stein, was tonnte er mic fein, daß 
Apate aning IA Feine ape mete, jenen Ong bes winded Neen Feed 
finnenden Antibes ftudierte und alles andere um mid, Menfdpen und Dinge, 
vergaß, wenn fein Zauber auf mich zu witten begonnen hatte? Wie hatte der 
heilige Bater gezürnt, wenn er gewußt hätte, da ich auf dem geweihten Boden 
feiner Refibeng eine heidnische Rultusftätte mic errichtet patte, ih — einft als 
Saft einer frangöfifcpen pugerſ har und fpäter als Lefer einer Mifionspeitfprift— 
ein gtolefadh von ihm Gefegneter. Denn ein Kultus war es, den ic mit dieſem 
Cteintoloß trieb. Für mich war dieser Marmor nicht tot; für mic lebte dieser 
Gott, wie nur je ein Gott lebte, und die Hoffnung, den Schleier von feiner ge- 
deimnispelten, fagenummpobenen Herkunft zu lüften, bildete den ebegeisigen 
Traum meiner Tage und Nächte. Ein Lftligper Duft wie aus einem Marden 
lande ftömte mir aus den Früchten und Blumen feines Füllhorns und gautelte 
mit Bilder einer erfolggefegneten Gutunft vor; aus dem talten Feljen ftrahlte 
mit Die begeifternde Wärme, deren ich bedurfte, um alle Hinderniffe hinweg“ 
guräumen, die einer Verwandlung meiner Lufticlöffer in Stein und Wirtlichteit 
noch im Wege ftanden. 

Die geheimnisvolle, fagenummobene Hertunft bes Nilo! Seitdem i die 
Gefichte der Nilquellerforfhung kannte, feitdem ich wußte, wieviel Helden 
und Märtyrer feit den Tagen Neros und noch weiter zurüd bis hinauf in unfere 
Beit der Gdee des „caput Nili quaerere“ ihre Kraft und ibe Blut geopfert hatten, 
verftand ich den Leidensgug in dem Antig meines Gottes, dle tiefe Falte feine 
Wangen hinab und den fhmerzlic verzogenen Mund. Es gibt taum eine andere 
Gorfepungsgeficte, die ſich an Intereſſe mit der Rilquellenforfdung meſſen 
Fonte; teine, die in ein fo ehrwürbigen Alter zurüidreicht; teine, Die fo beein- 
Huft wurde von politiigen und kulturellen Veränderungen; teine, die von fo 
verfepledenartigen Elementen gefördert wurde. öbte Gefgichte, von ipren erften 
Anfängen bis in bie Gegenwart verfolgt, würde nicht nur aus einer Auf- 
einanderfolge intereffanter Reifebefchreibungen beftehen, fondern wäre gerade- 
zu eine Geschichte des menfgligen Geiſtes, feiner Höhen fo gut wie feiner 
Tiefen. 

Die weit die Rilquellforfgung gurüreicht, ift nit betannt; jedenfall in 
graue Vorzeit, Schon in den Puranas der alten Hindus follen fi Andeutungen 
aber den Nil und das Mondgebirge finden; aſamen, ein ägpptifcher Geograph, 
lol nad Lauth fon von dem Bufammenbange des Nils mit einem See gewußt 
‚haben, und die Angaben von Herodot, Diodor, Ariftoteles über die Nilfümpfe 
und Pogmäen verweift Baumann jedenfalls mit Recht auf alte ägpptifche 
Quellen. Auch die Mitteilungen des Alerandeiners Ptolemäus über den Ur- 
fprung des Nils aus zwei Seen und deren Zuflüffen aus dem Mondgebirge 
ſchopſten ſichetlich aus uralten ägpptifhen 
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&s würde über den Rahmen diefer Bellen hinausgehen, die auf die Er- 
ſcllezung des Nils gerichteten Berfuche duch die Jahrhunderte zu verfolgen. 
Shee Runde drang mur felten über einen Heinen Kreis von Gelehrten hinaus, 
und ihre Refultate waren infolge mangelhafter Forjgungsmethoden meift febr 
unbefriedigend. Buverläffigeres Material erhielt man erft, als Dure die Grün- 
dung der British African Association for promoting the Discovery of the Interior 
Africa im Buni 1788 eine Bentrale für alle auf die Erforfdung des Nils ge- 
tichteten Beftrebungen geschaffen wurde. Auch der Aufentpalt der Frangofen in 
Ägppten wurde von einigem Wert für die geographiiche Wilfenicaft, fowie 
die durch Püdler-Mustau, Prudhoë u. a. gejammelten Mitteilungen einiger 
Teilnehmer an den Reiegszügen und Stlavenjagden, Die Zbrahim Kafchef und 
Kurfchid Ber) 1828 die Flugufer entlang in das Gebiet der Dintaneger gemacht 
batten. Stlavenjagden und Willenfchaft ! Welche Gegenſate! 

As Kuclofum erwähnen wir nod die Wanderfapet eines badifgen Juf- 
fmiedes, Namens Heimbürger, der tief in das zunere des Cubans eingedrungen 
fein wollte. Gin Geitenftüd fand dieje deeigig Japre ſpater in der abenteuerlichen 
Reife des italienifehen Handwerters Carlo Piaggia, der bie Welt mit Lügen- 
berichten über neue von ihm entdedte Seen in Senjation verfehte. 

Bis zum Fahre 1840 machte die Erforfdung des Nils, namentlich des màd- 
tigiten Quellftcomes des Babe-el-Abiad, relativ geringe Fortferitte. In dies 
Bahe fällt Die erfte von dem Ralifen Mehemed Ai ausgefehidte Erpedition unter 
einem tüctifhen Seetapitan, zu der Mehemed auf einer Gnipettionsteife in ble 
meu eroberten mubifcpen Lander veranlaßt worden war. Es fhmeichelte feiner 
Eitelkeit, die Nilquellenfrage zu löfen, auch hatte man feine Begeprligpteit durch 
Erzählungen von dem Goldeeichtum der zu durchziehenden Gebiete wachzuruſen 
gewußt. Ole wiffenfcaftlihen Erfolge dieſet Reife waren gleich Null. Beſſer 
infteabiert war eine zweite von Mebemed ausgefchite Expedition unter D'Arnaud 
und Sabatier, bie bis in Die Nahe des vierten nördlichen Beeitengrades vorbeang. 

Nagpdem burch die bald darauf folgende Erfchliehung des Bapr-al-Abiad für 
den Handel zahlreiche europäifcpe und tüctifcpe Handeleleute die neuentbedten 
Gebiete aufgefucht batten und durch oft überfhwänglice Schilderungen des 
matüclicpen Reichtums jener Ländereien den Kontinent in Erftaunen verſebt 
hatten, verging tein Gabe, in dem nicht legend ein neues Unternehmen ins Wert 
Sefebt wurde. Es wäre zu ermüdend. aud nur die Namen all der Tapferen auf- 
‘augdblen, die alles, was dem Menjen teuer ijt, aufs Spiel festen, um einen 
Gewinn für die Wiffenfepaft zu erzielen. Faft feittweife mußte das Terrain 
erobert werben; jeder Fuzbreit erde wurde mit Schweiß und Blut gedüngt; 
Jedet Erfolg bedeutete ein ungebeures Opfer an Kraft, Dermögen und Menfchen- 
leben. Die größte Ausbeute brachte die Expedition Theodor von Heuglins, die 
fig in ihrem Verlauf mit einer anderen von zwei mutigen Damen, Frau Linné 
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und ihrer Tochter geleiteten, vereinte. Aber wie teuer wurden auch Diefe Er- 
tungenfaften bezahlt. Grau Tinné fomie zwei von Heuglins Begleitern follten 
die Heimat nicht mepe wieberfehen. 

Mit dem Ausbreiten der Handeisbeziehungen Hand in Hand gingen die Ver- 
ſuche, die Völter der neuentdedten Gebiete dem Ehriftentum zu gewinnen. 
Manch wertvolles geograpbiſches Material verdankt man ber oſtetreichiſchen 
Miffion, die zehn apre lang (1850—60) in Gondotoro ſic pielt, bis fie aufgelöft 
wurde, weil das mocderiſche Rima einen Apoftel des Ehriftentums nach dem 
andern pinwegraffte und bas unerpörte Treiben vieler europäifcher Händler jede 
Tätigteit der Miffionare lahm legte. Der Name eines der ſchamioſeſten Biefer 
Menfpen— God made him and therefore let him pass for a man — verdient, 
der Deracptung der Racpweit noch mögliht lange erhalten zu bleiben. €s ift 
der groe e be Malyac, unter deffen Schandiaten noch nicht einmal bie greulicfte 
war, daß er einen berberinifcpen Diener, den er bei feiner „„Lieblingsftlapin" 
gefunden, an einen Baum band und als Revolverfcheibe benukte. — — — 

— — Mit den Fahren 1862—64 für ewige Zeiten vertnüpft ift bet dame 
Spetes, ber den Uterewe-Gee entdedte und damit Die Forfhungen nach dem 
caput Nili um einen ungebeuren Gritt vorwärts brachte. Auch die Frage, ob 
blejer See die eigentliche Quelle oder nur ein Purchgangogemäffer des Nilo 
bilde — wie der Bodenfee für den Rhein — wurde bald in lesterem einne von 
Spete burd Entdedung bes Ragera an der Weifeite des Sees entfehleben, und 
mit Stolz durfte der tub ne Fotſcher von Agypten aus fein berühmtes Telegramm 
an die Royal Geographical Society fenden: The Nile is settled, Mit bieden 
Gxfoigen war die Frage der Ailquellen febe vereinfacht; galt co Doch jet nur 
noch das Quellgebiet bes Ragera zu erfoefen. Den crften Verjud nach dlefer 
Richtung machte Stanley; er verfolgte den Strom ein großes Std aufinärte, 
mufte aber, opne fein Biel erreicht zu baben, umtebren. Tun cubte die Forfchung 
bis zum Gare 1892, d. p. bis zu jenem Augenbtid, wo Baumann auf einen Bu- 
fuf des Ragera, den Ruwuwu, fie, und ihn faft bis zu feinem Uefpeunge, den 
Missosi ja Mwesi, dem Mendgebiege (111)!) verfolgte. „Eins ift figer“, fehreibt 
Baumann in feinem Teifemerte, „da die legten Echleier des Nilproblems 
gelüftet find, da das caput Nili quaerere von nun an endgültig ber Vergangen- 
peit angehört.“ 

Noch nicht volle fünf apre find feitdem ins Land gegangen, und wieder rüftet 
ſic cine Expedition, befeelt von der Fee des caput Nili quaerere. Solange 
niemand an der Stelle ftand, wo der Ruwuwu in ben Nagera einmündet, fo 
lange ift Die tategorifche Ertlärung Baumanns, daß er als erfter Weiher an det 
‘Quelle des Nils fand, deplagiert; denn was er über Die Gröpenerpältnifie von 

Y Se überfete irrtümlich Baumann. n Wahrheit war Mwesi ber Rame bes Haipt- 
tings jenes Gebiets. 
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‘Ruwuwu und Kagera behauptet, entipricht offenbar mehr feinen Wünfgen und 
votgefagten Meinungen als der Wirtigteit. raf Soeben, welcher zwei Jahre 
fpäterjeneherrligpen, durchein überaus gefundes Rima ausgezeichneten Gegenden 
durch eg fab von den Pulenge-Bergen in nadhfter Rahe des Ragera, den er 
turg vorher überfepritten hatte, „in füböftlicer Richtung das einmündende Tal 


eines Nebenfluffes, der als Ruwuwu bezeichnet wurde. Der größere Ragera 
tam dirett von Zeiten ber und follte oberhalb unferes Standortes den Nyavorongo 
und den Akanparu in fi aufnehmen.” 


Und am 17. Mai notiert er: ,,Schicangawe hat uns von einer Hape eine fee- 
artige Wafferfläche in der Ferne gezeigt, wo der Nyavarongo mit dem Altanyaru 
Aufammenflichen foll. Die Frage bleibt offen, ob der Ragera aus Npavarongo 
und Atanparu entfteht oder ob beide nur als Rebenflüffe angufeben find und zwar 
als Nebenflüffe des Wafferlaufes, den wir von den Hulenge- Bergen aus zu 
unferen Füßen erblidt hatten.“ 

‚Durch diefe Beobachtungen Gochens tonnten die Zweifel, Die Baumanns An- 
gaben bel vielen Geographen hervorgerufen atten, nur verftäctt werden. Und 
wenn heute „eines fider” ift, fo ift es Dies, Daf Die Rilquellenfrage durch die Bau- 
manuſche Reife ihre Löfung nicht gefunden hat. Sie wird fie nicht eher finden, 
dis bis Die Gedjenverhaltniffe von Ragera, Ruwuwu, Njarwarongo und Atanjura 
in Regen- und Grodengelten miteinander verglichen wurden. Erft bann wird es 
einen Biwed haben, nach ber Quelle des Nils zu fuben. Mein Plan ift mir daher 
lat vorgegeichnet. 34 muß, wenn ich. von Güden tommend, auf den Nu 
tobe, diefen ſtromab verfolgen bis zu feiner Einmündung in den Ragera, dann 
defen pinauf bis zu den Mündungen von Atanparu und Njawarongo und dann 
eeft die Quelle des Stromes erforfdpen, ber von allen ber wafferreihfte ift, Und 
Dies wird, wie ich aus bier nicht naher zu erörternden Gründen fliche, nicht der 
Ruwuwu, fondern der Njawarongo fein. 

Aber die Linder, die ich babei durchsiche und die bis auf einige Heine Striche 
noch terme incognitae find, über die von jeder Kultur europäifgen oder jebft 
‚arabifchen Urfprungs unberührten Beiter, die dort wohnen, über die Schwierig 
teiten, auf Die ic zu rechnen babe, über die Mittel, mit Denen ich iprer Perr zu 
werden hoffe, mögen die fpäteren Briefe Auffhluh geben. — — — — — 

— — Wenn ich in wenigen Woden von der abenbländifcpen Kultur Abſchled 
nehmen werde, fo fell einer meiner legten Gänge den Sehagen des Batitans ge- 
widmet fein. Roch einmal will ic durch die Reihen der Schweigergarde ſchlürfen 
und fill meinen alten Plak einnehmen. Und fcpeidend werde ich aus dem toten, 
talten, tamen Gtein die lebendige, glühende Kraft mit mir nehmen, die mid) 
trob Kuppen und Untiefen zum Biele führen foll — fo Gott will und mein guter 


Stern. 
Berlin, im April 1897. 


Sanfibar und 
die deutfch-oftafrifanifche Küſte. 


Brief ll. 

;gamojo. geh hatte nod nit den Boden von Bagamojo betreten —ich 

ſchwebte nämlich nach auf den Echultern zweier Bootsleute, als ich vom 
Lande ber ganz deutüch das Kommando: „Das Gewehr über r erjchallen hörte 
und ebe id, aufs Trodene gebracht, noch redt Zeit hatte, mich nach dem Romman- 
deur umgufehen, folgte auch ſchon ein langgezogene. Gewehr ab" Diesmal 
aber dich über meinen Paupten. Fd) wandte meinen Kopf nach oben und flebe 
ba: auf det Veranda des Zollhaufes fag ein grauer Papagei und jchrie ſich die 
Rehle wund, wie nur je ein preuifcer Unteroffizier am Tage der Retruten- 
befichtigung. Ein Wonnefpauer durdhriefelte mich; jet war ich ſicher, wieder 
‘auf daulſchem Boden zu fein. Übrigens werden viele mein Entzüden, wieder auf 
deutſchem Grunde zu fein, begreifen, wenn fie wie ich, gezwungen waren, einige 
Tage als Fremder in Canfibar zu verweilen. Fe tann die Begeifterung einiger 
Reifender und vor allem ber bort lebenden Deutjcpen für Die „Perle bes Fndifehen 
Ozeans“ nicht recht verftehen, wenigftens nicht, fo weit die.. Stadt. Sanjibar in 


meiner Heimeeife nicht fepe verändert bat, was nur turd ein Wunder gefcpepen 
tonnte, fo werde ich es vorziehen, mit Die . Perle“ aus der Perfpettive eines 


Beomenadendeds angufeben. 
Beh liebe die Walter fer, bie es verftehen, im Rampfe um ihe Pafen ihre 


wirtte, bag bie lateinifpe Sprache zum geiftigen Befit felbft des Heinen Mannes 
wurde? So mächtig, daß ein Sprog ihres alten Fürſtengeſchlechts den rauhen 
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lang feines Barbarennamens nicht mepe ertrug und feinen Ehrgeiz darin fute, 
nach ROmerart den Ramen zu führen und in freiwilliger Abhängigteit von det 
Snadenfonne Roms Licht und Warme zu empfangen? Aus diefem Gefühle 
beraus unterſchreibe ich jedes Wort, das die Antipathie gegen die Miflings- 
besölterung von Ganfibar Stanley in die Feder dittiert bat. „Cie find weder 
schwarz noch weiß, weber gut nod elect, weber zu bewundern nod zu baffen. 
Gie find alles zu jeder Zeit; fie klec en beftändig vor den grohen Arabern und find 
immer graufam gegen die Unglidtichen, die unter ihr Zoch tommen. Und dod) ift 
es diefe Menfepencaffe, wele fid am rafcpeften in Ganfibar vermehrt, diefe burch- 
feuchte, tiefäugige, blaghautige Miipung des Afritaners und Arabers.“ — — — 

Alls ich in Sanſibar war, feierte man gerade das Jubiläum der englifden 
Königin. Man muß es der Handvoll Engländer zugeftehen, dab fie es verftanden 
bal, der Stadt das Gepräge des Felchen aufzubrüden. Überall Palmenmebel 
und Gielanden, Fahnen und Teppiche, Transparente, Ehrenpforten und Bilder 
der „wajen“ Feat. Ein Geftmabl loft das andere, eine indie Feier Die andere 
ab; Feuerwert, Paraden, Konzerte, Sportfefte jorgten für die Unterhaltung der 
Benölterung. Der Sultan bat Alah in einem öffentlichen Erlah, bie ROnigin vor 
ipren Feinden zu fhüßen, und ſprach die Hoffnung aus, bah fie ihre Augen auch 
ferner nicht von Sanſibar abwenden möge. Ein wahrhaft ceifliher Wunfch, 
wenn man bebentt, Daf, als Die Augen der Königin das legte Mal ber Gel fid 
auwanbten, Pte Kanonen das gleiche taten, bab bei beer Gelegenheit ein zer. 
{offener Sultanspalaft $00 Menfcpen unter feinen Trümmern begrub und dah 
noch beute den Ruinen gegenüber bas Wead der ungladtichen „Glasgow“ feine 
Maften aber die Waffer des Hafens ftredt. As Beiden feiner Verehrung ordnete 
der Seſſd an, daf alle Arbeiter der Fnfel vier Tage feiern follten; warum, war 
frelli den meiften unklar. Wie mir erzählt wurde, ſh ante bas Urteil zwifhen 
Speiftmas und dem Geburtstage der itaienifehen Königin. Da Ichterer nämlich 
etwa acht Tage vorher von den im Hafen liegenden italieniiden Rriegsfiffen 
gefeiert wurde, glaubte man jezt an eine Act Fortfehung. Überdies tann man cs 
den Ganfibariten niet verübeln, wenn fie es ich nicht vorftellen tonnen. dah irgend 
ein Monard ber Welt oo Fabre regiert, ba fie felber daran gewöhnt find, alle poar 
Babee einen mebe oder weniger gemaltfamen Tpromecpfel zu erleben, und all- 
miablich gelernt haben, dies für höhere Fügung zu alten. 

Th betam bei Gelegenheit des Feftes auch die berühmte Solbatesta ven 
Sanflbar zu fehen, die dieje und jener ſchon aus der amffanten Schilderung von 
Baumann tennen wird. Die Coldaten waren vor bem jebigen Gultansfik auf- 
geftellt, auf dem tinten Flügel eine ſehe vielfeitige Kapelle. Cie fang, betete, 
Hatfepte abwechjeind in Die Hande und machte mit ipren Snftrumenten ein fo 
begeiftertes Getöfe, daß ich fie mit einem füllen Stoßgebet unter das verdedte 
orcheſter des Bayreuther Feftipielhaufes wünfchte. Um dem Trubel zu entgehen, 
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magte ich eines Nachmittags einen Ausflug nach bem berühmten Gpaziergange 
der Sauberer, der mnasi moja (sush. = eine Rotospalme). Der Weg führt zu- 
nächft auf einer alten Gräberftraße und dann ziemlich reitos zwiſchen Wiefen und 
Sümpfen bis zu den arabifgpen Sdhamben. Gleich wo fie beginnen, hat der 
beuſche lub feinen Landis Inmitten flanter Palmen und fdattiger Mango- 
baume, und pier trifft fi täglich gegen Abend Die Elite ber beulſchen Gefelfchaft, 
um ſic von der Arbeit und der erfchlaffenden Hike bes Tages zu erholen. Hier war 
€8, wo ich eine der unterpaltendften Stunden meines Lebens verbrachte. In 
felettichem Gchweigen faßen wir auf zwei Eitreihen uns gegenüber und warteten 
geduldig. bis es duntel wurde und einer der Anweſenden bas erlöfende Wort fagte: 
der Fieberbajlius fteigt, worauf fc alles erhob und hogſt befriedigt über den 
gelungenen Nach mittag wieder der Stadt zuellte. Ole Formen der Gefelligtelt 
feinen unter den ver{cpiedenen Zonen jebe verfpieden gu fein. geh fanb fie in 
Sanfibar nod genau jo, wie fle vor 25 Jahren Stanley befehrieben hatte. Des 
Abends ift es für den Fremden, der feine ,Connaiffancen pat und deshalb den 
gaftlichen Räumen des deutſchen Rubs mit feinem berühmten Ganfibar-Gtat und 
‘Whioty-Soda fernbleibt, (wer, eine Unterhaltung in europälfpem Stile zu 
finden. Es gibt zwar eine Anzahl von Vergnügungslotalen mit zum Teil fede 
volltönenden Ramen, man mug aber fon ein Geefahrer fein, um den dort ge- 
botenen Genüffen Gel mag abgewinnen zu tonnen. Gn einige von ihnen, die 
mie ein alter Kapitän warm empfohlen hatte, wagte ich mue einen Blid zu 
werfen. 

‘Wie tief hinab maffen die Grenzen bet Menjchheit reichen, wenn es noch sin 
menfhenwärdiger Genuß fein foll, zwischen vier tablen Wänden beim Brandy 
Au fiben und mit ftieren Bliden dem Gefchunäß pinefiper Dienen zu laufchen, deren 


teift zu Mute wie mir, und da wir das Bedürfnis fühlten, uns durch einen Rognat 
von dem Gefehenen zu reftaurieren, fo fugten wir eine ber befferen Kneipen auf, 
die faft alle an der Yauptfteae liegen. Aber auch in ihnen ift es einem nirgends 
wergönnt, fid ungeftört zu erfrifhen. Überall fit man auf bie Plage der 
schwarzen Milfionsbeys, Die für eine Rupie Lohn von mittags bis in die Rade 


zur exften Melodie suctitebeen darf. Und fo ad infinitum — bis zur Abfuhr, wie 
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eo bie deutſchen Studenten nennen würden. ch zog baber vor, meine Abende auf 
der Strafe zu verbringen. 

‘Man tann die Gtäbte des Orients mit ihrem bunten Treiben nog fo gut tennen, 
man ftößt doch immer wieder auf Sehenswertes. Wenn ich durch die engen, 
ſchlecht erleuchteten Gaffen ging, in denen man nach einem Regen bis zu den 
Rnddein im Samus verfintt, jo intereffierte mich befonders das Leben in den 
Bajaren. Hier ſieht man einen Araber, das Antliş nach Norden gewandt, feine 


‚einem Berge von Lumpen und dort feilicht ein Negerweib auf Tod und Leben um 
ein Stud Eug mit einem hellfardigen Parfen, deffen Kopf das etammeszeichen, 
eine febwarge, an die fridericianifdpen Helme erinnernde Papiermüße bededt. 
Ballen mit Zeug, die eine Phau von Bombay gebracht hat, werben ausgepadt 
und von der gangen Racpbarfchaft tritija gemuftert, während im Laben nebenan 
ſchwediſche Gtreiphölger, öfterreichifche Glaswaren, deutidhe Uhren ufw. auf die 
Regale geftapelt werden, die ſch Die Wände entlang ziehen. Weiber, mit Waffer- 
tegen auf dem Kopf, ziehen [hwagend und lachend und grazids in ben Haften 
ſic wiegend zum Brunnen; (himpfende Astaris reiben eine Rette von Gefangenen 
von den Acbeitsftätten am Hafen zur Boma zurüd, und Laftträger ſchleppen unter 
eintönigem Gefang Kiften und Cade an Tragftangen in die Loben der Handler. 


zeugniffe ihrer Heimat aus Gold, Schllbpatt und Elfenbein in einem opren- 
matteenben pidgin-Englifé an. Und dort bei dem Echein einer auf dem Boden 


will, Stumm lauert er auf der Schwelle, feinen Bit von feinem Eigentum 
wendend, während der Händler die Gtruttur des Zahnes bedäctig betrachtet, die 
Blauen Adern verfolgt, ob fie ipn wie ein feines Res umpüllen, ober nur auf einer 
cite verlaufen. Mit einem Stabe mit er bie Höplung des hinteren Endes, haßt 
und Hopft, ob fie nicht betrügerifch durch Blei oder eine andere Maffe ausgefüllt 
und das Gewicht Lünftlic vermehrt ift. Pann ftellt ex Die Länge bes maffiven Fee 
und mit einer Art Mefgange feinen Durchmeffer feft, um die Zahl der Billardbälle 
zu berechnen, die er liefern wird. Schließlich ſchabt ex an der Oberfläche, Hopft 
wieder, halt ihn nochmals gegen das Licht und legt ibn, den Kopf verädhtlich 
{dpatteind bei Seite, um ſich dem mädften Bahn zuzuwenden. bei bem dieselben 
Prozeduren beginnen und natürlig wieder gwel-, Dreimal wiederholt werden, 
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Der Eifenbeinhandel erfordert ein ganz auberorbdentfiches Mag von Erfahrung 
und Gewandtpeit, da die Qualitäten und dementſpeechend Die Preife der Zähne 
fepe verfpieden find. Früher neben dem Stlavenbandel von eminenter Wichtig 
teit für Die jezt unferer Herefchaft unterftellten Gebiete, hat er im Laufe ber Fabre 
an Bedeutung febe verloren. Dic großen Mengen von Elfenbein, Die früher über 
unfere Rüftenpläge nach anjibar und von dert nach Europa ausgeführt wurden, 
ftammten vorgugsweife aus ben jest in belgischen byw. engiſchen Händen be- 
finblihen Landern weftlich vom Tanganita- und nördlid vom Vittoria-See. 
Namentlich Uganda lieferte flets große Mengen des auserlefenften Materials, 
‘Mit der Ausdepnung und Befeftigung des tongoftaatlichen Machtgebietes und ber 
Befignabme von Uganda duch Die Engländer begann eine Reihe von Bellbe- 
ſchantungen, die die Unternehmungsluft unferer farbigen Handler febe lüpmte. 
Befonders die beliſchen Beamten fugten mit allen nur erdentlichen Sehitanen 
den Handel immer mepe biesfeit ihrer Grengen zu tongenteieren. Da bie Roften 
einer Karawane an fid ſeht groß find und bie Möglichteit, unterwegs Zähne durch 
Unfälle, Diebftapl und andere Zufälliteiten zu verlieren, immer vorhanden ift, fo 
läßt fig leicht ermefien, daß der &ifenbeinhanbel Heutzutage nicht mehr als eine 
Fundgrube für Leute, die ſchnel teich werden wollen, anzusehen ift. Die Zeiten, 
wo man für eine Mundbarmonita oder teuerftenfalls für eine rote Yufarenjade 
einen Zahn im Werte von 300 Dollars erftehen tonnte, find Langit vorüber, wenn 
fie überhaupt jemals wo anders als in den Gebit nen allzu phantaficvoller Reifender 
erifiert haben. Co harmlos ift, wie ic glaube, ber von der Kultur unbeledtefte 
‘Reger — sit venia verbo — nie gewefen. BR ber Eifenbeinpreis — wie in den 
legten Fahren — febe niedrig, fo find die Händler natürlich gezwungen, den Haupt- 


Weltmarttpreifes ein Bud 
mit fieben Siegetn ift, dergratt fein &ifenbein lieder als totes Rapital in dem Boden 
feiner Hütte, als daß er eo gegen eine Heinere ober minderwertigere Quantität 
‘Waren als früher eintaufhte. 

Ba s im Buli 1897. 


Brief IL. 


o oft ich Gelegenpeit hatte, von Norden tommend, in ben Hafen von Pares- 

falam einzulaufen — und in ber tuzen Zeit meines Dierfeins zwangen mich 
die Umftände dreimal bazu —, immer wieder freute ich mich der füllen Bucht mit 
dem lachenden Grün, in dem die Yaufer fid vor der Sonne verbergen, fo daß 
oft nur ein Etna blendend weißer Mauer herauslugt, wie die Heinen Geſicter 
Verftet ſolelender Kinder. Bft dies dasfelbe Afrita, beffen Troftiofigteit mich ins 
tleffte erjdredte, als ich der grandiofen Öde, deren es fähig ift, in dämmernder 
Morgenftunde im Cusztanal zum erften Male gewahe wurde? Mit fahlem 
Seine, eingeballt in Dunftwolten, lag die Senne über dem Horizont, fo kant 
anzuſchauen, fo todmübe, als wollte fie lieber wieder in das Huntel des Meeres 
gueddfinten, als den weiten Weg zum Himmelsgewölbe þinaufzufteigen. Und 
fa, kant und müde lag auch das Land vor mir, als fühle es bie Leiden feiner 
astlüchen Mutter Wüfte, fo weit mein Wig die flimmernde Luft durchbobete, 
gelbe, fandige, Durchglühte, verdurftende Wüfte, von der nur bier und ba ein paar 
einfame Palmen oder ein Heiner grüner Fed fi abyeichneten. 

Und wieder feste mich die fürchterlich Troftiofigteit der Lanbfchaft in Erftaunen, 
als wit nach fünftägiger Fahrt durch die Nacht und Tag erbarmungslos fengende 
Glut des Noten Meeres In Aben landeten, dem Rochteffel des Teufels, wie es 
bie englifcpen Offisiere getauft haben, die aus dem Lande dee verfeinertften 
Lebensführung in diefe von allen guten Geiftern verlaffene Ode verbannt find. 
‘Babee vergeben bier, ohne daß ein Tropfen vom Himmel fällt; tein Wunder, daß 
tein Baum, tein Strauch gedeiht, nicht einmal Die indifche Feige, Me ich in Cigitien 
noch auf dem fteinigften Boden ihre faftigen Früchte tragen fah. Man tann ſich 
des Erbarmens mit den armen auenſchen nicht erwehren, Die ein fo boffnungslofes, 
fo über alle Begriffe boffnungstofes Bild täglich vor Augen haben, und es ift, 
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Lendſchaftsbülder vorzauberten, Die ich nur je gefeben babe. Und wie mir, ging 
es faft allen Mitreifenden, auf alen lag bas Gefehene wie ein Alp, und wir hatten 
uicht einmal Luft, unfere Enttäufhung zu verbergen. Unter dem Einfluffe dlefer 
Eindeüde ftehend, gehören die zehn Tage, in denen unfer Dampfer mit zer- 
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brochener Schraube von Aben bis Tanga gegen Bie Gewalt des Monfuns an- 
tämpfte, zu den Erinnerungen, deren Verluft ich niemals bedauern würde. 

aber wie lache unfer aller Yera, als wic am Morgen des 16. Juni uns Tanga 
naberten und die blauen Berge von Ufambara vor uns auftauchten, als ein fiſcer 
Wind uns den Duft von Blüten und Blumen berübermehte und das Land wie 
ein einziger großer Garten vor unferen Biden fid ausdepnte. Als ich bann am 
wachten Tage in Daresfalam auf der [hönen Terraffe des Biomard-Yotels fa 
und über die fpiegelglatte Bucht zum anderen Ufer pinüberfab, deffen Mangroven 
und Mangos die Etrablen der untergehenden Senne in leuchtendes Purpur 
tauchten, während eine Secbeife von Bftlicer Feiiche in den Rotospalmen zu 
meinen Yäupten jenes eigentümliche hölzerne Get auſch verurfachte, das manch mal 
wie fernes Raftagnettenfchlagen Hingt, da ward ich mir fo recht bewußt, bab die 
Gottheit ber tropiféhen Welt wie bas Haupt des cömiichen Gottes ein doppeltes 
Antilis zeigt, bas die Züge beiterten Gricdens und tiefer ragt vereint. — — — 

Prägtig an den Ufern emes natürlichen Hafens gelegen, wie er gwedmäbiger 
nicht von ZRencpenhänden gefchaffen werden tann, fat jeden Komfort bes Mutter- 
landes bietend, bpgienifch vorteefflich versorgt, bat Daresfalam den Rely der 
Urfprüngligpteit, der Bagamojo noch in reichem Mahe geblieben ijt, bald verloren, 
nachdem es zur Zentrale unferer Kolonie erhoben, von ber Einwanderung beutfeper 
Beamten überflutet wurde. Arbeit, folide überlegte Arbeit — das ift dee Stempel, 
der pier Menfchen und Dingen aufgeprägt ift. Breite, peinlich faubere Eteahen, 
gut gepflegte Anlagen, wohleingerictete und gewijjenbaft verwaltete Fnftitute, 
die den Tag reichlich ausfüllende und am Gchnürcen laufende Tatigteit der Ve- 
amten laffen den Neuling in tut zet geit ertennen, daß trog des haufigen Perjonen- 


waltung an der Fürjorge für ihre Kranten abfqpagen tonne, verfäunte ich nich, 
febe bald die Rrantenhäufer tennen zu lernen, deren es drei gibt. Das neue 
Lazarett, dicht am Meere in gefunder Lage, tonnte ich nur von auhen befitigen, 


einiger ‚Heiligengräber ein  ftimmungsoolles Gemälde. 
Bis zur Eröffnung des neuen Rrantenhaufes fanden die tranten Europäer in ber 
evangelijhen Mifjion freundliche Unterhunft. Hier hatte ſich auch Here Profeffor 


‘Robert Roch auf ſeinet Heimeeije von Bombay bauslich eingerichtet, und hier fand 
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igh ibm zwifchen vier nadten Wänden unter feinen Mitroftopen, Tauben, Meer- 
ſchweinchen und Blutpräparaten jo mollig ſic fühlend, wie Diogenes in feiner 
Tonne. Auch für die farbige Beoölterung exifiect hier ein Lazarett, bas Sewa 
‚Habji-Hofpital, das diefer — jüngft verftorbene — reiche Inder urfprünglich für 
feine Landeleute erbaut, pater aber, als ſic feine Ungulänglicteit herausftelte, 
dem Gouvernement übergeben batte. getz lt es wefentlicherweitertundtönntetroß 
der Einfachheit feiner Anlage noch als Modell eines tropiſchen Rrantenhaufes 
dienen. Qufeifenförmig ziehen ich Die Räume um einen Hof, obne Türen, jo dab 
Luft und Licht in aberteichem Mage sictulieren tonnen. Mit dem Lazarett ver- 
bunben find eine Polittinit und Apothete, die immer mehr von den Eingebetenen 
frequentiert werden. Selbjt die Banlanen, die fi im allgemeinen fepe abfeliehen 
und die fo ftrenge Gpeifegefehe haben, bah fie auf den Dampfern ibe eigenes 
Waſſer mit ſic führen, um nicht mit den Ungläubigen gemeinfam topen zu müſſen, 
erſcheinen pier mit ipren Waffertöpfen und laffen ſich die Daua (Medizin) binein- 
gießen. 


m Bau diefem Hofpital fede ähnlich, mur viel größer ift Die banebentiegende 
Roferne. duch hice Neben ſic die tuben ber Astaris — jeder hat eine für fig 
und feine Grau oder Die Mutter feiner Rinder — um einen grohen Hof, in beffen 
Mitte in einer offenen Halle 39—40 Weiber idee Feuerftelen — drei Steine — 
FFF 

übrigen öffentlichen Gebäude, deren es bei dem grohen Stonflus von 
Spurn [eje ie Be, apren Ränge Ds afer an un fallen wehe in 
Guten noch Schlechten auf. Abfeits von ihnen liegt bas Wohnhaus des Gouver- 
neurs, umgeben von den prächtigen Berfuchegärten der Rulturabteilung, Die unter 
der rührigen Leitung des betannten Begleiters von Emin Pajda, Dr. Stublmann, 
ftept und unermüdlich auf den verjchiedenen pratiſch wiſſenſchaftlichen Gebieten 
tätig ift. Man gewinnt pier in burger Beit bas Gefühl, bab bie Gorge für die 
Rolonie in den vorfictigften und Darum beften Handen liegt; es wird nicht 
‘experimentiert — es wird gearbeitet; es berrſcht nicht die fo leicht extlarlide 


lebten, ift langt vorüber. Heute laßt fi) bier niemand etwas abgehen und er tut 
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recht daran. isch wundere mid nur, warum Die, die es angeht, zu Haufe nicht 
eben fo offen über Diefe Annehmlichkeiten fpredjen wie hier, und über gewiffe 
Verhältniffe einen nischen Schleier ziehen, der unnötig it und pier lächerlich 
erfpeinen würde. Der „geheimnisvolle Zauber“, ber von dem duntlen Weitteile 
ausgeht und Diejenigen, die er einmal in Banden geſclagen hat, nirgends mehr 
Rube finden laßt, ſondern immer wieder zu ſich zurüdzieht, beſteht bei Lichte 
befeben zum großen Teil in dem gut bemeffenen Gehalt, den ſchonen Penflons- 
ausficten, der gefteigerten Werticpäsung der Perfönlicpteit — zum minbdeften der 
Selbfteinjhägung — und nicht zulegt in den drei, vier Gängen des abendlichen 
„dinner“ an Stelle bes beſheibenen Wurftbrotes im Vaterlande. Das ift auch ein 
gebe es zu. Aber fo gang geheimnisvoll fheint er mic Doch nicht zu fein. 


Seitdem ich Dies [heieh, find Jahre vergangen, Fahre, in denen ich Die ganze 
Torbeit diefe Spotts einleben lernte. Aber ich ft dieje Stelle nit, weil ih 
überhaupt an meinen Belefen und Tagebüchern möglichft weniges redigiert habe, 
um ihnen den Rely der Mefprünglicpeit nicht zu rauben. Lieber will ich mein 
eigner Wiberleger und Wiberrufer fein. Und in biefem Falle wird es mir be- 
fondero leich, weil mein ganges Leben ein Dementi jener Verhöhnunggemorbenift. 

E> gibt einen afritanifcpen Zauber auch ohne Gehalt, opne Penfion und opne 
dinner mit drei, vier Gängen, und ich habe, feitdem ich Afrita verlieh, fo jepe in 
feinem Bann geftanden, daß ich oft geradezu trant vor Heimweh bin und den Tag 
fegnen will, an dem ich wieder zum erftenmal vor einer Belttür ſigend die fille 
Größe der altitaniſchen Landfehaft genichen darf. Das innige Leben in und mit 
der Natur, das Bewutfein, frei zu fein — night im „befehlen dürfen”, fondern im 
„nicht geborgen müfjen“ liegt, was mich odt — — frei auch darin, bab jeder 
Zwang zu tonventioneller Heudelei fortfällt — benn: , nis fdpdmt fid diet ver- 
ftedter, verftodter Gefüple” — das ijt es, was den auber bes Afrita, Das ih 
tenne und liebe, fpafft. Ob aber dicker Zauber auch in dem Sima bet Bureaus 
und Meffen der Küfte gedeihen kann? — — — — 

Sobald bie Uhren von Daresalam Die ete Tagesftunde anzeigen, leeren I 
die Amtsftuben, und die Statten der Erholung füllen ſich. „Pie elfte Stunde?" 
BH höre ſchon den Schrei beforgter Mütter, deren Sohne hier in Knechtſchaft 
fhmagpten. Gop muß es aber rajd wiederholen, ehe ein „Unmöglid“ über ihre 
Lippen tommt. 


sift aber wictic fo und bod) gang ungefähelig. Die Wafuaeli zählen näm- 
id) ihre Stunden wie Hendfchels Kursbuch. Um 6 Ube abends beginnt die erfte 
Stunde der Nacht, um 6 Uhr morgens die erjte Stunde des Tages. Man früpftüdt 
alfo um 2, ift Mittag um 7 und legt fic swifehen 4 und 5 Ube nachts ins Bett. 
Für die Tropen ift das Verfahren fehr logiſch. Allgemein detannt ift, daß in 
Aquatorialen Breiten die Sonne das ganze Habe hindurch etwa um 6 Ahr auf- 
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und nach zwölf Stunden wieder untergeht; weniger betannt, bab wir faft gar 
teine Dämmerung haben, was zunächit einen febr befrembenden Eindrud magt. 
Überhaupt find bie langen Abende das Einzige, woran fid der Europäer gat nicht 
gewöhnen will. eie tontraftieren zu fehr mit der fommerlichen Pracht, die ihn 
umgibt. Die [hönfte Zeit der Erholung ift die lezte Tagesſtunde. Um 5 Uhr 
ich wähle diesmal nicht bie hiefige Zeitrechnung, deren man ſic natürlich nur 
im Vertepe mit den Eingeborenen bedient — tann man ſich auf der großen 
Promenade von Daresfalam mit etwas Phantafie in einen vernehmen Badeort 
perfett denten. Stolye Koſſe werden von noch ftolyeren Reiter getummelt; 
Bweiräber und leichte mit Maultieren oder Ponys befpannte Wagen fliegen an 
den Gpagiergängern vorüber und werden genügend bewundert. Auch ein Spiel- 
pla fehl nicht, der von den Mitglicbern Des Tennis-Rlubs fleigig befucht wird. 
Mit Eintritt der Duntelpeit gerftreut fid dann alles in die Meffen. Wie co fih 
für eine deulſche Geſeuſcheft gehört, gibt es deten in ausreigendem Mage, 
Eo folt einmal ein Herr den erfolglofen Derfuch gemacht paben, fie zu zählen; ehe 
x aber damit fertig wurde, waren Die zwel Jahre feiner Dienftzeit um, und bie 
Acheit blieb als Fragment liegen. Eo weit man aus dem Torfo einen Schluß 
lehen tann, feint es, daß immer auf fechs Herten fieben Meffen tommen. 
‘Betannt find mie — id will fie aufzählen, fo lange mein Atem anhält — eine 
Offigiers-, eine Oberbeamten-, eine Unterbeamten-, eine Boll- und Poft-, eine 
Rapitäns-, eine Raufmanns-, eine Unteroffigiere-, eine O. O. 2. &. aneſſe ulm. 
uf. Aber um ernftpaft zu fein, betenne ich, Daf es mit Der Gruppenbildung der 
Gefellcpaft nice fo arg if, wie es nach ber groben Babi ber Mefen feint. Cie 
falten nur deshalb fo auf, weil fajt alle in einem Haufe, dem Rafine, liegen. In 
Wirtlichteit findet swifehen den Herren von ungefähr gleicher fopiater Etellung ein 
alemligy reger Vertehe außerhalb ber, Metelen flat. 

und dann — opne Pparifäertum — gibt es denn nicht in jeder Deutfchen Stadt 
ebenfoviel Meffen? zin allgemeinen babe ih auch pier wieder Die alte Erfahrung 
gemacht, daß man ſich nur über Die Mieter betlagt, Die einen eto höher wohnen. 

dc hatte urfprünglid) Die Abfcht, von Daresfalam aus meine Reife ins Frnece 
anzutreten; änderte fie aber fpäter, weil es Damals nach bequemer war, in Baga- 
mojo Seager und Taufdwaren zu erhalten. Da aber meine in Europa erworbene 
Auscüftung nach Daresfalam verfcachtet war und id) mich außerdem dem Herrn 
Gouvernene vorftellen mußte, war ich genötigt, erft dert an Land zu gehen. 
Sehon in Tanga hatte mir ein „alter Atitaner- mit freudeftrablendem Geſit 


tommen für meine Pläne. Man hatte mir gefagt — „man“ war natürlich auch ein 
15 


alter Afrttaner —, daf es mit nicht geftattet fein würde, Astaris (Krieger) und 
‘Dinterlader ins Gnnece mitzunehmen. Mir wurde indes nichts in den Wes gelegt, 
da es wohl apriori höchſt umvahjcheinlich jien, daß ich mit fünfzehn Mann mich 
auf kiegericche Unternehmungen einlaffen würde. Eine große Macht — das hat 
die Erfahrung hundertmal gelehrt — fühet in Afrita nur zu leicht zu Mbergriffen. 
‘Man tann im allgemeinen behaupten, dab mit der Zahl der Astaris die wiffen- 
ſchaftlichen Exgebniffe einer Reife im Quadrat abnehmen. Fd zog es daher vor, 
für jedes Gewehr weniger eine Laft Geſchente mepe mitzunehmen, und wenn ich 
dazu tommen fake. meine fechzehn Laften Geschenke ausguteilen, fo wird wohl in 
gang Afrita tein Menih mepe eriftieren, der ncht minbeftens im Befihe eines 
Spiegels, einer Mundparmonita oder einer Drehdofe ift. Bewaffnete habe ich nur 
foviel angeworben, als ich für nötig halte, um die Eingeborenen gegen meine 
Rarawane zu (hüßen, nicht umgetebet. Denn Raramanen, fo wenig man fie in 
abjebbarer Zeit für den Handel und die wiflenihaftlihe Forihung entbehren 
tann — find und bleiben ein Rrebsfaben für jede Kolonie. Da tauchen eines 
ſconen Tages in einem armieligen Dorfe ein paar punbert, ja jelbft taufend wild. 
fremde Menjen auf und verlangen Eifen, Brennhols ufw. Aber woher alles 
nebmen, obne ſich felbft vollig zu entblöhen. Aud wenn Zahlung erfolgt, was 
überhaupt nicht immer der Fall ift — ich tenne einen febe berühmten Relfenden, 
von dem feine eigenen Leute ergählen, bob er Ihnen bisweilen auf ipee Bitten um 
poscho (d. tägl. Brotgeld) in nicht mifguverftehender Weile Patronen verabreicht 
batte — fo ift damit den Eingeborenen noch lange nicht gedient. Was nützt es 
ihnen, wenn fie die Hütten mit Stoffen und Perlen vellpfeopfen tonnen, wenn 
ihnen das lezte Stu Vieh gefclachtet, Die legte Maniotwurzel aus den Feldern 
Bezogen, das lette Ste Hols verbrannt und der lete Tropfen aus iprem künmer- 
lichen Wafferloch getrunten wird. Weigern fie fi aber, ipr Eigentum zu vertaufen, 


Rarawanenftrapen. 
vom Gtandpuntt der Sumanitat wäre Deshalb ein Bahnbau nad Tabora freudig 
zu begrüßen. 
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36 Hatte gerade bie Erlaubnis betommen, meine fünfzehn Dintertaber mit mic 
zu nehmen, und ging feelenvergniigt meines Weges, als ic plötlih meinen ater 
Afitaner wonsglic noch jeelenwergrügter auf mich gutommen fap. J wappnete 
mich im flfen gegen feine Mitteilung, Die fepe unangenehm fein mußte, weil er vor 
Laden niche zu Borte tommen tonnte. Endlich plate er mit der Nachricht heraus, 
daz in Ruanda neuerdings Die Beulenpeft ausgebrochen fei. ZH dachte „never 
give up" und antwortete mit einer Geimaffe, die freudige Abereſchung vorftellen 
follte: „Am fo beffer, fo werbe ich auch Die Beulenpeft ftudieren tönen.“ Natür- 
uc ftellte ih, als ich mich bei Jeren Peofeffor Rod extundigte, heraus, dah 
nicht die Beulenpeſt und nicht in Ruanda und nicht neuerdings ausgebrochen 
fei, fondern dab Hunderte von Rilometern abfeits meines Weges in der Nähe von 
Butoba feit vierzig Jahren eine ihrem Weſen nac ned völlig untlare Rrantpeit 
unter den Eingeborenen endemiſc berechen. Damit war es alfo wieder nichts, und 
‘alo ich einen Tag {pater nach Ganfibar abfube, mußte ich meinen liebenswürbigen 
Gönner in der traurigen Situation zurüdiaffen, für feinen Überfluß an Menden- 
freundlicpteit teinen Abnehmer zu finden. Wie ih höre, findet er wenigftens einen 
ſchwachen Croft Darin, Fieberretonvaleszenten auf die Blaſſe ihrer Gefichtsfarbe 
aufmertfam zu machen und fie fonend auf die Häufigkeit von Nezidiven vorzu- 
bereiten. Eo muß auc folde Räuge geben. RR. 


Am Ringani, 4, Auguft 1897. 


4) Diefe Rrantpeit wurde bald darauf als Vubonenpejt identifiziert. 
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Brief IV. 


S 5 ift wahrlich nicht der häplichfte Plas, den ich mir zum Schreiben ausgeſucht 

habe; jedenfalls fepe geeignet, um ſich in die notige Stimmung für afritaniſche 
Reifebriefe zu verfehen. Mein Life fteht auf einer geräumigen Veranda, die 
durch ein hobes, dichtes Stroh dach vor jedem Eonnenftrabl gefhûst ift. Sie nimmt 
die game, mehr als 20 Meter lange Front eines für gentralafeitanifche Begriffe un- 
‘exhort ftattichen Saujes ein, das ein unternebmenbder beulſcher Händler am Martte 
von Tabora erbaut hat. Wenn ich von meinem Ecreibtifc über die niedrige 
Beüftung bimvegblide, fo fehe idh bidt unter mir eine breite, faubere trahe, die 
auf beiden Seiten von benMarttftånden begleitet wird, primitiven, offenen Hallen, 
deren rob gesimmerte Holypfeller das aus Grasbünbeln und Baft dicht gefügte 
Schub dach tragen. Dicht daneben dehnt fih ein Hüttenviertel aus, von dem ich 
allerdings trog meines erhöhten Gtandpunttes nur die Dächer febe, weil bobe, 
mattenartig geflodgtene Zäune meinen xliden das übrige verbergen. Aber (dom an 
den Dächern, die bald flach, bald giebel-, bald tegelförmig find, ertenne Ich, daß das 
Völtergemifch, das hier haut, auch in feinen Wopnftätten Ausdeud gefunden hat. 
Wo die legten Hatten fteben, beginnen die Felder und Wiejen, deren ſchonſte 
Unterbrechung die zahlreichen Mangobäume mit ipren prächtigen, duntelgrunen, 
dem Boden feheinbar opne Stamm entfpringenden Blattmaffen find. Haien 
bebt ſch von dem heilen Gelb det Gelder ober dem mattblauen Himmel bie und da 
eine [plante Rotospalme oder eine Dattelpalme mit iprem wuchtigen, abet immer 
graglöfen Bau ab. Den Hintergrund dieses Dioramas bildet eine ſchwachbewalbete, 
mit Seanitblöden überfäte Hügeltete, deren Ramm in janften Wellen ſch pin- 
sieht und im Often wie im Weften allmahlich in der Ebene fi verliert. Anmutig 
und selgooll wie die Lenbſchoft. ift aud) das Leben und Treiben, das in he fich ab- 
fpielt, Eine bunte Menge drängt fi vom feüpen Morgen bis gum Gonnenunter- 
gang auf dem Martte und feilfct in allen moglicen Dialetten mit den Händlern, 
bie ihrer Ware nicht mehr Aufmertfamteit henten als ipren Freunden, die, ben 
Schatten geniepend, ihnen Geielligaft leſten und ſchwazend bie Zeit kürzen. Und 
was gibt es hier nicht alles zu taufen! „Sabora“, Das hat für das Opr des Negers 
denfelben Mang, wie „Paris“ für die Lchemänner aller Nationen. . Tabor.“ 
Go oft meine Träger mit ſclaffen Rnien und gefenttem Ropf durch das pori zogen, 
tein Laut über ihre trodenen Lippen tam, nicht einer der ermunternden, ferz- 
haften Burufe, die fonft vom letzten bis zum erften Mann ſich fortzupflangen 
pflegten, und feibft die Ausficht, bald einen Lagerplatz zu erreichen, ihnen nicht 
uber die Glut der Sonne und die Schwere ihrer Laft himweghalf, da brauchte nut 
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das Bort Tabora“ an ibe Obr zu dringen, und unter dem Einfluß einer ifion, 
die ich mir etwa als einen Tang aller ihnen betannten leich und Gemüfeforten 
um ein großes Faß mit Pombe vorftele, fählten fie für einige Zeit wieder ihre 
ſchlaften Glieder. Und jett, da fie ibe Dorado erreicht Haben, ift die Gefahr nur zu 
gro}, daß es für fie gum Capua wied. um fo mehr, als ic gezwungen bin, faft vler- 
zehn Tage hier zu verweilen. 

B ertenne fie taum wieder, wenn id fie jebt in vornehm blafierter Haltung 
mit langem weigem Hemde und gleidfarbiger Mage an der ich fie oft im Lager 
ftiden fab, und ein Spagierftödchen unterm Arm den Mart entlang ſchlendern jehe. 
Diele haben pier Verwandte und Freunde wiedergefunden, die irgend ein Zufall, 
oft aber auch das böfe Gewiffen von der Kate fern halt. Denn barra, b. b. „das 
Bannere“, ift bas Buenos Aires der Rüftenleute, ein gefegnetes Al für flactige 
Raffierer, Neben meinen Wafuapeli mit ipren großftäßtifchen Allüren erfcheint bie 
eingeborene Bepölterung der Wanjamwefi fehe untultiviert. Meine Leute wiffen 
dies auch und ſchauen auf die waschensi („Die Wilden‘) mit ihrem tells Armlichen, 
teils aufbeinglich gepukten Außeren herab, wie ein Berliner auf die Peovingler. 
„Mur ihre Weiber bat er gern“, und wer dungen hat gu fehen, dem ried es nicht 
‚entgehen, dag ſich auf dem Martte vielfach zarte Bande vertnüpften, die meiner 
Karawane einen weiteren unermünfchten Buwade des weiblichen Perfonals 
bringen werden. Wanjamwefi und Wafuaheli Bilden die Sauptmaffe der hiefigen 
‘Bevstterung, daneben ficht man aber Vertreter faft aller Stämme, die an und 
awifgpen den großen Seen wohnen. Diele find in der Zeit bes Stavenraubs pier- 
ber verſcleppt worden. An jene Beit erinnern auch noch die Araber, bie hier 
wohnen, und die mit wenig Ausnahmen, nachdem ipnen die Quellen ipres Er- 
werbe verstopft wurden, dem finanziellen Untergange geweiht find, Denn der 
Araber ift tein Raufmann, weber im großen nod) Heinen; ex verfledt nicht, 
dischen Einnahmen und Ausgaben bas Gleichgewicht zu halten, und fo fintt er 
Immer tiefer in die Gewalt bes wuchernden Gnders. 

Das würde ihnen ein Uneingemeihter freilich nicht anfehen, wenn er fie jet, 
wie ich, über den Markt zum Cchauriplab reiten fae, mit ipren prächtigen Ge- 
wandern, mit dem godbeftidten Sattelyeug, dem flbernen Geſchrt Ihrer Mastat- 
efel und dem Croß ihrer Vorläufer. 

Beben Mittag um halb zwölf Ube tommt pläkic perläcttes Leben in das 
bunte Gemimmel des Marktes. Trompetenblafen, Trommel- und Pauten- 
flagen — die Wache zieht auf. Ganz wie bei uns laufen zwanzig bis beeifig 
Gaffenjungen der Mufitooraus, Die Rnüippelgefchultert und in Tatte marfpierend- 


denen ſich ſpettateln läßt, find raſch gefunden, und die Ovation beginnt. Ad, 
dieſe Barrifons! Erft haben fie „mein Bolt verführet“‘, bag man auf Scheltt und 
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‘Tritt ire faden Melodien pöcte, und jest machen fie fi fogar {chon im Herzen 
von Afrita breit. Wie diefe Seuche importiert wurde, it mir nicht betannt. Jeden- 
falls bort man das vertradte, ,ta-ra-ra-bum-deo" bel jeder Rüftengoma fingen, 
und geftern mußte id) es fogar eine balbe Stunde lang aus den Kehlen von fünf- 
undzwargig Heinen Rüpeln von Tabora über mich ergehen laffen, bis mit Ge- 
duld und Erommetfell rif und ih Die gange Gefllfhaft bavonjagen lief. Das ift 
böchfte Kultur. 

Aber ich merte, daz ich vom Yumdertften ins Taufendjte tomme und fon eine 
efgeeibung von Tabera liefere, während i nod fo ielzüdftändige Sdpulbenan 
den Lefer babe, daß mich ein Schaubern überläuft, wenn ic in meinem Tagebuch 
blatternd an ihre Einlöfung dente. 

Und damit will ic dapin zucüdtehren, wo ich den Lefer zuleht verlaffen habe. 

Bagamojo, 30. Zuni 1897. B bin nun faft acht Tage Hier und tann mid) 
immer noch nicht fatt feen an dem eigenartigen Getriebe. Wie modern und 
curopäifo erſcheint dagegen Daresfalam. Gs find in biefem Fahre zwar nicht fo 
viel Dräger hier wir im vorigen, immerpin ift ibre gabi groß genug, um mir eine 
Falle amüfanter und fremdartiger Eindrüde zu gewähren. Den bantbarften 
Stoff bietet mic bas Leben auf dem Markt. Cr ift für 100 Rupien monatli an 
einen Bnder verpagtet, ber ſic an dem Standgeld der Handler(padlos halten mup. 
um ipn darin zu unterſtaßen, Dürfen Lebens-und Genußmittel nur auf bem 
offenen Marte feilgeboten werben. 

‘Am Diepteften drängt fid Die Menge jederzeit um Die Bertäufer von Schnupf- 
tabat, bie ipee Ware in leinen Außfepalen abmeffen. Man fagt, bag die Wanjam- 
weil für eine Prife ihre Geele vertaufen; man möchte es glauben, wenn man die 
dortliche Gorgfalt flebt, mit der fle eine Quantität behandeln, Die gerade noch 
dischen Daumen und Zeigefinger gehalten werben tann. Die Corglefigeit, mit 
der ein Mander Maurer feine Rafe in einen Berg von Tabat verfinten laßt, 
würde ihnen jedenfalls als der Gipfel des Cäfarenwahnfinns erſcheinen. Gehe 
dableeid find die Mepioertäuferinnen. Auf feinen Hoden tauernd, preifen fie 
feprelend und oft im hore fingend ibre Ware an, Die in großen Körben vor ihnen 
ftebt. Als Maß dienen zwei flache Biechteller, auf benen das Mebl zur Pptamide 


achtet fie fonft find, bier mit Roferoorten umfpmeichelt und zum Kaufe ermuntert. 
Ausfcplaggebend it aud bier oft der Schnupftabat, der in Baft gemi elt am Bufen 
verborgen wird, um im tritifeben Moment becvorgeholt zu werden. FG babe eine 
alte würdige Dame, ie fig ftet durch einen auffallenben, dubloſen Fled unter ber 
Rafe ausgeicpnete, im Berbacht, daß fie mit Diefem Mushange|dild eine unlautere 
Konturtenz trieb, und wie ich öfter fab, mit Erfolg. In großen Mengen werden 
Frachte und Gemüfe zum Martte gebracht. Bananen, Rotoonüffe, Maniot, 
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Bataten, Rücbife, vielerlei Bohnen, Mais, Aubergines, Salat (meit als Rräuter- 
fuppe vertauft), Erdmüffe, Budercohe ufw. dichte ift lächerlicher und affen- 
äpnlicper als ein Reger, der an einer meterlangen Stange Buderropr taut. Ge- 
flügel fiept man ſehe felten auf bem Martte, Eier fat niemals, da ber Reger wie 
der Araber aus einer mangelhaften Raturbeobadhtung einen Etel vor ihnen bat 
und viele fig) mit Abſchen wegwenden follen, wenn fie einen Europäer bel irem 
Genuffe fehen?). Feij, Fife und Beennhols tann man in den denſten Quanti- 
täten taufen, felbft Die Hufe werben gerftüdelt und in den Handel gebracht. 

Getrennt vom Hauptmartte findet der Ausfehant von Palmwein (tembo) 
ftatt, der für 50 Rupien monatlich verpachtet it. Das Recht, Palmwein zu be- 
teiten, ift vom Begictsamt nur beftimmten Perfonen geftattet, Die ibn an den 
Pachter verlaufen müffen. Diefer hat eine Reihe von Heben verpflichtet, die 
täglich unter einem großen Mangobaum gegen eine Heine Tantième auf Ben Ver- 
tauf bedacht find. Die Produttion von tembo war früher einmal vorübergehend, 
verboten. Das Verbot hatte aber teine weiteren Folgen, als dof heimlich noch 
Märter gebraut und getrunten wurde, und daz Die Bevdtterung ſich über Die 
Laftige Bevormundung erregte, umfomehr, ale fie oft genug Gelegenpeit hatte zu 
feben, daß auch der msungu es nicht verfhmäht, des {agen Gottes voll zu fein. 
Derartige Erlaffe werden hoffentlich nie mebe ausgegraben werden, Vorldufig 
verftimmt auch das Bild des Deutfepen als Mapigteitsapoftel — um recht milde zu 
fein — durch feinen Mangel an Wabeſcheinlichtelt. 

Bagamojo, 5. Gull. Wenn ich des Abende fpazieren gebe, lente ich meine 
Sepritte gern in die Muftermiffion, die Die aus dem Elfag vertriebenen pères du 
Saint Esprit et du Sacre Coeur vor breigig Bahren bier gegründet haben. Eo 
find nod gwei Herren aus ber Gründungsgeit tätig, Pater Etienne und Bruder 
. ——— ——-—-— 
als in den {éattigen Laubgingen mit Bruber Ostar ſich zu ergeben und von bm 
lic von den Entbehrungen der erften gelt erzählen zu Laffen, von den tleinlidhent 
Anfeindungen ber Araber, von berühmten und unberab mien Gorfchern, die er faft 
alle getannt und deren Schwachen er luftig zu {childern weiß. Das, was hier an 
Kulturarbeit geleiftet worden ift, ift fo groß, dab es nur cin {dpuldiger Tribut ift, 
wenn jeder Reijende wieder ffentlich Zeugnis dafür ablegt. Die prädtigen 


felbftgefertigten 
‚Gebäude, an erfter Stelle die Rice — kurz, alles bies felbft geicpaffen zu haben 
und die Mitarbeiter aus einer, regelmäßiger Arbeit abgeneigten Bevölterung ſich 


ae A bo In nb main en, neip bapa cin an 
die Nele von Rührel Barauf waren. 
— — 
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erzogen zu haben — Hut ab vor folder Zeiftung. Reben ibr tommen die Erfolge 
auf religiðjem Gebiet gar nicht in Betracht. Fe glaube, daß in den dreißig Jahren 
nicht mepe als 3—400 Taufen ftattgefunden haben. Außerdem ift bas Cheiftentum 
der Wafuaheli nur fehe oberflächlich, wie fie auch den Felarn mur in feinen außer. 
icpteiten angenommen haben. Den Glauben, der ſch ihren Eindliden Wünfhen 
anbequemt, glauben fie gerne; unangenehme Dinge, wie bie Hölle, werben von 
ihnen einfach abgelehnt. Es gibt in der Miffion noch aus früheren Zeiten Bilder, 
bie bie von den Teufeln gemarterten Geelen darftellen. Heute ruben fe feiedlih, 
vergilbt und verftaubt, in buntlen Echränten, und wenn Bruder Ostar einmal 
eines von ihnen als abſchtedendes Beifpiel hervorbolt, fo wird es mit dem 
fröpticiten Gelächter „uwongo, uwongo" („Lüge“) aufgenommen. n richtiger 
GExtenntnis der Grengen, die iprem Einfluffe auf religiöfem Gebiete geſtect find, 
haben die Miffionare Das „arbeite“ dem „ bete“ norausgefteilt, und wir Dürfen 
ihnen dafür bantbar fein. 

8. Gull. Ge hatte heute Gelegenheit, einer offentliden Prüfung in der Ne- 
gierungsfchule beigumohnen, ber eine Preisverteilung folgte, für Die das Gouver- 
nement jüptli eine Heine Summe ausgefekt at. ls Lehrträfte wüten ein 
deulſcher und ein indischer Lehrer. Die Rinder ftammen zum gröten Teil aus 
indifen Familien, doc fehlt es auch nicht an Heinen Gchwargen; ja felbft weiße 
Rinder find durch zwel Spedplinge vertreten. Die Erfolge find, wenn man die 
Sepwierigteiten berüdfihtigt, Die einem erfolgreihen Unterricht entgegenftehen, 
‚gar nicht übel. Sie würden vielleicht beffer fein, wenn man die Kinder in ver- 
fiedenen alaſten untereicten und fig auf Die Heine gabi ber regelmäßigen Be- 
fuper beſchranten würde. Fest muß der Lehrer bei jedem neuen Schüler von 


‘Goltstieder, Die zum Teil in ein fepe Habfches Rifuapeli überjeht find, 
Amüfant waren mie zwei (dwarze Sehaler — ein Poftbote und fein Sohn —, 
die miteinander in Fleig und Aufmerkfamteit wettelfetten. Sch malte mit im 
Millen die Gamilienfgene aus, wenn der Junge feiner Mutter ein beſſetes Beug- 
nis ins Haus beingt als det Papa. 
15. Gull. Fe hörte heute einen toſtlichen Ausdrud, mit dem die Wafuaheli 
die Griechen und Staliener bezeichnen, de feb als Handwerker und 


aberraſchten oft durch ihre Sorgfalt. Am beften find die Leijtungen im Geſang 


Stellung 
und darum nennen fie fie bie „waschensi wa Ulein B. h. bie „eurepäifhen 
1) Das ecuun en hat, feit bier Beit gerichen wurde, große Fortfdritte gemagt. 
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Wilden", Ein mschensi ift für den Rüftenmann jeder Eingeborene bes barra", 
des Innern, als Tppus eines ungedildeten, ungebobelten Menfhen, und er blidt 
auf ihn mit einem ebenfo großen Püntel herab, wie irgend ein pelnſcher Graf 
älterer Ordnung auf feinen Hofjuben. Diefe Aberpebung wird ibnen fon in 
früpefter Jugend eingepflangt. Sch habe wiederholt in der Nähe der Raramanferei 
beobachtet, wie ganz Heine Bengel von fechs bis zehn Fahren mit ipren Anütteln 
furgptlos gegen große Mengen von Wanjamwefi vorgehen und fie in die Flucht 
flagen. Meine Bors zahlen lieber einem mschensi ein paar Deja, als daß fie 
{elbft einen Dienft verrichteten, der iynen nit fair erſcheint. Aber auch unter fi 
machen Die Wafuapeli grote Unterfiede in der gegenfeitigen Wertfchähung. 
Für einen Astari, Baharia (Bootsmann) oder Bop, die in europäifhen Dienften 
fteben, ijt der gewöhnliche Lobnarbeiter ein mschensi und oft genug tann man fie 
Diefen Ausdrud als Schimpfwort benutzen hören. Wie empfindlid fie darauf 

nicht mit ben „Wilden“ vermifcht zu werden, lehrte mich folgendes Er- 
lebnis: Ich traf Diefer Tage auf der Straße die Yauspälterin eines Deutfchen 
Kaufmanns und da ich ipren Ramen nicht tannte, fo rief ich fie mit „Du“ an (we- 
wo). Die Antwort der ftolyen Dame war: „Bin ic denn ein mschensi, Herr, baß 
du mid) nit mit meinem Ramen ancufft?" 

27. Bull. Teogbem ih mit der Verpadung von 61 Zaften, bie id morgen bio 
Riloffa voraus{diden will, binzeichend Beſchaftigung babe, konnte ich es mir doch 
nicht verfagen, als ih heute an dem Gerigtsfanl vorüberging, einen Blid hinein- 
gumerfen. Wöchentlich wird im Besletoamt zweimal hauri abgehalten, in 
dem alle Bergeben der eingeborenen und ihre Streitigkeiten untereinander ab- 
geurteilt wird. Man muß babei natürlich nicht an ein Geridtoverfabeen in 
europaifgem Etil denten. Wereidet wird niemand, Staateantwalt und Ver- 
teibiger gibt es auch für Die ſc weren Verbrechen nicht; faft alle Funttionen legen 
in der Hand des Besietoamtomanns. 

Am Ende eines langen, (dmutiofen,torriborartigen Raumes) befindet ſic ber 


am Gürtel prächtige Mastatbelche und Schwerter, von denen mange ihrem Be- 
figer 6—700 Mart getoftet haben. Die Inder, die ſich als fleißige Geſchaltsleute 
den Lurus eines freien Vormittags nicht leiften tonnen. find weniger zablteich ver- 
treten. Am anderen Ende und ver den vergitterten Fenftern drängt fih neu- 
gictiges Volt, unter dem ſchwarze Poliziften die Rube aufrecht erhalten. Eine der 
wicptigften Perfonen ift der Effendi, der mit ber ilpferdpeitiche wie ein Engel 
mit flammendem Schwert an der Tür ftebt und auf den ehrenvollen Auftrag 

1) Heute dient eine [höne Halle im neuen Amtsbegiet als Cifungsfaal. ‚ei 


lauert, einem armen Schachen die durch einen mühfamen Dicbftabl fauer ver- 
dienten hams khn (25) zu verabreichen oder einem Widerfpenftigen das 
Dinausgeben zu erleichtern. 

Der erfte Mager war ein Araber; ex bejehwert ſih über eine Etlavin, Die lieber 
bummelt, als iprer Pflicht gemäß ftundenlang das Getreide zu Mehl ſtampft. 
3% geftehe, daß ic ihre Abneigung gegen eine Arbeit teile, Die Die Krafte einer 
deutſchen Grau weit überfteigen würde. Das Zerftampfen geſchleht nämlich mit 
einer 2 Meter langen und entfprecpend ſchweren Stange in einem tifhhohen 
Holgmdrfer. Die Delinquentin leugnet zwar, da fie aber ſchen mehrfach wegen 
‘Gaulbeit verwarnt wurde, tommt fie für einen Monat an die Rette. 

Der zweite Fall betraf dasfelbe Vergehen. Kläger ift ein etwa 15jähriger 
Neger, Vertlagte eine wirdige Matrone, Die er von feinem Vater geerbt hat. Sie 
behauptet, zur Arbeit nicht verpflichtet zu fein, weil fie ipren Seren bei ihrer Ver- 
beicatung mit dem Pochheitsgut abgefunden habe. Kläger leugnet es, wie über- 
baupt, dah fie in legitimer Epe lebe, und fo wird Die Cade bis zum nacſten Shauri 
vertagt und ber Dertlagten aufgetragen, bis dahin einen Ehemann zur Gtelle zu 
bringen oder zu brummen. 

lo nacher tritt ein Inder vor. in Rarawanenfüprer feuldet ipm fo und fo 
piel Rupien und fol feine Schuld bezahlen, ehe er eine neue Reife antritt, ba es 
nicht ausgeſchloſſen ift, daß ipm ein Wohnfit im Innern ohne Schulden und nder 
beffer gefällt als an der afte mit Echulden und gude. Gelb hat der Mann nicht, 
ober er Detlamiert mit einiger Freiheit: 

„39 laf Die ben Bouder zum Bargen, 
pm magit Du fatt meiner erwüngen.“ 

Da der Bruder zu allem Ga und Amen fagt, wird die Aingelegenpeit in biefern 
Sinne geregelt. 

Geo folgt die Erledigung einiger Bivilfalle, Exbfepaftsteilungen, Yäufertäufe 
Uj, Die mid) weniger intereffierten, als ber Name Rumalija an mein Opr (slug. 


Zeiten ändern fich. Dor ſechs. fieben gabten noch durfte er in Udjidji ungefteaft Die 
Fahne der Deutichen zerreihen und mit Füßen treten, und heute muß er Ihre 
‘Hilfe anrufen, um auf ein paar lumpige Elefantengähne feine Hand zu legen. 
a 


‘Was für ein Hag muß ſic hinter dieſer foft flebend dematigen Maste ver- 
bergen! 

‘Ms nachſter nagt ein Sajtenmann gegen einen Häuptling im Hinterlande von 
Bagamojo, weil er feinen Bruder gefangen genommen und zum Etlaven ge- 
wacht habe. Trogdem die Cade offenbar übertrieben ift, muß der Gehreiber des 
‘Wali, der mit Papier, Tinte und Feder vor dem Fenfter tet, einen Brief [reiben 
und Brief, Bruder und Polige-Rstari begeben fig auf bie Wanbderfcaft. 

Nad Erledigung einer fepe verwidelten Diebflahlsaffäre erfgpeint ein alter 
Yalbblutaraber, wird aber fofort von dem Engel mit der flammenden Rilpferd- 
peitfehe an Die Luft befördert, ebe noch ber erſte Gag feiner Rede vertlungen it. 
Aus ich vor fünfzehn Zabren in X war, wurde mir von dem dort wohnenden, 
nummehr verftorbenen Y ein Rind geftoblen.* Der Mann — offenbar ein geiftes» 
tranter Querulant — läuft feit fünfzehn Jahren von einem Gauri zum andern, 
um das geftoplene Gut zurädubetommen, findet aber zu feinem Leidwefen 
immer eine taube Gerechtigteit. 

E> folgten einige Ragen wegen Zurüdzaplung von Schulden. Die Klaget 
find meiftens Inder, Die Dertlagten Küftenleute. Lettere haben ftets einen ein- 
wandfteien Beugen bei ber Hand, der gesehen hat, genau gefeben hat, daß der 
Inder dem Betlagten „nichts“ gellepen bat. Urteil: Bablen oder hams ischrin. 
In dieter Weife ging das Cchaurl luftig weiter, und bie (mierigften juriftifdpen 
Probleme wurden mit einer Sehnelligteit gelöft, die unferen heimifpen Behörden 
‘aly Vorbild dienen tonne. 

ole Erzäplung eines Falles, der mir befonders zu Herzen ging, habe ich mic 
bio zulegt aufgehoben. JA batte als Ombajcha (Unteroffizier) einen Mann 
namens Mtono engagiert, der von Graf GBgen glangend empfoplen und mie auch 
fonft als Mufter eines braven gungen von veridiedcnen Seiten getub mt worden 
war. Heute morgen tam er fede niedergefchlagen und bat um einen Tag Urlaub, 
well feine alte Mütter geftorben fei. Man dente! Die Mutter! Armer Mtono. 
‘Beh gab ipm natürtig Urlaub und einige Rupien dazu. AG, einige Stunden fpäter 


verurteilt wurde, Die er aud bereitwillig mit meinem Gelde bezahlte. 
Wenn das am grünen gotze gefcyiebt, was für Freude werde ich dann mit 
meinem bûrren erleben? 
Tabora, I. Ottober 1897, 


Auf der großen Karawanenſtraße. 
Brief V. 


FTT be Oren Ss menschen 
verbreitet ift. Auf den beutfehen Stationen ift es zum Teil gelungen, 
Rupfermängen in Geltung und Umlauf zu bringen. Sm übrigen wird es erfekt, 
entweder durch Muscheln, wie z. B. in Uganda durch Raurimufceln, oder durch 
Tauſch waren. Diefe zerfallen, wenn ich von Gewehren und Ccpießmaterial ab- 
febe, in drei große Gruppen: in Stoffe, Perlen und Pcabt. Stoffe find fat über- 
all an den Mann zu bringen. E» gibt zwar verfcjiedene Qualitäten, aber gerade 
die mindecwertigte ift, ba Dies ja auc im Anterefje der Händler fag, am meiften 
verbreitet. BA fpreche hier nur von weißen Stoffen, denn die bunten Tücher find 
im wefenttichen für den Reifenden nur Gefpent- und Tauſclaſten. 

Viel unbequemer als Stoffe find Perlen. Her heift es, ſic genau an ber 
Kate bei den farbigen Händlern, die viel im Zunerm reifen, ju ertundigen, welche 
Perlen in der betreffenden Gegend zurzeit gangbar find. Man tann Perlen 
genug haben, um ein Königreich zu taufen und muß doch verhungern, wenn die 
eingeborenen fie nit lieben. Und dabei find die Unterſchiede in Größe wie Farbe 
oft nur gang Hein. Diele Warundi nehmen z. B. teine Stoffe, wenden fid fo- 
gar mit Hohn ab, wenn man fie Ihnen anbietet, fondern nur eine Heine, rote 
Perle, sim-sim genannt. Eine ähnliche, die nur eine feine Nuance heller und ein 
ein wenig grober ift, verfcpmähen fie. €s ift nicht immer der Geſch as ober bie 
Mode, die bei manchen Stämmen oft wechfelt, wodurch bie ingeborenen fid für 
gewiffe Perlen beftimmen laffen, fondern bisweilen auch bas Material, aus dem 
fle die Fäden zur Aufreipung der Perlen bereiten müffen. Mir ift ein Stamm am 
Meftufer des Tanganita betannt, der nur grobe Ringelperlen nimmt, die in Er- 
mangelung geeigneten Staſes auf Gellftceifen gereiht werden. Aus alledem 
‚geht bervor, daß man Perlen am beften nur dann mitfabet, wenn man, wie ich, 
in ein Land tommt (Urundi), das Stoffe verfchmäht, oder genau über die gangbare 
Corte orientiert ift. 

Draht geht fajt überall als Taufchware, doc ift er febr teuer, da er mur in 
größeren Etüden abgegeben und deshalb nue fparfam mitgeführt werden tann. 
Auch werden nicht alle Starten angenommen. Natürlid gibt es noch eine ganze 
Reihe von Dingen — idh nenne nur Mufitinftumente, Spiegel ufo. —, die man 
wobl gelegentlich als Taufchware benutzen tann; ihre Derwendbartelt hangt aber 
fo febe vom Bufall ab, daß tein Handler ober Forfcher fie bel det Mufftellung feines 
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Reifebudgets ernithaft in Betracht ziehen tann. Dagegen find fie als Geſchente 
ausgezeichnet zu gebrauchen ). 

Bagamojo, 2. Gull. geh bin jezt mit ber Anwerbung der Leute und Der- 
padung der Laften ziemlich fertig. Meine perjonliche Ausrüftung, die, wie man mic 
in Berlin verfptogpen hatte, gleich zu Tragertaften verpadt werden follte, tam in 
foldem Kunterbunt an, daf ich alles nach einmal verpaden mußte. Und ba weder 
Bnpaltsverzeichniffe noch Ronnoffemente mitgenommen waren, hatte ich dies 
Vergnügen fogar zweimal, einmal pier und einmal auf dem Bollamt in Dares- 
falam. Außerdem batte man in Berlin teine Ahnung, daß man möglicht viele 
Riften von ungefähr gleichem Znpalt berftellen mub, damit tein Verluft unerfehlich 
ift und man nicht gezwungen if, um zebn Gachen berauszunehmen zehn Laften zu 
öffnen. Auch mußte ih wegen des ungefgidten Formats, der ſharſen Eden uf. 
mir gegen fünfzig peattifchere Riften derftellen laffen. Alles in allem bedeutete das 
für mich einen Beitverluft von vierzehn Tagen, Der fi ehr gut hätte vermelden 
lafen. 

90h Habe 140 Trager mit brei Wanjampara (Führer), fünfzehn Bewaffnete 
und fleben Bopo engagiert. 

Gon den Trägern find 61 Wanjammefl, die nur bis Tabora geben, wo ih 


Bagamejo, 22 von Pangani. Foe Lohn beträgt 10 Rupien monatlich und freie 
Koſt. Teh ſchwante noch, wie ich die Roft regeln foll, dirette Bete fügung (kibaba) 
‚ober indirette (poscho). Poſcho ijt zweifellos bequemer, gebräuchlicher und den 
Leuten leber. Be brauche dann mur atle fünf bis feds Tage, je nag bem orts- 
ublichen Preife der Lebensmittel, den Leuten eine upande, gleich 2 Meter Steff, 
au geben, Kibaba ijt unbequem und nur dort durchzuführen, wo man Proviant Im 
großen taufen tann. Es bat den Vorteil, dag die Träger fih nicht in den Dörfern 
berumtreiben und dort Dummpeiten machen. Als Bewaffnete babe Ich nur gut 
empfohlene Leute genommen, die unter Gtanen, Stuhlmann, Sagen, Schlinge, 
‘Baumann, Werther u. a. Astariblenſte verrichtet haben. Sie erhalten 13—16 


Argeriffen). Der monatliche Gold beträgt Durehepnittidh 11 Ruplen mit Aus- 


i ‘Mere su bemeen, Da beute fot Im gegen Edutgebiet Bargeld Ben Sauls 

3 
1} Übrigens lepete mic) fpäter bald Die Erfahrung, bag der Gruntfas, unter möglihft 
let Boys Die Arbeit zu verteilen, aud feine EGattenfeite bene, Denn je weniger Be- 
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nahme des Kochs, der deren 24 erhält. Ich habe aljo an Löhnen bis Tabora, 
d. b. 50—60 Tage, etwa 4174 Rupien zu zahlen. 

Bh habe heute die 61 Wanjamwefi mit drei Astaris vorausgefchidt mit dem 
Auftrage, mich in Rilofja zu erwarten. Auf diefe Weife werde ich die zu Mbergriffen 
ae geneigten Wangwana (Rüftenleute) beffer überfehen und im Zaun halten 

innen. 

3. Auguft. Die Träger, 79 an Bahl, geben heute weg, um jenſeits des Ringani 
un lagern, 

4. Auguſt. Endlich, endlich Ab marſch. Heute nachmittag um 1/,2 machte ich 
mich auf den Weg, von den beſten Gladtoünſchen det Europäer begleitet. Mit 
mir gingen nur ein Sop, mein Jund Mif“ und mein Mastatefel, ber mic nicht 
fonderlich gefällt. Z hatte einen vortrefflihen Hengft für 300 Rupien erftanden; 
vorgeftern wurde er plotzlich trant und ift nach Ausfage bes ibn behandelnden 
Baludſchen für längere Zeit reifeunfähig. So mußte ich in aller Eile den erften 
beften nehmen; baf es nicht der befte war, follte ic gleich heute erfahren. Um 
37.3 tam ic an Die berüchtigten Ringanifümpfe: Fch fand fie sumachft befer als 
ihren Ruf, dis ſich nach det erſten halben Stunde das Bild änderte. Nachdem det 
‘el einmal bis zum Leibe verfunten war, wurde er ängftlid und ftörrifc und 
ließ ſich bei ſclechten Stellen fepe ziehen. Schließlich fteeitt er velltommen, Da- 
bei brennt die Sonne mit fürchterlichet Glut auf den Sumpf. Nach einer halb- 
ftandigen Arbeit fehe ich mich refigniert bin und warte. Und fiebe da, ic babe 
Glad. Es tommen Leute, die nach Bagamojo wollen. Ich gebe ihnen einen 
Dadidijd und wir tragen zu fünf das feb heftig fräubende Tier hinüber, Der 
Weg wurde jeht etwas beffer und wir tamen bald an die Kingani-Fähre, Um 
%% Ube tam ich ins Lager. Das Waffer ift cine pmusige, braune Sauce, abet 
daran werde id mid wohl gewöhnen müffen. 

Muhogo, 6. Auguft. He tann mit jenem Verdreder, det am Montag pin- 
gerichtet wurde, fagen: „Die Woche fängt gut an.“ Als ich geſtern nach kurzem 
‘Mari ins Lager tam, fühlte ich mich müde, beify fiebrig. Ich meſſe mich: 38,2. 
8h nehme gleid eine große Portion Ghinin und dufele den ganzen Tag halb 
wadhend, halb fhlafend hin. Als ich des Nachts einmal erwache, febe ich in bee 
Öffnung der Zeittür ein merkwürdige Bild. Von Often nach Weiten zieht lang- 
fam am Horizont eine mächtige Feuerfäule, und einige gegabelte Qum-—Palmen 
eben ſich mit ihren grazioſen Formen in wundervoller Klarheit von der toten 
Glut ab. Gs war wie ein Traum. Heute morgen um 1,6 fieberfeel, Einen fo 
lenden chinintauſch ich babe, befpliche ich zu marichieren, umfomepr, als Luft- 


{Gattiung ein Bop hat, um fo mepe empfindet er fie als Störung feiner Behaglichteit und 

2 ee en a 
inen perantmortühen Gunttionde (affen tann, fo wicd oft eine Arbeit nicht ausgefüht, 

—ñ 


28 


wecgfel fits einen wobltatigen Einfluß bei Malariatranten ausübt. Cs ift nod 
duntel. Der Morgenftern gligert unbefcpreiblich ſchon. Über den Wiefen liegt 
leichter Nebel; im Often ein jepwacher rötlicher Schein. Be laffe meine Weder- 
uhr ablaufen; die Leute werden wach, und da es febr talt ift, blafen fie rajd die 
limmenden Feuer an. In meinem Jammer muf ich nod den arzt fpielen und 
einige Heine Wunden verbinden. Dann teien die Astaris das gelt ab und die 
Leute binden die Laften zufammen. Man mertt, daß ihnen das Tragen noch 
etwas ungewohnt ift. Die Laften find durchfepittlich ss englifgpe Pfund (dyer, 
twa 20 Pfund teicher, als Die der Handler. Aber, wer nicht Weib oder Bor mit 
bat, muß noch etwa 20 Pfund an eigenen Sachen ſchleppen. Das Belttuch winden 
fle ſic ale Turban um den Kopf, wodurch die Laften weniger deüden. 

Das Abbrechen des Lagers gebt noch langſam, allmählich werden fie lernen, 
es in einer Olertelſtunde fertig zu bringen, Bie ich heute die vier Stunden ge- 
laufen bin, weiß ic nicht. geh habe nicht rechts und nicht tints gefeben und habe 
mechaniſc einen Fuß vor den andern gefeht. BA leh auf einem alten Lager von 


nennen es meine Leute „msuri sana’ (febr (hön). Ge bin neugierig, was für 
eines fle „mbaia“ (fehlect)") nennen würden. Im Laufe bes Tages wird mir viel 
beffer. Rachmittags tommt ein Bote mit einem gerichtlichen Gcheeiben und will 
meinen Träger Amri pfänden. Er feuldete einem Inder 13 Ruplen. As dlefer 
‘aber in feine Wohnung tam, erfuhr er, dab Amri ereilt fei und nichte für ibn 
bintertaffen hätte als ein freundlichen Gruß und bie Mitteilung „omnia mea 
mecum porto", Sn feiner Todesangft rannte der Inder fofort aufs Vezirtsamt 


mit den feltfamften Reflexen auf dem Streife von über dreikig Zelten und den 
balbnadten Geftalten. 

Mbujuni, 7. Auguft. Heute empfing ich zum erſten Male den Beſuch eines 
Dauptlings; leidet war die Ehre ganz auf feiner Seite. Mene Malimbo ift zwar 
jebt ein Greumd ber Deutpen; früher foll er aber fogar antpropophagijtifpe 

> „mbain — (lege mennen, mie 1e fee met, De Träger bradiges aft oder 
Joles, bas einen nod fo fAwadhen Caly- bym. Ratrongefomad bat, auf ben ipce Bunge 
bebe fein reagiert. Deshalb ziehen jie ieh gelbes flichendes Wafjer ftets einem nog fo taren 
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Neigungen gehabt und an deutſchen Matrofen befriedigt haben, die, wenn ich 
echt berichtet bin, von Der „Leipzig“ befertierten. Zurzeit it er Durch den tåg- 
lihen Genuß von Pombe vellftändig heruntergetommen. Er befudhte mich mebe- 
mals unt beachte mic Mebl, Mtama (Sirf), zehn Eier und ein Huhn, wofür ich 
ihm für feine fieben Weiber Spiegel, Retten und Nähnadeln gab. Vor einer 
Regerpuppe aus Berlin liefen feine Rinder fepreiend davon, während er febr 
gefaßt gleich nach ihrem Geſchlochte fragte. Des Abends tam er nochmals unter 
dem Vorwande, feinen Heinen Gon verbinden zu laffen, in Wielichtett, um eine 
Glaſche Rognat zu erbettein. Als er damit tein Gide hatte, bat er um daua 
(Medisin), um feine Racptommenfchaft zu vergeopern, womit i leider auch nicht 
dienen tonnte, Gm ganzen paßt auf den edlen Mann das ſchone Lied: 
Bm Winter teint ex und fingt Lieber 


Aus Freude, weil er endlich da ift” 
Riffemo, 10. Auguft. Dorgeftern nach Sfagati, geftern nach Mjua (mit 


‘Wenn meine Arbeit getan ift, [ehe ich mid an ein Lagerfeuer und leſſe mie von 
den Leuten erzählen oder erzähle ihnen von den Wundern Europas, von unſern 
Hauſern, Fabrftühlen, Telephon, Beieftauden, Brutöfen, Eifenbahn, Fahrrädern 
und, was fie am liedſien hören, von unfern Soldaten und Kriegen. 

‚Riffeme ift der Sammelname von fünf Dörfern, die von Watwere und 
‘Watami bewohnt werden. Jah hatte heute einen Zumbe (Häuptling) nach dem 
andern zu empfangen, die alle Geſchente brachten und erhielten. 

‘Die Träger beginnen bereits, ſic Übergriffe zu erlauben, indem fie den Ein- 


deute mehreren Rarawanen, von denen eine febe viel Elfenbein — über hundert 


1. Auguft. As ic heute morgen abmarfcierte,fah ih auber- 

Lagers eine Anzahl Figuren mit Mehl auf den Boden gezeichnet. Es 
ftellte fih heraus, daß ein Astariweib, das ich wegen eines Magenleidens behandle 
die Urheberin war. Der Braud ift fede verbreitet. Er hängt mit ber Furcht vor 
den Geiftern Derftorbener zufammen, denen man die Rrantpeit zuschreibt. Die 
Figuren find Shug- und Verföhmungsmittel; teils find es nur geometrijhe 
Ornamente, teils Racpbildungen von Menschen oder menſchlchen Gliedern. Fh 
babe übrigens febe viele Krante, troh der leichten Lajten und feinen Wege. Einen 
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Eechwertranten muß ich auf meinem Eel mitſchleppen. Mein Lager lag heute 
auf einem Heinen Hügel im Schatten eines Brotbaumes. Dicht unter uns flieht 
bet Ngerengere, etwa 5 Meter breit und 12%. Meter tief. Sein Waifer frömt fede 
reihen, aber wundervoll tiar, fo daz ich mehe im als außerhalb bes Waffers mich 
aufpielt, Seine Ufer find bewaldet, und das Bufchtnert bildet oft digte Lauben. 
Menflicpe Anfiedlungen find nicht in feiner Rabe, 

Bd) packe heute eine Laft um, in der fidh u. a. ein paar hundert Bled floten 
befanden. Die Undiſcen Träger bettelten fo lange, bis ich nac gab und jetzt 
pfeift und quietfeht es in allen Zonarten im Lager. 

Bange- 12, Auguft. Als ic heute nacht auffland, umeinenſcteienden 
Affen zu beruhigen, den ich unterwegs getauft babe, genoß ich wieder das 
Röftliche einer Tropennadht. Der volle Mond gof fein Licht über die Lanbſchaft 
und das Lager, daß die Zelte wie Silber glängten. Wie aus Stein gehauen, 
band der Brotbaum mit feinem mächtigen Stamm da, die talen Alte zum 
‚Himmel redend und an den Aften die Früchte wie große Wefpennefter. Aber mir 
einzelne Wolten, fo {darf begrenzt, als hätte fie ein Meffer befdynitten. Und als 
(Wönfte Staffage mitten unter den glimmenden Lagerfeuern in eine rote Dede 
sebiilt die Wache, deren unbewegte Cilbouette neben einem in den Boden ge- 
pflangten Speer vom mattfilbrigen Himmel ſich abbob. Wie jollte ich in folhen 
Augenbliden das Geld nicht preifen, Das mich hierher geführt hat. Frelih 
gibt es auch andere Momente. Zo, als ich heute, um Die Morgendämmerung zu 
genießen, vor mein Belt trat. löslich glaubte ich, von hundert Gtetmabeln 
gleichzeitig geſtochen zu werden, und ehe ich noch recht ectannt babe, daß ich von 
Ameifen überfallen bin, war ic {don auf dem Laufe zum Waffer, unterwegs 


Mastatpengft bringen. Er ſcheint wieder faft gefund zu fein, wenn er auch mang- 
wal wie nach einem unjigtbaren Feinde mit dem bisher tranten Faß (tt 

An unferem Wege lagen heute viel menſchüche Knochen, wahrfcheinlich aus 
dem Seufehreden- und Sungerjabee 1804. Aber ic fand auch einen feiiden 
Schäbel, der von den Hpänen nod nicht völlig abgefleifht war. Die Träger geben 


Das Lager von Fange-Jange bietet einen schonen Rundblid; da aber das 
Gras vor kurzem verbrannt ift, ift der Boden mit Kohlenftaub bebedt, der bei 
jebem Winbftope in die Höhe gewitbelt wird und in die feinfte Pore dringt. 


geblieben, Als id böfe werde, weil mir bas nicht gleich auf dem Marfche gemeldet 
worden fei, betomme ich den Befcpeid: „Aber, bana, wir haben ihm ja die Laft 
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weggenommen.” „Und der Mann?“ frage id, erhalte aber nur ein Ahjelzuden 
ale Antwort. ge ging darauf mit zwei Astaris auf bie Suche. Rach 11/, Stunden 
finden wir ibn, unfähig zu geben, an einem trodenen Wafferrif. Sch ſchiae ins 
Lager nag einem Gel, auf dem er bann transportiert wurde. Es ift eine Art 
Halblähmung der Fühe, die er ſcoon früher einmal gehabt hat. 

Fundigome, 13. Auguft. Fe habe heute drei Krante, die nicht marſchfabig 
find. Bwei werden auf Ejeln mitgefcleppt, ber dritte auf einen Soffer gebunden. 
Der dritte ift meine Hündin „Maus“. Fh habe fie umgetauft, weil jedesmal, 
wenn ic „ah rief, ein halbes Dubend Hanif ſic meldeten. Sie feint von 
einer E chlange gebiffen worden zu fein. Bpr linter Dorderfu ift fepe geſchwellen 
und entzündet. 

€s ging heute bergauf, bergab, bald mit weitem BI auf das dunftnerfelelerte 
Gebirge, bald von undurchbeinglichem Dididt umgeben. In Miteffe, deffen 
Oberhaupt Mitengo mich freundlich aufnahm, machte ich bis 2 Ahe Rubepaufe; 
donn ging es weiter bure portähnliche Wildnis nach Fundigema. Hier folte nur 
febr wenig und flechtes Waffer fein. BG fand auch. als ih ſuchte, nur ein kleines 
Loch mit einer ſchwat zen (lüffigteit, bemerkte aber gleichzeitig einen Weg, der 
in den Bufch führte, Go verfolgte ibn und fap nach gehn Minuten nicht allaumeit 
Mtamafelder. Als ich auf fie zufteuerte, fand ich mid) bei einer Wegbiegung 
plotzlich in ein afritanifches Fdpll verfeht. Hütte an Hütte, ſauber gebaut, die 
Weiber waſchend und ihre Kinder ſaugend, Heine Knaben felbftgefetigte Areifel 
(pia) mit der Peitsche (mschapo) legend. die Männer mit Rürbisfpalen aus 
einem großen Gefäß Pombe [höpfend, lachend und ſchwaßend. Als ſich ber erfte 
Sepeeden über mein plöplidpes Erfepeinen gelegt hatte, fand ic raſch Entgegen- 
tommen. er etwas angepeiterte Jumbe brachte mid) ins Lager und lieh mir 
durch feine Stlavinnen reichlich ſchones, Hares Wafer bringen. Auf den Bäumen 
fab ich vielfach ausgehöplte Stämme quer liegen, die als Bienentörbe dienen. 
Don Beit zu Zeit zündet man unten große Feuer an, vertreibt durd den Rauch die 
‘Bienen, nimmt den Honig, lat aber etwas zurüd, worauf fid der Schwarm 
wieder anfiedeln foll. 80h batte gern etwas Honig gehabt, verfprach auch dem 
‘Sumbe einen ganzen Simmel, Er pries aber immer nur fein fcpönes Waffer und 
loyſte fi Dabei ſc mazend auf den Bauch, während er felber offenbar fein ſhones 
Waffer nur zur Verdünnung ftärterer Getränke liebte. Endlich gelang es mir, 
von einem feiner „Großen“ den gewünschten Honig zu erfteben. Her Honig war 
febr gut, wenn er auch anders — würgiger — fcpmedt als der heimiſche. 

Ringolwira, 14. Auguft. Die erfte Morgenüberrafpung war heute, daß 
Maus tot war. Der Weg führte heute, mie febe teil, die Ausläufer der Bondwa- 
berge entlang, die ſich allmählich zu beträchtlicher Höhe erhoben. Kurz vor 
Kingolwira hat man einen wunderſchonen weiten Blid in die Ebene, aus ber 
ingeine Berge, aber auch gange Retten auffteigen. Dic Berge von Fulwe bieten 
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einen befonders intereffanten Anblid durch den kühnen Sehroung, mit dem fie 
dem Boden entfpringen, wie eine Welle, die im Moment, wo fie fih überfchlagen 
will, verfteinert ift. 

BA befinde mich heute in ber Refidery von Gimbamene, ber ältlichen Echmweiler 
von Ringo von Morogoro. Da fie trog irer Woplhabenpeit ſich etwas ruppig 
aeigte, revanchlerte ich mich auf die übliche Weife, Die nie extra nobel ift, aber 
immer den Wert des Seſchentten überfteigt. Außerdem babe ic teine Beran- 
affung, ble Leute ber Raramanenftrahe zu verwöhnen. Als ic nachmittags in ibe 
Dorf ging, ftand Simbamene, die troh ipres Aters noch Die Ruinen ehemaliger 
ungewöhnlicper Haplichteit zeigt, vor der Tür ipres Yaufes und richtete als Be- 
grüßung die Frage an mich, warum ic ipe feinen Steff gefpentt hatte. Sch 
erwiderte Shree tOniglichen Scheuflichteit, daß ich zwar jepe {hone Stoffe hatte, 
{elbe aber für Sultane aufpeben müffe, bie mid Durch die Größe ihrer Geſchente 
Dazu verpflichteten, worauf fie fc) in bas Innere ihrer Höhle züracheg. durch ein 
muten mir Die Wahl laffend, ob ich das für eine Einladung halten fellte ober 
nicht. dch wählte das erftere und befand mid) bald in einem Gang, der um einen 
runden Bau herumlief. In ihm fag die Herriherin, von einem Rudel alter und 
junger Weiber umgeben, inmitten von etwa vierzig Bis fünfzig großen Tongefähen 
mit Pombe. Sie fpöpften fie in ein Steobgefa von ber Form einer Rlownmüße, 
das fle wie Wache austwrangen. Der Raum dient aud als Vorratstammer von 
‘Mato und geräuchertem Gleif, bas an feinen Gtöden bing. Da es in dem Gange 
nicht alhu llezlic buftete, empfahl ich mich Bald und fab lieber in der feifpen Luft 


geftedt hatten, die fie mit einem Stod derausiceffen. Sie nannten bas Spiel 
akk. 


Tabora, im Otober 1897. 


Brief VI. 


togoro, 17, Auguft. Geſtern ſedelte ic in bie Refideny bes berühmten 

Ringo von Morogoro über. Ringo ift ber Entel eines Mfeguba-Haupt- 
Mingo, der die Watami aus ipren Bergen vertrieb und an der Ctelle des jehigen 
‘Morogoro eine burch eine Mauer und viet Türme für aftitaniſche Verpältnifje 
ungewöpnlid) befeftigte Stadt anlegte, von der noch jet Refte erhalten find. 
Bom folgte in der Serhat feine Tochter, bie Mutter von Simbamene und Ringo, 
nach deren Tobe oder Abdantung bie beiden ſic in Die Regierung teilten. Ringo, 
ein behäbiger Here mit ftets freundlichem Lächeln, ift nicht unintelligent. Er 
pat rechtzeitig Die den Arabern überlegene Macht bet Deutfpen ertannt und frei- 
willig seinerzeit bie Miffion der [dwargen Vater gegen Bujii besagt. Er hat 
auch niemals den Beftrebungen der Miffion Steine in den Weg gelegt, ja, er 
unterpält fig fogar gern über religiðfe Fragen — er ift tein Mohammebaner — 
und hot Anftand genug, nach wie vor als freundlicher Rabar mit ben Herren zu 
vertehten, trogbem ex einen Grengprogeh mit ihnen geführt und verloren hat, 
Bn feiner Wohnung zeigt er mit Etol cin paar große Wandfpiegel und anderes 
Gefehent unseres Ralfers. 

Die Gebäude der Miffion hatte ich ſchon geftern vom Wege aus bewundert. 
Wie ein Echlof im fpottifcpen Hochland ſchauen fie von den Bergen, 130 Meter 
baber als die Ebene, in leuchtendem Rot herab. Einer Einladung folgend, ritt Id) 
beute morgen hinauf. Gm Wegreiten fah ic noch, daß gwel Europäer neben mit 
Ihe Lager aufflugen. Der erfte Eindeug, den ich von der Miffion betam, war 
fehe freundlich. Goh ritt burg die breiten, fauberen Etrahen eines ber rein drift- 
ligen Dörfer, überall von den Ihr Kreuz auf der Beuft tragenden Einwohnern 
berali und offenbar opne ben Dintergebanten eines Teintgeides begrüßt. In 
dem Hofe der Mijfion traf ia Bruder Abélard, einen frien, Jungen Laien, dem 
die prattiſche Arbeit bauptſachlich obliegt. In der Nähe befehen, wirtten die 
Gebäude weniger vornehm. ie find aus Eteinen gebaut; als Bindemittel und 
‘Derpus dient der rote Laterit, aus bem hier der Boden beflept. Die alte, Heine 
Kirche wied bald abgebtochen werden; eine neue grohe wird von den Miffionaren 
feit zwei Jahren gebaut und dient, obgleich noch unfertig, ihrem Bwede ſchon 
jet. Die Wohncäume find von einer fajt abictlich wirtenden häplichen Einfach- 
heit — ein Bett — ein Tij — ein Stuhl und an den mit Ralttünche weiß ver- 
vuzten Wänden ein paar der ublichen billigen Öldrude von Heiligen und Mär- 
tgeen. Während ich mit dem Bruder auf der Terraffe ſaß, von der der Wid 
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meilenweit über Steppen, Täler und Berge fáweift, tamen neue Gäfte, geführt 
von Pater Mund, einem feinen, blaffen Priefer, dem man anfieht, daß auch hier 
in dieser Bergftiſche das Fieber nicht gam fehlt. Die Gäfte waren jene oben 
erwähnten Europäer, zwei Unteroffigiere, die auf dem Maric nach ihren Stationen 
Silimantinde und Muanfa find. Unfer Weg wird aljo vielleiht ein Stat zu- 
fammen laufen. Sep bin ſchon fo Bigeuner, daß Diefer Gedante teine angenehmen 
Empfindungen bei mir wedt. Wir gingen in den Kaffeegarten fpagieren, die 
Jährlich etwa gehn Bentner tragen und die benachbarten Miffionen und Stationen 
verforgen. Auch Zimt- und Pfrſic bäume, Kartoffeln und beutfde Gemüfe 
gedeihen bier gut. Ein wunderſchoner Bach fällt über glatt geſchliffene Felfen, 
und das Hare Waffer eines natürlicen Baffins ladet freundlich zum Bade cin, 
Be fah mehrfach eine Eupporbie utupa", deren Blätter und Wlatitnofpen die 
Eingeborenen in einem Mörfer gerftampfen und in den Bach werfen, um bann 
fromabwärte die an der Oberfläche føwimmenben, betaubten Fife zu fangen, 
ein Verfahren, das auch in anderen Ländern, nicht nur Afrita, geübt wird, 

Abends genoj ich im Lager wieder einen herrlichen Anblid. Der Rgurulberg 
brannte. Wie zwei mächtige Lavaftröme, die fid in der Tiefe vereinen, fo wälgte 
ſic das Feuer über den Berg. 

Im Lager gab es nod eine fidele Prögelel. Fe glaube, ic werde mig nie 
daran gewöhnen tonnen, Die Leute, wie fich's gehört, zu trafen. Nach dem erſten 
Sehlage ftellen fie ſic fo fttamım pin wie ein preußifcher Gacbift; das magt einen 
fo webtlofen Eindeud, daß ich feine Luft habe, zum zweiten Male auszupolen, 
‘Und doch werden fie mich bald für kündiſch halten, wenn ich fie für Ihre Rnaben- 
ftreiche nicht prügele. 

„Wen das Wort nicht ſchlagt, ſchlagt der Stod nicht“, hat für fie nur febr 
begrenzte Geltung. Für Jronie haben fie fon gar tein Verftändnis. Als Ich 
38. zu meinem Bop fagte: „Sollte es nicht beffer fein, wenn id in Buhunft 
{eloft den lich Dede, da du doc immer Die Hälfte vergibt“, fo antwortete er gang 
aufrichtig und ohne Frechheit: „Das glaube ich felber, bana. 

Am Mtatta, 18. Auguft. Geftern nad Wilani, heute morgen hierher. 
Landschaftlich immer das gleiche Bd. Bufch, Cteppenwald, Grasebene, Wald. 
Deute wieder einige Dum-Palmen, ein feit geh Tagen entbehrtes Bild. Fn der 
‘Mahe der über den Mtatta führenden Anüppelbrüde pat ein Luftiger Bruder an 
einem Baum eine große Tafel mit ber Infcprift befeftigt: „Dier nnen Familien 
Raffee toen.“ Als ich vorbeimarfgierte, lagerte gerade eine Karawane von 
Wanjamwefi Darunter, was fehe gut zufammenpafte. Die beiden Unteroffigiere 
find auch hier, liegen aber mit Fieber im Bett. Fn den legten Tagen werde ich 
fehe von feiecpenbem und fliegendem Gew dm geplagt. Waren geftern Spinnen, 
fo find deute eine art Graspüpfer unerträglich. Sobald die Lampe angezündet 
wurde, ging der Tang los. gezt einer im Geſict, jezt im Raden, jezt nehme ich 
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den Tee — ein Hüpfer ift bin; jest fliegt einer gegen die Lampe, jet in die 
Butter; turg, ich war in einem Schlagen. Töten und Fluchen. 

Im Pori, 19. Auguft. FA fite heute feiedlic) beim Früßftüd, dente an beinen 
Rrieg und dergleiden— als plBblic eine Kugel in mein Lager fliegt. Die Träger 
flüchten in die Belte — eine zweite Kugel tommt geflogen, und meine Astaris 
laufen zu ipren Gewehren. Da ich teine Luft verfparte, jemandem die Hand zu 
reichen. „derweil“ ex eben lud, fo rannte ich mit großem Getdfe in das feindliche 
Laget, um mir die Sichere gu verbitten. Als ich hintomme, heißt es, der eine 
Dert liege im Bett, der andere fei auf der Jagd. Fe ftelle mich aber bumm und 
{dimpfe weiblich über die dämlicpen Schwarzen, die ſic einbildeten, Bäger zu 
fein, trotzdem fie teine Ahnung vom Gchiehen hätten. Fe hoffe, der Here „im 
Bett hat es gehört und es dem Herrn „von der Jagd“ mitgeteilt. Go geht's, 
wenn man am Abend 40 Grad pat und am Morgen dem Welbwert nachgeht. 

3% marfeperte heute erft mittags ab, nachdem ales abgetocht hatte, und 
lagerte im Pori opne Waffer. Der Weg über die Matta-Gteppe war durch den 
‘Musblid auf die Berge, die faft den ganzen Horizont eincabmten, von großem 
Reig. Mit Ausnahme des nahen Ngurui fab man nur bie Konturen Deutlich, 
alles andere war wie mit den feinften blauen Aquarellfarben gemalt. Man hatte 
glauben tonnen, eine einige Wand vor fid zu feben, wenn diefe zarten Ab- 
flufungen nicht geweſen waren, je ferner, um fo garter, die fernften heller faft wie 
der Himmel. Als die Sonne tiefer fand, gliden die Berge bläulicpen Mild- 
glasfpeiben. 

Station Riloffa, 21 Auguft. Heute morgen marfelerte id von Rwa Sfango 
nach Riloffa, wo mir det Ombajcha Mtono meldete, daß alle 61 vorausgefandten 
Wanjammeliträger fowie pre Laften wohlbepalten find. 

Bald pinter Rwa Sfango, bas mit feinen flecpten Häufern einen febe ärmlichen 
Gindcud macht, beginnen die &chamben von Rilofa. Viel angepflangt find iginus 
und Papapa, das roh und als Mus auch von den Europäern gern gegeffen wird. 

Bald werben die Hauer ftttlicher und find vielfach nad Rüftenart gebaut. 
Mehrmals fab ich einen Meter hobe runde Zauberhütten zum Schuh gegen Geiſter 
Verfterbener und Rrantpeiten. Allen Oachern pingen en ber Spite vier Stroh- 
wedel herab. Nach einer Stunde tamen wir nach Rilofja fotoni (Markt) mit einer 
Heinen Bananenpflanzung, wo der Wali S hec Amer mit einigen anderen araber 
und Indern aus dem Haufe trat, um mich zu begrüßen. Rach bem wir uns flüchtig. 
bejchnuppert und uns gegenfeitig wenig imponiert batten, eilte ich weiter, um die 
‘Boma (Station) zu erreihen, bie man icon von weitem am Ende ber langen 
‘Bananenatlee auf einem Hügel liegen fab. In ihrer Nahe feblug ich mein Lager 
auf; nicht ſebe günftig, etwas zu nahe am Waifer, aber mit wunderpollem Bid 
auf die bichtbewalbeten Hagel. Des Abends war es noch kälter als gewöhnlich, 
fo daß ich mir einen Mantel anziehen mußte. 
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‘Mein Lager iſt heute jehr lebhaft. Geftern hat es Poſcho gegeben, wobei ich 
von den Wanjampara mit Erfolg um einige Doti betrogen wurde, und heute 
quietfcht alle Augenblige eine Ziege oder ein Huhn in den letzen Zügen, Den 
Hagel hinauf ziehen ſich die Zelte und Feuer der Leute, Hunderte von Leucht- 
tafern fliegen brünftig in den Sebaſchen des Fluffes, die Sterne funtetn wie in 
der beutfepen Winternacht; Kürbisfcalen mit Pombe keiſen, ringsum lichert 
und fpwäßt es. „Do geſc watt wird, da liegt mic jon die Welt wie ein Garten“, 
fagtBarathuftea, und auch ic fühle mic glüdtich unter ben glüdticpen, unwifienden 
‚Kindern, bie vom Rampf ums Defein wenig geplagt werden und nichts von den 
Wunden ahnen, die uns „weifen‘‘ Europäern bas Leben schlagt. 

eine Quelle fortwährender Verbrieplichteiten ift mie mein Rod; er ift, was 
man pier mit prononciert englicher Betonung einen „missionboy“ nennt, alfo 
eine Feucht englifcper Miffionstunft. Nun find diefe Früchte fo beliebt, daß die 
Empfehlung eines englichen Mifionars genügt, um einen Eingeborenen un- 
möglich zu machen, und trozdem ich es an feinen engiſchen Sprachoroden hätte 
merten tönen, unterließ ich es doch, mid) nad feiner Vergangenheit zu er- 
tundigen, wofür ich jest bühen muß. Er ſch eint als die Hauptaufgabe des Epriften- 
tums zu betrachten, ſich das Leben möglich bequem und feinen Mitmenfhen 
möglichft unbequem zu machen. d weih wohl, daß man auf einer safari ein 
Auge zubeüten muh, aber fo viel Augen gibt es in gang Afrita nich, wie Ich 
Audenden müßte, um die Faulheit und Gchmierigteit meines Roche nicht zu fehen. 
Wenn eo nach ihm ginge, fo felite er bie Speifen abends aufs Feuer, dene fich in 
fein Belt hdd und fände fle den mädften Morgen fertig vor, Mit dem Vrot- 
baden hatte er co fo gemacht, bis ic eines Morgens fein Runftwert nebft einigen 
anderen parten Gegenftänden als Wurfgejchoh benutzte wobei ih leider nicht ipm, 
fondern meinem Windtichte eine Beule beibradte. 

Bm Pori, 25. Auguft. Heute mittag verliehen wir Riloffa und feinen tlebens- 
würdigen Chef, der mid) mit der gangen Gaftfeindtichteit aufgenommen hatte, 


dann burg eine Anyapl Weiber. „Wamepata kumi tu,“ meinte troden mein 
Mnjampara; b. p. „lie haben nur gen betommen“. Rur zehn. Mir fan's gua, 

Am Gombe-See, 25. Auguft. Geftern Lager in Riraffa, an der Grenze 
von Ugogo. 

Wenn man in Afrita nicht alles felbft macht oder wenigitens beauffichtigt, 
Seicbeden immer Ourmmbeiten, felbft wenn man nod fo zunerläffige Leute hat, 
„Perlen“, wie man fie bier nennt. 

Ich mertte heute, bag der Proviant vieler Träger mapp war, und übergab 
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baper dem ehauſch Ali, einem Abeifinier, die Führung der Karawane mit dem 
Befehl, jobald er den Gombofee erreiche, das Lager aufzuſchlagen, während ich 
felbft auf einem Nebenpfade mit einigen Leuten durch den dichten Ganfeviera- 
Beftand drang, um die in der Nähe bes Kidetefluffes verftedt liegenden Gehöfte 
au juden. Ge fand fie und auch hinreichend Mehl, Als ich wieder auf dem Haupt- 
weg zum Gombo war, der fepe tel und fredtich heiß war, fand ich meine Rara- 
wane in voller Auftöfung. Aberall Heine Gruppen von Müden am Wege, von den 
Astaris mit Schimpfen und Schlagen angetrieben; auch einzelne Krante. Nue 
die Wanjamwefi marfchierten gefchloffen, wie immer fingend und guter Laune. 
8c fammelte, was gu fommeln war, Mehrfach lagen Laften ba, beren Träger fid 
im Buje verftedt hielten, um nicht weiter getrieben zu werben. Dabei waren bie 
Leute erft fünf Stunden unterwegs. Aber die guten, faulen Tage von Rilofja 
lagen ihnen in den Gliedern; unvernünftig wie immer, hatten fie fih Abergeffen 
und litten hebt an Berdauungsbeichwerden; außerdem war es heute aud) aus- 
nahmsweife heiß. Eine oberflächliche Meffung ergab im Schatten 35 Grad Eelflus. 
Als ich auf der Hobe bes Hatambula-Paljes war und pldslid den Gombo-See 
‘prachtig zu meinen Fagen liegen fab, atmete ich auf. Denn ich war bis dapin 
mehr gerannt als gegangen, um dle Epike einguboten und den törigten S hauch 
dum Warten auf dle Derfprengten zu veranlaffen. ch fteige zum See hinab: 
tein Schaufé, teine Rarawane, tein Lager, Ich frage einige am Wege Liegende 
danach. Anwort: mbele (vorn). Ach, wie ich Dies Wort baffe. Wie oft hat es 
mie {chon Verdruß gemacht. Wie oft, wenn ic fragte: Bft unfer Biet nape? 
Ga, mbelo. Und oft bedeutete das mbelo Stunden. Ich ſchrele mir ble Reple 
wund eine Antwort. Endlich fehe ich am Auferften Ende des Sees auf einem 
Hügel mein Belt. Alfo noch einmal brei Diertelftunden Im Lauffgritt. Ge Aber- 
renne jede Entfguldigung des e hauſch mit meinem Toben und fee Ihn fofort 
zwel Stunden zurüd, um bie Laften und Träger zu fammeln. Wunderbaterwelſe 
febite teine bei der abendlichen Revifion. 

Det Gombofee ift von meinem Belt aus präcptig zu überbliden. Seine grüne 
Wafferfläche ift von Bergen eingerahmt, die im Sadoften und Weften zu be- 
trächtlicper Hobe anfteigen. Leiber find feine Ufer velltommen verfilft. Ton 
feinem berühmten Reichtum an Krotobilen und Fluhpferden tonnte ich nichts 
entdeden. Erft gegen Abend — Die Gonne jant gerabe — erhob ſic ein Gefchrei 


paar Enten, Möwen, Krähen und Geier — bas war alles. Um fo mehr Mostitos 
und anderes impertinentes Geflügel. 

Station Mpapua, 27. Auguft. Geftern und heute telokesa, Das heißt: da 
vom Gomba-Gee bis hierher zehn Stunden walferlofen Weges find, wurde 
geftern früh nicht ab marſchlert, ſondern erft mittags, nachdem alles abgekocht 
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Hatte. alle Eimer, Töpfe und Flafchen werden mit Waffer gefüllt und nag fünf- 
ftandigem Marsch im Pori die Nacht zugebract. Heute morgen um 3 Ube wedte 
ic Das Lager. Fep fupe raſc in Die Reider und einen Mantel, denn es ift punde- 
talt, und die Leute figen froftgitternd an den Feuern. Kein Mondfgein. So taſch 
die Ountetheit es geſtattet, geht es vorwärts. Oer ſch male Weg hebt fih meift als 
ein hellerer Streifen von feiner Umgebung ab. Gegen 1/16 Upe fängt es zu 
dimmer an. Ein ſchrwacher, gelbücher Schein breitet fid im Often allmählich 
nach oben aus, Die Baume und Hagel am Horizont find gang breit verzerrt wie 
taufend Dächer einer riefigen Stadt. Bald werden die Konturen deutlider, 
der Himmel wird röter, und wo er Die Ebene, die Hügel und die Baume im Often 
berchet, Läuft eine schale Grenglinie, die die Farben des Regenbogens ver- 
(hwommen zeigt; es ift faft, als fabe ich den Sorigont burg ein Reiftallprioma. 
‘Dann tommt die „Blaue Stimmung”, die jeden Morgen und Abend für turze Belt 
die Landschaft erfüllt. Gie gibt den Hügeln und Bergen das Ausfeen blauer 
Scheiben von Mileplas; teine Schatten, teine Rontrafte, nur farf befgnittene 
Umeiffe, Der Himmel wird goldiger und goldiger, bis die Spenderin aller Schon. 
beit tommt, „Das überrelche Geftien“, „bas ruhige Auge, das opne Neid aud ein 
allzu großes Gläd (dauen tann”. . Senne, rief ic, „wenn du in gwei Etunden 
in das Schlafzimmer meiner Mutter ſhauſt, dann wede bie alte Frau nicht. Bft 
fle aber wach, dann grüße fie und fage, fie folle Geduld und Mut haben.“ Und 
mie wurde fo leicht ums Herz, als hätte fle mir freundtich zugenktt. 

eſchunje, 20. Auguft, Nachdem ich brei Tage, Davon zwei feiner flebernd, 
die Gaftfreundfchaft der Station Mpapua in der ſchnodeſten Welſe ausgenutzt 
babe, marfchierte ich heute nachmittag wieder ab. 

— — Mpapua ijt wegen des außerordentlich deftigen, mit Ausnahme von 
wenigen Stunden Tag und Nacht herefcpenden Oftwinbes fehe unangenehm talt 
und ftaubig. Erogdem ift der Gefundpeitsguftand ber Europäer ſeht gut; Fieber 
felten. Cie beziehen ibe Waſſer aus einem ſconen Gebirgequell, ber leider von 
Bahe zu Bahe Immer wehe verflegt, und trinten es ungetocht. Wenn nur der 
läftige Wind ncht wäre. Mpapua ift im Rorbweften, Norden und Nordoften von 
beben Bergen umgeben, in denen der Wind fi wie in einem Reffel fängt. Die 
‘Bevsiterung beftept aus reinen Wagogo, Die nicht in Dörfern, ſondern in einzelnen 
Temben?) leden. Die feit vielen Fahren unter ihnen arbeitende englifhe Miffion 
dat gar teine Erfolge; ich tam leider meines Giebers wegen nicht bazu, die 
Mifion zu befuchen, in der ein verbeicateter Miffionar mit Frau und wei 
Rindern wohnt. Ich hätte fo gern wieder einmal „weile Gardinen“ geſehen. 

Gm Pori, 2. September. Vorgeftern und geftern abermals telekesa. Es 
galt Durch Die „marenga mkali", bie berüigte „Biterwaffer@ilbnis“ zu 

3) Tembe: ein im Viered um einen Sof (atrium) laufender Bau mit nur einem Tor und 
flagem Dad) aus feriyenlalen Anüppeln mit item Erdbemurf. 4 


merſcleten. Am Rjangaro fanden wit wieder Waffer, auf das fid Die Träger 
trog des salzigen Beigefchmads gierig türgten, da fie zum Teil feitzwargig Stunden 
nichts getrunten hatten. Dabei in 24 Stunden 50 Kilometer mit etwa 75 Pfund 
auf dem Kopf unter tropifcher Sonne zurüdiegen, bas gibt jene Marfeftimmung, 
wo nur der Buruf „Tabora“ Wunder witten tann. Unb bod) gibt es unter ben 
Wanjamwefi zwei bis drei Leute, die ich bei den längften, (dwierigften Wegen 
teine Minute ſcweigend gefeben babe, vom Tage bes Abmarjches bis heute, immer 
luftig, immer fceiend und fingend. Geftern holte mich mein prädtiger Mün- 
pener Landsmann, Leutnant Etadeloaur, wieder ein, der als Ctationschef nach 
Kilimatinde verfeht ift. Wie marfcpierten heute zu den nadhften Wafierlöchern und 
lagerten unter großen Brotbäumen im Pori. Nach dem Eifen tam der Gett auf 
den Fife, denn gang ungefeiert follte Sedan auch in der Wildnis nicht bleiben. 

Spala, 3. September. Bh mußte heute ein tieftragifces Shauri abpatten, 
das ein intereffantes Streifligt auf den Dertehe der beiden [hmarzhäutigen 
Geſchlacter wirft. Gin Weib mit der Stammesmarte der Wambugwe, zwei 
im Bogen über Die Wangen verlaufenden Echnittnarben, tagt gegen den Heinen 
Mstari Zbrapim. Erft habe er fie „kwa nguwu“ (mit Gewalt) ihrem Manne ent- 
riffen, und jeht wolle ex fie wieder verftopen. Wo folle fie dann felafen? Die 
Unterfugung ergab folgendes Epe- und Liebesdrama: Der Mnjambara der 
Wanjammefi hatte bas Weib in Bagamojo tennengelernt und mit fi genommen. 
Am Gombofee meldete fi plöblic der Heine Zbcaplm, der wohl den betannten 
Baubertrunt Im Leibe hatte, und retlamierte Jelena ale feine „ndugu“ (Ber- 
wandte). Der Mnjampara, frob, jeiner ehelichen Bürde ledig zu werden, willigte 
in dle Trauung, und die gärtlicpen ndugus bezogen den Raum in der Heinften 
Hütte. Aber fhon noch acht Tagen, im Lager von Njangaro, wurde meinem 
‘atari der Raum dach zu Hein, und ba er dem burgen Wahn der Glitterwoche nicht 
die lange Reue ihrer Ehe folgen laffen wollte, verfuchte ex es tury entfploffen, 
fein Weib an die fühle Nachtiuft zu fegen. Sie wehrte fih natürlich, drohte mit 
kelele (Gtandal), und fo [dob ex fliehlic) den Termin der Scheidung bis zum 
— näcften Mergen hinaus. Helena aber beftritt ipm das Recht, fie in der 
Wildnis zu verlafen, und verlangte wenigitens, bis Kilimatinde Die Ihe lieb- 
gewordene Rolle weiterzufplelen. Die Forderung war billig. Als ich fie aber 
in iprer gangen Scheußlchtelt vor mic fab, fpürte ich mit meinem Astari ein 
menschliche Rühren, und ich flug ihr vor, dab fie nach Empfang von zwei 
Rupien Löfegeld wieder zu ihrem erflen Gatten zurüdtehren möge, was ihr 
mit diefe Mitgift und ihren Reigen wohl nicht zu ſc wer gemacht werden würbe. 
„Nipe.“ „Her Damit“, fagte Die edle Pulderin, und das Sdhauri war zu all- 
gemeiner Befriedigung erledigt. 

Aſaſſa, 4. September. Heute fing einer meiner Leute einen Goel. Sh 
wußte nicht, ob es erinaceus albiventr. Wagner ift, ba et id sufammengerollt 
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‘atte und ich feinen Leib nicht fehen tonnte. Die Wanjammeji wußten gleich Rat. 
Gie bildeten um den Fgel ein Kreis, Hatfepten im Tatt in die Hände und fangen 


Der Vorfünger: Ralüngajeie 
der Chor: all miele 


Rat wine, 
‘Dex Ginn {deine ungefähe zu fein: 
33 
or: Du feln Lag beg bändigen, 
du ſcmmet! Romme zu uns. 

‘Der Fgel tollte ſich fofort auf, nidte mit dem Kopfe im Tatte des Liedes und 
fing an, umbergulaufen. Dielteiht verfuct jemand dasfetbe einmal mit einem 
beutfpen Gael. 

Leutnant Stadelbaur hatte heute zu den Wagogo geſchlät, fle möchten nicht 
mit gropen Geſchenten tommen, ſondern nur etwas Mild und ein paar Eier 
bringen. @tatt deffen tamen fie mit einer Unmenge Mehl, aber opne Fier, well 
fie tein Hahn hätten. er fidte ie bacauf mit iprem Mehi wieder fort, was fie, 
ſcheint es, als Ungnade auffaßten. Denn nach einer halben Stunde tamen fle 
mit 32 Eiern wieder. Die Mild von Ugogo ift übrigens meift ſchlecht, da fie 
Waffe pinzufehen und oft fogar noch unappetittihere Manipulationen mit Ihr 
vornehmen. 

Tabora, im Ottober 1897. 


Brief VIL 


ede Matato, 5. September. Von dem heutigen Tage werden die 

Wagogo noch Kindern und Rindestindern exyahlen. War doch det leib- 
Haftige scheitani (Teufel) bei ipnen. Beim Umpaden einer Lajt fielen mir eine 
mahl Tafenfpielereien in die Hande, und ich produzierte mich auf Wunsch 
von Stabelbaut vor den Wagogo als Zauberer. Das Verschwinden einer Flache 
und ihre Verwandlung in ein Schnapsglas erregte ihre leb hafteſte Verwunde- 
ung, ja felbft Die der „aufgetlärten“ Küftenleute. Aber auch das Zerfpneiben 
einer durch zwei Holger gezogenen Sonur und ihre Reparatur, das Tanzen von 
‘Giguren auf einer Dofe, in der ein Magnet rotiert, das unblutige Ducchbopren 
meiner Rafe mit einem Dold und all Die anderen Herereien, die wir in unferer 
Bugend bel Bellach im bewunderten, machten bel den gropen und Heinen Kindern, 
die mit weitaufgeriffenen Augen und Mund auf der Erde tauerten, mit Geften 
und Worten jede meinet Bewegungen verfolgten, immer wieder zufammen- 
fuhren, wenn mein Bauberftab durch die Luft ſegte, ungeheure Genfation. 
Vergebene, daß ich fagte , kasi ja Uleia“ (europälfche Arbeit), fie blieben dabel: 
„kasi ja scheitant“. Am meiften riefen Ihr Erftaunen die Regerpuppen hervor, 
die ic von Berlin mitgebracht hatte, und die ih in den verfepiedenften Stellungen 
auf den Sifch fehte. Halb freudig, halb furdtjam tonnten fle den Bil von Ihnen 
nicht Iosrelfen; fie anbraten hätten fie freilich nicht gewagt. 

Rgombja, 7. September, Geftern, nach einer infolge übermähigen Genuffes 
tonferpierter Milch ſchrecllch verbrachten Nacht telekesa im Pori, heute Lager 
in Rgombja, wo ich wieder mit Stadelbaue zufammentraf. Ich lieh In ftrenger 
Marfporbnung marſchleren, weil nomabifierende Wagogo geftern einen kanten 
Nachyügler einer Wanjamwefi-Rarawane überfallen und feiner Laft beraubt 
hatten. Sa marfchiere mit ber Rachput, was fepe unangenehm ift, well der Zug 
bet jedem riod fo Heinen Hindernis ftodt. Denn bie „grohe“ Raramanenftrahe 
ift betanntigy nur fo breit, daß nicht zwel Mann nebeneinander gehen tonnen. 
Übrigens gehen die Leute auch dann im Gänfemarfä, wenn die Wege (wie in 
der Nähe von Stationen) fede verbreitert find. So kommt es, daf die Spite 
einer Karawane {don einen Kilometer som Lager entfernt ift, wenn es ber 
lebte Mann verläßt‘). 

doe it für Wegenerkeiterung viel getan worden — eine Eifpphusarbeit, 
folange es nit möglich it, Die Wege mit einem ferilen Expotter zu bededen. Gebr eal 
wachen fie wieder zu Dis auf Ben [malen Pfad Inder Mitte, den bie Reramwanen offen halten. 

Träger als 


Unfer Lager ift heute auf einem Hedplatean, auf dem vereinzelt ſclect 
gebaute Temben liegen. Wir lagern im Schatten einer mächtigen Adanfonla, 
deren Stamm eine Höhle von etwa s Meter Höhe mit einer Grundfläche von 
faft 9 Quadratmetern umfaßt. Sie hat offenbar früher öfter als Zuflucht und 
Derfted für Vieh gedient. Der Blid auf die Ebene ift herrlich. Go ode fie war, 
als wit fie durchzogen. fo relgpoll erſchelnt fie aus der Ferne. Das leuchtende 
Gold der Grafer und das dune Grün der Gcpirmatagien, die aus unferer Hobe 
gefehen enger zulammengerädt find, vereinigen ſich zu einer fo anmutigen 
Täufchung, dab ich nach dem Riefeln det Bache auforchte, die diefer Landichaft 
ihre lachende Frifche geben. Und doch leste der Boden meilenmweit vergebens. 
nach einem Tropfen Waſſer. Mein liedenswardiger Lagergenofje bat Pech mit 
feinen Leuten. Heute nacht find ihm zwei Boys entwwiſcht, nachdem fie einen 
großen Vorfquß empfangen haben, und nachmittage, im Begriff, abzumar- 
ſcheren, fehlten ipm ſieben Träger. Drei wurden von den Astaris aufgeftöbert. 
Sie betamen bis zum Abmarfep Baum poblen-Arteſt und wurden vorflchte- 
balber gebunden. Einer verftand die auf Baum und Strid deutende Jand feines 
Deren ach und bat winfeind um fein Leben, des ihm gern geidentt wurde. 
Bwel Stunden nach dem Aufbruch diefer Rarawane fanden ſic die fehlenden 
dier Träger pombeberaufgt ein und wurden von mic unter Bededimg nad- 
geflet. Das nennt man pier „Trägerelend“. — 

‘Gor dem Eolafengehen wollte ich bei bem fönen Mondfgein noc einmal 
den Bid in Die Ebene genlepen. As ich eine Dierteftunbe gegangen war, flet 
mie auf einmal ein, daß ich weder Gewehr noch Sto bel mir habe und nicht 
in Frascati ſpazleten gehe, um die Campagna im Monbſchein zu ſeben, ſondern 
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fo wiſenſchofllcher Forfgungsceifender nicht bober ftebt als eine glei fette 
lege. Naturlich machte ich jo taſch tebet, als es die Refiduen meiner militäriicpen 
oreſſur mir geftatteten, und trabte im Laufſſcheitt zum Lager zurüd, denn Mär- 
trer für ein Richts fein, loct mich nicht. 

Gm Pori, 9. September. Geftern Lager am Babu. glu, deffen tiefen. 
geriffenes Tal jetzt troden ift. 

Go ift merkwürdig, bag Die Leute an feinem alten Lagerplag vorübergehen 
tonnen, one den Wunsch zu baben, ihre Zelte dort aufzuschlagen. Ich hatte die 
Rarawane heute morgen vorausgefhidt, mit bem Befehl, nach drei bis vier 
Stunden je nach den Wafferverpältnifien zu tampieren, weil id felbft Jagen 
wollte, Rad 1"), Stunden tamen fie an ein altes, ſc mutiges Rambi, und flugs 
wurde dort das Lager fertig gemacht. 

Mit meinem Schandtoch gab es wieder einmal eine Szene; er hatte mich 
in einer Woche zweimal beftoblen, hatte mic, ba ich ipn um Brot bat, Steine 
Bereit, fo daß ich ein Ende zu machen beſgloß und ipm fagte: „Zn Tabora bit 
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du entlaffen,“ worauf ex mic mit naioer Unverfpämtpeit „Dante ſehr- antwortet. 
Die fortwährenden Pladereien hatten mich fo nerods gemacht, daß ich ipn burd- 
prügeln laffen wollte. Aber im legten Moment — er fag ſchon in Pojitur — 
ward es mir wieder leid, fo dab ich ipn aufftehen pieh. Meine Leute brachen 
in ein Beifallsgemurmel aus; es wäre das erftemal gewefen, bat ich diefe, wie 
mir feint, auch für pieſige Verhältniffe nicht fepe erfreuliche Prozedur hatte 
vornehmen lafjen, und jo batten fie wohl noch das Gefühl von der „Schärfe, 
die nach jedem sli. Gm übrigen bebite ber Simmel mid) und jeden vor eng- 
ifepen „mission boys“. 

Bd) tonnte heute wieder den rajen Temperaturwedfel beobachten. Es war 
‘auonabmowelfe peih. Um 146 Ube brannte die Senne noch fo, dap ich den 
ftärtften Rorthelm auffehen mußte. Mit gefenttem Ropf und ſchlaffen Knien 
marfcpiexten wir bem fintenden Geftien entgegen, fo träge, als gögen wir unferen 
Schalten wie eine ſchwere Bürde hinter uns ber. Um 6 Upe begann die Hamme- 
rung, und um % Ube lief unfer Schatten, den der ftrahlende Vollmond erzeugte, 
flint wie ein Wiefel vor unferen kräftigen Ccheitten, wahrend ein kalter Wind 
uns in den Rüden blies und den Staub vom Wege fegte. Nad drei Stunden 
tamen wit an eine Partie toloffaler Felsgruppen, und da Wafferlödrer in der 
Nabe waren, beſchioh ich, die Nacht hier zu bleiben und morgen nach Rillmatinde 
‘au geben, Auf der Station traf ich wieder Stadelbaue, der ben Hauptmann K. 
ablafen foll. Außerdem einen febe netten Bablmeifte, zwei Unteroffigiere und 
einen Lasarettgebilfen. (Ein Bahr [pater waren bis auf den Lezigenannten 
alle tot) 

tation Rilimatinde, 12. September, Es ift heute Sonntag, und felbft 
bier, tief im Innern von Afrita gibt es Sonntagsftimmung. Pie Boma llegt 
in echwelgen und tille. Die Wertftätten der Handwerter find geichleffen, 
jede Arbeit ruht, und die Astaris find in ihrem Dorf und bei ipren Familien. 
Die Rettengefangenen tauern faul im Schatten der Mauer; die Eingebosenen 
Daten fern, tele men, ba men pente ie Sen ve atten n 

Rein Kommando, tein Signal. Nur frühmergens an Stelle eines Chorals ein 
kurzes Trommelfpiel. Gelbjt bie Tauben und Hühner verhalten fid rupig, well 
fie nit von dem Hin und Her arbeitenden Belts aufgefcheucht werben. Tiefe, 
tiefe Stille, daß man das Summen det Rafer im Sonnenschein hört. Nur pin 
5 langfame Schritt der Wache im Hofe. Es liegt 

Eintullendes in Biefer Gtimmung, etwas wie ferner, 
—— Gs ift, als rührte der Ginger Gottes leije, life an beine 
Sele, alle Wunden heilend, alle Lüfte und Leidenfcpaften für immer einfargend; 
es ift, als müßte dein Leben von nun an nichts meht fein als ein wunfchlofer, 
hellere Frieden. — — 

Ritimatinde hat eine eigentümliche Marttpoligel, die allen Unrat prompt 
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entfernt. Gs ift eine Unmenge von Geiern, die fede wenig feu find und, auf 
den Gelsblöden figend, mepe bas Auge als den Gerüche inn erfreuen. Leiber 
lodt die Nahrungsgelegenheit auch viele Hpänen herbei, die bis zur Tolltühnheit 
feed find. gh fab im Lazarett für Schwarze ganz ſceufliche Wunden. Einem 
Heinen, zehnjährigen Mädchen, das vor dem Haufe ſchlafend gepadt wurde, 
war bie rechte Gefichtspälfte fürchterlich gerfekt. Einem andern haben fie das 
linte Bein zerſleiſcht, und heute nacht ift eine fogar in eine Hütte gedrungen 
und hat ben Schlee Halb ftalpiert und ipm ein Auge zerftört. 
Mupalala, 14, September. Kilimatinde liegt inmitten eines febr großen 


fügen. Her Cinflug der Station macht ſich auch deutlich geltend. Es It fepe 
viel getan worden. Stundenlang vor und hinter Rilimatinde ift die trahe 
fehe verbreitert und in fauberem Buftand Die Boma liegt bod oben auf der 
Höhe, die den dftliden Rand des oftafritanifcpen Grabens bildet. Der Auffticg, 
früher eine Qual, ift jest fepe erleichtert durch einen in Serpentinen angelegten 
Weg. Vieles verdant man der arbeitsfreudigen Natur des Leutnants Stadel- 
baur, der deswegen auch bel den Eingeborenen den Ramen bana kasi moto“ 
(der große Arbeiter) führt. Diefer junge Offizier tam in einem Alter, in dem 


und erlebt; mit großem Antereſſe hörte ich ihm zu, wenn er von feiner Fagd auf 
Rwawa, den früheren Sultan von Uhehe, erzählte, einem Mars, der mit 
toloffalen Strapazen vertnüpft war, oder von feinen Kämpfen in Uto mt, wo 


Aleurumu, 18. Geptember. Gn den legten Drei Tagen mufte ic über 
60 Rllometer burd unbewohntes Gebiet gurüdlegen. Heute tamen wir wieber 
zu menschlichen Anfiedlungen. Bbre Nähe verriet allerhand Bauberwert. Am 
Häufigften fab ich Stämmchen, mit Stropwedein an der Spitze und am Fuß 
Drei bis vier turze, geftubte Alte, oder geflochtene Torbogen, ober bie jon einmal 


ihm ein grünes Tug anbot, firedte er abwebrend die Hände aus und rief: „ole 
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wangu" (bas wäre mein Unglüd). ch fand hierdurch die Mitteilung beftatigt, 
daz die grüne Farbe bei vielen Stammen des Snnern als unpeilooll gilt. Pes- 
wegen werden grüne Perlen und Etoffe faft gar nicht in den Handel gebracht. 
Dielleicpt bangt Hiermit die Bezeichnung „kanga mige, zufammen, die einer 
meiner Leute für mein Tuch brauchte: - Seuſchteden- Tuc. As ich dem Mgogo 
dann rotes Zeug anbot, weigerte er ſich trozdem, feinen Schild zu vertaufen. 
Cs intereffierte mich, zu fehen, wie lange feine Weigerung ftandpalten würde; 
ich Häufte allmäplich einen Berg von Sdhagen vor ihm auf, Wohl teuchteten 
ihm die Augen vor Begierde, aber er lehnte fplieplich doc alles mit der Moti- 
vierung ab, ex brauche den Schuld als Schuß gegen den Regen. Fe habe bie 
Erfahrung ſchon öfter gemacht, wie fewer es auf flüchtigem Hurchmarſch ift, 
ethnographifhe Gegenftände zu fammeln. Mein Schauſch fagte zu mir: „Mache 
es wie mein epemaliger Herr. Cr hatte den echlld genommen, Die Gegen- 
geſchente pingeworfen und bass, b. b. etwa „Gchluh der Debatte” gejagt. Und 
du wirft feben, die Waſchenſi geben ſchwelgend davon und find hinterher gang 
dufcleden.“ Der Rat ift nicht übel, und bod) werbe ich ihn nicht befolgen. Fd) 
babe zwar die Mberzeugung, daß ein großer Teil unferer Sammlungen auf 
diefem Wege eingegangen ift. geh boffe aber, daß mit dadurch, daß ich lange 
Beit an einem Orte fihen werde, gelingen wird, etwas Ordentliches zufammen- 
dubeingen, opne die Derfagungscedste der eingeborenen zu ſchmalern. 

Beh taufepte heute bel einem Mturu eine Kup mit Kalb gegen einen eller 
und eine Biege ein. Oer Mann war aber fo mihtraulfe, daß er nicht zum Be- 
treten meines Lagers zu bewegen war. 

Im Port, 19. September. Ge ging heute morgen zunagſt nur eine Stunde 
bis Rirurumu wa Sultani, das von Wamba, einem betannten Wanjammefl- 
Däuptling beherrscht wird. Gr hat cine Riefentembe, bie von einer wunder- 
dabſchen, faft acht Meter hohen Euphorbiendede eingebegt ift. Geen hatte ich 
in ihrem Schatten gelagert, aber wie überall, we Wanjammefi haufen, Schmut 
und Geftant. Doch fand ich nicht weit davon eine fcpattige Stelle. BH widmete 
mich heute einer Befäftigung, von der mir an meiner Wiege nichts gelungen 
ward, nämlich der Rudenbäderel. Zuerft verfuchte es mein Rog, aber das 
Neſultat ward haglich: ein bleichfüchtiger Semmeltnodel. Ich tramte nun in 
meinen zwanzig Sabre alten Erinnerungen an die grohelterliche Rüge. Ich fab 
ein großes Blech vor mir, butterglangendes Papier und die roten Arme der 
ſchleſſchen Karoline in einer Schaſſel Mehl, Fier, Butter und Buder verreiben. 
‘Das alles hatte ic auch, aber zu meinem Unglü fiel mir jenes Rinderlied von 
dem „Bäder, der gerufen hat“ ein und der Bers: 


„Morgen wellen wit Suen baden, 
Depu braußen wir eben Cogen” 


Ar. 5 und 6 mochten wohl Mandeln und Rofinen fein. Aber Ar, 72 Fh 
analpfierte alle Rugen, die ich nur je in meinem Leben gegeifen habe; ich fand 
bas fiebente nicht, echllezüch lich ich ungerade gerade fein und poffte, auc 
fo zum Biele zu tommen. Ein treffliher Badofen bet fi mic in einem ver- 
laſſenen Zermitenbau. Ich hatte nur mötig, ſentrecht auf einen der vertitalen, 
ſchlotabnüichen Hohlgänge eine breite Öffnung zu ſchlagen, die ich durch eine 
eingegwängte, gitterförmige Pflangenpreffe in eine Geuerflelle und einen Bad- 
raum teilte. Es ging auch gang präcßtig, der Raud wirbelte luftig nach oben, 
und ich hoffte ſchon im füllen, den Herten der Station Mpapua den Rang 
abzulaufen, die ſich jüngft vom Hauptmann bis zum Unteroffizier det ingenloſen 
Welehaftiqung hingegeben haben, mit Lampengplindeen — Warſte zu ftopfen. 
Da fagte plotzlich mein Rod mit malitiöfem Lachein, als mein Kuchen in feiner 
Bledptifte Brauner und brauner wurde und doch fo platt blieb wie der Dede 
einer Bigarrenfgactel: „Bft zum mkate wa Uleia (europ. Brot) teine Pombe 
nötig?“ Ach, Jeht fiel mir Re. 7 fcpwwer aufs Herz. Ich batte ja, ich Unglidjeliger, 
bie Hefe vergeffen. „An Diefem Tage buten wir nicht weiter.“ (Dante, Francesca 
ba Rimint) 

As ic nach dieler Anftrengung einem friedlidhen Gchlummer mid hingeben 
wollte, fibrte mid Laem, und ich fab in meiner Rahe einen Träger mit einem 
Welbe tingen, während zwei Parteien einen Kreis um fie bildeten und das 
Recht Ihrer Allenten verteldigten. Bel jedem Wort- oder Tatjtreit find nämlich 
fofort wie in ber antiten Tragödie zwei Chöre mit ipren Wortfprern gue Stelle, 
und bisweilen tommt es bann auch zu Kämpfen der Leibenfchaftlich interefflerten 
Parteien. Nachdem ich die Rämpfenden getrennt hatte, lichen wir uns im 
Yalbzietel zum Sauri nieder, bas folgenden Roman entpüllte: 

In Tabora hatten fie fig vor etlichen Fahren zum erften Male gefeben, Ex 
liebte fle, fie liebte ipn. Und als Dant für genoffene Wobltaten ſchentte er iht 
nach einiger Zeit drei Std Zeug. Dann trennte fie bas Gcpidfal. Erft vor zwei 
Monden in Bagamojo fanden fie fi wieder, und ba ihre Herzen {Ich afg ent- 
gegenſlogen, befchlofien fie, meine safari gemeinjam mitzumachen; er ale Träger, 
fle als Stage des Sausderen. Bunächft begaben fie fich gemeinfam zum Inder — 
bier fepürat ich der Dramatifehe Konflit — und tauften das Hausgerät, bas inen 
am nötigften erfgien, einen Teller mit roten Blumen, ein Raflermefier und 
Wöfcheblau. Die Ehe ich ih auch febr gut an, und bis Kilimatinde aßen fie 
gemeinsam von dem Teller mit den roten Blumen, rafierten fih gegenfeitig 
das Saupthaar und bläuten ſic Die Wäfche. Dann aber trat etwas zwingen fie — 
wie er behauptet, ein von mir neu engagierter Träger, wie fie behauptet, eine 
andere bibi, bie ipn in Tabora erwartet, tura, ba ber Brutale Immer Recht bepält, 
jagte er fie aus feinem Belt. Geit diefer Zeit hereſchte zwilchen ihnen ein ver- 
borgen glimmenber Groll, ber heute in zellen Flammen ausbrach. Gor allem 
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ließ ich die Rriegsobjette in mein Zeit und in eicherbelt bringen Dann fragte 
ich den Mann, ob er denn feinem Weibe, als ex fie entlich, die übliche Ent- 
ſchadigung gegeben babe, von der fie Leben tnne, bis fie einen anderen Befehager 
gefunden habe, Salt und heiter exwiderte der: „3a, Drei Gtüd Zeug" „Mo? 
In Tabora.“ Ajo die Stoffe, die er ipe vor Fahren fcpentte, follten die Ent- 
ſchadigung für die jest erfolgte Entlaffung fein. Ein allgemeines , Hoh“ folgte, 
{elojt aus bem Munde feiner abtrünnigen Partei. Dies „Hop“ war fein Unga, 
und das Weib zog telumppierenb mit Porzellanteller, Nafiermeffer und Wäfche- 


haratterifiis, 

Ein Träger tommt und bittet, fein Weib mitnepmen zu Dürfen, das er hier 
bei Damba „gefunden“ habe. öch wollte es runbweg abjchlagen, ba der Mnjam- 
para von Wamba Bedenten erhob, ob in Abwefenpeit feines zur Zeit in Rili- 
matinde weilenden Seren eines feiner Gefinde fi entfernen dürfe und ich auch 
ight glauben wollte, daß man fieben Wochen von der Kate entfernt piozluch 
fein Weib wiederfindet. Aber das ift Afrita. Die eigenen Leute Wambas be- 
ftatigen, daß Die beiden feit vielen Jaren verheiratet und in Unjanjembe anfäjfig 
waren. Als Hauptmann Prince den aufftandiéen Sultan Siti beflegt und 
getötet hatte, flo) das Weib, das zu Sitis Hofftaat gehörte, nach Gringa zu 
Rwawa, dem Elten von Uhehe. Auf Kawa wird feit Jahren vergebens von 
den deutſchen Truppen Jagd gemacht. Und trozdem auf feine Einbringung — 
tot ober lebendig — 5000 Rupien und fein Sultanat gejekt find, verrät ipn teiner 


Hauptmann Prince eroberte, wie betannt, auch Bringa, und wieder floh das 
Weib, diesmal zu Wamba von Kickumu, wo fie Arbeit und Lebensunterhalt 
fand. Unter biefen Umftänden tonnte ich meinem Träger die Bitte ncht ab- 
ſchlagen. 

Es tamen noch mehrere Leute von Wamba und baten um meine Entfepeldung 
in Streitfachen: ich lehnte aber elles ab und verwies fie auf den bana mkuba 
von Killmatinde. Gin Mann tam mic jogar heute abend, nachdem ic noch zwei 
Stunden ins Pori marfgiert war, nochgelaufen, um meinen Schutz gegen 


ſchelden ift, auf weſſen Seite das Regt ift. Auch fehlt mir jede Legitimation. 

‘Tura, 28. September. Wieder ein tihtiges Etüd vorwärts. Don vorgeftern 
bis geftern wegen Waſſer mangels 52 Kilometer. Es ift gut, daß ich bald Tabora 
erreiche, denn mir mangelt es febr an Getränten. Zu allem Ungtüd hat mic 
geftern ein leicpfinniger Träger meinen Reft an Wein und Gauerbrunnen zer- 
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brochen, fo baz ich nue noch drei Glafchen filtriertes Wafjer von Rilimatinde habe. 
Hoch läßt ſic mit Hilfe von Maun das fhmubigfte Waffer reinigen. Wir lagern 
in der Rabe von Riefentemben, bie verlaffen find. Das prict gange Bände 
für den Schaden, den die Raramanen dem Lande anrichten. Heute nacht fiel 
ein feiner Regen. Da meine Boys zu faul waren, die Riten in das Laflenzelt 
Au tragen, drang er in etwa fünfzehn ein. Wieviel Sehaden er angerichtet hat, 
tann ich noch nicht überfeben. 

Am Kwate, 24. September. Heute traf meine Expedition ein Unglüd, wie 
es ſchon mehrere Forſchungsceiſende getroffen hat, am {dlimmften den armen 
Bohm. Der Regen, der gefteen in eine Anzahl Mijten gedrungen war, hatte 
auch einige Lasten mit Werg durchnaßt. das ich zu zoologischen Zweden mit mit 
fahre. Ich wollte den ſchönen Sonnenschein deute zum Trodnen benutzen, 
padte die Riflen aus und breitete das Werg auf dem Boden aus. Da es etwas 
windig war, benutzte ich die in den gleichen Lajten verpadten, mit Altohol 
gefüllten Glaser als Befhwerer. Wie es tam, weiß ich nicht, ob der Wind von 
einer Geterftelle oder von meiner Zigarre Funten entführt bat — hurz, mir tand 
das Herz fill, als ich in einer Gehunde das Werg in Flammen aufgehen fab und 
alle, aber auch alle altopolgefüllten Glaser platten. getz habe ich nur nog eine 
halbe Laft Werg und ein paar Flachen Epieitus übrig, und bis ih Erfaßmittel 
betomme, vergehen viele Monate. 

Rubugwa, 28. September. Fe bin noch ganz nichergefchlagen durch das 
Ereignis des geftrigen Tages. 

Heute nacht wette mich Laem. ch habe in der Karawane ein Heines Bübchen 
von fünf Fahren, namens Tanga, den Sohn eines Trägers, der mit meinem 
Affen auf dem Arm Immer wader an der Spite marfchlerte ober ritt. Heute 
nacht — es war bald bie zwölfte Stunde — geriet ex mit feinem Bruder und 
Roncüpelgen um eine Sehlafmatte in Ronflitt, und tury entfehloffen brüllte 
er nach dem wachepaltenden Astari. Diefer behandelte die Bänterei ber beiden 
Vürfepel denn auch in einem halbftündigen Cchauri mit dem ganyen Eenfl, ben 
ein Neger felbft für den Streit von Bwillings-äuglingen um das Ihnen zu- 
flebende Mag von Muttermild) aufwendet. 

Mtigwa, 26. September. Heute fünfftündiger Marfh, zum Teil Durch 

‘Myombowald nach Mtigwa. Hier fand ich einen hettüchen 
Lagerplag unter einem Mangobaum mit feinem prächtigen Schatten. Aber 
wie genoß ich auch Diefes Lager. Ich breitete Deden über Taufende von welten 
Blättern, lag jelig auf dem Rüden, fehidte den Rauch meiner Zigarre nach oben, 
bat die Safer zwifgpen den fegnend fich ausftredenden Aften verbricftich fummten 
und las das ewig ſchone Barathuftra-Rapitel vom Mittag. „Das Wenigfte gerade, 
das Lelfete, Leihtete, einer Eibeche Rafepein, ein Haug, ein Jufd, ein Augen- 
blid — wenig macht die Art des beſten Glüdes.“ Meine Hand wühlte verloren 
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in dem Blatterlager, da greife ich etwas Glattes, Weiches — eine Schlange? 
‘Nein, etwas viel Schlimmeres, einen Beitungsfehen, das Überbleibfel einer 
Europäertaramane. Und ich leje. Auf jeder Seite etwa fünfzehn Bellen. Auf 
der einen: ein Abıcmitt aus einer Verteidigung des Huells gegen dle „Zuden- 
liberalen“, Denen es bei iprer Agitation nue um Genfation und ein Rampfmittel 
gegen bie verhaften Gunter zu tun fel; auf ber anderen: ein Bericht Aber eine 
Reichstagsfisung mit der Tagesordnung: „Antrag Stadthagen und Gen. betreffs 
der Deebingung der Unterfucungspaft“. St. führt aus, daß fein Antrag nur 
der Reaktion gegen das unter Sia mar auch in die gutt eingedrungene Etreber- 
tum entfpeinge. Dier beach es ab. 

Gott fei Dant! Gott fei inniger Dant, daz ich fern von Duellanten, uden- 
Uberalen, Guntern, Eogialdemotcaten und ftrebfamen Furiſten bin; Gott fei 
Dant, dab ich nicht mehe das Parteigeyänt bote, morgen früh nicht beim Barbier 
bie Zeitung zu lejen brauche, daß ich in Afrita bin, felig auf dem Rüden liege, 
bag ein Mangobaum fegnend feine Ajte über mid breitet, meine Hande mit 
welten Blättern fpielen und das Gefumme der Safer und des [hwahenden 
Lageto mich in Schlaf wiegt. Steede dic, rede dich. meine Geele. © wie wenig 
macht die Art des beften Giddes. 

Tabora, 28. September. Heute erreichte ich die lezte Etappe der grohen 
Raramanenftraße. 

Tabora, Ende Ottober 1997. 


Tabora. 
Brief VII. 


SE" am 16, Ottober tonnte ich von Tabora aufbreden, nachdem ich faft 
beei wochen meinen Marja hatte hinausfgieben müfen. Arbeit gab 
es für mig in Galle, während meine Leute fid mäfteten und alle Rinbereien 
verübten, die zu ben traditionellen Gepflogenpeiten einer feiernden und unbeauf- 
fichtigten Karawane gehören. Prügeleien, Schulden, Begedhtheit, Ausbruch aus 
der eigenen ehelichen Harde und Einbruch in fremde — das waren ungefähr die 
‘Magen, die mir faft täglich ins Haus gebracht wurden, opne daf ich infolge der 
wetteifernden Lügenfertigteit von Ragen, Zeugen und Befdulbigten an- 
nehmen darf, den Lauf der Geredtigteit jedesmal in fein richtiges Bett gelentt 
zu haben, Wieviel Enttäufhungen und Berdruß, wieviel Verluft an Zeit, Geld 
und aubelt hat mie Die Unguverlaffigtelt Des Negerwortes yon bereitet, und man 
empfindet den Schaden nicht minder, wenn man ſic auch bemüht, den aBlichten 
ihrer Febler aus ihter Geschichte fid zu ertiären und aus den Tugenden der 
Stlaven: der Furt des Herrn und der Liehedienerel. 

auch mein unerwartet langer Aufenthalt in Labora rapete zum Teil von 
meiner mangelhaften Kenntnis Diefer Regereigentümlicteit her. Wie fon 
früher erwähnt, fete ſic meine Rarawane aus Rüftenleuten und Wanjammwefl 
Aufanmen. Die Ickteren verpflihten ſich falt ausnahmslos nur zum Marl 
bis Tabora, in deffen Nähe fie beheimatet find. Wieder andere laufen japrein 
Jabraus auf den Etrahen von Tabora nach Udjidji oder Muanfa. Abfeits biefer 
viel begangenen Wege gebt ein Wanjamwefi nur felten und ungern. Lrogdem 
machte ic etwa zwanzig Tage vor Tabora, als id bet Frage näher treten mufte, 
wen ich am beften vorausfhlden tönnte, um Erfaßleute anzumerben, den Ver- 
fuch, mit meinen Wanjammefi zu verhandeln. Bu meiner fberrafgung ertlärte 
mit ihe Mnjampara sofort, er wie faft alle Träger würden gern meine Reife 


ole Wanjamwefi werden nämlich als Träger von niemandem übertroffen. 
Saften, die wie die meinen 60 Pfund nicht überfteigen, find für fie Gpielerel. 
Einer ihter Unterführer trug eine Perlenlaft in der dertömmlicpen Form der 
mdalla, d. h. je die Hälfte an den Enden einer langen Stange verfepnüct. Eines 
Tages bemettte ich, dah feine Laft ungewöhnlich umfangreich war und erfuhr, 
daß er die eines ertrantten Lande mannes übernommen hatte, obne auch nur 
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ein Wort darüber zu verlieren. Und diefe jetzt 120 Pfund ſchwere Lajt ſchleppte 
der Mann auf feiner linten Schulter mehrere Wochen täglich vier bis fünf 
Stunden mit fic, mit dieser Laft hatte ex den wafferlofen Marfch ven 52 Rilo- 
metern vom Tjonifluß nach Tura zurüdgelegt, und trozdem verzichtete er nicht 
auf die Ehre, in der teten Hand einen meiner ſchweren Borderlader zu tragen, 
fondern fingend und in einer Biden roten preubifden Sujarenjade ſchwizend, 
marfeplerte er jederzeit guter Dinge an der Spike feiner Rameraden. Eine 
folge Leiftung bringt ein Rüftenmanın kaum guftande, ſelbſt wenn fein Ehrgeiz 
darauf gerichtet wäre. Dazu tommt, daß die Wanjanıwefi boch willig und an- 
ſpruchelos find, daß man ihnen für Monate voraus Brotgeld in Stoffen geben 
tann, opne daß fie es vor Ablauf der gefebten Grit verbrauchen, bab fie ım- 
empfindlich gegen die Einflüffe des Rlimas, des Wetters und des Marfches find, 
gang im Gegenſatz zu den fortwährend an Rheumatismus, Fußzwunden und 
Fieber leidenden und dann gang hinfälligen Wafuapell, dat fie ftets in befter 
Laune zwar langfam, aber immer geſchloſſenen Truppe marſchleren, jeden 
Befehl rajd und opne Wimperzuden ausführen, tura, dab fie Trager find, wle 
fie im Buche ftehen, oder vielmepe Leider nicht ftehen, denn fonft wäre es un- 
begreiflich, dab fo viele Herren, deren Biel auf den grohen Ratawanenftrahen 
liegt, andere als fie in ihren Dienft hellen. 

Man wird es nach diefen Erfahrungen begreifen, wenn ich die Mitteilung 
des Mnjampara mit Vergnügen vernahm, in das fid noch die eitle Genugtuung 
mifcte, die Abneigung der fonft fo fprdden Manjammefi gegen Reifen über die 
Ihnen betannten Striche hinaus fo müpelos überwunden zu haben. Es leuchtete 
mie auch ein, dag der Mnjampara die endgültige Auswahl und Verpflichtung 
ber Leute bis Tabora hinausfpob, da ja „diefe oder jener“ durch feine Frau 


fanfter Rede und Gebärde das verfprocpene Gefcent entloden wollten. Aber 
der Landgraf war bart, und fo blieb es beim britten Tage 10 Upe vormittags. 
Die dritte Gos erichien, und ich legte eine jhöne Gtofflaft zurecht, einen ſchonen 
Bogen Papier und einen ſchon geſpizten Dleiftift, lang genug, um die Namen 
von 62 Wanjamıefi zu notieren, und ftand Im Hofe und wartete. Ich mußte an 
bas geiftoelle Rinderfpiel denten: „Die Ube fplägt zehn — ber Wolf tommt nicht. 
Die Ube schlagt elf — der Wolf tommt nicht. Die Ube ſchlagt zwölf — aber der 
‘Wolf tam immer noch nit.“ Endlich, im Laufe des Tages ftellte fi — mich 
der lezten Hoffnung eines Mißerftändniffes beraubend — ein ganzer Wanjam- 
wefi-Süngling ein und ertlärte feine Bereitwilligteit, meine Pilgerfabet mit 
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mie fortgufeben. Einem zweiten, der den Guns ausiprad, feinen Sagi 
in Empfang zu nehmen, in fein peimatfüges Dorf Abfcieds halber ſic zu be- 
geben und bann zueüdzutommen, lief ich gerade fo viel Zeit, meinem Wegfegen 
au entgehen, wie nötig if, eine is Meter lange Veranda und eine 18 Stufen 
hope Treppe auf Winbesflügeln zu durhmeffen. „Piefer oder jener“ aber, 
D. b. 60 fompatpiiche wohlgenährte Wanjammefi waren zu Schiff nach Frant- 
reich“, und wenn fie nicht geftorben find, dann leben fie noch heute. Bh habe 
temen von ihnen wiebergefehen. Ge wanderte Die Stofflaft wieder in ben Lager- 
raum, den fie bei etwas mepe „afritanifcper* Erfahrung meinerfeits nie ver- 
laſſen hätte, und ich bald darauf um eine Enttäufchung reicher und 61 Wanjam- 
weil ärmer nach üben, 

Die Sache war fehe fatal. Wenn ich mich auch auf das Notwendigite be- 
fepräntte, blieben immer noch neungig Laften, denen gegen ficbzig Träger gegen- 
überftanden. Buryeit war es überaus ſchwer, brauchbare Leute zu erhalten, well 
die Regenperiode vor der Tür ftand und die Eingeborenen ihre Feldarbelten 
verrichten müffen. Der beutfcpe Raufmann in Tabora vermochte nur mit Mühe, 
tageweit Gendboten ausfepldend, einen Teil ber Trager zu erhalten, die er mit 
leeren Händen zun Kulte giden wollte, um von dort Laften zu holen. Und er 
mufte gerade fo viel zahlen, wie et Im Frühjahr bepadten Leuten geben mut. 
Die Dilden” verftehen eben auch, was es hett, „eine Ronjunttur auszu- 


nuten“. 
Mijo: Leute muß ich haben, und zwar moglichſt rasch. Einige Wafuahell, 


waren aber die vorpandenen Vorräte erjhöpft; ja, es wurden mir fogar gel 
meiner alten Leute fo kant, daz ic fie entlafjen mußte. Sepliefliy bih ich in 


‘Daf Ip bay me in effigie Recht und Luft pätte, füge ih vorfichtshalber nicht 


hinzu. Biemlich veſch fand ic einen des „kitussi“ mägtigen Doimetfdper, den 
mir Gef bin Giad, ein Heiner beweglicher Araber und feit langem Wali von 
Tabora, obne Entgelt fepe surcrtommend beforgte. Damit wäre meine Raramane 
wieder vollzählig gewefen, wenn nicht ein febr wichtiges Mitglied ihrem Ver- 
bande untreu geworden wäre, Sami bin Juma nämlich, member of the High- 
‚Church of England, Her Majesty ’s größter Halunte und leider Gottes auch mein 
Rod. Gott auf den Lippen, ein Rreug auf der Beuft, ein paar engiſche, ibm 
gang unverftändliche Gefang- und Gebetbüder in der Laft und die bête humaine 
im Hergen— aljo ift das fpmpatpifche Bild beffen, dem ich die Gorge für mein leib- 
ches Wohl anvertraut hatte. Aad dem er in der Probezeit an der Rüfte fid ausge- 
geicpnet und für AY, Monate Vorfcpuh empfangen hatte, war fein Plan, als er fab, 
daß ich tein Freund des „Prügelns und prügeln laſſen- bin, teſch gefaßt und 
beparrlicp Durchgefühet. Er hoffte offenbar, durch fortgesetzte ſchlechte Arbeit 
mir feine Perfon fo zu verleiden, daß ich jchliehlich froh fein würde, wenn er trot 
und mit dem Vorfhuß aus dem Weidbild meines Lagers verbuften würde, 
Aber da er wie alle Aberſchlauen auch eine große Portion Pummpeit befaf, 
überdies in feinem Leben nicht viel von dem Unterfied zwiſchen Ethik und 
Aftpetit gehört hatte und infolgedefjen nicht wußte, daß meine Abneigung gegen 
die Prügelftrafe mehr dieſer als jener entiprang, fo überfpäßte er meine Gut- 
mütigteit außerordentlich. BG batte ipm ein paar Wochen vor meiner Ankunft 
in Sabora feine Entlaffung in Ausfiht geftellt. Da Id) aber dort tro eifrigen 
Suchens teinen paffenden Erfah fand, fo regte fih mein gutes Derz, und ich 
verpieß Hanh noch einmal einen Derfuch mit ihm machen zu wollen. Hie 
Ausfict, feinen Vorfhuf dech abverdienen zu müffen, tonfternierte ibn fo, daß 
er tundweg carte, er hätte teine Luft, weiter „barra“, b. b. Ins unete zu 
gehen. Damit war der Fall für mich erledigt; ich übergab den Ehrenmann ber 
Station, die ihm eine Dihyiplinarftrafe von zunachſt vierzehn Tagen Bitterte, 
und genoß jeden Abend, wenn ich vor Sonnenuntergang von meinem Gpaglerritt 
‘eimteprte, die reine Freude, ipn im trauten Verein mit einer Rette von 10 bis 
12 Galgenpögeln zu feben, mit denen er gemeinfam den Tag über um den Bau 
der neuen Boma fih verdient machte. Übrigens schlug ibm bald die Stunde 
der Befreiung; wohl aus Furcht. ſeine Architettentatigteit noch länger fortſetzen 
zu müffen, trat er in die Dienfte eines zum Vittoriafee reifenden Gtabsarztes 
unter der Bedingung, die erften drei Monate den woraus erhaltenen Lohn ab- 
duarbelten. Wer mein Vorgehen für zu hart ober gar boshaft halt, vergißt, daß ber 
‘Mann andernfalls mit Vergnügen und Dorfepuß zur Rüfte gurüdgeeilt wäre, um 
fein eintragliches Geſchaft bei einem anderen fortzufehen, und vergift, daß ic pin- 
ausgegangen bin, um Zeit, Geld und Krafte an befferen Objetten aufzuwenben 
als an einem durch das abjolut {dadlide Prinzip englifcper Miffionare: „Wir 
find gefandt, die e chwerzen zu Chriften zu machen, nit zu Arbeitern” per- 
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borbenen Ganfibaciten. (Übrigens rif er, wie ich fpäter hörte, feinem neuen 
Herm fon am fünften Tage aus.) 

auch zwei meiner Boys, Muinimbegu der Reliner und Rombo der Lampen- 
puber, wurden von mie in Acht und Bann getan; wel gutmütige manierlice 
Jungen, aber von einer übertriebenen Bequemlichteit und Gedantenlofigteit, 
der ich den Verluft einer Reihe, zum Teil ſchwer erfeblicher Dinge verdante. 
Ein fonderbarer Zufall hatte mie gleich in den erften Tagen meines Aufent- 
haltes in Tabora nicht nur eine Wildtabe in die Hande gefpieit, fondern auch 
gwei Schatale, überdies eine Form (canis adustus, nicht canis variegatus), 
die in unferem Cchubgebiet noch nicht mit Sicherbeit feftgeftellt war. Am vierten 
Tage war der eine verfhwunden, am fünften Tage der andere. Ole Boys hatten 
trob meiner fteengen Befehle die Tür ihres Gewahrjams perrangelmeit geöffnet, 
und die Echatale, die mit ipren Heinen Zähnen durch fortgejehtes Nagen die 
ſtartſten Stride zerbiffen, batten fih die günftige Gelegenheit zu entweichen 
nicht entgehen laffen. Cs ift begreiflid, bab ich in meinem erften Born dle 
Schuldigen fofort mit Reifegeld gue Rüfte verfah. Sehr häufig [einen übrigens 
die Streifenfcpatale nicht zu fein, well die Eingeborenen, die den Gchabraden- 
fatal, den „umbwa wa porini" (und des Pori) fepe gut tennen, ausnahmslos 
die Tiere als „mbäha” (grauer Mati) bezeichneten. 

Eine grofe Anzahl, zum Teil fehe wenig vertrauenerwedender Leute meldete 
ſich zum Dienft als Astari. gcc verzichtete jedoch, nachdem ſich auf dem Scheiben- 
ftand berausſtellte, daz fie — aber auch die Hälfte meiner alten mannschaft — 
vom echlehen fo viel verftanden wie ich vom Geiltangen. Nur drei zeigten ſic 
brauchbar, von denen zwei mich mit den wohlflingenden Namen Schulze und 
eilt wadi Langheld überrafchten, Der letztere, durch eine ftarte hamitifche But- 
miſchung auch für europälfce Begriffe ein felten babſcher Burfchs, blidt auf 
‚eine bewegte Vergangenheit zurnd. In frühefter Jugend geraubt, wurde er 
vor etwa acht Jahren von feinem Paten befreit und Bauernd bemuttert, Troh 
feiner Jugend — er ift etwa 18 Fahre alt — hat er fon meheſach wunden in 
Gefechten davongettagen. Dab er auch fon etliche Ehen mit allem Zubehör 
pinter ſich bat, brauche ich wohl taum zu erwähnen. uc für meinen mission boy 
ſchlate mie ein gütiges Ggidfal einen Erfah in einem heilfarbigen Mann von 
den Comoren, den ich heute als bas deal eines Rohs bezeichnen muß, mie 
La evan Nee namen ne 


As ich am 16. Oktober in einer Mangofgamba in der Robe von Labora 
Mufterung abpielt, fand ich eine Karawane von 17 Astaris mit 2 Fahrern, 
91 Trägern mit 3 Mnjampara, 5 Boys, einem Polmetfgper, 25 Weibern, 
40 Trägerbops, 2 Reitefeln, etwas Die) und as Laften, Das Endergebnis war: 
zwel Trager fehlten, nachdem fie noch vormittags ihr Brotgeld in Empfang 
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genommen hatten. Da meine Karawane bure) den langen Aufenthalt in Tabora 
in ihrer Difgiplin febr gelodert war und ich Die Qnftedungstraft bes bafen Bei- 
flele fürdhtete, fo wählte ich fofort fechs ber beften Astaris aus und fidte je 
drei auf den Weg zur afte und nach Tabora, auf den Ropf — natürlic den 
lebenden — jedes Trägers eine hohe Prämie fehend. 8c felbft rate mit den 
übeigen in Heinen Märfchen führnärts. Die erfte Nacht lagerte ich in Btetemia, 
dem turu (Refidenz) der Bibi Rjaffo"). Die Dame A affo gehört zu den wenigen 
regierenden Herrschaften Oftafritas, bie etwas mehr als einen Schein von Macht 
und ansehen befigen. Man left ja häufig, auch in amtlichen Berichten, von 
dieſem oder jenem Sultan, it aber heute über aftitaniſche Berpältniffe genügend 
unterrichtet, um zu wiffen, wie wenig die Wieticteit der Dorftellung entfpricht, 
die wir mit dem Träger des ftolzen Titels zu verknüpfen gewohnt find. Zu 
Diefer Rlaffe gehört die Bibi Rjafje nicht, Sie wird tatfäglig von einem großen 
Teil der Wanjamwefi als Sultanin des Südens, als Herrin von Unjanjembe 
anertannt und rejpettiert, und wenn auch feit Befeftigung der beutſchen Herr- 
haft ihe Machtgebiet fede eingeengt ift, fo laßt ihr Name doch noch weiten 
Kreijen grohe Ebefurcht ein und ibe Wille Gehorfam. Bhre Kinder und Ver- 
wandten figen an vielen Orten als Statthalter und halten den Kenner zwichen 
den gerftreuten Gebietsteilen aufrecht. Sie ijt die Schwiegermutter von Tippo- 
Tipp), der mit weifer Berechnung Diefen Bund floh, um feine Stellung 
gegenüber den wilden Ruge-Rugas‘) bes Araberfeindes Mirambo zu befeftigen. 
Wie eiferfüchtig zu jener Beit nod) die Wanjamıpefi auf ihre Selbjtandigtelt 
bedacht waren, dafür zeugt, Dah die Frau Lippo-Lipps wegen ihrer Heirat von 
der Nachfolge als Herrscherin ausgeſchleſſen fein foll. Offiziell ift die Bibi 
übrigens wie alle regierenden Damen in Unjamwefi tindettoo. Sie darf fepe 
ausgiebig verheiratet fein, aber Das Klappern bes Storchen gilt als verpantes 
Gerduſch. (Dier fei bemertt, daß ich zwei Eremplare des nützlichen Vogels an 
einem der legten Ottobertage in den großen lichten Eteppenwälbern unweit 

des Ugalla-Fluffes mit freubigem Erftaumen bemerkte. Eo tief in das Gnnere 
erftreden fid alfo feine Wanderungen.) Da er auch hier feine wohltätige Funt- 
tion nicht verfäumt, die Gesche det Wanjamvefi aber nicht Immer refpettiert, 
fo wird dem bocmohlgeberenen Rinde eine Verwandte oder Freundin der Bibi 
als Mutter fopufagen übergefcoben, und Theonfelge und Tradition find gerettet. 
Als id, einer Anregung des Heren Hauptmann Langheld Folge leiftend, wie 
ein Umpiffender die Frage an die Dame ridhtete, wie groß der Rinderfegen fei, 
Deffem fie fid erfreue, fab fie ſich mit verlegenem Lachein im Rreife ihrer Ge- 


treuen um, und ihre bilflofe Miene fjien zu fagen: Shocking, very shocking 
indeed, Bibi Rjafjeit beute eine Dame von etwa 60 Jahren. he bellfarbiges, 
nicht unſpmpathiſches Seſicht, das ein altes tötperliches Gebreden burch eine 
tiefe Leidens alte und ein gezwungenes Lächeln durchgeiftigt hat, zeigt ſebr deut- 
ig, daß ihre Alzendenz viel Mtuffiblut in ich aufgenommen hat. Wo im Innern 
Oftafeitas ein Geſicht unferm Scpönpeitsideal fic nähert, tann man fat ftets 
eine Bermifgung mit den im Weften der beutfchen und engüſchen Gebiete ats 
berrſchende Rlafien figenden, in Unjamwefi zerſtreut als Viehhirten lebenden 
Watuffi (auch Wahuma oder Wabima genannt) fefftellen. Wir werden ihnen 
noc oft in dien Seelen begegnen, da von Ihrer Etelung zu meiner expedition 
deten weſentliche Geftaltung abhängig ift. 

Die augenblidlicpe Refideng der Bibi Njaffo — fie wedhfelt fle von Zeit zu 
Belt aus mie unbetannten Gründen, viellicht durch den Raubbau ihrer Unter- 
tanen gezwungen — ift ein fepe lttlicpes Dorf, in beffen Umgaunung mebe ats 
bundert fauber gebaute Runbpütten mit hohem SegetDad) ftchen. Gn der Nähe 
eines feiner Eingänge liegt der Vater ber Bibi begraben, deffen Geift eine Zauber- 
batte und zwei mächtige Totenbäume verfühnen. 

Das Haus, in dem fie mich empfing, war eines ihrer Schlafhäufer, denn fle 
liebt es, wie fle fagt, nicht immer unter dem gleichen Dach zu fhlafen. Ole 


formt und in den Boden eingemauert, im übrigen bem 
gleich. Her Hauptraum des Haufes enthielt nichts als eine fpmudiofe Bettftelle, 
Bavor ein Leopardenfell, eine rob gezimmerte Leiter, die in eine Dachtammer 
binaufzufüpcen schien, und einige der fanbesübliden niedrigen, an unfere 
Schuſterſchemel erinnernden Gtüble. Origineller find ihre Doppelfike, die ich 
fonft nirgends fab, entwidtungsgefgichtlich den Urteim eines Gofas vorftellend: 
awei aus einem Holz geschnitzte, durch ein langes Zwiſchenſtad verbundene 
Cae ‘Das ift alles; wie man fiebt, tein überladener Parvend-Btil, fondern 
jene vornehme Einfachheit, bie in der ganzen Welt ein Renngeicpen alter Adels- 
geiglechter it. Auperlicp unterſcheidet ſec das Haus der Bibi Raffo vor ben 
übrigen nur durch feine Größe — es ift wohl foft act Meter bod) — und burd die 
Sorgfalt, mit der es gededt it. Das Material ift das gleiche wie bas aller anderen 
Hütten: Lehmmauern, die durch ein Gerüft von [legt bebauenen Stämmen 
gestützt werden, und siegelartig ih bedende Etropbündel. Die Kunft des Vad- 
Beders liegt in den Händen der Watuffi. Vor dem Wohnhaus der Sultanin 
befindet fid eme Hau, d. p. ein Bauberapparat, wie es beren taufende ver- 
ſchedene vom Fudiſcen bis zum Atiantifgen Ozean gibt. Gn Btetemia war 
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sein Heiner Hügel von gebleichten ano gen, aus dem ein tod mit bem Schäbel 
eines Leoparden und dem Schnabel eines Schattenvogels hervorcagte. Pie 
Bedeutung war nicht zu eruieren. 

Das Hauptdorf, worin fie nur mit ihren nachſten Verwandten und Ver- 
trauten wohnt, liegt auf einem großen, durch einen hohen Pfahlzaun dem Blide 
des profanum vulgus entzogenen plage, inmitten det übrigen Hütten. Einft 
mögen die Spigen der Pfähle, wie es ältere Forfpungsreifende befcheeiben, 
die Schädel ermordeter Feinde und dem Argwopn oder Aberglauben geopferter 
Untertanen gezlert haben; heute begnügen fid die hohen Herricaften mit 
serbeogpenen Ralebaffen und Töpfen, oder ber Hienjchate eines erlegten Tieres, 
und — wie der verfterbene Parlamentarier v. Meper-2irmswalde zu fagen 
pflegte — „es geht auch for. Aber freilich, es ift nicht mebe Die gute, alte Beit, 
wo die Großmama mit Kindern und Enteltindern an [hönen Gommernach- 
mittagen um den Baun fpagieren ging und wie vor den Bildern einer Ahnen. 
galerie den lieben Rinderdhen von dem Träger dieſes und jenes Gchädels mit 
Wehmut zu erzählen wußte, von dem fhönen Leichenſchmaus, den man nach 
der Verbrennung des Ontels Pandajico abpiett, ober erft von ben flebentagigen 
‘Tangen, als Die gute Tante Ratelige — „dort oben, rechts — nein, gang oben‘ — 
die das Vieh verherie, an den Beinen aufgehängt wurde, bis fle Ihre fandige 
Seele aushauchte. Noch bequemer machte es ſich Mirambo. Fm Beſit von 
Hauptmann Langheld fab ic feine Halskette, an ber in fpmmetrifcher Anordnung 
von jedem erfehlagenen Araber ein Bahn .. fedl. Erinnerung“ bing — edel fei 
der Menje, bilfeeid und gut. Richt ohne Ergriffenpeit war ich der Nahrung 
Beuge, die Bibi Oifche, Sultanin von Agunda, mannhaft bemeifterte, als ich 
mit ie von jenen Tagen, in denen es nod „eine Luft war, zu leben,“ in trau- 
ligem Gaftgefpräch plauderte. Abet von ihr und ihrem hertſcherſiz ein andermal. 


Am Ugalta-Fluß, I. November 1897, 
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4 ſcied von Bibi Rjafio, obne ba fie meinen derſuchen entgegengetommen 
wäre, über die Mauer zeremonieller Haflichteiten hinweg einen Blid in 

ibre Heine Welt zu werfen und den Gängen und Fergdngen nachzuſpuren, in 
denen ie Geift zu wandeln pflegt. Henn diefe Frau, die von dem grohen Haufen 
derer, die Die nicht zu (dere Bürde der gleichen Würde tragen, fid wohl unter- 
scheidet, bat etwas in Erfepeimung und Wejen, was zu ſelchen Verfugen tot, 
Ein jahes Auffladern in den müden unter den halbgefentten ſchweren Libern 
berporblidenden Augen, ein böjes Buden in den fonft nicht unliebenswürdigen 
Bügen ihres Antliges, wenn man den Namen einer Perfon oder Begebenbelt 
nennt, die in Ihrem Leben eine Bedeutung gehabt haben, erwedt den Eindeud, 
als wenn Diefe Gelaffenpeit und Gleichgültigtei, diefe faft Dematige Ergebenheit 
nur eine Maste fel, hinter der fie ein fepe lebendiges Bewußtein Ihrer ver- 
änderten Madtftellung und ein brennender Verlangen, das verlorene Gebiet 
aurüdzuerobern, mie mühfam verberge. Mit Diefem Einbrud würde auch über- 
was mie an ber Rüfte erzählt wurde, bah fie noch vor kurzem ver- 

fuchte, den Tribut ſich der deutſchen Hereidhaft unterwerfender Hauptlinge in 
ibce „Ocpahtammer“ abzulenten, und bas nod lange nach Feftfehung unferer 
‘Macht von Ihe fortgeführte blutige Regiment. Dag man noch heute an Ihrem 
‚Hofe nicht geneigt it. ben ethifchen Borftellungen der neuen Herren die ererbten 
Au offimilieren und durch alle ihre Gefebe fic für gebunden zu agten, lehrt ein 


Einfamteit der Boma von Tabora zu entreihen verſuchte, was ihr auch ſowelt 
een Yin ran Eee 
den Ausgang der Unterfuchung abwarten. Übrigens wird fajt an jedem Cchauri 
von Tabora über viel fplimmere Dinge abgeurteilt als über den in den Augen 
der Bevolterung noch nicht alljeitig als illegal anertannten Verkauf eines Knaben 
nach anfibar. Verbrechen, deren Schauplas bie näcfte Umgebung von Tabora 
war, wie bas Verbrennen einer Here durch die zwei Ratgeber eines vierzehn- 
jährigen Sultans, die heimliche Ermordung einer anderen an einem zweiten 
orte, Vergewaltigung auf offener Straße, dies und ähnliches waren Dinge, 
bie ich an einem Ecpauritage zu beten betam und die mid leheten, dag noch 
vieles buntel it im buntelften Weitteil. Denn bas ift bas Erichütternbe, daß die 
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meiften dieſer Derbeechen der heiligen Einfalt unbeilige Rinder find. Sabgier 
bildet eine viel feltenere Quelle. Daf an meinem letzten Marſchtage zwei Stunden 
dor Tabora ein freder Gefelle ein hinter einer Rarawane zurüdgebliebenes 
MAstariweib miederſclug und ihrer Laft beraubte, gehört nicht in die tägliche 
Cbconit von Unjammefl. 

Go blieb mir, als ich von Bibi Rjajjo ſchled, zu meinem Bedauern ipre Seele 
ein dreiſach verſcloſſener Schrein, den auch der liftigfte Schläſſel nicht zu er- 
fließen vermochte, von beffen vidleice reichen Salt ic nicht mehr erfuhr, 
als ich gleichſam durch die Heinen Spalten, die fie jelbft mir verriet, exfpaben 
tonnte; und felbft das wenige abnte ich mehr aus den buntlen Umriffen, als 
Daf ich es tar ertannte. 

„Wie anders wirtt Dies Zeichen auf mic ein.“ Eo möchte ich vergnägt aus- 
rufen, fo oft ich in den Blättern meines Tagebuches auf den Ramen der guten 
diden Bibi Hiſcha ftohe. Da war teine Mauer hofiſchet Beremonie zu überftelgen, 
ba öffneten fid meinem pfochologifcen Spürtriebe von felbft alle Jagdgründe, 
da gab es teine verftedten Schluchten, teine Schlünde und Abgründe zu er- 
forfcpen, und als ich nach Drei Tagen Die Gittede betrachtete, da fand ich fein 
reizendes Tier noch Edehvild, fondern nur ein Gewimmel barmlojer, wohl- 
genährter Tieren, bie in den Gefilden der Heinen, fetten Seele der Dibl Pifha 
ihren Cummetplas hatten. 

Ugunda, ibe Sultanat, wird im Norden von Ramidipo, im Nordweften vom 
Wala, im Süden und Südwesten vom Ugalla begrenzt. Wie weit es nach Often 
reicht, weiß ic nicht. Gedenfalle umfaßt er ein ziemlich großes Gebiet, in bem 
ire Digefultane, weit Verwandte oder offisidfe Rinder’), die Herrschaft aus- 
üben, Shee gleichnamige Refibeng (in der älteren Literatur als Gonda betannt, 
ein Rame, den id) heute nie hörte) ift von Tabora aus in vier bis fünf mäßig 
ftarten Märfchen zu erreichen. B brauchte faft das Doppelte, denn erft am 
24. Ottober bielt ig meinen feftlchen Einzug, teils weil Die Leute fid erft wieder 
an ihre Arbeit gewöhnen mußten, teils weil ic hoffte, baf man den Deferteur 
Muja in Tabora faffen und mir nadfenden würde. Den zweiten, Ribengo, 
hatten die Astari gleich am erften Tage aufgegriffen, und da fie erfuhren, daß 
auch Mufa fie nod nicht zur Kate aufgemacht hatte, tebeten alle zurüd. Der 
tontraftbrüdige Ridengo, den angeblich ein: 

„Wer wed fünfelg Deinen Knaben lehren, 

See werfen und bie Götter ehren?“ 
in Tabora zurüdgehalten hatte, betam auf Antrag der Mnjampara etwas daua 
(= Arznei), wie fie es nannten, d. b. 25, die erfte Prügelftrafe, die ich zu ver- 
hängen hatte. Nad einem bei Ausreifern hier üblicpen und bewährten Ver- 
fahren erhielt er für einige Tage einen Strid um den Hals, den ein Astari ihm 


t. Sele vin. 


tragen half, als Symbol der ſeſten Bande, die ihn mit meiner Expedition ver- 
tnüpfen follten, bis wir weit genug von Tabora entfernt waren, um poffen zu 
dürfen, daß es ipn nicht mebe zu feiner Andromache zurüdziehen würde. 
Am dritten Tage war ic erft feds Stunden von Tabora entfernt. Die Land- 
Faft, durch Die wir marſchletten, unterſchled fic febe von der großen Rarawanen- 
fraße. Die Anmut ber nächten Umgebung von Tabora babe ich fon an anderer 
Stelle gefellbert. Abe Yauptreig liegt in ber angenehmen Untetbregung ber 
Wiefen und Felder Dur) die jaireichen, bald einzeln, bald in e chenden flebenden 
Mangobäume mit ihren gewaltigen, faftigen, buntelgrdnen, fajt zum Boden 
reichenden Blattmaſſen, die Laufenden von Heinen Reisvdgein als Untetſchlupf 
dienen. Wenn man des Abends Durch eine Aangeſchambe geht, in denen es 
lets schal und feucht ift wie in einem Treibhaus, fo tönnte man an einen 
plöhlicp heranbraufenden Sturm benten, fo art ift das Geräufch ber zablloſen 
Vögel, wenn fie exfredt die Laubwolten durchbrechen und in einen benad- 
barten Baum wieder einfallen. Das feint übertrieben, opne es zu fein; Ih 
wenigftens erlag, als ich es gum erften Male hörte, Diefer Täufhung. Hinter 
Uleia („Europat), der Viehftation des Gouvernements, werben die [cönen 
Baume feltener, um flichlih ganz einem niedrigen, lihten Aayienbufh 
au welchen, den nur hie und de bochftämmige Baume überragen. Dann teilt 
fi der Weg. Nets gebt es nach Rwibarra, der Arabervorfladt von Tabora, 
auf deren Feldern ein präctiger Weizen gepflangt wird. Sein Mehl liefert ein 
würziges, febr fhmadpaftes Brot, das aber eher, auch in der Farbe, unferem 
Roggen- als Welgenbrot äpnelt. Das Haus des Wali von Kwiharca, des intelli- 


von unperfälfchter Raffe. Aber ich merte, daß ich undanthar genug bin, den 
freundlichen Greis zu tritifieren, trozdem et mich in feinem Tustulum gaftlich 
bewirtete und ich bei Rofenmafier und Gühtwert an der prächtigen Filigran- 
arbeit feiner Dolce und Schwerter und den leuchtenden Farben feiner Kiffen 
und Teppiche mein Auge erfreuen durfte, während vom Hofe ber gedämpft 


ſud warts fortjehend, nähern wir uns taſch den Hügeln, die dem Blid von Tabora 
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aus nur ein befepränttes Gebiet geftatten und uns zu unferer Rechten noch einige 
‘Stunden begleiten. Kurz vor und hinter Stetemia führt unfer Weg dicht an zwei 
Ruinen vorbei, die fede verfepiedene Gefühle in uns zu erweden geeignet find: 
an den Trümmern der mit viel blutigen Opfern eroberten Burg des „Rebellen“ 
Eiti und denen der Mijfion von Ripalapalo, die fich gegen die Anfeindungen 
der Araber und ber von ihnen verbesten Bibi Rjaffe nicht zu halten berate. 
Ein Meer von Blättern und großen blafjen Blumen brandet an diefen gewaltig 
gefügten Mauern, und fid) über fie ergiehend erftidt es mit feinen Liebtofungen 
foft die Steine, zärtlicher als die Menfgen, Die fie zertrümmerten. Bh aber 
fable mich nicht geftimmt, mit Baratpuftra zu fpeeden: „Erft wenn der reine 
Himmel wieder durch zerbrochene Deden blidt und hinab aufs Gras und roten 
‘Mohn an zerbrochenen Mauern, will ich den Statten biefes Gottes wieder mein 
Herz zuwenden“ —, fondeen ih empfinde tiefes Bedauern, dab diefe State, 
bie wie alle anderen, wo weiße Väter von Algier tätig find, ein fegensreiches 
Acbeitogentrum hätte werben konnen, wie es (peint, für immer aufgegeben ift. 
ale wollten fie bas Andenten der Männer, die hier wirkten, nicht ausfterben 
{ojfen, tragen inmitten der Echutt- und Steinhaufen altjärlid) zwei Bitronen- 
baume eine Fülle von Früchten, mir willtommene Wegzehrung ſchentend. 

In den nächften Tagen marieierten wir durch bald mehr, bald minder 
dichten Bufe, der uns aber nicht wie auf der großen Raramanenftrafe mit ein- 
tönigem Grau feines Gezweiges gleich Gteinwällen einzwängte, fondern durch 
reiches Laub dem Auge wobltat. Der Anterſchled iſt fee bemertenswert. Schon 
einige Tage vor Tabora fing der Buf an, hin und wieder Blätter zu tragen, 
he noch Regen gefallen war, und in Tabora felbft peangten fon lange alle 


von Tabora ift auf ein paar Heine Erblögper angeroiefen?), und ba das über 
Nacht ſich fammelnde Waffer feühmorgens fepnell erfcpöpft wird, fo ſieht man 
den ganzen Tag eine Schar Weiber mit dem Schöpflöffel in der Hand auf det 
Erde tauern und von Beit zu Beit, D. b. immer, wenn fie eine Tagesneuigteit 
erledigt haben und ſich einer anderen, Ihre Weit bewegenden Frage zuwenden 
wollen, einen Sud durd die gange Gefelfgaft geben, die bas nachgefloffene 
Wafer hurtig in ihre Gefäße füllt. 

Diefer Vorgang verläuft fo regelmäßig, bab ich einem Herrn die Wette anbot, 
auf den ersten Bid aus der Hebe des Wafferftandes fejtftellen zu wollen, ob 
dos Geſptach um einen guten Freund oder um eine gute Freundin treift: natürlich 
in der unliebenswoarbigen Dorausfekung, bab gewiffe Eigentümtichteiten Gemein- 
gut der weiblichen Menſchdelt aller Zonen und Zeiten find.) 

) Bel meinem zweiten Aufenthalt fand Ip bereits einen Ingenieur beim Brunnenbau; 
6 tat auf mot. 
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Bioweilen unterbracpen den grünen Buf mit Gras beftandene Lichtungen 
eder ein Wald mit Scirmataien, zwijgen denen Randelaber-Eupporbien 
und — häufiger dis bisher — die bizarren Exfgeimungen der Rigelien ſchtber 
waren. Die Niederlaffungen der Eingeborenen ftanden in den Lic tungen, 
meift Temben, aber auch nach dem Modell von Ftetemia cingehegte Runbpütten. 
Die fpönen Eupporbienpeden von Oft- und Weft-Unjamınefi fab ich nur felten. 
Die Gebiete von Uruma und Pangale find gut befiedelt; faft alle 2—3 Kilometer 
trifft man Wohnftätten. Die Rabe von Tabora als günftiges Abjahgebiet macht 
fip natüelich febe geltend. Überall — zum Teil jepe ausgedehnte — Bananen- 
ſchamben, Mangobäume, Erdnüfie, Sorghum, Mais, Maniot, für den eigenen 
Bedarf Tabat und Baumwolle, Alnus, Rürbiffe u. a. m. Die Fruchtbarteit 
des Bodens — feine rafche Erfcpöpfung durch uncationelle Bewirtfcpaftung — 
die lecchte Möglichteit, ich an anderer Stelle anzubauen — der häufige Webel 
der Wopnftätten — die mangelnde Liebe zur Scholle — die Zerfplitterung in 
eine Gemeinden — der Mangel eines Zufammengebörigteitsgefühls — das 
Ausarten Meiner Differenzen in Gehäffigteit, Feindjeligtelt, Kriege — das 
Fehlen eines Rationalbewuktfeins einem gemeinfamen Feinde gegenüber — 
das iſt eine Sette, deren fehlende Glieder der Lefer felbft erfehen und die er 
fortfehen möge, nit nur, um die Geſchichte eines großen Teils von Oftafeita 
bis in dle neuefte Zeit und bie feltfame Tatjache zu begreifen, daß cine Handvoll 
Menjen eine Fremdherefchaft ausüben können, fondern auch, um ſic daran 
zu erinnern, was immer von Zeit zu Zeit mühlich ift, daß wie wir geworden und 
andere nicht geworden find, nicht eine Tugend unferer, ein after ber anderen 
Raje” ift — ein Begriff, der in feinem landläufigen Sinne überhaupt meiſt 
unfinnig angewandt wird—, ſondern der Folgezuftand von Fattoren, die aufer, 
nicht in uns liegen. Das mag eine Wahrheit fein, die man heute im Fünfzig- 
Pfertmig-Dagar taufen tann, aber einmal ift fie nech fo neu, daß Bude fle vor 
fünfzig Jahren faft als feine Entdedung verkünden konnte, tells wird fie wle 
viele andere Fünf-Grofeen-Wahrbeiten zwar tpeoretiich anertannt, aber prattifch 
taglich nicht nut in unferem Verhältnis zum Reger — vernacpläffigt. Deshalb 
FFF 

getftOrter Riederlaffungen von Tabora bis Ugunda gegenwärtig wurde, 
B acaba rest Oiod o eee 
ift — befonders für einen Gejhwäsigen“. 

‚Die Eingeborenen. von denen wohl die meijten (gen einmal einen Weihen 
gefepen hatten, waren suvertommend, wenn auch etwas migtrauijd und ängft- 
ig. Gn der Nähe der Tembe Rwa Mfawilla zeigte ſic das recht deutlih. Der 
‘Ortevorftand und einige andere Männer waren mit Gaſtgeſchenten erſchlenen. 
Ao fie fh niedergefeht hatten und die erften Bhrafen getaufct waren, rief ic 
meinen Bons zu, fie mögen bie Riten (mit Segengeſchenten nämlich) öffnen. Dies 

6s 


hören und mit Sporn und Streichen dem Kreis meiner erſtaunten Blide ent- 
fpwinden, wurde von dem Häuptling fo jønell vollbracht wie von mie nieder- 
geschrieben. Mir wurde der Vorgang erft aus der Deutung durch die ruhig 
Tehbaft gebliebenen Dorfgenofien Har. Der Held hatte in feiner, Durch den hohen 
Beſuch wabeſcheinlich aus den Angeln geratenen Gemütsverfaffung aus dem 
fungueni (kufungua = öffnen) und skunduki (= Rift) ein fungeni (kufunga 
— binden) und bunduki (= Gewehr) herausgehört und da er weber ſich binden 
noch erfepiehen zu laffen Neigung verfpacte, die Flucht ergriffen. Eine ähnliche, 
‘mitten im freundlidften Vertehe feindar unvermittelt und unbegründet auf- 
tretende Furcht der Eingeborenen, wenn auch nicht fo unverhülit und ftart ſich 
außernd wie in dieſem Falle, babe ich früher und fpäter erlebt, als wären fie 
ſchon einmal mit einem plötlich toll gewordenen msungu in häßliche Berührung 
getommen. 

‘Am 21. Ottober paffierten wir bie trodenen, je 50 Meter breiten Bette bes 
‘Wala und feines Nebenfluffes Rafiffi und lagerten in ihrer Nähe in der Tembe 
Pangale. Hier machte ich wieder einmal die Erfahrung, daß man in Afrita 
Plane nue faßt, um nicht nach ihnen zu handeln ober, wie ber Rüftenmwih mit 
Geiſt und Gefchmad fih ausdrüdt: In Afrita kommt erſtens alles andere, 
zweitens als man glaubt. Jc war von Tabora mit der Albſicht aufgebrochen, 
bevor ich in Die nordweftligen Lander ginge, erft den Lauf des Wala zu ver- 
folgen und dann eine Route einzufchlagen, die auf unferen Ratten den welpen 
Glet im Sabweſten der Kolonie etwas verkleinern follte. Aber als ich nach 
Pangale tam, fab ich Die Unmöglichkeit, in Diefer Bahreszeit meinen Plan burd- 
Auführen, raſch ein. Weder führte der Wala Waſſer noch ein Weg feinem Bett 
fo nabe, ba er mir eine guverläffige Orientierung geftattet hätte. Täglid aber 
einige Stunden nach Waifer für eine faft 200 Köpfe zählende Raramane zu 
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Bevor ih aber in der Seliderung Difes Mefemegn, ben ic lat defen ein- 
schlug. fortfadre, möchte ich erklären, aus weich ſonderbaren Gründen ich über- 
rc scores 
Route verfolgt habe, denn ich war ja von Europa in der Albſicht fortgegangen, 
geogeaphifeh nur in dem Quellgebiet des Nils zu arbeiten. Aber ffon an der 
Rüfte bereitete ſic die Erweiterung meines Reifeprogrammes vor und wat, 
als ich Tabora erreichte, beſchloſſene Sache. Und dies tam fo. Es ſchlen mit, 
Daf ich bei den weien Bewohnern der Küfte einen merkwürdigen Eindrud 
‚hervorgerufen hatte, etwa fo, als ob ich mich Direkt aus einer Lungenbeilftatte 
heraus nach Afrita eingefifft Hätte. Mit Morten, Bilden und Gebärden gab 
man mir zu verſtehen, daß es doch eigentlich nicht nett von mir wäre, die Mor- 
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tolitate-Ctatiftit der Kolonie unnötig zu verfelechtern, und jeder Abjeichsbefug, 
den man mie bei meinem ZAufbeud) ins innere machte, fien mir weht oder 
weniger wie eine Rondolengoifite auf Beschuß, und 1c hätte mich nicht ge- 
wundert, wenn befonders höfliche Leute mir gleich Die Trauertränge für meinen 
eigenen Garg mitgegeben hätten. Gelbftverftändtich dette man mic all dies 
auf teine ungarte Weife aus, Im Gegenteil. Wagte ich z. B. bejcpeiden einige 
‘Bemectungen über Ruanda, das Land meiner Pläne, dann hie es: „Cie find 
ja noch nicht in Ruanda, der Weg ift weit, mein Lieber,“ und wie Seufzer 
dleifte es durch die legten Worte. Oder ein alter Afeitaner, ein gang alter, 
der mich mit befonderer Eprfurcht erfüllte, fagte: „Ih babe einen merkwürdig 
guten Blid und febe es“ — pier burchbobeten mid Düfte feine augen — „Jedem 
fofort an, ob er es in Afrita aushält oder ob er dort eingeht; id habe Seren X.," 
fube er fort, ds er nach Tabora ging, gewarnt, und feben Sie, gerade beute 
tam feine Todesnachricht an die Ste." Nur nebenbei fei erwähnt, bag es fih 
ion einige Tage fpater herausftelite, bof das Gerücht gelogen hatte und der 
Mann vergnügt und fettleibig in Tabora lebte und Weihe wie Farbige mit 
gleichem Erfolg bemogelte. Andere Herren wieder erzählten mie von einem 
Gutsbefiher — ein reicher Mann, op! — der zu feinem Vergnügen hier heraus- 
tam und nach drei Wochen ffon dem Wurm zum Frage fiel, oder von den 
Scpreden der Roftalgie oder von zum Gelbftmerd getriebenen Melancolitern 
und was detlel luftige und unterpaltende Gefgidten mebe find. geh weiß in 
Wahrheit heute noch nicht, ob man an der Kalte Neulingen immer in diefer 
Weife die Freude an ihrer neuen Heimat zu vertiefen trachtet oder ob ich allein 
das Glad hatte und der Berliner Winter fo ftart an mir abgefärbt hatte, daß 
man mit meinen 29 Fahren Mitleid patte — genug, da auferbem die über- 
teiebenften, auf gar teiner Iiterariſhen Bafis beruhenden Dorftellungen von 
den Gefahren Ruandas ein Betreten Diefes Landes mit fo geringer bewaffneter 
Mannigaft, wie der meinen, gang unbegründet zu einem Auferft gewagten 
Unternehmen ftempelten, fo war mein baldiger Tod mit überwältigender 
‘Majoritat bejchloffen und nur Frist und et noch unſicher. Wenn ich mich auch 
bundertmal darauf berief, daß ih immer ,feplant und blag” durch diefes Zammer- 
tal gepilgert bin und troßdem fo leigt wie nur irgendwer alle Steapayen des 
Soldaten- und Rouleurftudenten-Lebens ertragen habe — half alles nichts. 
Rach wie vor Hangen die Weifen in den dafteren Refrain aus: „Du paßt einmal 
nicht hierher, alfo verlaffe diefe ungaftlihen Gefilde, bevor du Hanglos in den 
Ortus hinabfteigit." Wer mir foldes riet, tannte mich freilich ſchlecht und wenn 
ic allen Ginwanden [lieh immer damit ein Ende zu machen fuchte, daß 
ich ertlärte, lieber eingehen als umtehren zu wollen, fo gefiel ih mir Damit nicht 
in einer heroiſchen Boje, fondern es war meine aufrichtige Gefinnung, die in 
der Überzeugung wurzelte, daß ich mein Leben fang eine unglüdlice und fo 
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recht verfehlte Griftens führen würde, wenn ic diejen Ratfeplägen cin williges 
Obe und feiges Herz leihen würde. Richt der Zufall, fonbern die Rotwenbigteit 
atten meiner Geele bas „never give up“, dus id uber dem Tor eines Palayzine 
in der Rabe der römiichen Dilla Borgheje einft leuchten fab, fo feft eingeprägt. 
und wie viele von denen, Die mir jo rieten, find beute hon in ber raf gebeenden 
Erde Aritas vermodert! Wie viele liegen jell in ipren Gräbern, deren Körper 
jedem Angriff gewachſen ſchien, während ich, der Schwäcling, tro meiner 
an Strapayen und Fabeniffen nicht zu armen Reife von Tag zu Tag mich in dem 
ofeitaniſchen Sima beimifcher fühlte. C'est F. 0 

auch aus der Heimat trieb der Wind Untentöne herüber, und in Gnnern er- 
beben ſic neue und begleiteten meinen Marfch. Gu Berlin felte General, 
damals Oberft v. Trotpa in der Gefellicpft für Erdtunde dem „Sendboten des 
Auswärtigen Amtes”, der Id) übrigens nie gewefen, ein ungünftiges Horoftop, 
wenn anders der Gouverneur ibn überhaupt reifen laffe.” Bum Gind für mich 
tam dieje Wint erft zu einer Zeit nach Afrita, als id fon tief im Innern außer 
Schußwelte des Gouvernements mich befand. Auf dem Marit Hangen die 
Raffandcarufe befonders ftart und aufridtig. Ge bedauerte ein Leutnant bereits 
den Begirtschef von Udjidji, Hauptmann Bethe, wegen der Arbeit der Ordnung 
meines Rachlaffes, und jezt dect den Armen felbft (don lange die Erde feiner 
fräntifoen Heimat. Als ich Mpapua erreichte und im Fieber lag, fagte mir der 
Arzt in durchaus wohlwollender Abfigt: „Kehren Sie um, Kollege, benn ich gebe 
Bpnen fonft nue noch zwel bis drei Monate“: in Kilimatinde rebeten faft alle 
nog flärter auf mich ein, und erft in Tabora verftummten die fólimmen Pro- 
pheten. ch glaube, daß dort das Bier zu gut gepflegt war, um folde düfteren 
Stimmungen auftommen zu laffen. Z4 will weder in Unbefcpeibenpeit renom- 
mieren, noch in Befcheidenpeit lagen, wenn ic verficere, daß mein Gemüt von 
all den Daticinien unberührt blieb. Bwar fing ih nach einiger Zeit an, mich 
öfter im Spiegel zu betrachten, wie weit die Verwefung ſchon votgeſchtitten 
ei, aud beobachtete ich, als id eines Tages zwei Spiegel zugleich benutzte, daß 
mein Abfterben {on an den Wirbelhaaren begann, aber im gangen übermog 
Höchftens Die Empfindung, das ich jett Doch eigentlich cin gang unböflicer und 
unliebensiwürdiger Menfd wäre, wenn ich mich nicht bald bemühte, ins Gras 
zu beißen. Im übrigen aber überbörte und Aberfab ich alles, was an Unten 
und warnenden Vogelicpeughen meinen Weg belagerte; nicht aus Gleichgültigteit 
dagegen, wie mein Würfel im Spiel mit bem Seidl fallen würde; denn wenn 
ih das Leben auch nicht mebe fo gang Iebenstwert fand, wie ich als Primaner 
einft hoffte, fo gibt es doc genug volltommene und unvelltommene Dinge auf 
der Delt, Die ic liebe und an Denen ich mid) gern nod eine Zeitlang erfreuen 
wollte. Sondern, weil ich mic fagte, daß all ſolche Propheseipungen jeplechter- 
dings Unfinn find, namentlich dann, wenn fie ohne körperliche Anterſuchung 
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tein nach dem äußeren Auugenfpein gefaßt werben. Um jemandem in den Tropen 
eine ebensprognofe ftellen zu tonnen, müßte man zupörderft den Zuftand 
feines Herzens genau tennen, denn davon hängt ja ſaſt alles ab; oft genug ober 
ftedt in einem ſcheimbar ſc wachlichen Körper ein kräftiges Herz und umgetehrt. 
‘Dann aber dringen die paar Krantheiten, denen der Europäer hier erliegt, mit 
einer folgen Tide, dem Diebe in der Nacht glei, in Die Haufer der Menfchen, 
fuchen fih ihre Opfer feinbar fo willtürlip — was für Spwacpmatisi und 
Stubenboder tommen jährlich als Miffionare Heraus, opne darum dem Kode 
geweiht zu fein — daß auch ſchen Deshalb jedes Proppezeien ein Lappen im 
Hunteln ift. Es ift nicht Ipbeis, wenn id der Propheten fpotte, fonbern Hybris 
fright aus Ipnen. Gene Hybris, die fo leit bei Leuten entftet, bie wie unfere 
tolonialen Beamten und Militärs ausgewäplt teaftige Individuen find, bei 
denen nur zu oft neben der Freude und dem berechtigten Stoly auf den eigenen 
Roeper Geringidpasung des weniger robuft Gebauten wachſt. Srafthuberel 
nennt man das in Eüdbeutfeland, ift aber ein fo ables Ding nicht. 

‘Nur in einem, allerdings einem fee wichtigen Puntte lie ich mic von den 
warnenden Gtimmen beeinfluffen. Be batte nic webe den Mut, den gangen 
Erfolg meiner Reife gleicfam auf eine Karte zu jeten. Darum befchlof ich Die 
Wala- und dann die Ugalla-Erpedition. Denn follte es mein Echidfal fo wollen, 
Bah ich aus Ruanda nicht mehr zurüsttehren würde, fo hätte ic wenigftens nicht 
gany umfonft gelebt, und die Erforihung des eben erwähnten Flufigedictes 
hätte, woran mir am meiften lag, bewieſen, daß nicht bie Sut nac Abenteuern 
und dueren Erfolgen, noch andere als wiffenfgaftliche Gründe mid) in den 
duntien Erdteil eindringen hießen. „Ad, es gibt fo viel Lafterndelt nach Höhe! 
Cs gibt fo viel Krämpfe der Ehrgeisigen” Diefe Überlegung war das Triebrab 
der beabfihtigten Wala-Erpebdition; fie war es, die ben Fuh meiner Karawane 
flatt nordwärts in die Quelländer des Nils, nah Suden zum Wala lentte. 

Ais ich nun, wie oben gefchildert, Diefen Plan jheitern fab, entſchloß ich mich 
raſch zu einer anderen Aufgabe, die nuch ftets gereizt hatte, aber als meinem 
Biele zu fern liegend von mir nicht ernfthaft erwogen war. Es handelte fih 
um den Agallafluf, an dem Bam, Raifer und Reichard ihr unglüdlichen „Weib- 
mannspeil“ einft erbaut batten. Merkoücdig genug hat Raifer, der Geograph 
der Expedition, vom feinem Laufe taum einen Tagemarſch aufgenommen; 
und auch aus den Briefen Böhme gebt nicht bervor, daß er den Fluß mehr als 
einige Tagemarſche ftromauf- und -abwärts befugt dat. a, ich tann faft den 
Puntt beftimmen, über den er nicht binausgetommen ift, ben er, ber befte 
Hetallſchilderer der afritaniſchen Landjdhaft, in feiner Eigenart zu ſchüldern 
fonft nicht unterlaffen Hätte. Als 10 am 20. Ottober früh aufbrechen wollte, 
merte ich zu meiner nicht geringen Überrajhung, daß meine große und einzige 
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Katte des Weſtens unſetet Kolonie nicht aufzufinden war. Nachdem ich alle 
Lasten Durchgeftöbert, blieb mir nichts übrig, als Die feds Stunden nach Tabora 
gurüdzulaufen. Meine Ertundigungen betreff des Ugalla an zuverläffigfter 
Stelle ergaben das Refultat, daß er jederzeit „Lachen“ haben follte; auch auf 
der galſerſchen Nacte findet ſich eine ähnliche otis. Aus Böpms Briefen 
wußte id, dah der Fluß aus einer Reihe von Beden und ſchmalen gewundenen 
Kanälen beſtebe, Die in der Regenzeit mächtig fteigen, miteinander in Verbindung 
treten und dann, oft fo grob wie der Rhein, babinftrdmen, Fd machte mit 
daraus dasfelbe Bild, wie die Herren in Tabora und technete darauf jebt, wo 
noch jede Landfepaft ganz unter dem influfje der Trodenbeit land, zwar 
genügend Waſſer zu finden, aber, wie erwähnt, nur in Lachen. Fa möchte 
baper vorweg bemerten, bag einzelne Diefer „Lachen“ Geen von , bis 1 Rilo- 
meter Breite waren und dag das Strombett in feinem weiteren Verlauf als 
indi, [darf von zwei Gebirgsgügen begrenzt und nur auf wenigen Gurten 
wegen feines tiefen Papprusfumpfes paffierbar, fid ftellenweife auf über brei 
Rilometer verbreitert, in dem das Waffer infolge diefer toloffalen Dimenfionen 
felbft in der flärtften Regengeit nicht mepe als ein Meter den jebigen Stand 
Aberfteigen foll. Die Aufgabe, die ich mir alfo jeht ftellte, war: „Bon der Stelle 
aus, wo ich auf den Ugalla ftohen würde, ipn in feiner gangen Kontinuität bis 
zu feiner Mündung in den Malagarafji zu verfolgen, nicht nur dort ihn auf- 
sunehmen, wo gerade ein Weg ibn berühete, fondern mid allen feinen Kram 
mungen angufgmiegen und fo ein ins Detail gebendes Bid des Gluffes zu 
liefern.“ Diefe Aufgabe habe 10 Durchgefüßet, trogdem es mir oft fauer genug 
gemacht wurde, wie die Lefer fpater ſeben werden. Vierzig Nächte habe ich 
dicht am Guffe oder Sumpfe gelagert, mehrfach, wo ein jap auffteigender Berg 
es nicht anders geflattete, mein Bett drei Ecpeitte vom Waffer entfernt auf- 


verlängert, und weil es nicht möglich ift, mit 200 bepadten Menfchen fhnell vor- 
warte zu tommen, wenn man wochenlang faft täglich mehrere Kilometer bis 
zum Knie im Sumpf marſchlett oder über die fteilen Abhänge eines weglofen 
Gebirges Hettern oder durch Steppen mit verfiltem, undurgdringlidem Gras 


ihn mit vorgearbeitet batten. Aber nur fo wat es mir möglich. von dem einmal 
geftedten Plane nicht adsuweichen und ibn bis zur letzten Minute durchzuführen. 

Am Geburtstag unferer Reiferin, der in Tabora dur) Hauptmann Langpeld 
unter Teilnahme vieler von fern ber erfienenen Hauptlinge und aller Araber 
mit großer Feftlichteit gefeiert wurde, febte id meine Route wieder von Pangale 
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aus fort. Rod einen Tag begleitete mid) dee Buf, dann begann ein Wald- 
gebiet, das ich über toloffale Flächen des Südens unferer Kolonie faft ontinulerlich 
exftredt, We die Bäume ligter ftanden, haben die Eingeborenen ihn — oft febr 
ausgedehnt — gerodet und ihre Riederlaffungen gegründet. n der Mahe von 
Uganda beginnt eine andere Formation fid infelförmig in den Myombo hinein 
aufdieden, der lite Steppemmald, der aber bier oft ein ganz anderes Bild 
gewährt, wie der an der großen Raramanenftraie. Die Bäume, unter denen 
fepe viele große, gelappte Blätter (ahnlich denen der italienifchen Feigen) tragen, 
treten vielfach zu Gruppen zufammen, die der Landschaft das Ausfeben eines 
Parts geben, Diefer Eindrud wird noch dadurch gefteigert, daß meit neben 
den Bostetts noch Heine Erdpügel die Grasflachen unterbreden, die nut mit 
gwei, del Bäumen beftanden, aber von einem bis in die höchſten Wipfel Het- 
teenden, duntlen Gewire von Sxplingpflangen bededt werden. Wo noch ein 
Stat weißer Erde oder verwitternden Steines durch cine Lüde hervorlugt, 
glaubt man den Torfo einer Statue durch die dichten Afte von Bypreffen 
ſchimmern zu febert. Tauchen noch, wie kurz vor Uganda, taufende ganz niedriger, 
grauer Termitendauten auf, fo wird dec Parkparatter bis zur Täufdung voll- 
tommen, und man fühlt ſich auf einen rlefigen Friedhof eines ausgeftorbenen 
Geschlechts verletzt, der von den Menfhen vergeljen wurde, deffen verwitterte 
Dentfteine der Wurm zerftöcts, defen Grabdentmäler unter der Laft wuchernden 
Blattwerto ertidt werden. 

An anderen Stellen wieder ordnen fi) die Baume in Reihen und gleichen 
Schulen oder Obftgärten, und nur auf nicht febe groben Gebieten findet man 
jenes uneupige Bud, bas der Steppenwald, wie wir ihn an ber grofenStaramanen- 
ſrahe tennen gelernt haben, dem Auge bietet. 

As ich am 28. Ottober einen weithin fid ausdepnenden „Friedhof“ entdedt 
hatte, fich ih auf eine große Lichtung feifch gerodeten Landes und bei einer 
Wegdiegung faft plöslich auf eine Riefentembe, die eine Flache von fajt einem 
halben Quabcatfilometer eintadmte, und befand mich eine Diertelftunde ſpatet, 
von den zwel erften Miniftern und einer Menge Voltes empfangen, am Haupttor 
der Refidens von Difha, der Herrſcherin von Uganda. 

Ghee Nefidens ift nach dem Spftem von Dantes Yallentreifen angelegt: 
drei tongenteifde Temben, von denen die duferfte ihren Leuten als Wohnraum 
dient, die mittleren für den Hofſtaat und die Olenerſchaft — Knaben und Mäb- 
gen in gefonderten Räumen — und die innerfte für fie felbft, „Die Herclicfte 
‘von Alten“, beftimmt ift. Außerdem ftehen nod in allen Hafen zahlreiche Rund- 
batten, 

Die Pipe Didas babe ic (dom vorhin mit einigen teaftigen Schnitten 
vivijegiert; fie becmoniect mit ihrem Außeren, iprem gutmütig-biöden Gesche 
und ihrem kurzen, biden, wabbligen Körper. Die Himatifden Derpältnifie 
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von Uganda müffen besonders betömmlich fein, denn wie die Königin, fo die 
Sungfrauen des Hofftaats. Als Difcpa mich das erjtemal in ihrer Begleitung 
beſuchte, glaubte ich, daß eine Progeffion riefiger . Flammeris“ auf mich zu 
wandelt, und wenn die Fürftin lachte — und fie lachte fortwährend mit und 
opne Usfache — da ward ibe Bufen von folden Krampfen geſchattelt, daß es 
‘ausfab, als müßte er jeden Augenblid über die Ränder des miedecartig gebun- 
denen Gewandes quellen und uns alle begraben. O grauslicher Apett ! Übrigens, 
erzählte man, daß Difa in ihrer Jugend nicht obne Reize gewefen fei und Damals 
einen berühmten Reifenden in ihre Nebe verftridt babe. Chi lo so?! Möglich 
ift alles, und in zwangig Babcen verändert fid jegliche Kreatur. Auherdem haben 
mir fepon fo viele Leute, benen ic es nie angefehen hätte, verfiert, wie fin 
fie in ihrer Jugend waren, daß Ich feinen Grund zu zweifeln habe, daß auch 
Hiſchas pode Wonnen” einft üppiger geblüht haben. 

Auch heute noch it fie trog bes Gewichts ihrer 45 Fabre und ihrer 250 Pfund 
alles andere als eine Veftalin, und fie foll diejenigen, denen fie — natürlich 
bids — das Scpnupftuch zuwirft, gleichzeitig zu Liedhabern und Minifteen 
magen. 


Die Methode feint fid bewährt zu haben, denn fie halt feit vielen apren 
an ibe feft; immerhin ift es anguertennen, daß jie felbft ſich hinreichend den 
Negierungsgefpäften widmet, um mit zwei foler Minifterien aussutommen; 
und nur ein gan böfer Menja wird behaupten, Dah je andere als Staats- 
intereffen einen Wedfel in der Belebung dieser wichtigen Amter perbeifüprten 
ober bab der Verwaltung des Gultanats je durd eine Batany Cchwierigteiten 
entftanden wären. Denn wie ein guter, feinen Wald pfleglic behandelnder 
Forftmann fällt Difa in ihrem Liebesgarten bie alten Bäume erft dann, wenn 
fle aus den Ecponungen der Jugend des Landes neue Stämme als Erfah für 
die morf gewordenen verpflangt bat. — — — „„ 

dus ein paar burze Tage blieb ich an bem frdblidhen Hof, der auch einen Vetter 
Difchas, einen alten, wadligen, queruliecenden Schwachtopf von Prätendenten 
Frau begehen (os und ligten Wald fi win- 


dendem Pfad nad Süden 
15. Dezember 1897. 
Bm Lager Malagaraffi, 


Brief X. 


1, November. Nachdem wir beute vier Stunden durch die gleiche Landicaft 
wie an den vorhergehenden Tagen gezogen waren — abmechſelnd Mpombe- 
und Steppentoalb und ausgedehntes Grasland — fing gegen 11 Ube bas Bild 
{ich du verändern an. Das gelbe glanzende Jodgras verfchwand und verwandelte, 
fi in frifgen grünen Rafen, in weichem eine weiße Blume anjebnlide Beete 
bildete; auf Heinen Eröbügeln ftanden bebe, ſchettige Bäume, von Laufenden 
von buntien Schlingpflangen umfponnen, und nicht zu fern fab man eine grohe 
Reiperfepar fpielend in den Lüften føweben. Aber den Bäumen, die bie und da 
in Bostetts oder wie Baumschulen geordnet, bie Steppe unterbrachen, lag ein 
Daug von gische und Duft, der mir etwas Ungewohntes war und meine Ge- 
danten in weit zueüdtiegende Zeiten und Länder ablentte. Zwanzig Minuten 
fpäter fliegen wir einen fteilen Graben hinab und befanden uns in bem 15 Meter 
breiten, doch trodenen Bett des Ugalla. Aber cen als wir Die andere Seite 
Hinaufftiegen, faben wie gang nabe ein mit Blättern und Bäumen bededtes 
Gewaſſer, das zwiſchen hohem Uferdidicht fid verbarg, erft ſchmal, allmählich 
aber auf 40 Meter fidh verbreiternd. Go weit bas Auge fab, dehnte ſi bie gleiche 
frifepe, grüne Parklandfcpaft aus, von einer reiden Dogelwelt belebt. Echwatze 
Sporngänfe gehen watſchelnd, den Kopf rechts und tints deebend, in det Rabe 


ftreicht ein Riefenreiper längs des Wafferfpiegels. Auf den Aften eines ab- 
geftorbenen Baumes igen Geier und dugen furgtios nach den Fremden, erft 
{pat die Flucht ergreifend, um am anderen Ufer rajd wieder aufzubäumen. 
Weihe Kuh- Rether figen zu zwanzig, dreifig auf einem Baum, der weit über 
den Fluß hangt, als dente ipn die Laft der Vögel hinab. Regenpfeifer fliegen 
mit ärgerlicpemn Gefchrei um die Träger, die fid nag allen Richtungen gerftreuen, 
um Seenmbols zu juden, und erfüllen die Luft mit ihrem brolligen Schimpfen. 
Aus der Ferne aber tönt wie leifer Glodentiang der reine, bald tiefe, bald pobe 
‘Ton eines Vogels, der tein anderer als der Orgeliürger fein tann. Außer dieſen 
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febe ic noc eine Unmenge großer und Heiner Vögel, Deren Jdentität ich weder 
tenne noch vorläufig feftzuftellen vermag. Ein Retognoszierungsmarfch lehet 
mich, daß unfer bisheriger Weg nach Süden weiterläuft, während der Fluh 
nach Rordweften zieht, aber bald verfiegt. Ein Weg ift auf beiden Ufern nicht 
fichtbar. Die Fragen: Werden wir täglich Waffer finden? Wie werde ich die 
Leute verproviantieren? machten mir etwas Sorge. 

2. Movember. Wir zogen heute immer burd Die fone Bartlandfcaft dicht 
am Guffe, der nag einer halben Stunde verfiegte. Aber fein Bett blieb immer 
durch digten Baummpuchs bezeichnet, deſſen Wurgelwert, vielfach von dem in 
der bochten Regenzeit heftig ftrömenben Waffer der Erde beraubt, wie Hilfe 
flebend in die Luft ragt. Auf der Gude nac einem Weg teeugten wir mehrfach 
das Bett und ftiehen dabei auf die Nefte einer Fischerhütte, mit vielen Regen 
und Gallen, von der aus ein verwadjener Pfad bas linte Ufer entlang führte, 
bis er fi in einer weiten von Wald und Heinen Erdhügeln eingerahmten Steppe 
verlor, In ihrer Mitte flieht det Ugalla als ſchmale Rinne mit trübem Waſſet 
und offenen oder mit Mimofen dejtandenen Ufern, zu denen von beiden Seiten 
viel Wibfäheten laufen. Mehrfach jeheuchten wir eine flüchtige Gazelle auf, 
die in dem beben Gras ihe Schlaſchen hielt und ericredt die Tragerceiben 
durchbeict. — Ohne Befinnen feleubert der Fähnei Ripenda Matato bas 
ihm anverteaute fhwarg-weißrote Heiligtum als Murfipeer Durch die Luft, 
das Signal zu einer unfinnigen Hehe; tradend fliegen die Riften zur Erde, und 
Männer, Weiber und Rinder verfolgen die in ihrer Angft doppelt rafchen Tiere 
mit wüdem Gefchrei, Das ich vergebens zu übertönen verfüdhte. Das Ende ift, 
ba ich eine Viertelftunde Marfchgeit verloren abe, etliche Fajen zerbeochen 
find, die Leute atemlos und mit fheuem Verbrecperblid sucddtebeen, ber 
Schauſch den Fähnric prügelt und die Gazellen über alle Berge find. 

Be war gerade mit dem Entwurf einer für meine Leute deftimmten Rede 
über das Unnübliche, Gefährliche und Verwerfliche einer impronifierten weib- 
jagd beicäftigt, als id bel einer Heinen Wegbiegung gang unvermittelt ein Bild 
vor mit fap, das mich allen ärger vergeffen lich und mich mit ftummen Staunen 
gebannt hielt. Dor mix lag der Ugalla als SO Meter breiter, weithin in fanfter 
Windung fi dehnender Etrom mit triftalltiarem, blauem Waffer, inmitten 
einer Landfchaft, deren Zauber nach der Ode der letzen Monate wie ein leifer 
warmer Frühlingsregen auf meine Geele fiel. 

Bald bis Dit an die Ufer tretend, bald welt zurûdweigend, zieht fi ein 
Aogienwald längs des Waffers, und die leugtenden Blüten liegen fo dicht auf 
den Alten wie goldener Schnee. Wo die Ufer frei find, bededt fie das zarte Grün 
der Wiefen, auf denen rote, brennende, Altern ähnliche Blumen gleich grohen 
Blutstropfen glühen, und auf den pellen Gräfern tanzen die Gonnenftrablen 
und leuchten aus den Tautropfen mit taufend jaudyenden Rinderaugen zum 
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woltenlofen Simmel. Weld ein Reichtum an Formen und Farben! Zableſe 
Winden ranten ſich um die bunten ihtbelaubten jte bodjtammiger Ufer- 
bäume und werfen von oben eine Galle weißer und violetter Blumen hinab, 
die bei jedem Lüftchen gleich Gchmetterlingen auf und nieder fepweben. Und 
als wären es ihre eigenen Blüten, fo neigen ſic die alten morjpen Geſelen 
eitel über das Waffer und fireden ibre Arme weit vor, als wollten fie bas eigene 
Bild liedtofen. Und die Citelften der Eiteln greifen fogar mit plumpen Fingern 
nach den Geerofen hinab, die ihce goldblonden Köpfen totett zwiſchen den 
breiten grünen Kragen wiegen. Als Zufchauer aber liegen in ber Mitte des 
Stromes, unbeweglich wie veranterte Baumftämme, zwei Rrotodile und ploten 
träge zu den Gonnenftrablen, Bäumen und Seerofen hinüber. Conft tiefe 
Ginfarnteit um uns. Doch nein! Weitab loft fid aus dem Duntel des jenfeitigen 
Uferbieichts ein Kahn, den ein aufrechttehender Eingeborener über bas fülle 
Waffer lentt. Wir eilen cafe vorwärts und finden die Stelle, wo ex gelandet 
iit, Ran und reiche Beute im Sti lafend. Nipt weit davon auf einer Heinen 
Wieje dicht am Fluß laffe ich das Lager aufſchlagen. Einige Kahne, gefidt 
aus der Rinde je eines Mpombobaumes gefertigt und zum Trodnen aufge- 
bängte Neşe verrieten uns die Nähe einer größeren Fifderniederlaffung. Wir 
finden fle auch bald in dem dichten Afermwald verftedt, ärmliche Hütten, von 
nomabifiscenden Wagunda zu temporärem Gebraud) errichtet. Auf bölgernen 
often liegt Nilpferdfleijh und eine reichliche Menge barſchartiger Fische, die 
ih als willtommenen Peoslant taufe. Zwifchen einem der Fischer und meinem 
Träger Ferufi, feinem Neffen, findet ein rührendes Wiederfehen flatt. Nad- 
mittags schoß ich ein Bierbödhen. 

3. Movember. Ruhetag. Fh machte einige Photographien der ſconen 
Landfgaft. Meine Leute geben auf Fildfang aus, und unbetümmert um die 
{leh refpettooll in einiger Entfernung beltenden Rrotobile baben fie, bie zum 
anderen Ufer febroimmend, und find guter Dinge. Eine Angabl, die ich einige 
Stunden weit in Dörfer gefcpidt habe, tommt mit reiclichemn Proviant wieder. 
‘Ajo aud diefe Sorge unnötig. 

Nagmittags locke mich der Wildceidtum wieder zur Jagd, wobei id eine 
Antilope joh. Während ic einen der beiden mid) begleitenden Astaris mit ber 
Beute zum Lager febide, geben ic und der andere dem Wild nac. Beim Ver- 
folgen einer großen Kuhantilope werde ich von der Dämmerung überrafät, 
und da der Himmel feit Mittag mit dichtem, grauem Negengewelt bededt ift, 
ſenttſich racc die Nacht auf den Wald, obne dah ich weih, wo die Gonne unter- 
gegangen ift oder das Lager ſich befindet. auch von meinem Gefährten, bet 
den Spuren von Zebras nachgegangen ift, ift nichts zu feen, nod zu hören. 
8h ſache mir ungefähr den zurüdgelegten Weg zu retonftruieren und eile dann 
in der angenommenen Lagerricptung vorwärts. Z redpnete, nag einer Stunde 
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auf den Bluf zu ftoßen und damit eine Direttion zu haben. aber nach ii etunden 
ift der Wald noch immer fo dicht wie vorper und teine Spur vom gluſſe zu ent- 
deden. Die Gituation war um fo unbehaglicher, als ein feiner Regen fiel und 
dle dünnen Reider raf durchnazte. Oft gerate ich in dites Dorngeftrüpp, 
aus dem ich mich nur mit gerriffenem Zeug und blutigen Händen herausarbeite, 
oder eine am Boden triechende Schlingpflange padt mih an den Füßen und 
verwidelt fid in die Schnüre meiner Schübe. Zweige {lagen mir ins Seficht, 
Baumftämme treuzen hindernd meinen Weg, oder ich verfinte mit einem Bein 
in das Erdloch eines Wildschweine. Bisweilen fährt fchwirrend ein Bogel neben 
nie auf, daf ich von dem plöhlichen Geräufd) erfcredt zur Seite fpringe, oder 
die duntien Umeiffe eines Termitenbaus veranlaffen mich, mit dem Gewehr 
in Ainfplag lo pfenden Herzen fil zu fteben und den Angriff eines Raubtiers 
zu erwarten. Bisweilen zerreift ber Wind das Gewelt ein wenig, und dam 
erleucpten die Sterne mit fahlem Zeine die Baumftamme, deren welte Alle 
in den fonberbarften Formen von der grauen Dämmerung fid abheben. Von 
dem rafcpen Laufen, Klettern und Stolpern und dem mic ungewohnten Tragen 
des Gewehre erfhöpft, überlege id gerade, ob ich nicht beffer tate, unter einem 
‘Baume den Morgen abzuwarten, als in meiner Nähe ein Schuß falt. Es ift 
mein Bagdgefähete, der meinen Signalſchaſſen nachgegangen war. Auch er 
weiß nicht, wo die Sonne unterging, bezeichnet aber mit aller Beftimmtpeit 
die Richtung des Lagers. BA bin anderer Anfict, weil ich, als der Himmel 
etwas sichtbar war, Die Figur des Cetus ertannt paben wollte. Er wagte nicht 
au widerfprecpen, und wir verfolgten meine Richtung, aber nach einer weiteren 
halben Stunde fange ich felbft an zu zweifeln, Da immer nod nicht ber Fluß 
fid zeigt, Wieder gibt er mit Beftimmtpeit eine Richtung an. Wir verfolgen fle 
und treuzen viele Wildpfade und weite Lidtungen, über denen der Regen wie 
eine feine Wolke liegt. Abermals muß eine Stunde vergangen fein, und ich 
beginne fon ungerecht zu werden und dem Astari in gereigten Worten die 
Sicherheit feines Urteils vorzubalten, als wir, eine Lichtung paffierend, plotzlich 
bas oprengermarternde Rreifgpen eines Antilspenhorns hören, und gleichjeitig 


Grupp zum Suchen ausgefandter Leute. Seht erft fpürte ich auch, bab ich feit 
vielen Stunden nichts gegeffen babe, und bin betzlich froh, als id) nach etwa 
dreißig Minuten das Lager erreichte, von den Leuten mit Freubengefctel emp- 
fangen. es war Y,10 Ube vorbei. Fa war alfo in einftündigem Umkreis des 
Magers 3 Stunden unbergelert. 

5. Movember. geh tann mir teine großere Eintönigteit im Wechfel denten 
als diefe Wälder. Fat hatte ic mich heute bei einer botanifcpen Erturfion wieder 
verirrt. &s find immer wieder die gleichen Hochgraslichtungen mit ihren Erd- 
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bügeln und dem bungen Waldeahmen, die den dipten Baumbeftand unter- 
brechen. Bedes dieſer zerftreuten Bufchdidichte gleicht dem andern. Immer 
wieder {taht man auf Stellen, wo ein Haufen entwurzelter Stämme von Gras 
und Shlingpflangen überwuchert wird, oder wo eine fpärliche Krautvegetation 
auf nadtem, baumlofem, fandigem Boden weite Flächen bildet, oder wo junger 
Ragouchs gleich Schonungen geordnet feet, vielfach gerwüßlt und zerftampft 
von den zu ipren Weideplagen eilenden Rilpferden. Kein Wunder, dag mir 
nachts jede Orientierung fehlte. 

Mittags marfeierten wir weiter. 

Bo ftaune und ftaune über die jaben Veränderungen des Fluffes von einer 
300 Meter breiten Bucht zum Rumpel oder vom mächtigen Strom zur Trodenpeit, 
Aber noch mehr flaune ich und tann mid nicht fatt fehen an feiner Gchönpeit. 
Wenn ic heute in einem der ftillen Gewäffer plöglig einen der Fifcher feinen 
abn durc die Fluten lenten fab, war es mir, als würden die Bilder, die ih als 
Rind im Robinfon gefehen habe, zu Geftalt und Leben erwedt. 

7. November. Ich marſchlerte in den lezten Tagen immer dicht am Flug, 
obwohl es oft fauer genug war. Die Karawane mußte mehrfach lanbeinwärto 
geben, weil mit den Lajten nicht vorwärts zu tommen war. Das Gras ſchlezt 
täglich üppiger in die Höbe, fo daß wir Die Beine fo boch beben müffen wie bel 
fehe bocpftufigen Treppen. Dazu ift es frühmergens fo naj, Daf wir in kurzer 
Belt bis auf Die Haut gebadet find. Schlimmer war es nod an einzelnen Stellen 
des Waldes. Oft ſtartten uns förmlich Walle von Sträuchern und Schlingpflanzen 
entgegen, durch die wie mit Arten und Haumeffern Minen legten. Ein fort- 
währendes Baden, riechen, Hangenbleiben und Stolpern. Sdimmerte nicht 
das Waffer durch die Laden, fo hatte ich für meine Peitungen gar teine Direktion 
gehabt. 

Geſtern lagerten wir an einer Stelle, wo ber Fluß fich, bevor er ſich zu einer 
200 Meter breiten Bucht erweitert, in mehrere Arme teilt, die zwei Heine Cand- 
infeln umfaffen. Als ich mit einem Astari eine von ihnen auffudhte, hätte den 
armen Barſchen beinahe ein böfes Gefdid ereilt. Ein Regenpfeifer rettete ibn. 
‘Be nedte den Heinen Rect, der uns [pimpfend verfolgte, und nach oben ſehend, 
bemertte ich einen ſchwesen Baumftanım an einer Gcpmur bangend. Fo hatte 
gerade noch Zeit, den Astari anzurufen, denn zwei Schritt vor ihm lag auf der 
Erde, unter Gras verftedt, das andere Ende der Schnur, das den Apparat aus- 
öfen folte, offenbar bas Wert eines umberfhweifenden Jägers, zum Töten von 
Rilpferden beftimmt. 

10. November. Heute Ruhetag, da Die Leute troh der Heinen Märfche wegen 


haben wir noch teine Riederlaffungen berabet. Doc liegen landeinwärts des 
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Fluffes einige Stunden entfernt Wagalladörfer, deren Hauptlinge Friedens- 
verficperungen und Gefehente zu mir fpidten. Durch einen Mann, der fig meiner 
Raramane angefchloffen hatte, war das Gerücht verbreitet worden, daß Ich tame, 
um fie zu betriegen, weil ihm angeblich von einem Mgalla-Sultan Unrecht zu- 
gefügt war. Durch allerhand Gchredbilder fuchte er mich vom Fluffe weg und 
in die Gegend feiner Feinde zu loden. Als ihm das nicht gelang, erfüllte et die 
leigt erceghare Phantafie meiner Leute mit fürcpterlicen Bildern von gefähr- 
ligen Sümpfen, reizenden Zläffen, wütenden Rasbörnern und ähnlichem 
Ronjens. Deshalb jagte ich ihn vorgeftern, als wir die Straße von Ugunda nach 
Rarema (Tanganita) kreuzten und er feine Beſc worungen wieder aufnahm, mit 
feiner Sippichaft davon, wobei er mir angeblich Rade geſchworen haben foll. 
Als ich Daher geftern nor mir plöhlich gehn Echüffe hörte, glaubte id, daß er ben 
Augenblid, ſic zu rächen, wahrgenommen hätte, und eilte im Gturmfcpeitt vor- 
warte. Die Sache war ungefährlicer. Sieben meiner Astaris hatten bie toll- 
tühne Tat vollbracht, ein ganges Krotodil anzugreifen, und von den gehn Gchäffen, 
aus deel Scheit Entfernung abgefeuert, hatte auch wirtlich einer getroffen. Das 
gibt einen Magftab für die Fähigteiten der Helden, mit benen ich den Kauſenden 
von Kriegen des Königs von Ruanda imponieren fell, 

‘Beh vergweifle bei dem Verfudh, der immer aufs neue fid wandelnden Schon. 
beit der Fluplandfgpaft mit meinen Worten gerecht zu werden, ihrer beiteren 
Anmut und ihrer herben Größe. Weich eine ernfte Sprache reden dieſe duntlen 
Seen mit Ihrer Düfteren Uferwaldung im dämmernden Abend, wenn auf den 
Waffern ſchon die Schatten feblummeen und nur noch ein matter Glanz am weft- 
lichen Himmel die Kronen der Baume goldbraun umfäumt; wenn in lautlofem 
Fluge die Gledermäufe ihre jwarzen Rreife ziehen und aus den Tiefen des 
lachte die eintönig Hagende Weife des Orgelivürgers die fille Luft burdittert, 
bie ber kühle mobrige Duft, der aus bem Golf auffteigt, Die Nacht vertünbet und 
Aulegt jebe Farbe, jeder Laut in dem großen, (hrwarzen Schwelgen det Einſamtelt 
erftiebt. 

Welch ein Rontraft, wenn der bampfende Strom im luftigen Schein ber 
Morgenfonne taufeifhe Wälder und Wiefen durchfteömt, wenn taufend Heine 
Woltehen feinen Spiegel entlang trieden, an den Ufern emportletteen und in 
‘den Wipfeln ber Baume fi verlieren; wenn bie gebe der Spinnen auf Strduchern 
und Gräfern wie töftlich glikernde Perlenſchndte hängen; wenn der Gecabler, 
der ftolgefte und einfamfte, feinen bellen Schrei tampfesfroh über die Waffer 
fendet, daß alle anderen Vögel ängftlich verftummen und die Luft fo rein und 
Har ift, daß die entfernteften Gchirmatagien — noch bis in die garteften Verzwei- 
gungen fichthar —ibre Körper verlieren und wie von einem feinften Pinfel auf 
den Himmel gemalt erfpeinen. 

Und die Rachte — wie denn vermöchte ich, die Nächte zu ſchlldern und ihre 
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Sisönpeit, die nit von diefer Welt if, an ber jedes Wort zum Verrat witb, Die 
meine Seele wie ein töflies Geheimnis empfand, das zie Gottheit ibe anver- 
trauste. 

‘Wenn über dem Waſſer der Nebel braut, wenn das Mondlicht auf Wald und 
Wiefen riefelt, wenn Silber von jedem Blatt tropft, zu Silber alles Geftein wird, 
wenn überall ein filberner Dunft wallt und wogt und flutet, — dann beginnen 
die Geifter, ſch zu regen. Dann ftebe ic atemlos hinter einem Baum unb fede, 
wie fie aus allen Tiefen ipre Durchfihtigen flbernen Leiber erheben, wie fie in 
nicht endenwollendem Zuge feierlich über ben Fluh ziehen, wie fie im Reigen fid 
drehen, wie fie auseinander fliehen, wenn der plumpe Kopf eines ſchnaubenden 
Nilpferds aus ber Tiefe zlfcpen ihnen auftaucht, wie fle in tollem Mut in die 
‘Wipfe der Bäume Hettern und von oben ſich wieder pinunterftürgen, wie fie als 
f&immernde Schlangen um die Felsblöde ſic winden, oder als ſchwere gefang- 
lofe Vögel Durch Die Lüfte ziehen, oder als menfchliche Ungepeuer mit langen zer- 
febten Mänteln durch die Baume feleicpen, oft Dicht an mir vorbei, baf ich ihren 
talten, feuchten atem an meiner Gtien fpüre. Und das Raufcpen des Windes Im 
Schilf begleitet die Feler mit eintönigen Weifen. 

14, November. Die Schwierigteiten des Marfcpes häufen fid, aber die Schön 
belt des Ugalla bleibt unverändert. Vorgeftern tamen wir an eine Stelle, wo er 
fi in eine Reihe von Armen teilt und den ein fehe breites flaches Bett bildet. 
Aus einem Didict peraustretend tamen wir an eine große Lichtung. Hier war 
der Glug wieder vereint und verfcpwand geradlinig als breiter Kanal, von vielen 
Pflanzen bededt, zwiſchen bundlen, partähnlichen Wald. Es lag eine tiefe 
Traurigteit Aber der Landfchaft, eine hoffnungsloſe Derlaffenbeit, die das wahn- 
finnige Alngſtgeſchrel der ſchwarzen Hagedeſch-Jbiſſe noch erhöhte. Um fo mehr 
war ich erftaunt, Refte einer Riederlaffung zu finden, die in der Nähe eines bier 
einmündenden Rebenfluffes ftanden. Aus ich die Situation auf Grund meiner 
Sen bedachte, blieb mie tein Zweifel; ic befand mich am Wala, und die ver- 


schmerzlichen Empfindungen dachte ic ber Männer, die hier gewiett haben; ubi 
sunt qui ante nos in mundo fuere? Stalfer tot, Boehm tot, Reicpard verſcholen 
und alle halb vergeffen. Wenn diefe Ruinen reden tönnten, was würden fie er- 
laben von Arbeit und Entbeprungen, von Ficbernädten und Kämpfen mit bem 
Tode, von Seufzern und Verzweiflung, aber aud von unerbörter Energie und 
Unvergagtbeit, Die die lebten biefer Männer auch dann nicht verlich, ale das 
ſchtedllichſte Verhängnis, der Brand von Weidmannsheil mit feinen furchtbaren 
Derluften über fie bereinbrach. Die Briefe Bochms aus jener Zeit find ein wahres 
Labſal für jeden, der ſich von dem Gewimmel Heiner Geelen angewidert und 
mutlos abwendet. 
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17. November. Wenn die Aussage eines nomatifierenden Zagers richtig ift, 
dab das Flußbild von jezt an fo Bleibe, wie wir es heute gefunden haben, fo cheint 
für meinen Maris eine neue Phafe zu beginnen, die nichts weniger als er- 
freulich it. 

25. November. Der Zager hatte Recht. Das Bild des Ugalla ijt total ver- 
andert. Am 16, Rovember bot es nod die alte Abwedung, ja an diefem Tage 
und den erften Stunden des nagen tam als neuer Reiz noch bas Auftreten von 
Taufenden von prachtvollen Boraffuspalmen hinzu, dann aber tam die Wand- 
lung. es verjhwanden die digt bewaldeten oft heben Ufer mit ihren alten 
schonen Bäumen, ie füllen Buchten, Die einen und großen, heiteren und herben 
Seen, Die Partlandjcpaft mit ipren fpeinbar woblgepflegten Rafenflachen, ihren 
gerablinigen Kanälen, ipren dichten Zaubgängen, cs veridroindet der tasche 
wechſel vom Strom zum Bach. vom See zum Tümpel, von weiten Buchten sue 
Teodenpeit — eintönig, opne große Breitenunterfcede, mit offenen Ufern, 
von Sumpf oder verfilstem Yochgras eingerahmt, schlängelt fih der Ugalla 
50 Meter breit burd weite beibe Eteppen, Die mit gabliofen Heinen Grashügeln 
befat find, ober durch liten fchattenlofen Eteppenwald, während ihn Ianbein- 
warte dichter Myombo begleitet, det aber mur felten bis In unferen Marfepbereich 
ſic erfteedt. Die Wegfdrwlerigteiten waren auferordentlid groß. Am den Fluh 
night zu verlieren, machte ich immer wieder den Verfuch, mid) ihm zu nähern 
und geriet immer wieder in die tüdifchen Sümpfe, die ſich unter einer dichten 
Hochgrasdede verbergen. 

‘Mebefac ſuchte ich das andere Ufer zu gewinnen, das oft mit Mpombo-Mald 
bejet ift und weniger Gcheoierigteiten zu bieten feint, aber ftets tauchte das 
Hare Waffer und ich muhte immer wieder umkehren, weil Die Seager mit den 
Laſten nicht pinüberfhwimmen tonnen. Dann war der Marje mit den waffer- 
geträntten føreren Reibern doppelt unangenehm. Denn es It obnedies fon 
entfetlid) ermüdend, täglich einige Kilometer gleicfam treppanfteigend zurn 
zulegen, den Fuß mit Gewalt aus dem in der Tiefe verfilyten E chf und dem 
Schlamm losgureifen und bel jedem Cxhritt bis zum Leib in das Gras zu finten, 
das fo dicht ftebt, daß es unter dem ſich Dagegen lebnenden Roeper nicht zuſammen 
bricht, fondern elajtif wie ein Seubaufen nachgibt. Oft verhareten Die Leute, 
aber auch ih, wenn wir bejonbers tief einfanten, in halb flebender, halb liegender 
Stellung, bis wir uns etwas exdolt hatten. So ging es fechs Tage, in denen wir 
täglich einige Etunden feuchend durch die Sümpfe tappten; aber ich tonnte es 
ihnen nicht erfpaten. Wo ich von einem der Heinen Erdhügel aus einen Überblid 
hatte, vermied ich die {eblimmen Ufer; aber leider war Das nur felten, weil das 
Hohe Gras die Ausficht total fperrte. Geit heute ft es wieder etwas beffer. Wir 
erreichten heute die Berge von Rarvende und Gombe, die bis an den Fluh ber- 
antreten, fo daß er teine Gelegenheit zu groger Sumpfbildung hat. Menih- 
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uche Riederlaffungen jeben wir mehrfach am jenfeitigen Ufer, ein Dorf auch am 
Biesfeitigen. Dier bis fünf Hatten ftanden mitten im Gumpfe auf Heinen drei 
Meter hoben Erdhügeln; auch für die ärmlicpen Pflanzungen waren Heine €t- 
bebungen benut. in jammeroolles Dafein. Und diefe armen Toren flohen 
mit ihrem Kahn zum jenfeitigen Ufer, als wenn irgend etwas zum Rauben hatte 
teigen tonnen. 

24. November. Langs der Berge und des Fluffes marfchierend, tamen wir 
beute an ein Dorf, Ngalamila, Obwohl ich Parlamentäre vorausfcidte, flohen 
die Leute in die Verge. Fe ftellte zum Schub ihres Eigentums Waden auf. 
Später griffen wir einen abmungslos vom Honighuchen heimtsprenden Mann 
und betebeten ipn über das Töricpte der Flucht. Nac langem Scpauri überredete 
er die Seinen gue Rüdtehr; aber fie taten es nur in grahem Bogen. FA ſchentte 
dem Manne Stoffe und verfprad für morgen nach mehr, 

25, November. Unbegreiflih. Der Befehentte ift heute nacht entflopen und 
bie anderen haben all hee Habe in ein Dorf ans jenfeitige Ufer gebracht. Daf 
ih, wenn ich zum Rauben Luft gehabt hatte, Dies geftern bequem hatte tun 
tönnen, feinen fie überfehen zu haben. Der Ortschef trod heute in einer fo 
menfepenunmürdigen Weife vor mir, dab es mich aneteite. Beim Bertauf von 
Lebensmitteln zeigte er ſic übrigens febr auf feinen Vorteil bedacht. 

26. Movember. Meine Leute tun mir während bes Marfches leid. Nichts ent- 
hädigt fie für die Strapazen. Ein gebahnter Weg durch bebend beiße Steppen 
‘ante ipnen taufendmal föner als Ftuh und Gebirge, wenn man fich Ihren An- 
blid extämpfen muß. Bind fie aber im Lager, dann haben fie wieder alles ver- 
geffen. Dann entwidelt fi taſch ein bewegtes, heiteres Leben. Wenn die Belte 
1 Die ihrem Dafein erft feinen In. 
Zubereitung des Effens. Cie felbft beſgeanten ſch allerdings weit 
= — ie Lebensmittel eingubandeln und als Sacberſtanige um die 
Töpfe zu figen, in denen die Weiber den Ugell, ben täglichen Mehlbrei, gu- 
fammenrüpren. Gewöhnlich hat jede Speifegenoffenichaft, zu der fih nach altem 
Reljebraucy fünf bis acht Leute zufammentun, ein Mitglied mit einer beſſeten 
Halfte, die dann für alle forgt. Das Herbeifepaffen von waſſer und Brennholz 
wird meift gemeinfam betrieben, während bie Grasbündel, die als Bett bienen, 
fait ausfchlieglid) von den Bons beforgt werden. Wenn nun an allen Eden und 
enden die Feuer an den Topfen emporleden, wenn es überall brodelt und zicht 
und dampft, dann tommt wieder Fische und Leben in die ermüdeten Glieder. 
‘Die einen geben in den Wald, um Honig zu ſuchen, die andern angeln mit der 
primitinften Angel der Welt, einer langen Schnur mit einem getrammten und 
geichäeften Nagel am Ende, und bod bringen fie mit ibe mannslange Welfe und 
andere Side ans Land, bie fie auf hölzernen Koften braten. Im gleicher Weile 
behandeln fie Das Gleife) Der Nilpferbe, die idh ihnen fiche. Aber nur die Leute 
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von Pangani und die Wanjammefi effen es, während die anderen es um keinen 
Preis annehmen, weil die Tiere nicht mit durchfdpnittenem Hals verendet find. 
Dabei find fonderbarerweife die Pangani-Leute viel mehr vom Glam durchfekt; 
fie trinten teine Bombe und halten zum Teil regelmafige Andachten ab, was 
meinen übrigen Rüftenleuten nicht einfällt. Die Antwort auf alle Fragen nach 
den Gründen ipres verfciedenen Verhaltens lautet immer dasturi", „das ift 
einmal fo Sitte“. Einzelne Leute von Bagamojo find fo ſchlau, ſich ihre Ration 
geben zu laffen, aud wenn fie fie nicht effen, um fie an Eingeborene gegen andere 
Naprung einzutauſchen. Andere verfmähen das leii, aber benuzen das reid- 
lihe Gett, um Lampendt berzuftellen, oder fie feneiben aus Der Haut Die be- 
tühmten Ritpferdpeitiden, 

Während die einen fo einen gefdaftigen Magiggang treiben, geben fih die 
anderen ganz dem fühen Richtstun bin. Dier wird gefcpwäßt und gelacht, dort 
mit von langjäbeigem Echmuß Mebrigen Karten gefpielt; hier laßt einer unauf- 
hörlid den ngubu, Die einfaitige Gitarre der Rafe, ertönen, und dort widmet man 
ſic eifrig einem hübfepen Brettfpiel, mbau, das man in jedem Dorfe findet. Bo 
geht die Zeit bis zu dem großen Augenbild bin, wo das Gacerftändigen-Rolleg, 
das ſchon mehrfach die beim Rühren am Löffel bangendleibenden Nefte geprüft 
bat, den entfpeidenden Gprud fällt. Dann tommen fie um den grohen Topf, 
greifen mit det Rechten abwedhfeind hinein, neten den Brei in der Hand zur 
augel und bann erft fpieben fie ipn — o Augenstid, gelebt im Pacadiefe — in 
den Mund, mit den Mugen fon nach der Stelle ſchlelend, die zunachſt in An- 
Griff genommen werden foll. Gefprogen wird wenig beim Effen, das würde 
mur die Bepaglicteit fören. So macht die ganze Mabiyeit einen fo auto- 
maliſchen Eindrud, daß ich immer an die mechaniſchen Figuren in den Shau- 
fenftern Heinftäbtifcper Uhrmacher benten mug, an den Ungladtidpen, der ewig 
Wurf zu effen verdammt ift, an die Schulter mit vierundywanşigftündiger 
Arbeitszeit uſw. 

Bit die Mablyeit beendet, dann wird geic wagt, und ich höre von meinem 
Schreibtiicp aus oft noch lange noch Mitternacht Das gedämpfte Lachen und 
Plaudern einzelner Gruppen. 

Dänmert aber der Morgen und beißt cs die Laften paden, dann find die 
Mienen — ad fo fauer, dann ift nichts weht übrig geblieben von ber ftrahlenden 
Wonne des vergangenen Tages, bis wieder der Befehl zum Lagern gegeben wird 
und der Ruf „hema, hema, „das Belt, das Zeit“, fid vom erften bis zum lezten 
fortpflangt wie einft bes 9élarra gdlarta der Griecpen. Unb wieder lächelt 
Diefen Kindern das Leben. 

27. November. Die lezten Tage boten wieder neue Marfhfhmierigteiten; 
aber der Ugalla entſchadigte mich dure feine alte Schönheit. Es ift, als wolle er 
beim Abfepieb noch einmal alle feine wunder entfalten, denn ber große Gee, an 
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dem ich heute lagere, ijt fein Ende, von morgen ab heißt es „der Ugalla ift tot; es 
lebe der Gindi“. Geftern lagerten wir an einer Heinen Bucht, zwifchen dicht be- 
waldeten Hügeln, über die wir uns mühfam einen Weg gebabnt hatten, mit dem 
Blid auf den blauen Spiegel, den das zarte Grün einiger Inſeln freundlich unter- 
brach. Heute verfiegte nach einer Stunde plötzlich das Waffer, und eine Fort- 
febung war nicht ficptbar ; von einem Heinen Erdpagel aus fab ich nichts als einen 
Papprusfumpf, der mehrere Kilometer breit war. An feinem Rande marſchlerten 
wit weiter, einige Ausläufer treugend. 

Dann fpercte uns ein fteiles Tafelgebirge Den Weg, aber vorwärts mußten 
wir. So gingen wir auf den jähen Abhängen, auf Wildpfaden, die der Regen 
‚erweicht hatte, über glattes Geftein durch Pidicht und Schlinggewache mit den 
‘Meffern uns Bahn ſchaffend, zur Rechten den fteil auffteigenden Berg. zur Linten 
den Sumpf. geh eilt, in der Hoffnung, auf beſſere Wege zu ſohen, moglchſt cals 
vorwärts; hinter mir verrät von Beit zu Beit bas Gefcheei ber Karawane, bah ein 
Träger geftürgt oder eine Laft den Abhang hinab gerollt ift. Nachdem wir jo zwei 
Berge pafflert hatten und der Sumpf einem ſchonen See, mit Nilpferden und 
Rrotodilen reig belebt, gewidhen war, lic ic auf einer fomalen Lichtung lagern. 
ole Leute von Ngalamila hatten mir gefagt, ic würde in den näcten Tagen auf 
Dörfer open; fo beftieg ic den Berg, an deffen Fuh unfere Belte ftanden, gegen 
Abend, um Umfchau zu halten. Aber fo weit ich auch mit dem bewaffneten Auge 
fab, teine Spur einer 2infiedelung. Von laben Gebirgen eingecabmnt, dehnt {id 
der Gindi, mit Papyrus bededt, mehr als 1000 Meter breit, fait geradlinig, unter 
mie aus; ein ernftes Bild, aber von nicht befpreiblier Erpabenpeit. An einzelnen 
Stellen, auch dict unter mir, bilden Die Berge lange Spalten, beten Talboden 
von einer wilden, von Menfehenhand unberübrten, von Menfcpen unbetretenen 
Vegetation erfat ft 

36 trenne mic) [wer von der ernflen Größe diefes Bilden. 

Weich’ HOdhfte Welsheit liegt in dem Gegenfah von Gebirge und Ebene, 

‘Der wirre Laem des Lagers, das Brüllen der Mastathengite, das Schnarchen 
der Nilpferde — alles vereint fi, Bis es nach oben tommt zu einem feinen 
Summen, das der Wind in zerriffenen Lauten hinaufträgt. 

Dort liegt der Weg von heute morgen! Wo find feine Wibrigteiten? Wo die 
(hlimmen Sümpfe, das fpige Geftein, das dornige Buidwert, bie flüpfeigen 
Pfade? Alles vereint ſich bier oben zu einem ſchonen Cepplch, det in allen Farben 
leuchtet; zum weichen, olivenfarbenen Sammet wurden die ſchlimmen Sümpfe, 


bringen, bas Häßlicpe, Wibrige, Raupe in fein Gegenbild verwandeln, bas ift bie 
Weisheit der Berge; das ift es, was unfere Geelen auf den Bergen fo erhaben 
fimmt. Was trieb denn Mofes, was Chriftus auf die Berge? Gab es in ber 
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Ebene nicht ſchweigende Waſten genug, nicht Gnjeln der Einfamteit, wo teines 
Vogels Laut ihre Bwiefprace mit dem hinter Wolten Verborgenen geftdrt 
batte? 

Und ward nicht manger, der feinen Gott in ber Ebene verloren hatte, von 
Gott auf den Bergen wiedergefunden? Und ic felbft: Habe ic den Spruch des 
Pfalmiften „Blide auf zu den Bergen, von denen die Hilfe tommt“ nicht oft genug 
an der eigenen Seele erprüfen tonnen? 
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war ein wundervolles Bild, das ich am 27. November von der Höhe des 
Tafelberges aus genoß, ein Bild, das ich in den nädften apren nach — 
ech wie oft — feben follte, für deffen feltiame S chonheit mein Auge nie ftumpf 
geworden ift, beffen Reige aber damals mit erfter Zeifepe auf mich witten. 
Eine Stunde weit dehnt ſich das 1000 Meter breite Tal unter mit aus, von 
‘Papyrus bededt, dem heute der graue Himmel nicht jenes freundlicpe Grün 
gönnt, über das an ſomigen Tagen die violetten Woltenfchatten wie ungeheure, 
wandernde Miüdenjepwärme ziehen. Heute aber liegt er duntel da, ernit, faft 
verdroffen, eine einförmige, nur felten von einfamen Phönirpalmen abertagte, 
tiefgeüne Maffe, die hier und dort Heine Tümpel wie Bleierne Scheiben mit 
ftumpfem Glanz unterbrechen. Eine Rinne ift nirgends zu fehen, gefchweige ein 
offener Gluplauf. Zu beiden Seiten fteigen jap die finfterbemaldeten Berge zu 
mäßigen Höhen auf. An einzelnen Stellen greifen fie weit in den Sumpf mit 
tulifenförmig gefteliten Gteilwänden pinein, zwiſceen denen fie fih amppitpea- 


mie zieht eine mit Appiger Etraud- und Baumpegetation erfüllte Spalte, die 
nach dem Sumpf hin mündet und im Often mit einer zweiten faft redhtwintlig 
aufammenftößt, Der Regen dat fon feit einigen Stunden aufgehört, aber noch 

ſchwere Wolten wie Nachyügler langsam die Berghänge entlang und 
fepmiegen ich ipnen dich an, ale tafteten fie nach einer Öffnung, durch die fle ent- 
weihen und ihre Gefährten einholen könnten. Bon menfclihen Wohnungen ijt 
nächte zu entdeden, obwohl man mic vor einigen Tagen im legten Dorf am 
Ugalla den Namen einer Riederloffung genannt batte. Aber auch die Tierwelt 
{ent in Diefem Tal der Berlaffenpeit faft ausgeftsrben gu fein. Woh bringt aus 
dem Puntel unter mie von Beit zu Belt das lang ausgehaltene Kutten eines 
Pifangfreffers, und irgendwo in meiner Rabe antwortet ipm Hopfend ein rot- 
töpfiger Specht, den ich {don beim Auffticg an den morfepen Alten einer Atazie 
babe herumtutſchen jeben, aber fonft ijt alles full und leer, und nichts ſcheucht 
meine Gepeitte auf, als ig zum Lager, defen Laem bier oben zu feinem Eummen 


in leifer unruhe geifen den hohen Gräfern auf und ab, um zulegt als Dichte, 
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weiße unbewegliche Maffe mit fcparf abgefpnittenem Rand wie ein Gemäuer mit 
flachem Hach auf dem Sumpf zu liegen, den fie zu erdrüden feinen. 

Mit raſchen Schritten ftürme ich den Berg hinab, meinen Lauf an jedem 
Baume brechend, der mit einem Regenfchauer Die geftörte Nachtruhe rat, und 
ich hemme erſt meine Eile, als ich die Lagerfeuer in den Waldrand ihre fladernden 
Reflere werfen fede. Denn ein betlemmendes Gefühl war jah über mich ge- 
tommen, wie über einen Dörfler, der um Mitternacht an der Mauer eines in 
Schnee und Monbigein schlafenden Rirdhofs vorübergeht. War es feige 
Schwache, oder gibt es in uns allen alte Rinderftuben-Erinnerungen, die in einem 
‘Wintel der Seele liegen bleiben, um, von günftiger Gelegenheit gewedt, aus dem 
langen Schlaf emporzufahren und wie ſchwatze Flebermäufe uns zu umflattern? 

Wie mogte aber erft bem armen Teufel gumute fein, beffen Schiel mich 
die nachſte Nacht beſchaftigen follte. Als ich nämlich ins Lager zurüdtehtte, fand 
ich mich bereits ſehnlichſt erwartet. Mein Mnjampara Hamif, den die Pombe- 
Abftineny der letzten im Pori verbrachten Zeit in eine Art patholo giſchen Stumpf- 
finns verfekt hatte, tam mir überrafchend lebhaft entgegen und meldete mir, daß 
einer feiner Träger vermift werde. Er fei mit einigen Kameraden wilden Honig 
fuchen gegangen, habe fi im Didicht ber Bergfpalte von ihnen getrennt, unfrei 
willig getrennt, und wahrſcheinlich den Heimweg nicht finden tonnen. 

Und nun gab es eine unrubige Nacht. Auf bem Ramm des Berges wurden 
Seheiterdaufen aufgetürmt, deren Flammen hoc zwischen dem tegenſchweren 
Gezweig der Bäume aufzüngelten, daf fein Dampf fih mit dem gelben Rauch 


eine Galve in die Habe, und jedesmal fiel praffeind ein Hagel morfcher Ajte aus 
den Wipfeln, dem langſam gautelnd die serfebten Blätter folgen. 

eine Stunde hatte ich mit den Wachen am Feuer gefeffen und mir abwedfetnd 
bie eine Seite geröftet, während die andere fror. Es träumt ſich gut am Feuer, 
wenn nur die einförmige Weife der Gubu-Guitarre und das Gludfen der Waffer- 
pfeifen die Stille unterbricht, und wenn man mit eingelullter Seele in ie Flamme 
blidt, die die Tabatswolten in fic) hineingieht, oder in die Höhe, wo Maden und 


Und weiche Träume ziehen durch die fepläfrige Seele? Und worüber halt fie 
Swieſpeac mit dem Monde, der mehr noch der Landfremben als der Verliebten 
Vertrauter ift? Ach, woven träumt, wer fern von ber Heimat ift, wovon tönnte 
er träumen! Und während die Bilder von allem, was id liebe, durch Die Flammen 
neben, fingt ein Lied in mir, eintönig wie das Spiel des Gubu und immer mit 
demselben Refrain endend: Djing, djunt, bjint, bunt. Warn? Wann? Pet- 
febjint djunt, bjint, djunt. Wann? Wann? 

Aber wehe dem, der nicht ſtart genug ift, ſelche Träume in kurze wohl- und 
wehmütige Geiertagsftunden zu Drängen: Fom ſchweifen immer abwärts die Ge- 
banten, 

‘hm gebet bet Gram das wache Gin 
Ben feinen Lippen weg — — — 

Für solche Naturen wird Afrita zum Verhängnis. Sind doch felbft an der 
Rite, wo Hunderte von Deutfepen zufammenleben, fon einige allzu zarte Men- 
ſchen an Heimweh zugrunde gegangen. Und in Wietlicpteit ift die Sehnfuct 
nach geliebten Perſonen anderer Art und vielleicht weniger aufreibend, als das 
Heimweh nach teuren Orten und vor allem Stimmungen, die mit ihnen ver- 
tnapft find. So erinnere ich mich, manchmal geradezu wie einen phpfifden 
Schmery das Verlangen nach einem talten, necdbeutfcpen Wintertag empfunden 
zu haben, und ich hätte Damals meine Geele an jeden Teufel vertauft, wenn er 
mie für eine halbe Stunde meinen Wunfch erfüllt pätte. — — — 

‚Doch man lebt nicht von Träumen allein, und nagdem ich mich an jenem 
Abend jede Biertelftunde wie ein Huhn am Bratfpieh um meine eigene Achfe ge- 
dreht hatte, um nicht vorne zum Flunder, hinten zur Fürft Püder-Speife zu 
werben, ftrebte ih in Beherzigung des Dhilofopben, der ba fagt, daß, wer weile 
wählt, Wolle wählt, meinem Zeit und Bett zu, bas wenige Schritte vom Waffer 
feinen Mab patte. Und wenn man am Tage einige Stunden dur Sümpfe ge- 
tappt und auf [hlüpfeigen Wildpfaden fih die Gelente ab wechſelnd aus- und 
wieder eingerentt hat, dann fpläft, man in kurzem wie ein Murmeltier, auch 

wenn Ahtilopenhörner gellen, Salven traden und harmlos neugierige Fluh- 
pferde, zo Meter entfernt, mit wohligem Geſchnaufe das Waffer aus den Rüftern 
ſtoßen. 

Als ich am andern Morgen erwagte, galt meine erfte Frage dem Vermißten. 
et war nicht zur dgetehtt. Eo pielt ic denn einen Konvent mit den vier Chargen 
ab, dem Führer der Astari und den Wanjampara der Leute von Bagamojo, Pan- 
Gani und Tabora. Bep hatte immer noch arte Zweifel, aber die anderen waren 
nur aber die Tobesart mit ſch uneinig, ob Löwe oder Echlange, Leopard oder 
die Furcht vor den Gereden der Nacht ibn gefreffen hatte. Gmmerbin hielt ic 
es doch für angebracht, eine Patrouille durch die Schlucht zu fiten, in der man 
feine Leiche vermutete, während ich mit der Raramane weiter marfchierte. 
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Geit dem früheften Morgen fiel wieder ein feiner Regen, und verdroffen zogen 
wie um den Fuß des Berges herum, um in das Sinbital zu gelangen. Bu meiner 
freubigen Enttaufeung fand ſich ein Weg, der noch nicht zu ſeht verwachfen war, 
dicht am rechten Ufer zwijgen Sumpf und Bergen. Gon der anderen Talwand 
war wenig zu ertennen. Die Berge, die auch da, wo fie am weiteften zurüd- 
welchen, keinesfalls mehr als zwei Kilometer entfernt waren, ſchienen durch bie 
Schleier von Nebel und Regen hindurd meilenweit abzuliegen. An einer Stelle 
Haffte eine mächtige Spalte, und an den dichten Nebeimafien, die fie erfüllten, 
konnte man ertenmen, daf dort das breite Gumpftal eines Rebenfluffes ein- 
mündete. Wir waren etwa . Stunden marfgiert, ih hatte unter dem Dach 
einer Gadherpalme gegen den flärter werdenden Regen Sub geſucht und tante, 
Heft und Bleiftift zwischen den Hammen Fingern, teübfelig in bie graue Ver- 
Droffenpeit vor mir, als meine Leute mich auf zwei Puntte aufmertfam machten, 
die in einiger Entfernung ſich bewegen follten. FA wischte mir bas Negenwaſſet 
aus den Augen und fab mit einiger Anftzengung zwei Punkte durch die feuchten 
Sdhleier vor uns febooimmen, einen roten und einen weihen, die fbeinber auf ber 
Dede einer Hochgrasparzelle auf und nieder huſchten. Nach wenigen Minuten 
ich fie unschwer erraten, daß cs zwel Röpfe waren, von denen der eine einen 
voten, der andere einen welen Turban trug, und als fle bald darauf in das 
Niedergras der Weglinie traten, zeigte ſich aug, daß an den Kopfen zwel aus- 
gewachſene Körper hingen, die ſich, als fle mich erreicht hatten, nach vielen Rnie- 
beugen und Händellatfhen als die Abgefandten der Sultanin Funbitila von 
Butembo vorftellten, in deten Gebiet zu weilen i jett Die Ehre hätte. Funditita 
feigefund und poffe des gleiche auch von mir, Gunbitila gehe und erwarte freudig 
meinen Beſuch, Funbitile fage dies und fage das, tury: in der nächften Olertel- 
ftunde fgwämten die Gunditilas wie Maden um meine Otten, und ich war 
berzuch froh, als der Regen aufpörte und mein Meitermarfcp einen Grund gab, 
den Strömen der lopalen Beredfamteit einen Damm entgegenzufchen. Der 
Weg ging Immer zmiſchen Cumpf und Bergen nach Norden, und nur, wo diefe 


Deputierten 

wir paffiert batten, nach redt und cine fhmale Talfpate pinauf bogen; in iprer 
‘Mitte ſtand eine Tembe mit einem Rompler von Hütten, über deren Dächer 
blauer Rauch, vom Regen gedrüdt, hinab gue Erde troh. Was mich aber am 
meiſten uberraſchte: Am Eingang des Dorfes lehnte in einem Gewimmel fwar- 
zer Leiber und grüßte mit wohlwollenden Gebärden die Leiche des vermiften 
Trägers. Da bas dec etwas Ungemöhnliches i, näherte id mig ibm vorfchtig 
und flit einige Fragen, worauf id erfuhr, da er Dunaus nicht geftorben, 
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fondern, weil er das Lager nicht finden konnte, in beliebiger Richtung weiter- 
gegangen fei, bis holgfucende Weiber ihn gefunden und hierher geführt 
hätten. 

‘Das Heine, unanfepnliche, von zwei tinderreichen Familien bewohnte Dorf, 
das zwichen Felsgeröll und Buſchweld in diefer Einfamteit fid eingeniftet batte, 
barg nichts Bemertenswertes, es fel Benn, daß Ich zum erften Male in Afrita ge- 
nötigt war, meine Augen jttfam nieberzufchlagen. Denn die Vertreterinnen des 
fäugenden Gefelechts zeigten fid vom Badfifc Bis zur angejahrten Matrone ben 
bewunbernden Biiden meiner Leute fo „poll und gang“, daß wirklich nicht mehr 
viel zu verbergen übrig blicb. Es war eigentlich faft alles ausgef@nitten. 

In den nachſten Tagen folgten wie dem Strombett, immer zur Linten den 
Sumpf und rechts das Gebirge. Der Weg war weit gut, nur bisweilen, wo ber 
Papyrus bis dicht an die Berge herantrat, mußten wir auf ftellen und von dem 
nicht enden wollenden Regen følüpfrigen Pfaden Hettern, und mebe als einmal 
ftürgten Träger und Laft. Das Fluhbett hatte fid febr derſchmolert und war 
durchſchnittüch nicht breiter als 200 bis 300 Meter; bie Marfeprigtung N. N. €. 
Von menſchlichen Anfiedelungen trafen wir nur zweimal Kimmerliche Gehöfte 
mit Guphorbienbeden und Heinen Bananenfdpamben, beten Bewopner fig ſchen 
verborgen hielten. Als Führer dienten uns Funditilas Leute, die die Zeit be- 
mußten, um uns durch ausfehweifende Lobpreifungen einen möglicft hohen Be- 
griff von dem anſehen und der Tugend ibter Herrin zu geben. Als ich am vierten 
‘Tage der Karawane etwas Rube gönnen wollte, baten fie mid, noch ein Heines 
Std weiter zu marfepleren. Denn Funbitila, die aus ihrer Refideng fih an den 
Fluß begeben habe, weil ich felbft ipn nicht verlaffen wollte, fel in der Nähe und 
erwarte mid, um Geſchente und Höflickeiten auszutaufhen. Trohdem das 
Wetter zum erften Male wieder ſchon und fonnig war, und ich einen Lagerplas 
mit Wiefen, Blumen und Bäumen und prägtigem Blid in das von den toten 
Sandfteinbergen eingerahmte Gluptal gefunden hatte, wollte ich fo tlebens- 
würdige Ungeduld dach nicht enttäuſchen und fekte meine Karawane wieder in 
Bewegung. Nach einiger Zeit tamen wir an eine Stelle, wo das Sumpftal des 
Sindi ftart nach rechts ausbuchtete. Wir folgten feinem Rande, um eine einiger- 
majen teodene Gurt zu ſuchen, was uns auch glüdte. Im Begriff, fle zu durch 
reiten, faben wir aus einem Hüttentompler der anderen Seite eine Rette von 
100 Männern im Gänfemarfe uns entgegenlaufen. Nachdem fie zu uns ge- 
Hopen waren und mich im Namen Funbditilas ftürmifc begrüßt hatten, führten 
fie uns auf einem Umweg zu den jenfeitigen Hügeln hinüber. Fe hatte dort 
gerade mein Zeit aufſchlagen lafjen, als einer der Führer aus einem Gepöfte 
Herausteat. Auf feinen Schultern fag ein Kind, das ein Gtüd Beug um bie 
‚Hüften geschlungen hatte, und um den Kopf ein zopfartig über den Rüden fallen- 
des Band von Rindsfell trug. Vorfictig ftellte er es vor mid auf die Heinen 
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Beine. Es war ein jedhsjapeiges Madchen, das mit verlegen gefenttem Kopf ba- 
ftand und die groben ſchwarzen Augen fceu zu mir auffchlug und, während fie 
verſchachtert mit der Linten den zarten Schentel kahte, verschwand der Beige- 
finger der Rechten in beängftigender Weife immer tiefer in bem breiten Räschen. 
Und dies war Funbitila, die Herrjcherin, die Magtige, die Tugendreiche, um 
deren willen ich mic fo beeilt hatte. Ein fterbendes Reh foll ja, wie behauptet 
wird, in feinem Auge einen rüprenden Ausbrud von Vorwurf und Klage haben; 
ic glaube aber, daß ber Bid, den ich in biefem Moment der Deputation Fun- 
Ditilas zumarf, von feinem terbenden Reh der Welt erreicht wurde, 
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0 batte urjpriinglic, als ich noch die ſchmaßlich getäufgte Hoffnung hegte. 

eine fo intereffante Erfeheinung, wie die früher in diejen Blättern geſchüderte 
Bibi Nlaffo zu finden, die Abficht gehabt, mich bei Gunbitila etwas aufzuhalten, 
um mit ipe, wie fie es gewünfcht hatte, Gefchente und Héflichteiten ausgutaufchen. 
Das erftere geschah aud, das andere aber hatte feine Cchwierigteiten. Denn 
fie war fo beharrlich in ihrer Verlegenheit und tepete trog der Belehrungen ihrer 
Minifter fo eigenfinnig in die erwähnte wenig königliche Pofition zurüd, daß bei 
längerem Verweilen eine Rataftroppe für ibe Gerudsorgan zu fürchten war, 
weshalb ich den Abfeied beschleunigte und am nächften Morgen fon wieder 
aufbrach, Man hatte mic gefagt, dab id Das Butembo-Ufer verlaffen und mich 
auf Die andere gelte nach Rawende begeben müffe, weil id andernfalls auf einen 


das Bett des Gindi. Wir querten das Tal, das ſic wieder verbreitert hatte, in 
ſcrager Ricptung in etwa 20 Minuten. Dabei ereignete fih Gonderbates. Al ih 
nämlich das andere Ufer erreichte, atmete ic. wie von [hmerem Alb erlöft, auf 
und wunderte mid nicht, als ich non bort aus zurüd fab, wie einige Weiber 
fa Den. Ehe dien, ide Salon aba. eh auch ein Reger errötet 
und crbleicht — und ſchwantenden Ecprittes die biesfeitige Boſchung erftiegen 

und fich erföpft ins Gros warfen. Wie gefchab doo? 
cameron, der vor mic den inbi tennen gelernt und bei Tamballa getreust 
hat, ſpricht von den „iles flottantes" Diefes Fuſſes. Der Ausdrud Fnfet ift nicht 
gang glüdti und vielleicht dadurch entftanden, daß der Reifende den Fluh 
‘mur an der einen Furt von Tamballa überfcitten hat und Deshalb nicht wußte, 
dab faft bus gange Bett bie Eigenfchaft bat, Die ihm dert aufgefallen war. Co 
handelt fih um folgendes: Betrachtet man das Fußbett, fo fieht man zwijgen 
den Sräfern und dem Pappeusieilf einen fnwargen, fpeinbar feften und in ber 
Srodengeit wenig feuchten Yumushoben. Eobeld man aber nur die Furt wenige 
Edite begangen hat, beginnt der Boden bei jedem Schritt nachgugeben und 
in weitem Umtreis in flacher Wellenbewegung zu wanten. Wie ein ausgefpann- 
tes Tuch, das elaftifg jedem Drud nacgibt, fo fintt Die Erbe ein, um fid raf 
wieder auszugleichen. Das verurfadt ein infames Gefühl, das alle Echreden 
der Geetrantpeit in uns wacheuft, vermehrt um die Empfindung, jeden Augen- 
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blid dur brechen zu müffen, um in einer umbetannten Tiefe elend zu verfinten, 
Am ausgeprägteften ift das Phänomen natürlich dann, wenn Leute in langer 
Folge das Bett gleichzeitig kreuzen; im übrigen es ijt nicht an jeder Stelle gleich 
ftart, vielleicht auch in verſchledenen Jahreszeiten verſchleden, aber doch überall 
Au beobachten; ich wenigftens habe es von den fünf Furten, auf denen ich den 
Gindi überfiritt, jedesmal wiedergefunden, am unangenebmften allerdings an 
ber, bie mid am 30. November von Butembo in bas Land Cimbas führte. Es 
find alfo nicht nur eingelne „Bnfeln“, fondern es ift bos gange Strombett, das 
mep ober weniger „flottiert*. Wenn ich mich regt erinnere, nimmt Cameron an, 
daß in der Tiefe Waffer ift, auf dem die durch Wurzelwert zufammengehaltene 
Erdmaffe [hwimmt. (Daf cs fih tatfühlid fo verhält, habe id fpäter am agera- 
Mil wiederholt beobachtet. Es ift Diefelbe Bildung, Die am oberen Nil „Sedd““ 
genannt wird und dort der Schiffahrt große Schwierigteiten bereitet hat.) 

As ich das linte Ufer des Gindi erreicht hatte, befand ich mid) im Gebiet ber 
Wawende, das ſich weftwarts bis an den Tanganita erftredt. Es ift in eine Un- 
menge Heiner Lanbfcpaften yerfplittert, Deren Herrscher fi früher durch ewigen 
Streit das Leben erſchwerten, feit der deutſchen Ottupation aber ruhiger ge- 
worden find, Und wie faft überall find die „Adäer“ mit ber Veränderung ju- 
frieden, während die. Ko nige! foweit fie einft die Gtärteren waren, mit Wehmut 
der guten alten Zeit gedenten, ba fie über einen fewächeren Nachbar perfallen 
und Iprem Harem frifhes Blut, ihrem Volte neue Staven zuführen tonnten. 
Einer der unruhigften Kopfe war Simba („Der Löwe), der in den Fahren 
Böhme und Reichards am Gindi herrigpte. Ein Simba war es auch, durch deffen 
Gebiet ich Die erften Tage auf dem linten Ufer marfcpierte, aber ba ich Ihn nicht 
zu Geſicht betam, fo weiß ic nicht, ob der alte Löwe noch lebt, oder ob nur fein 
Rame fid auf feinen Nachfolger vererbt hat. 

Die Eingeborenen, die die Ginbi-Länder bewohnen, halten fieh vom Fluß 
felbft gang fern; ich fand ipn faft leer von Anfiedfungen. Am 30. Ronember traf 
ic teine, am 1. Dezember zwei, am nädften ebenfopiel und bis zu meiner An- 
tunft an der Vereinigung mit dem Molagaraffi, neun Tage fpäter, noch etwa 
fedo bis acht. Das ift herzlich wenig und um fo auffallender, ale der Boden einen 
vorzüglichen Eindrud macht, ſchone Wälder mit viel Hppbänen und anderen 
bodftdmmigen Bäumen häufig find und an natürlihen Brunnen tein Mangel 
ift. Aber ich glaube, daß Das Klima in Diefem müdenteipen Gumpftal mörberifch 
ift und die Leute abfepredt. aus ich am 1. Dezember eine Tembe mit reichen 
Feldern paffierte und den Befiger fragte, warum fo wenig Menfepen am Fluffe 
wohnten, antwortete er, baz auch er nicht hier wäre, wenn er nicht einer „Gift- 
Probe“ hätte entflichen wollen, und um mir vielleidt zu zeigen, warum er fich hier 
nicht wohtfühle, holte er feinen alten Vater und zwei Frauen herbei, deren tahet- 
tifebe gammergeſtalten allerdings mehr, als Worte dermocht hätten, mir die Un- 
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gunft der biefigen Derpältniffe zu demonftrieren. Ic babe aud nie wieder ein 
foljes Mostitotal angetroffen. Wenn id des Abends meine Lampe angeftedt 
atte, wurde ich fo umfwärmt, daß ich es bald aufgab, mich zu wehren. Als 
meine Boys eines Tages die Gticpe an meinen beiden Ellenbogen und Anien 
‘sbiten, erreichten fie nahezu die Zahl 50, und nur mit großen, entnervenden 
Spiningaben gelang es mir, bie immer wieder drohenden Fieber abgurvebren. 
Man begreift, bag fon mächtige Grunde vorliegen müffen, um in fo unmiet- 
liher Gegend ein afl zu fugen; einer der päufigften ift ber, ben der Mann ein- 
fad, ohne ein Wort der Klage, als fpräde er von einer unabwendbaren, vom 
‘Simmel gefandten Plage, mir angab: „er fei dem „mwawi, D. b. ber Giftprobe, 
entfiopen.“ Diefe fpeufliche Fnfitution findet ſic in einem großen Tell von 
Afrita, befonders aber feint fie in den Gebieten der Wanjamunefi und Ihrer 
Verwandten und unter dieſen bei den Warsende am flärfften zu wüten. Erft 
in einer ziemlich neuen Veröffentligung eines Miffionars finde ich, bab er von 
derſprengten Dörfern in Rawende erzäplt, deren Einwohner die Giftprobe aus- 
einandergetrieben hat, und in demfelben Sabre, in Dem ich bas Land bereifte, 
fand eine besonders ausgiebige ftatt, bie zahlreiche Leute tötete und nod) mehr 
wie man annehmen darf, aus ipren Wohnftätten vertrieb. 

„Das ift eine Giftprobe™ wird mancher Lefer verwundert fragen, der von 
Diefer Verirrung noch nichts gehört hat. Wer eine Blasphemie nicht fcpeut, Yinnte 
fie cin Gottesurteil nennen, fonft ift fie Die Rache eines Toten an den Lebendigen, 
ift fle bee Hochmut bes Negerberricers, ber nicht an Die Möglicpteit glaubt, daß 
ein Mann wie er, eines natürlichen Todes ftecben könnte, und die abergläubifche 
Unterroürfigteit der ſh wor zen Maffe, bie Die Ronfequengen eines ſelchen Düntels 
geduldig erträgt. 

Ein Sultan liegt im Sterben. Sein von kunt und Auel welfungen zer- 
ratteter, von häßlichen Rrantpeiten zerfceffener Körper will zufammenbrechen. 
Alle Mittel der Arzte und Priefter find erfhöpft ; vergeblich hat man bleſem Gelft 
unter jenem Baum geopfert; vergeblich alle verftorbenen Ahnen und Verwandten 
burg reiche Libationen zu verſob nen verfucht. Es geht zu Ende. Aber der Elende 
will uicht allein fterben. „Man hat mich verpert,” ftöhnt er, „aber ich verlaffe 
mich darauf, bag mein Nachfolger mich an meinen Mördern rächen wird." Kun 
darf er feine Augen ruhig fliehen, denn es geſchleht nach feinem Wunſch. Hoch 
wer ift der Sehulbige? Niemand weiß es. And num geht ein Bittern bure alle 
Dörfer. Wann werden die Haſcher tommen, wen werden fie fortihleppen? Nie- 
mand fühlt ſich ſicher, denn die haltiofefte Denunziation eines Feindes genügt, 
um zum Gerichtsplaß gefehleppt zu werden, wo bas Gift verabreicht wird. Wer 
an ihm fticbt, ift als Zauberer, als Giftmiſcher überführt, wer es erträgt, bat feine 
unſchuld bewiefen. Daran glaubt alle Welt und es ſcheint ein Widerfpruch, wenn 
teobbem Leute mit gutem Gewiffen die Probe fürchten. Scheint! Denn, denten 


viele, önnte nicht ein boſer Zauberer dutch feine Rünfte fertig bringen, daß ich 
ftatt feiner fterbe, auch wenn ich unschuldig bin? Und fo ziehen fie es vor, in 
irgendeiner Wildnis fi ine neue Heimat zu gründen, wo fie fern von dem Hofe 
irer Tprannen figer find, tein Verdacht zu erregen. 

Bh babe natürlich fo wenig wie ein anderer Europäer je einer Giftprobe 
beigewohnt, aber ic babe einen Bericht in Handen, der nicht den Eindrud macht, 
als habe ipn ein Gchönfärber geſchwuntt und aufgepubt, Ex ftommnt von einem 
Neger, der in Malta Geiſlich erzogen wurde, dort Medizin ftubierte und fpäter 
nach Afrita zurüdging, wo er unter den Waende und anderen Stämmen als 
rgt und Katecpift tätig ift. Von ihm rübet ber Bericht her, der an einen feiner 
Oberen gerigtet ift und dem Bulletin der weien Väter einperleibt wurde. 
Einer Diefer Herten, Pater Brard, war fo gütig, mir bie Einfiht zu verfchaffen 
und ich benutte mit feiner Erlaubnis die Gelegenheit, um mic davon einen Aus- 
dug zu machen, den ich für interefjant genug halte, um ipn den Leſern Diefer 
Blatter nicht vorguentbalten. 

Bd war überrafcpt;" heißt es da, „auf dem Pla eine fo zahlreiche Menge 
zu finden, wie an den ſchönſten Fefttagen; aus den entlegenſten Teilen des Landes 
waren fie getommen, um bas Schaufpiel zu geniefen. JA bemertte vor allem 
eine feltfame Arena: etwa zwangig Gräben, die mit ei eingeydunt und unter 
ſich verbunden waren. Fn jedem Graben befindet ſich eine Perfon, die zur Probe 
verdammt ift. Daneben find troppütten, in denen Die Unglüdlichen liegen, bei 
denen die Wirkung ſchon eingetreten ift. Einige haben das Gift von fih gegeben, 
‘aber bei vielen zeigen Die leicpenfarbenen Hage, bap es bald den Tob herbei- 
führen wird, Andere, die laum nod atmen, werden zwanzig Cchritt entfernt 
auf einen Haufen gefcleppt und ibe Ende durch Reulendiede beschleunigt. Am 
Abend werden dann die Kadaver vor bas Dorf geworfen, zur Beute für Hpanen 
und Echatale. Ge fede, wie der Henter Fuica fid einem jungen Mann nähert, 
um ihm das Gift zu reichen, aber bie itern des Bünglings erbitten einen Heinen 
Aufigub, um iprem Cohn noch einige Worte jagen zu Dürfen. „Mein Sohn’, 
fagt der Vater, „id babe nichts gegen did, obwohl du mich einmal geschlagen 
und öfter befimpft baft; aber Du bift mein Rind und ic trage es Dir nicht nac. 


noch x 
ich das Gift ausfpeien. Guira nähert ſic ihm und gibt ihm eine mwari-Pille, 
die der junge Mann obne Zögern verffudt. Dann beginnt er in feinem Räfig 
auf- und abzuwandern. Von Zeit zu Zeit bleibt er ftehen, trintt etwas Walfer 
und fett feinen Weg fort. Rac etwa zwanzig Minuten fepe ich ibn fi erbrechen. 
Guira winkt ihm, die Arena zu verlaffen, und bringt ipn in eine der Hatten, wo 
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er unter dem Einfluß des Giftes aufgeregt zu ſch wagen beginnt. Ein Greis, ber 
gleich ibm die Probe Aberftanden hat, leiſtet ihm Geſellſchaft und schreit nach 
Reaften: „JA bin kein Zauberer und Giftmifcher ! Fe nicht ! Ich habe niemandem 
etwas zu Leibe getan! Cod den Giftmifgpern" Aus einer anderen Hütte da- 
neben antwortet es: ,Jawobl, Tod den Vergiftern, weil unfer Häuptling Mera 
umgebracht wurde. Seine Schweſter Warumba hat ibn getötet, aber jett hat 
fle felbft daran glauben maffen. So ift es regt. Mögen alle Herenmeifter fo 
enben.” Und ein dritter von denen, die die Probe überftanden: „Da fieht man, 
wie es ben Vergiftern geht. Rrepieren und den Hpänen zum Frage fallen.“ 
Bu einem alten Töpfer, der felt drei Stunden die Beute heftiger Schmerzen ift, 
fagen die Umftehenden: „Wahchaftig, bu mußt ein großer Giftmifcher fein, du, 
weil du weder leben noch ftecben tennft Aber er: „Wäre ic einer, fo würde 
igh rafcher fterben.“ Der Acmfte at den gangen Leib gebläht. Gin Bekannter 
von mir fragte mich: „Bas gift bu mir, wenn ich ipn bir vertaufe?“ gch bot 
ihm Stoffe an. „Gut“, fagte er, und lich ipn berausbringen. Gd wollte Ihm eine 
Arznei (ein emotioum) geben, aber Guita verhinderte es: „Warte“, fagte er, wit 
wollen ihn ausblafen“. Dann zogen fie ibn rudwelfe an den Haaren, Fingern 
und gehen, indem fie frien: „Opel, Epei“, und witli übergab er ſic und 
entging fo dem Tobe, der unvermeidlig fien, Der Urheber all biefer Greuel- 
benen wohnte der Probe nicht bei, aus Furcht, das Augenlit zu verlieren“, 
Soweit der Bericht. 

Das Charatterifichfte und Erfepütterndfte an defer Erzählung ſcheint mir, da 
gerade die, die dem Tode notfam entronnen find, am tiefften von ber Gerechtigteit 
des Verfahrens überzeugt find. Die Armften! Cinft werden ihre Radtommen 
vielleicht wiffen, daß dieses „Gottesurteil“ nichts anderes bemeift, als daß es 
Lehner or pe peek ae Sen 
und andere mit gering ausgebugtetem, wie der von Säuglingen, und dafs Die 
einen ihren Mageninhalt darum [dwerer auswerfen, als die anderen. 

— — — 
Sicherlich. Aber ebenfo ficher dantt mich, daß wenn Die driftianifierten fi wieder 
feibft überlaffen fein werben, — und bas foll ja bas Ziel aller Miffionierung 
fein — andere Erzeffe einer ausfcpweifenden Ppantafie unter anderen Formen 
auftreten werden. Es ift wahrlich tein Zufall, daß der (chmärzefte Aberglaube 
im buntelften Erdteil die wunberticften Blajen aufgetrieben hat. Religion tann 
vieles, aber fie tann nicht alles; fie tann felbft Den Charakter von Menfcpen und 
Völtern umwandeln; fie tann Krieger zu Kneten und SKnedhle zu Kriegen 
machen. Was fie aber nicht tanm, auch mit Kreuz und Schwert nicht tann, das 
ift: eine von den Zaprtaufenden ererbte und in pbofitaifépen Urfachen tief 
mwurzelnde geiftige Raffentonftitution auscotten. Die Natur teprt Immer wieder, 
gleichviel ob man fie mit der Seugabel oder mit dem Weibwedel ausgetrichen 
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bat. alber die Wiffenfcpaft? Es gab eine Zeit, wo id unter dem Einfluffe von 
Budle u. a. an die allesſeligmachende Kraft det Wiſſenſchaft geglaubt habe, Aber 
die Fahre haben mich ſteptiſch gemacht. Auch die Wiſſenſchaft tann nicht alles. 
Aber gleichwohl glaube ich, daß jeder Foctſchritt der schwarzen Menfcpbeit, der 
Beftand haben foll, von einem Fortfcheit ihrer Renmtniffe und iprer Gntelligens 
erzeugt werden wird, und dafs der Veredelung ihres Gemütes durch die Religion 
eine Veredelung ipres Geiftes Schritt halten mug. Bisher aber ift für foldjen 
Eintlang noch nidhts geſcheben, und nicht eher werde ich den Werberufen derer 
Glauben ſchenten, die von dec Mberlebtpeit der eiflihen Weltanjhauung pre- 
digen und dem Herandämmern einer neuen, in der jedes Gefeh ber Moral ein 
Gejes der Vernunft ift, als bis ich gefeben habe, daf fie Kraft genug in ſich hat, 
um foviel felbfiofe Hingabe für die Förderung des Geiftes gurüdgeblicbener 
Raffen hervorgubringen, wie fie für die Veredelung ipres Gemütes Die alte Lehre 
bis gum heutigen Tage in flaunenswerter Fülle erzeugt hat. — — — 

Dom Marie an einem Fluß wollte id erzählen, aber ich merte, daß, während 
ex føweigiam ein tiefgedndiges Dafein führt, ic felbft über aller Dinge Ober- 
ſlachen luftig zu platſchern beginne. Hoch daran wird fid ber Lefer gewöhnen 

fen. 

‘Dee Marie am linten Flupufer war in den erften Tagen wenig abwedflungs- 
teid. Meift batten wir dict zur Rechten den Sumpf, zur Linten bewalbete Hügel 
mit viel pocftämmigen Palmen. Einmal überrafcpte mich mein Führer mit 
der Mitteilung, dab wir bald den „Berg der Perlen“ paffieren würden, aber es 
tele ſich gleich heraus, daß er ipn nur deshalb fo nannte, weil die Farbe bes 
Gefteins den blauen Perlen gleichen follte, die in dieser Gegend bei den Ein- 
geborenen beliebt find. Se 16 ba on ben Bt hen Pe beny foh I nid 


‘Rupferfulfat und damit werden fie der Waprpeit ziemlich nape getommen fein. 
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eigenartiges Bild der Feuer, die überall auf dem Hang durch Sträucher und 
Grajer [pimmern; das Duntel des Waldes von den hellen Fleden der von unten 
aleugteten Laubmaffen feitfam zereiffen. 
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3. Degember, Heute morgen ecbitterter Streit unter meinen Boys, Warum? 
3% habe von einer Kröte geträumt. Von meinen beiden Traumdeutern be- 
bauptet der Sanſibarite Ribana, mein Page, eine Kröte bedeute langes Leben; 
der Somorenfer Dahoma, mein Sod, bas Gegenteil. Einer wird wohl Recht 
behalten. Sie ereiferten ſich aber fo, daß Habe ma die Much anbrennen ließ und 
ich mir vornahm, nie mehr von einer Kröte zu träumen. (Übrigens halte ich 
craumdeutetel in dieſet Art dei den Negern für cutopaiſchen — oder atabiſchenꝰ 
— Smport, vieleicht Durgefiderte und mifverftandene Miffionsan|dauumgen. 
Aligemein verbreitet ift nur der Glaube an die Bedeutjamteit eines Traumes 
von fernlebenden oder toten Perfonen; dann ijt von den Lebenden — die Seele, 
von den Abgefciedenen — der Geift exfcbienen. Fe babe mir eine Zeitlang die 
Träume meiner Leute erzählen laffen; ibe beliebtes Morgen-Gejpräg. Cie 
waren aber fehe eintönig und oft unangenehmer Natur ; Gewedridiffe ſplelten 
eine große Rolle. Übrigens — der ſchlafende Neger, Darüber liege ſich ein Buch 
ſchrelben. So gleihmäßig geftimmt fie am Tage zu fein pflegen, des Nachts 
plagt fie ber Teufel. Furgtbar viel Stohnen und Seufyen; viele fhiwagen im 
Schlaf von abends bis morgens. Ein Weib im Lager wimmerte und jammerte 
allnachtlich fo laut, daß fie Dislogiert werden mußte. Befonders drollig ift die 
Art, mit offenen Augen zu feblafen, denn auch folde Kaige tommen ver. Die 
Pupillen werben frech verdedt, indem der Augapfel ftart nach oben ge- 
dreht with, aber Die Liber bleiben halb offen und zeigen das ſchümmernde 
Beige) 

Be verſuchte beute morgen vergebens, bas Ufer entlang zu marſchleten, Die 
Berge fielen fo ſgroff zum Bapprus ab, und der Weg war fo glatt, nab und per- 
wachfen, da ein Durgpdeingen unmöglich wurde. Wir mußten deshalb umtehren 
und über den Ruba-Berg tetteen, jenfeite beffen wir ben Glu wieder ereiten. 

Unterwegs auf der Platte paffierten wir ein Geifterzeichen, einen Sto. an 
dem Eifendraht- und Strob-Ringe hingen, inmitten eines Haufens von Steinen 
und weiten Gräfern. on meinen Leuten, aud den Mohammebanern wagte 
teiner unaufmertfam worüberzugeben, fondern jeder nahm einen Gteln ober 
einen Grasbüfgel und warf fie zu den übrigen. Ein ähnlicher Aberglaube, den 


in die Richtung der heiligen Stelle zu werfen ). 


1) Ge fube fpater öfter mit meinem Boot an einer einen Gnfel am Riwu vorbei, auf 
der fie) folge Geiftenflätte befand; Die Boctsleute nahmen dann etwas Gras ober Bajt 
ans dem Einbaum und warfen cs mach der Fnfelfeite zu ine Waffe. 
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Es Handelt ſic pier offenbar um ein fombolifcpes Opfer. Symbolit findet 
ſic auch fonft vielfach in den Bräuchen der Neger. An der Küfte wie im Innern 
gewohnte ift 3. B. die Verfinnbildiigung bes Sauglings durch die verfcpieden- 
attigiten Gegenftände, die die Mutter an ſic trägt oder ad occasionem ergreift, 
wenn fie fic — fet es auch nur für Augenblide — von ihm trennen muß. 

4. Dezember. Marfa über den Fup licht bewaldeter Hagel oder durd naſſe 
Grasfteppen; der Sumpf bald zu riefiger Ausdehnung verbreitet, bald wieder 
eingefepnüct; zulegt hinüber zum jenfeitigen Ufer auf ſchlochter Furt mit tiefen 
schwarzen Wafferlöchern und Antunft in Tamballa, Land Uwinfa, in denfelben 
Ort, wo Cameron einft ben Sindi treugte, Das Lager auf Miefengeund nicht 
weit von einigen Dörfern und Sumpfteichen, in denen zahlreihe Nilpferbe 
{dnaufen. Eine wundervolle Deputation der Gemeindedlteften brachte mit 
tümmerlicpe Geſchente. Falftaffo Reteuten! Ein Spigfublahmer, ein Einäugiger 
und ein Dritter, deffen Arme und Beine glansend rofa und braun gefledt waren, 
wie die Haut baatleſer mezitanifcper Rattler, Diefe Anomalie findet man nicht 
any felten, aber meift auf Meine Partien befpräntt, bisweilen angeberen, 
häufiger in fpäteren Fahren erworben, Immer aber etelbaft angufdauen. 

von dem Marfep der nächften Tage blieb mir nur wenig in Erinnerung haften. 
Mur einen verherten Berg habe ich nicht vergeffen, den wir breimal pinanftiegen, 
um dreimal an feinem Fuß wieder angutommen, wo wir begonnen hatten. Es 
war entfieden Bauberel im Spiel. Wenigitens behauptete es Pahoma, mein 
Koch, und dem pflege ich felten zu wolberſprechen. 

‘Am 6. Dezember merkte ich gegen Mittag, dab Die Landfepaft ipren Cparatter 
veränderte. Die Wiefen wurden friiher, die Blumen mehrten fid, die Baume 


‘Gluppferden, 
Bilder verwietlichte, die ic eben noch taum zu träumen gewagt hatte. 

‘Mein Entfhluß wat fede rajh gefaßt. An einer der ſchonſten Stellen ließ ich 
bas Lager auffchlagen, und die folgenden drei Tage vergingen in einem ange- 
nebmen far niente, dem die nachſten Briefe gewidmet fein follen. Ich habe mich 
dazu entfchloffen, nachdem ich lange geſchwantt batte, ob ich dies an Erlebniffen 
arme, an freundlichen Stimmungen reiche Rapitel meines Tagebuchs nicht Aber- 
flagen follte; aber als ich die ſchon halb vergilbten Blätter nach langer Beit 
wieder überflog und im Geifte die lofen Glieder fefter zufammenfügte und Un- 
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geordnetes ordnete, fien es mic Doch, bab, wie es mic felbft wergnügte, nod 
einmal die ſchonen Stunden zu Durleben, auch dieser oder jener Etadtmenſch 
es wohltuend empfinden muß, bie Genüffe nachzufühlen, die Die unbrefierte 
afeitanifehe Natur dem bietet, der ibe mit Liebe und Empfänglicteit ent- 
gegenteitt. 

Aber aus rein tecpnifhen Gründen — um nämlich den gtenelegiſchen Bu- 
fammenpang der Expedition nicht zu fede zu zerreihen — will id im nächſten 
Brief die Schilderung meines Marfches bis zum Malagarafji fortfehen und dann 
erft bie Erinnerung an jenes fühe Ricpstun einfchieben, Die gleichgeitig zu mancher 
ernften und heiteren Betrachtung über diefes und jenes intereffante vpyſiologiſhe 
und pfpepologifche Problem aus dem Leben des Afritaners Anla geben wird. 


Miffugi, Mitte April 1898. 
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rei Tage verlebte ic in angenebmifter Muhe an dem Seebeden des Sindi, 

dann zog mid die Rot weiter; denn wenn irgendwo Zeit Geld ift, dann 
auf afritanifcber Expedition, wo der Mann nicht nach feiner Arbeitsleiftung, 
fondern nach der Tages zahl befoldet wird, wobei Ruhe- ebenſo wie Marfchtage 
berechnet werden. Am legten Abend wurde die Gleidformigteit unferes Lebens 
durch ein Gntermesge unterbrochen, bas meinen Leuten für einige Woden dant- 
baren Gefpräcsftoff lieferte. Wieder war ber kurzen Dämmerung tafe die Racht 
gefolgt. und ich war gerade damit befchäftigt, um meine Lampe herum ein Bacher 
gebirge zu errichten, um dem Wind, ber tegeimäfig nach Sonnenuntergang 
auftam, zu wehren, als vom Gluffe ber, aber ziemlich weit ab, langgezogene, 
gellende Silferufe erfaliten. Gofort wimmelte es im Lager und, opne BW jeble 
abzuwarten, ftargte alles mit Gewehren, Langen, Gtöden und brennenden Hola- 
febeiten davon, während ununterbrochen der Notfchrel tönte und das Eco In 
den schlafenden Wäldern jenfeits des Gtromes wedte. BH wußte teine rechte 
GEctldeung dafür, trosdem alle Welt Bimba" — „Löwe” keiſcte, denn dle 
Weiber batten nicht nötig, fid fo ſche vom Lager zu entfernen, um Waffer zu 
polen, und eine Weiberftimme ſchlen es zu fein. Indeſſen fab ich an dem Schein 
der Lebbaft auf- und abtanyenden adeln, daß die Leute im Sturmicheltt die 
schnurgerade Uferftraße entlang liefen, und es fab luftig aus, ue Die Lichter 
bald zur Linten aus Den c warzen Laub maſſen heile Fleden fnitten, bald zur 
Rechten auf den Duntlen Fluten ieh wenmen ober zudend über den Waſſerſpiegel 
ſchoſſen, bis fie zuletzt in der Ferne fteben blieben, miteinander verfdmoljen 
und endlich erloſchen. Als dies geſchab, war auch der Hilferuf fon verftummt, 
und ich ging, der Kommenden bacrent, wieder an meinen Tif, um an meinem 
Gebirge weiter zu arbeiten. Es dauerte aug nicht lange, und ic war gerade 
damit fertig, den Pelion -Malſchle“ auf den Offa „Reichenen“ zu türmen, da 
tam der ganze Bug, zu dichten Haufen gedrängt, lachend und ſchrelend zurüd, 
und aus dem großen Rlumpen löfte fic ein junger, ſchlenter Träger, dem bas 
dünne Semb total burdhmagt am Korper lebte, fo daß die braune Haut überall 


wollte mir mit feinen betannten, großen Gebärden die 
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aber ich fónitt ihm das Wort ab und fragte den Betreffenben felber. Der aber 
antwortete mit verlegener Unwilligteit nur „Simba“ und wollte mich damit 
ftepen lafen. (Es it fepe beliebt bei den Negern, den Europäer aus einem Worte 
alles übrige erraten zu laffen, ich weiß nicht, ob aus Zuttauen zu feiner Klugheit 
ober aus Mundfaulpeit. Wenn meinem Koch eine Ziege entlaufen it, fo tommt 
er zu mir und fagt: „Biege, Herr-; und wenn er eine für mich ſchlachten will, 
fo tommt er und fagt ebenfalls: „Biege, Jere.” Es hat mid unglaubliche Kampfe 
getoftet, um wenigftens meinen Bons diefe Unart abzugewöhnen.) Nach vielem 
Fragen und Wiederfragen ftellte fih heraus, daz der Mann fo vertieft geangelt 
hatte, daß er von der Nacht fi hatte überrafepen laffen. Im Begriff, aufau- 
brechen, fab er pilot, wie ein Löwe aus dem Walde an den Flug und in feine 
mächfte Nähe trottete. Doll Act fel er bis zum Halfe ins Maifer gelaufen und 
babe von dort aus gebrüllt, jet weniger aus Furcht vor dem Löwen, als vor den 
‘ilpferden und den zahlreichen Rrotodilen. Aus Diefer unangenehmen Situation 
{el er erft durch das Eintreffen der Leute erlöft worden. As ich ipm wegen feines. 
eigenmächtigen Abfentierens vom Lager Vorwürfe magte und auf die feblimmen 
Folgen hinwies, die ipn treffen konnten, antwortete et mir achſelzudend, was 
“igh überdies hätte erwarten tonnen: „Amri ja mungu“ — „Gottes Wille"), 
daß diele Hiftorie an den Lagerfeuern bis tief in Die Nacht hinein bis in Ihre ver- 
fledteften Möglicpteiten verfolgt, zerlegt, analpfiert und atomifiert wurde, ehe 
jeder fein Belt aufſuchte, ift leicht zu begreifen, und nod von meinem Bett aus 
{fab ich im Türrahmen die groteste Glihoustte des Mnjampara von Bagamojo 
Balb an bef batb an jenem Geer eufteußen und wen Pand- 
und Armbewegungen feiner Meinung Nachdrud verleihen. 


„Amri ja mungu“ — bas ift mepe ale eine Phrafe; cs ift eine Weltanfcpauung, 
ift ble Ppilofophie des Negers. Mit „amri ja mungu” fpringt fein Geift ſpielend 
über alle Gräben und Barrieren, Die ipm das tüdifche Expidjal in den Weg ftellt, 
Alles ift notwendig, lautet der Sern feiner Lehre, weil Gott es wollte; wenn ich 
am echeldewege rechte gegangen bin, war es notwendig; wäre ic aber lints ge- 
gangen, fo wäre es auch notwendig gewefen. Fm Grunde entpält dieje Lebens- 
weis heit nicht die Negation des freien Menjhenwillens, ſondern des freien Gottes- 
willens. Tpeoretifc) fagt der Neger: „Was ich tat, tat id, weil Gott es wollte”; 


Religionen 
wobei es gleihgültig ft, ob fi) bas Fatum mit dem Ramen Gott oder mit einem 
philofopbijden terminus technicus bezeichnet Dem Willen die Freiheit nehmen, 
{ft immer ein contradictio in adjecto und peit, ipn zum eren machen. Oa 
) Wöetlich: Gottes Befehl. 
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ſich der Wille Gottes erft aus der Handlung ergeben muß, laßt ſich der Neger 
durch das amri wenig becinflujfen, mämlic nur Darin, bab er leictfinniger an 
eine Handlung mit zweifelhaften Erfolge berangeht, indem er ſich fagt, daß 
opne Alape Wille ein epfimmer Ausgang nicht zu befürchten ift. Befonders gern 
legt er allerdings die Zuhunft in den Echo des Himmels, wenn nicht er felbft, 
fondern andere Gefabe laufen, durch ein unfreundliches amri gejhäbigt zu werden, 
wie überhaupt dharatterfdwache Leute jede Schlectigteit damit beden möchten. 
Ein Beifpiel: Mein Koch batte einen Heinen eingebotenen Boy, der ibm jahre- 
lang gute Dienfte eiftete. Diefer Zunge wird fewer trant, liegt lange danieder, 
magert zum Stelett ab und erholt ſich nur febr, fede langfam, jo da; feine Arbeit 
ſelbſt den geringen Gold, den er von feinem Heren erhält, nicht lobnt. Darüber 
findet eines Tages ein zufällig von mir belaujchtes Geſprüch ftatt, in dem det 
Koch feine Freunde um Rat fragt, was er mit bem gungen anfangen foll. 

„Õde ibn dach fort“, jagte mein Bop Mas, ein mit ellen Hunden gehehter 
Mopammedaner peidnifcher Abtunft aus Uganda. 

„Aber er will nit“, antwortete der Rod, „er fagt, bis zu feinen Eltern feien 
es zehn Tagemärfche, und er habe nicht Kraft genug, Dies zu leiften, überbies 
wiffe er nicht, role Ihn feine Eltern aufnehmen würden, da er gegen ipren Willen 
von Haufe fortgegangen fei.“ 

„Dalfakı Unfinn Zehn Tage tann der Zunge febon laufen, und wenn er nicht 
‘will, dann jage ich ihn einfach fort.“ 

„Aber er wird fider am britten Tage auf dem Wege fterben“, wirft ein gut- 
mütiges, Meines Mtuffimädchen von fleben Fahren ein. 

„Amri ja mungu r 

‘Mit biefen Worten von Mar ift bie Sache für alle entfchieden, und der Zunge 
batte beftimmt feinen Todesweg angetreten, wenn ich nicht als Mungu ex ma- 
china eingegeiffen batte. Sep trat nämlich pls llc unter bie Gruppe und machte 
eine Iieblofe Attade auf das wollige Yaupt meines Bons Mar. Als ic ipn dabei 
fragte, was das geweſen fei, und von ibm Die Antwort erhielt: „Kofi bana, eine 
Oprfeige, Here“, erwiderte iche „Erftens waren es drei und zweitens war es 
amri ja mungu“, 

BA brauche nicht zu verfihern, daf der Zunge blieb. 

Diel ftärter als der bewaßte Einfluß auf das Handeln ift der unbewujte und 
indirette, Im Gemütsleben wurzeinbe. Neue, Trauer, Mitfeiden und eine Menge 
anderer Gefühle werden Dant jener Weltanfchauung unvolltommen ausgeläft; 
bier erft tritt der Fatalismus, den fie birgt, fo recht in die Erſcheinung und wird 
am ftdetiten dem Tode gegenüber offenbar. Es ift ein betannter und oft wieder- 
bolter Sab, dof in Afrita das Menfepenleben keinen großen Preis bat, einer ber 
nicht zu zahlreichen Sage, deren Wahrheit ich beftätigt fand. Notabene, nur 
dos fremde Menfhenleben gilt nichts; bes eigene wird burcheus geihäßt und 
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fo lange wie möglich geschont. Diefe Empfindungsarmut und Gemütsleere ift 
oe, die auch dem humanen Europäer das Leben unter den Schwarzen oft fo 
ſchwet macht, daß er ich unter Taufenden wie in einer Wüfte fühlt und mit Zara- 
thuftea feufst: „Ein anderes it Einfamteit, ein anderes Derlaffenbeit, das lernte 
ich nun — — — 


Nah dieler Abfchweifung wird es Zeit fein, wieder an die Echilderung meines 
Weitermarfches zu denten. An die lezten Tage der Ugalla-Erpedition erinnern 
mich folgende Notizen: 

8. Dezember. Heute verlieh ich das ſcone Ugagabeden und trengte etwa 
unterhalb das Papprusbett des Gindi, um einen großen Bogen abzufchneiden, 
den er dort, nach Often ausweichend, macht. Jenſeits tiehen wir auf Felder und 
einige alte Hatten, bie undewopnt ſchlenen. Eine Zeitlang hatten wir zur Red- 
ten eine jezt trodene, turze Ausbuchtung, die wir bis zur Einmündung in das 
Yaupttal verfolgten. In diefem, das ca. 700 Meter breit war, hatte fich der Sumpf 
in gwei rme geteilt, die nicht gang Die Halfte der Tafbreite bededten und zwischen 
fic eine nur wenig hoher gelegene Fläche faßten, mit einem Heinen Dorf, das ein 
uns begleitender Jäger Muntamuto nannte. Etwa breigig Leute waren mit Feld- 
arbeit befcpäftigt und jdbauten, auf die Haden geftükt, dem Buge nad, tamen 
aber weder auf unfere Rufe beran, noch grüßten fie uns, gaben ſich auch teine 
Mahe, Ihre biffigen Aster anzuloden, die id mit dem Gewehrtoiben auf den 
Schädel (lagen mußte, Damit fie fi verzogen. Be fab auf den Feldern drei 
oder vier Vorderlader mit Pulnerhörnern an Baumpfoften bangen und daneben 
Heine Rinder figen, Die fi die Mäulchen mit Erde vollfepmierten. Ein paar Saug- 
linge wurden auf den Rüden Ihrer Mütter, in ein Fell gebunden, getragen und 
ſchllefen, durch die Bewegung beim Haden fanft eingewiegt. Wenn fie aber ein- 
mal, von einem duntlen Orange ipres Innern getrieben, erwmachten und beweifen 
wollten, daf fie nicht nur Ronjumenten, fondern auch Produzenten feien, dann 
redten Die Matter, als wären fie von bem Riefeln eines warmen Früblingsregens 
erferedt, einen Moment die fteifgewordenen Rüden, um gleich wieder emfig in 
beer Arbeit fortzufahren und der lieben Zonne die „Trodenlegung“ von Mutter 
und Rind zu überlaffen. 

Die beiden Arme des Gumpfes vereinigten ſic bald wieder und bildeten eine 
zwer schmale, aber ſclegte, naſſe Furt, zu det man über Felsblöde hinunter- und 
wieder pinauftiettern mußte. Einen Hügel entlang marfgierend, traten wir bald 
in eine Steppe ein, die fid nach Weiten dehnte. Diefelbe Richtung nahm auch das 
‘Glupbett, F 


gleichen Niveau liegenden Grasiteppe zu unterjcpeiden, wenn zwijgen dem Schilf 
101 


nicht Zaufende von goldgelb feuihtenden Blüten, die ih früher ſhon am Ugalla an- 
getroffen hatte, ein Merkmal geboten batten. Genfeits der Steppe im Weften und 
‘Often fab man Die ftattlije Hügeltette bes Sfanje und Ranjotogo und andere, bie 
bie bizarren Bilder des Ftwe und Singoni, deren Jut- bzw. Pilgform bie Tage 
vorher uns zur Linten begleitet batten, unferem Fernblid entzogen. Am Rande 
der Steppe, auf einem vorfpringenden, bewaldeten Hügel, bezog ich das Lager. 
Am Nachmittag wurden wir von einem furchtbaren Hagelwetter peimgefucht, 
beffen Körner zum Zeil taubeneigro und darüber waren. Fh wunderte mich, 
baf Die Efel und bas Diep, Die, von Dem ligten Grün der Bäume nur notdürftig 
geihüht, im Freien ftanden, unverfehrt blieben. Nur ein Huhn — wabeſcheinlich 
das ſprichwortliche Unglüdspuhn — wurde mit total eingedrüdtem Echädel auf- 
gefunden. Mir felbf war beim Ecplichen ber Zeittür ein iaſc großes Eta an die 
Hand geſchleudert worden, fo daß der getroffene Finger fofort ſchmerzend an- 
ſchwoll. Sagelwetter find Im Innern Afritas, tro der vielen fehtweren Gewitter, 
viel feitener als in Europa. Bo babe Durcpfpmittlic kaum eins pro Fahr erlebt, 
teils in ber großen Regenzeit, teils gleich bei Beginn der Heinen. Übrigens ver- 
binden fig bei manchem Stamm mit dem Hagel abergläubifche Vorftellungen. 
In Ruanda zum Beifplel gilt er als Strafe für das Brechen des „tsch’umweru‘, 
des „weißen Tages“, bas heilt, des jedem vierten Arbeitstage folgenden Feier- 
tages, an dem alle Geldarbeit ruhen muh- 

9. Dezember. Der heutige Maris führte uns erft weft, {pater norbroeflieh 
längs des goldgeld fcpimmernden Bandes, oft hart am Rande bes oſtichen Fluh- 
fumpfarmes, bis zu feiner Vereinigung mit dem weftlihen. Das geftrige Ge- 
witter hatte bie Luft außerordentlich gereinigt, fo daß die Berge zum Greifen nahe 
flibtbar waren, Leiber hatte es aber auch den Boden febe erweicht, der in grohen 
Sollen an den Gtiefeln Heben blieb, von denen id fie von Zeit zu Beit durch 
einige Beingymnaftit abfepleudern mußte. Auch bie Karawane tam auf dem 


deren ven früheren Bränden gefgmärzte Stämme einen feltfamen Kontraft zu 
dem bellen, feifchen Grün der Kronen bildeten, waren die Blntentähcpen vom 
Hagel abgefhlagen und lagen, wo Der Boden fandig umd fpärlich begraft war, in 
großen Ringen um den Baum. Auffallend waren einige ricfige Felsblöde, die, 
30 Meter hoch und darüber, ifoliert am Eumpfeand lagen. An einzelnen Stellen 
fab man auf dem Ramme des nördlichen Gebirges groteste Canbjteinformatio- 
nen, die an gewiffe Partien der ſagfiſchen echwelz erinnern. Gegen Mittag er- 
reichten wir in lcgtem Walde die Bereinigung beider Arme, von denen der weft- 
liche offenes Waffer führte. Nicht weit davon lagette ich; Belt und Tijg dicht 
unter einem toloffalen Gelsblod, der ein mebeftddiges Haus hätte faffen tonnen. 
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an feinen Wänden hatte eine große Kolonie von Angolafgwalben ihre Nefter, 
die, unbetümmert um den Lagerlärm, ab- und zuflogen. Wir hatten des 
Radts einen Haren Gternenpimmel und Monbſchein, und es fab wunder- 
voll aus, wie Gledermaufe und Palmenpunde mit feltfam raufgendem 
Hatten den Gelfen umflogen, über den meine Lampe lange Schatten warf. 
Dazu das Zirpen von taufend Grillen in der Grasfteppe zu unferer Linten, 
dahinter der zuntle Sumpf, aus dem der Gang der Freſche aufftieg, noch 
weiterhin vom Ftuffe her Dumpfer Rranicheuf und jenfeits von Steppe, Sumpf 
und Gewäffer der Wald, der dem umficher in der Ferne verſchwimmenden 
Gebirge vorgelagert ift und unter dem Einfluß des Mondlihte eine geheimnie- 
volle Tiefe gewinnt, als flände meilen- und meilenweit eine buntle Laubtrone 
neben der anderen. | 

10. Dezember. An diefem Tage tamen wir noch weniger weit als fonft, weil 
die Karawane unterwegs durch einen Bienenfgwarm überfallen und aufge- 
palten wurde, Der Weg folgte dem Flubbette, das überall offenes Waffer, wenn 
auch in wechfeinder Menge, führte. Mang mel behielt es eine längere Etrede die 
gleiche Breite und lag dann wie ein feimmerndes Band mit bunten Gtreifen 
und Gleden zwischen den Ufern. Der Wafferfpiegel brach nämlich heute an 
vielen Stellen die Comnenftrahlen in allen Spettealfarben, als wäre er mit einer 
dannen Olſchicht bededt: ih weit nicht, ob bies durch faulende Subftangen oder 
wodurch fonft verurfacht wurde. Dann aber [hmürte und weitete er fich in Jaber 


von Pombegelagen, nachdem fie bie lebten Tage in Diefer menfhenleeren Gegend 
hatten faften müffen. Heute trafen wie nur alte, jet nicht mehr bearbeitete Fel- 
der und einmal eine halb eingeftürgte Hütte, in der gerriffene und verfaulte Reufen 
umberlagen, und einige Schtitte ab ein Stilleben aus einem Schädel ohne Unter- 
tiefer und einem Paar Rippentnochen, iteleict Die dee eines einfam bauenden 


Tigers, 

‘Be Hatte mid gerade Durch cin able bites Yachgras Hindurchgebrädt 
und sche etwas Atem, ehe ih den Weg, ber fih weiden Flug und Berg 
zwuͤngte, weiterverfolgte, als von hinten Boten tamen, ich möchte warten, well 


einem Haufen langjam zotteinder Weiber gebildet, aber als ich hörte, daß auch 
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noc die lezten Träger angegriffen waren, wurde mir bod) etwas ſch wal zu Mute. 

Vienenattaden gehören immer zu den wenig angenehmen. Keifeepifoden, 
denn bie Träger loſen fic fofort nach allen Windrictungen in wilder Flucht auf, 
was für Flafchenlaften oder fubtile Znitrumente nicht gerade förderlich ift; oder 
fie werfen Die Laften zur Erde, was ihnen noch weniger förberli it. Mandmal 
bewirten die Bienen übrigens abemeſchende Wunder. gh hatte einmal einen 
Manjematräger, einen etwas feltfamen Seren, der eines Tages ohne objettiven 
Befund ſchwet ſußteant wurde, feine Laft nipt mehr tragen tonnte und am Ende 
der Rarawane bumpelte, wo ex meinem Gefichtstreife entzogen war. Nun er- 
eignete es ſic aber, daß id in Urundi von den Eingeborenen angegriffen wurde 
und Infolgebeffen gegen meine Gewohnheit pinten marfgierte, um bie nad 
eüdenden Gegner im Auge zu haben. Dicht vor mir aber hintte jener Träger. 
‘Am zweiten Tage der Feindfetigteiten ftiegen wir einen unendlich teilen Berg 
dum Ruwuwu hinab und paſſterten dabei ein verlaffenes Gehöft, das am Ab- 
bange geradezu lebte. Meine Karawane, die taum vierzig Mann ftart war, pielt 
febe sufammen, fo daß wir den Hüttentompler ziemlich gleichzeitig Ducchicpritten. 
Pio glich ergoß ſich aus einem großen Stoa heraus ein Bienenſchwarm auf uns, 
und wie alle rannten wie toll ben jaben Berg hinab, während die Warundi, die 
auf dem Ramm zurüdgeblieben waren und den Grund unferer Panit nicht er- 
tannten, in ein triumpbierendes Geheul ausbeacen. Ich ſelbſt hatte (don ein 
paar Angeln in ber Haut, aber ic mußte gleichwohl vor Dergnügen und Bosheit 
beulen, wie mein fufteanter Träger, deffen Kopf bunch teine Laft gefhükt, ben 
Dienen ein befonders erponiertes Angriffeobjett darbot, wild und hurtig wie eine 
vertiidt gewordene Windmühle mit den langen Armen durcheinanderfuchtein, 
einem Bödtein glei, über Die Gelfen pinabfprang und faft als erfter von allen 
eine Platte bidt über bem Fluß erreichte. In meiner boshaften Stimmung hatte 
ic große Luft, wie die armen Ungebeilten von Lourdes zu fagen: „ah, oui — 
celui-là til a la chance Den Gegen aber, den er von mic für diefe Chance und 
als prophylactioum gegen Rezidive feines Fupleidens empfing, würden fle ihm 
taum mihgönnt paben. — — — -- 

Indes ich es mir auf dem Fuhe des HAgels im Schatten einer Cuphorbie be- 


augen, der ſich Schaufch, das heißt Sergeant Ali nannte und nennen lieh, trozdem 
er feine ehrenvolle Goldatenlaufbahn als Gemeiner abgeſchloſſen hatte, und mel- 
dete mir, daß die Bienen zwei Laften „genommen“, aber nur zwei Weiber zer- 
ftohen batten. geh ging num flbft auf den Kon flag und fand dert zwei Sten 
volitommen bededt von unruhig bin- und berlaufenden Bienen und die Luft 
ringsum von dem aufgeregten Summen der anderen erfüllt. Während meine 
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Leute Srasbüfcpel präparierten, um fie anzuzünden und durch den Rauch die 
‘Snfetten zu vertreiben, widmete ich mich ben beiden geſtochenen Weibern, die ſch 
gegenfeitig im Gammern überboten, und wenn die eine: „3e verbrenne" rief, 
fo ftdbnte Die andere: „Nakufa baba, ic fierbe, Bater.” allein fie ftarben nicht, 
auch verbrannten fie nicht; fie ſch wollen nur etwas an, und in den nagſten Tagen 
fab die Frau meines Rode, die die Angeln in den Baden gehabt batte, aus, als ob 
fie fortwährend niefen wollte, fo daß man geradezu Schnupfen von ihtem Anblid 
betam; die andere aber, Die eine von Geburt an etwas anfpruchevolle Oberlippe 
batte, lief umber, als babe man ibe eine Echlummerrolle unter Die Rafe gebunden. 
doch erlitten fie — il bamdu lillah ! — eine dauernde Ginbuge an Ihrer natûr- 
ligen Seponbeit. 

Übrigens find die afeitanifeben Bienen im allgemeinen febe barmlos — viet- 
leigt auc Die europalſchen, als Gtäbter weih man das ja nicht —; nur wenn fie 
viel Honig im Stode haben, behaupten meine Leute, dulden fie nicht gern bie 
Nähe von Menfcpen, vermutlich alfo zur Zeit der beginnenden Palaftrevolution. 
Aber die perumfhrwärmenden, Nahrung fucpenden find nie aggreifio und genieren 
mich {chon längft nicht mepe, auch wenn ein Dußend gleicyeitig auf dem Früh- 
ftüdstelter zwischen Meffer und Gabel herumtriccht. Gegen Rauch find fie edenfo 
empfindlich. wie ipre europälfepen Echiweftern, denn fie laffen fich von ibm wehrlos 
vertreiben. Man glaube übrigens nicht, bab Die afritanifhen Bienen, trogdem fic 
der gleichen Art angehören, den unferen volltommen in ihren Gewohnheiten 
gleicpen. Eo war weder mic befreundeten Miffionaren noch mir felbft möglich, die 
Bienen daran zu gewöhnen, Ihre Waben an anderen als runden Rahmen zu 
bauen, offenbar weil fie vom Walde, wie von den Stöten det Eingeborenen, an 
pople Baumftänme gewöhnt find. 

11. Dezember, gch lagerte Die lezte Nacht umwelt des gefttigen Sehauplages 
der Bienenattade, in einem Meer von Trümmern, Die Die Ebene von den 200 
Meter entfernten Bergen bis an den Fluß pin bededten. Fenfeits des Tals, das 
fie hier auf 80 Meter verengte, trugen die Hügel Dichten Baummwuge, ber ih be- 
fonters in einer amppitpeatralifhen Einfentung zu tompatten Maffen haute. 
Nachdem es nachmittag ftundenlang geregnet hatte, wurde Die Nacht wieder pert- 
lich, und, auf einem Felfen fihend, ward ich nicht fatt, das Spiel der vom Mond 
bell beleuchteten Nebelftreifen zu beobachten, wie fie den Fluß binab- und hinauf. 
zogen und den Ramm des Ampbitheaters wie mit einem filbernen Hach ab- 
floffen. Heute morgen — wir Drachen eines feinen Landregens wegen {pat auf 
— wandte fid) der Weg erft befhmerlich zwischen Trümmern bindung, Die von 
Sclingpflangen und gropelumigem Sefträud) umfponnen waren, wurde aber 
bald bequem und führte bas bier wieder von dickem Papyrus erfüllte Flußbett 
entlang, abwechfeind durch Riedergraslichtungen und Mfimawald mit ftarrem, 
glängendem Laub, bas an Lorbeerblätter erinnert. Die Berge zur Rechten weichen 
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immer mehr zurüd, während fie jenfeits des Tals dirett zum Gumpf fteil abfallen. 
Im Norden taugen neue Ketten auf. Gang unnermittelt füchen wir auf eine 
Ebene mit Laufenden von Atazien mit brennend roten, von Ameifen bededten 
Stämmen, und während ich noch überlege, wie wohl der Weg weiterführen wird, 
ſtehen wir plöhlich vor einem breiten Gemäffer mit reigender Strömung und von 
Schirmatagien und Gitus bewaldeten Ufern, in bas ber Sumpf des Gindi in ber 
Nähe einer riefenhaften eingelftehenden Facherpalme einmündet. Ein Zweifel 
war nicht moglich: Wir hatten den Malagaraffi erreicht und damit das Endziel 
Diefer Expedition, und opne tommandiert zu fein, rolte ein breifaches Hurra aus 
ein paar hundert Kehlen über den Etro m und verlor fic) jenfeits in dem Buſch⸗ 
wald, der, in einem tiefen Bergeinfchnitt beginnend und langſam nach Norden 
anfteigend, in unendlichen Fernen verfhminbet. 


‘Ufumbura, Ende September 1898, 


Intermezzo. 
Brief XIV. 


T. Dezember. Es gibt nichts Pünttlicheres in Afrita, dem Lande der Un- 
püntttigteit und der Zeitvergeudung, als Die ahne. Der pünttlichfte aber vor 
alten ift mein Hahn Rafibure, „der ohne Lohn arbeitet“; fo haben ihn die Trager 
getauft; und nach feinem ftolgen, friegerifhen Wefen zu urteilen, fühlt er, daß er 
foldpermaßen aus der namen- und titellofen Maffe zahlreicher Relfegenoffen rühm- 
lich herausgehoben wurde. Stimmt er das erfte Mal feinen Gefang an, fo iſt es 
noch tiefe Nacht, zwifhen 3 und 4Ube; fingt er aber das zweite Mal, dann kündet 
er den anbeechenden Tag. Das ift febr bequem. Beim erften Mal drehe ich mid 
noch einmal auf bie andere Geite und beginne felig den träumerifepen Morgen- 
ſchlummer, das zweite Mal aber fede Id) ben Kopf unter bem Mostitoneg per- 


Dämmerung 
Nod ftehen einige Sterne über dem Horizont, blaffe, teaftlofe Schwimmer, die 
bald von dem Lichtmeer verflungen werben. Alles tndet einen schönen 
Sonnentag. Aber talt it es nod, fhauerlich talt; Feucht følug mir beim Öffnen 
des Nebes Die Morgentuft mit frifhem Erdgerud) entgegen und tigelte mid) bos- 
haft In Rafe und Hals, daß ic rafa wieder bis zu den Augenbrauen in ber Wolle 
berſchwinbe. Das Lager ift noch nicht wad. Rur aus der Tiefe des Kucherzeltes 
böce ich distret Telfer Happern; verfroren und mit trummen Knien (leigt ein 
Heiner Küchenjunge reifigdeechend umber, wobei er unter dem Spraibregen, der 
von den erfcpütterten Bäumen ihm auf den nadten Obertörper fällt, jedesmal 
heftig erfchauert. Auch aus einigen anderen Zelten tönen verſglafene Reden ven 
bie ibe Morgenfowätchen beginnen. Aber fone ſt es noch redt fil. 
die Leute wijfen, daß beute nicht marfchiert wird, und naten es aus. Aber über 
mir fe ſcon alles wach. Schon fingt, mit den Schwarzen Tatt [hlagend, ein Paar 
Scasmüden ein Duett, wozu das Weibchen mehr guten Willen als Wobltlang bei- 
trägt, und die Witdtauben gueren ihr eintOniges, bumpfes hub-hub—huhduhhu- 
Dub; vom Waffer her ſchnattt ein verliebter Erpel, und über mir höre ich den 
wütenden, metallif Hingenden Flügelfchlag eiferfüchtig tampfender Täubericpe. 
V 
verfolgen; wie fie in kurzen Paufen einen teifen, taum horbaren gorneslaut 
uur 


ftohen; wie fie in blinder Rampfesbegier mit den Schwingen gegen die naffen 
‘Blatter jeplagen, daß der Nachttau in großen Tropfen auf mein Beltdad trom- 
melt — es gibt nichts Ciferfüchtigeres auf der Welt, als Täuberiche. Und indes 
list bas Weibchen, taltblütig, gleichgültig daneben, unbetümmert um Rampf und 
‘Rampfende und pust und glättet ſch Das Gefieder — find fie nicht schlimmer als 
menschen. weibchen Aber auf, Langfehläfer, was geben did Tauben- und Men- 
fden-Deibchen ant Schon fielt die Gonne mit einem Auge über die fernen 
Hügel, bie wie blauliches dlc los dureh den ſchmelen Walbfteich [pimmern. 


Ou mußt es dreimal rufen. 

Und „Boy“ dringt zum deittenmal mein Wedruf ins Lager, und zum dritten- 
mal jiet mein Aem als gitternde Dunftwolte in die feudttalte Luft. Ein Weil- 
‘Hen noch und das breite Malapengeficht meines Pagen Ridani erſcheint im Tür- 
rahmen. Die von Natur feinen Augen verfchwinden fajt pinter den ſclaftig ver- 
ſchwollenen Lidern und hauen mich verdroffen an, als würfen fle mir vor, daß 
durch meine Schuld: „Ach, im (hönften Moment war das Craumbild zu End.“ 
um ipn völlig wach zu betommen, — denn ſonſt betäme er es fertig, mir ftatt ber 
Strümpfe die Frübjtüdsbutter ins Bett zu werfen und dafür mein 
mit Strümpfen zu ſchmier en. — beginnen wir ein Gefpräch, wie es ähnlich jeden 
Morgen fid wiederholt: 

Bit es febe talt, Ribana?” 

e ift talt, aber warm), pober Herr, aber inschallah wird die Gonne bald 
Wärme bringen.” 

„es wird fo fein, inschallah. Bjt es zu talt zum Baden?” 

„Das Waſſer ift warm, hoher Herr, aber es ift viel Nebel auf dem Fluß, und 
Gras und Weg find betaut.” 

Det man die (luhpferde? Gd will eud beute etwas lelſc fhiehen." 

Seficptsausdrud lauft er [romaufmwärte. 


‘Num, da ich fider bin, ihm wach zu baben, fcplüpfe ich taſch in die Reider und 
hinaus vor mein Zeit, wo der jüngere Bon indefjen jhon Eimer und Waſchſchuſſel 
im nahen Gluffe gefüllt und den Feübftüdstifch auf der anderen Seite des breit- 
äftigen Baumes herzuricpten begonnen hat. Vor mic (aber in gemeffener Ent- 
fernung, damit mich nicht der Rauch der zahlreichen Herdfeuer belaftigt) ftepen 
in drei tongenteifcpen Halbtreifen etwa fünfsig gelte und Graspütten, Die je dei 


1) Der Küftenneger fagt: talt, aber warm; groß, aber Hein; cen, aber Haid wim, 
mo wir ziemlich talt, mittelgeoß, annehmbar wip, jagen würden. 
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bis vier Leute beherbergen. Das erwadende Lager — wer malt mir bas Bild? 
Hundert blutrote, in den erften Strahlen der Morgenfonne faft zu ftart leuchtende 
Gleden auf grünem Grunde — das find die Peden meiner Leute, in die fie jezt 
tältefcpaueend ihre nadten Körper feft eingepadt paben; denn ber Neger liebt es, 
auch wenn ex noch fo viel Zeug fein eigen nennt, hüllenlos unter der Seplafdede 
zu liegen. Das dehnt und redt und biegt und redelt und ftredt fic, als batten fie 
in enger, harter Höhle einen Winterfehlaf abgehalten. Auch gähnen fie, denn der 
Neger gäpnt welch. Es mag tomifeh erfcpeinen, dag ich Dies ausbrüdlich ver- 
fichere, aber in einem febr ernftpaften anthropofogifcpen Lebrbud wird, wenn 
auch unter Vorbehalt, bas Augenmerk des Forfders ausbeneli auf diefen Punt 
gelentt, nachdem ein Reifender bei einem farbigen Stamm, ich glaube in Sub- 
afrita, das Fehlen Diefes Ermüdungs-Bhänomens tonftatiert hat. Wie tam der 
Ungtädfiche nur zu fo abfurber Behauptung? FA wollte, er haute jekt an biefem 
beraufdämmernden Morgen in all die ungepeuren, wie das Weltgericht Dräuen- 
den, traterförmigen, roten oder braun pigmentierten Echlünde, vor denen dle 
glänzenden Zahnreihen. gefchaffen, um Eifen zu zermalmen, ſchon und ſchredlich 
augleich, fhimmern. duch Die Weiber werden allmählich wach und Latfepen wie 
nur Negerweiber latfcpen tonnen, im Kreuze liegend und den Obertörper faul 
in den Hüften wiegend, mit wirrem Haar und ungemafcpenen, vom Rachtfcpweit, 
feuchttlebrigen Gefichtern, auf ſchlürfenden Sohlen durchs Lager. Dah ich das 
jeden Morgen mit ansehen tann, obne daß ſich mir der nüchterne Magen um- 
teempelt, Darauf bin ich wirklich ftolg. 


Die Gonne fteigt, [don brechen wärmende Gtraßlen dutq die literen Stelten 
des Waldes, und die (Aweren Deden werden von leldterem Zeuge abgelöft; 
dann ellen die Leute truppweife an den Flug, um ſich den Schlaf aus den Glie- 
dern zu baden und Appetit für die erfte Mahlzeit zu polen. Aber bevor fie den 


jebe 
wäre; ih meine Die Pflege der Zähne. Dazu bedient fih der Neger eines Zweig- 
{tides vom Mbulobaum, das er auf allen Reifen mit ſic führt. Der Baum ift im 
‚Önnern fepe verbreitet, nötigenfalls tut es aber auch das Holy mehrerer anderer 
Arten. Das Ende des 15 Zentimeter langen Studen sertaut er, bis es einem 
Pinfel ähnlich faferig geworden ift, und mit Diefer leicht im Waſſer befeuchteten 


Schrauben aufdrehen, Zeug zertrennen ufm. Wenn Aerander Neger geweſen 
wäre, bann hätte er den gorbifhen Knoten fider nicht gerhauen, ſondern mit den 
Zähnen aufgelöft. Bei Stämmen, die wenig Wert auf Mundtosmetit legen, 
findet man dementfprechend auch weniger gefunde und ſchone Stam 


Das Gewehr am Riemen, ein Früpftüdsbrot in der Tafche, ſclendere ich ben 
{dmalen, grünen Uferftich zwichen Wald und Wafjer entlang. Ole letten 
Aedelwolichen haben fich in die Wipfel gezogen und in der Haren Luft verloren, 
blau und leuchtend liegt Die Glut im Eonnenſchein. Rur ein fepmaler, zadiger 
Rand an meiner Seite erfcpeint nog tief grün von dem Schotten der ſcheag 
beleuchteten Baume. Um diefe Zeit — es ift bald fieben Uhr — gebt es am Bluffe 
nicht mehr fo lebhaft zu wie in der Morgendammerung, wo es auf jedem Baum 
und Strauch fingt, pfeift, flötet, zwitjchert, onart, wie einem jeden Stimme 
und Sang gegeben ijt; aber doc ſcheucht auch letzt nod jeder Schritt irgend einen 
einen Mufitanten auf, der ſich, feine Strophe jab abbeechend, feitwarts in die 
bedenden Buſche schlagt. Hier fliegen, in allen Farben [himmernd, die feinen 
Rettarinen, holen ſic mit bem langen, ierli) get anten Schnabel wie Kolibri 
im Flattern Ihre Nahrung aus der Tiefe der Blüten; dort auf jenem Baum 
leuctet bas violette Gefieder weihäugiger Stare, die wie Papageien ernfthaft 
vor ſic binfdodgen und pfeifen. Aus dem Didicpt dringt erft lelfe und faft 
gaghaft beginnend, allmählich anſchwellend und immer höher tonierend, um 
zuletzt Jab ad ubeechen, das dreitönige Flöten der rotbäucigen Cojfppha, die 
vor Sonnenaufgang und beſonders im Liebescauf der befte afritanljcpe Sänger 
ft, den ich hatte). Daneben produzieren Pifangfreffer und {dwargrddige 
Würger aus den Dipten Laubmaffen einer Tamarinde um die Wette ibe reiches 
Repertoire an Tönen und Geräufcpen, bald Hopfend und fagent, bald wie ein 
junger Hund bellend und wie ein Sterdender rödelnd und ftöhnend. Aus det 
Luft von hoch oben tönt bas Echadern einer prächtigen Gpatelrate; ber grohe 
Wanderfalte, den fie mutig angreift, fucht ſich ihr in eiliger Flucht zu entziehen, 
ihr Reifen mehe als ihren Schnabel fürchtend. Glei weißer Seide leuchtend, 
flebt ein Graufifeper in der Haren, unberegten Luft, als fei er mit den Enden 
feiner Schwingen an unſightbaren Fäden aufgehängt, zwichen denen er nun mit 
Kopf, Roeper und Schwamm krampfbaft auf und ab rüttelt, bis die Geffeln 
ploblich reiten und ber Befreite in ſtelem Wintel, wie ein Stein in die auf- 
fpeißenden Fluten ftürzt, um bald wieder mit der Beute im flarten, (dwargen 
Schnabel, einen kurzen Gauchyer ausftopend, aufzutauchen. Hagedafep-Bhiffe 
fahren, von meinen Schritten erfchredt, aus dem Seifdidicht auf, und ihr 
Hägliches Angftgeicrei, das wie Notrufe von Delirien gepeitfcpter Wahnfinniger 

3) Dann fmettert fie sielmals pintereinander: fottebll ober totteretüe, und enbet 
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ing, verbalt jenfeits Des Waldes in ber [cpweigenden Landjgpaft. Mit tauben. 
kurzem Schrecton freicht ein Reiher ab und ſcheucht die eben nach poffierlich 
fpielenden Kronenttaniche auf, daß fie mit gellendem Op ran, Ob-tran und 
dumpfem Flageiſclag zum anderen Ufer pinüberflüchten. Schwalben fiehen 
im Sonnenglang wie violette Leuchttbeper über die fhimmernden Waſſer, aus 
denen, von metergrofen, räuberifchen Welfen verfolgt, bier und da ein Fſchchen 
filbern aufbligt. Überall Leben, Leben, Leben. — 


Da, wo bas Gecbeden beginnt, teilt es fi in drei ch male Arme. Gn dem dft- 
igften, an dem unfer Weg vorbeiführte, befand fi geftern eine etwa vierzig 
Std grohe Herde von Fluhpferden, Die uns neugierig die Köpfe gumandten und 
dum Teil bem Ufer ih) näheren, um intereſſert den Antlid ber als erfte diele 
Gegend betretenden Rarawane zu genichen. Es habe Ich es nod jedesmal erlebt, 
wenn id in von Menfepen felten befuchten Gebieten auf diefe Oichäuter ich, und 
esifteinleuchtend, daß es unter foljen Verpältniffen ein Kinderfpiel ift, ben erften 
Sub gut anzubeingen. Sehwoierig wird es erft, wenn fie fig beläftigt fühlen und 
bann nur taſc und für relativ turge Momente zum Atempolen auftauchen. Aggref- 
flo fab I fie niemals; felbft vermunbete nie, auch dann nicht, wenn fie in Ihrer 
übrigens nicht geringen Borniertheit oder Verwirrtpeit ipren Rettung. weg in der 
Lichtung des Sehagen zu finden þofften. Meine Kenntnis gerade diefer Tier- 
fpeztes ftügt ſich auf eine ziemlich umfangreiche Erfahrung, aber damit will ich 
nicht behaupten, daß andere Beobachter nit zu anderen Refultaten tommen 
tonnten, 4-00 

Auch wenn man weiß, wie unangebracht es ift, fällt man doch immer wieder 
allgulelpt in den Fehler, feine eigenen Beobachtungen zu veralfgemeinern. Würde 
ich nac meinen eigenen @rlebnifen allein urteilen, fo tame id) zu dem Schluß, daß 
alle jogenannten „wilden“ Tiere, ob Büffel oder Elefant, Flubpferd oder Nashorn, 
ihrem Namen wenig Ehre machen, denn mir gegenüber haben fie fid alle mert- 
wûrdig liebenswürdig und zivilifiert benommen. Ammutigften bien mie noch eine 
Ldwin, auf die id, von pinten feitti tommend, woffenlos, im trodenen Bett 
des Ugalla tie, fünfzehn Schein von ipe und hundert von meinem Gewehr ent- 
fernt. Wir blieben beide gleichzeitig fteben, und mein Herz fant mir — id weiß, 
nit, ob nur in die Dofen ober bis in den Gtiefelfcaft, jedenfalls aber rept tief, 
währen fie ich gu mir wandte, mich mit einem langen, félafrigen und, wie mic 
portam, verädtlichen Wide betrachtete, langfam die tiefe Rinne weitertrottete 
und erft nach etwa zehn Schritten, ohne mich noch einmal zu beachten, mit großem 
Sak lintsum in das Didicp fprang und derſc wand. Gh fand bas riefig nett von 
ipe, trug aber tein Verlangen, ein zweites Mal ihre Betanntfepaft zu erneuern, 
denn es ift doch immer miplid, von ber größeren oder geringeren Liebenswürbdig- 
teit einer 26min Die Geftaltung feiner Butunfe abhängig zu machen. Tod) behag- 
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liger als mir muß dem Gtationschef von Kilimatinde, Leutnant v. G., zu Mute 
geweſen fein, als er auf einem ab endlich en Spagiergange plötzlich zur Rechten 
drei Löwen aus dem Pidicht auf die Etrahe treten und, als er vorfictig nac lints 
ausweichen wollte, auch von dott nod zwei, die dem gleichen Trupp angehörten, 
ingutommen fab. Bwar hatte ex eine geladene Sehcotflinte bel fidh, mit der er 
aber teine fünf LBwen totfpiehen tonnte, und fo zog er es Hugermweife vor, fid fo 
befcheiben wie möglich zu verhalten, um nicht bie Aufmertfamteit der Beftien zu 
erregen, was ihm auch gelang. Schlimmer erging es einem anderen Offizier ber 
Sghusteuppe, Leutnant Be. Diefer Herr war von einem Löwen — wie und wo 
habe ich vergeffen — angefallen worden und wurde von ihm fortgefcleift. Gein 
Rarabiner bing ibm über dem Rüden. Während er an der Schulter gefchleppt 
wurde, war er in der bach ien Rot befonnen genug, mit der Hand nach hinten zu 
fahren und das Gewebe abzufeuern. Der Löwe lieh feine Beute fofort fallen und 
fprang davon; wie der Echwerverwunbete glaubte, vor Gchred; bel einer Sude 
aber am anderen Tage fand man das Tier in nachſter Rahe verendet. Wäre mir 
{elbft bas Abenteuer paffiert, ic würde mir lieber Die Bungeabgebiffen, do gewagt 
baden, es zu erzählen, denn es klingt zu ungebeuerli und märchenhaft; aber 
bag es fich fo zugetragen bym. daz es fo In allen Meffen der Kolonie ergäblt wurde, 
dafür barge ich. 

Um übrigens noc ein Wort Aber die Gefährlichteit der fogenannten wilden Tiere 
sufagen, fo haben da Die Anficpten darüber manche Stadien burchlaufen. In älteren, 
aber auch nod zu Brebms Beiten, galten fie durchweg für außerordentlich furcht· 
bar. Dafür müffen fie es ſic in neuerer Beit oft gefallen lajfen, fo zuiſchen Fuchs 
und Safe zu tangieren. Das ift natürlich auch übertrieben. Man barf nur nicht 
die Tiere und ibre Piode antbeopomorppifieren und von einem Rpinpgeros oder 
Leoparden verlangen, Dab er fein Handeln nach dem Sittentoder ber Menfhen 
einelcptet. Senft kommt man auf den Standpuntt des ocpoftudenten aus den 
fliegenden Blättern, der dem austeltzenden Hafen ein entrüftetes „Feige Rneifer- 
bande“ nadheuft. Es ijt überhaupt ſchon vertebet, wenn auch ſchwer gu ändern, daß 
wit die Namen für die Charatteteigenſchaften der Tiere von den Außetungen der 
menſchlichen Piyche entiehnen, während wir für ire Körperteile oder gewiſſe 
Funktionen Conberausbeüde gefepaffen haben. Wenn ich den Sab ausfpräde: 
„Der hesch blutete ftart am linten Opre” fo würde er vielen Leuten (und natürlich 
allen Fägern) einen Rig geben, wie etwa einem mufitalife gebildeten Opre das 
Sakengeplice der fünf sisters Varrifon ober einem Lord Rofeberep der Anbiit 
einer fertig gebundenen Krawatte von Ganderf. Diefelben Leute aber fanden 
nichts Darin, beifpielsweife zu fagen: „Das Ftuhpferb ift feige” wahrend uns in 
Wahepeit diefe Act, fih ausgubeüden, nod viel ſchlefer und beplacierter vor- 
tommen mühte, wie Die vorher erwäpnte. Unb nebenbei: welchen Grund follten 
denn die großen Pflangenfreffer haben, mit dem aenſchen anzubinden? Und wenn 
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fie uns ausweichen, find fie dann feiger, als wenn wir vorfchtig Reffein und 
Dornen aus dem Wege geben? Auch in bem beßen populären Tierwert ber lesten 
Sabre von Dr. Hed wird der Löwe feige genannt. Vergleicht man damit die fft 
altwöcpentlich in der Deutjch-Oftafeitanifchen Zeitung wiederkehrenden Berichte 
aber von Löwen getötete Leute (jüngft erft wieder fieben in einer Woche) und 
die Catjade, daß in manchen Gegenden, 3. B. bei Kiffati, ganze Hörfer wegen 
der Zöwengefahe aufgegeben werden mußten, dann fragt man fi bod) unwill- 
tactic, ob die Reattion, Die der feüperen Überjhäsung der. reißenden Tiere zu 
banten ift, nicht doch etwas zu fart fich entwidelt bat, — — — — — — — — — 

Eine Heine Erhebung, fteil zum Waſſer abfallend, mit alten Bäumen und 
Diger, aftiger Geasnarbe dient mir als Anfi; ein quer liegender morfcper Stamm 
als Dedung gegen die Fluhpferde. Das ift vorläufig allerdings eine überflüffige 
Vorficht, denn mein erscheinen hat gar teine Aufregung verurfacht, Aber dreihig 
sähe it, die aft alle in der Mitte Des fd>malen Wajferarmes fig bewegen. Nur 
eines liegt faul auf einer Sandbant palb im Waffer und fdpattet umaufhectich Die 
kurzen Otten, um ſich gegen die (liegen zu wehren. Ich wollte, ich könnte das 
auch. denn ich merte bald, Dab hier eine unausſtezliche Sorte von Gtednabeltopf- 
grohen, ſtahiblau fhimmernden Fliegen ift, die mir dicht vor Augen, Naje und 
Opren auf und ab tangen, in Der Hoffnung, dert ihre Eier ablegen zu tonnen. Der- 
gamen wie fie durch den Qualm einer Bigarette, ſonſt machen fie ein Zielen 
geradezu unmöglich und ſchauen wir einftweilen dem Treiben der Didpäuter zu. 
Go ift freilich nicht viel an ihnen zu fehen, benn fie find nicht febr erfindungstelch 
in Ihren Vergnügungen. Gie bewegen fig in einem giemlid einen Zirkel, und 
es ijt eigentlich wunderbar, daf fie da genügend Nahrung finden, da fie, wie die 
tief eingetretenen Wechjel beweifen, ſcoon lange Zeit Diefelbe Waſſerſtelle auf- 
ſuchen. Es gibt da Unterfchlede. Die einen, und zwar nach meiner Erfahrung die 
meiften, treten hir) vor Sonnenaufgang ein und bleiben bis zum Abend; die 
anderen holten {id tagsüber am Lande verborgen und geben nachts in die Ge- 


heuren Raden fiebt, den fie mit lautem Gabnen öffnen und Happenb wieder 
fliehen, dann glaubt man zuerjt an eine Sinnestdulchung; fo unwahefcheinlic, 
widerfinnig und umlogifcp ift zunächft der Eindrud des Gebiffes, das ausfieht, 
als wäre dem Tier bei der Schöpfung eine bandvoll Zähne in jeder Form und 
Größe in den Rachen geworfen worden, von denen jeder da gerade Wurzel 
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faßte, wo und wie er zufällig binfiel. Ein jcpredficher Gebante, in dieje Mühle zu 
geraten, wie cs Reichard von zwei Negerweibern am Singani erzählt. Wiber- 
finnig erſchelnen auch die Obren, die an dem riefigen Haupt wie ganz überflüfige 
Anhängfel fisen und das Eindringen des Waflers in den äußeren Gehörgang 
doch nicht zu verhindern vermögen. Diel befier gebaut ift die Naje, deren enorm 
entwidelte Echließmustein einen jebe feften Abschluß nach augen Bilden. So 
lang der Kopf ift, fo bietet er dem e hagen doch nur ein relativ Heines Biel, weil 
nur ein Gebienfpuß dem unglautlich zaben Tiere ein ſchnelles Ende bereitet. 
Ein Dollmanteigejchoß ift nach meiner Erfahrung für die Jagd auf fo große Tiere 
abfolut ungeeignet. Ba, ich glaube, bab es auch für den Krieg bie Grenze der 
Beauchbacteit, d. b. der Beftimmung, den Gegner möglicft ſconend aber mòg- 
lichft raf tampfunfabig zu machen, bart jtreift?). Ich babe es mebrfach mit an- 
geſeben, dap Rinder, Durch Hals, Bruft oder Leib geſchoſſen, das Afen nicht unter- 
brachen oder boch tens einen Moment wie borchend den Kopf hoben, auch wohl 
taumelten, dann aber weiter weideten. Sobald man aber nur die pihe des 
Ridelmantels entfernt, bat man eine fürchterliche Waffe, bie auf nahe Entfernung 
einem Menfepen den Kopf fo gründlich fortreift, als hätte nie einer auf dem 
Rumpf geſeſſen.— — — 


Ein Schuß rollt über bie Walferfläche, und mit leifem Grollen antwortet, aus 
dem Schlaf gefdpredt, das Epo aus dem jenseitigen Walde. Es gab einen kurzen, 
Happenden Laut, als das Geſchoß einjhlug. Kein Kopf ift mehr figptbar, nur 
bie zitternden Wellentreife, die, Die tralen der Sonne refletierend, gleich zer- 
brochenen Gilberringen auf den Gluten treiben, verraten, dah hier zahlreiche 
ſchwere Gewalten den Spiegel Durchbrachen. Dort, wo das von mir aufs Biel 
genommene Tier ftand, fteigen Blafen auf, und das Waffer färbt ein Heiner 
totbraumer Streifen. geh warte gefpannt, Denn bald muß es fi entfepeiben, ob 
der Schuß fofort tödlih wat. Dermundete, aber nicht bemußtlofe Fluhpferde 
nebmen fofort, wenn fie nicht fttomabroärts fliepen tonnen, Die Richtung auf ein 
Ufer, und fühlen fie inftinttio, daß es zu Ende geht, jo fuchen fie fih mit dem lezten 
eft von Kraft unter Wafer in die Ufermände einzubopren. Bei ben eigentüm- 
lihen Bodenperhältnifien des Gindi tann es ihnen fo gelingen, ſich in ben brei- 
welchen Exdmaffen ein Grab zu bereiten, das für Menfch und Tier unauffindbar, 
dielleicht nach Babrzehnttaufenden unferen Epigonen in den Smodpenteften eine 
Retonftruttion des Bildes der bis Dabin längft ausgeftorbenen Spezies ermög- 
ligen wird. Gigt der Schuß fo, dab fajt jofort der Tod eintritt, bann finten fie 
auf den Grund, taugen aber fon nag dreiviertel bis einer Stunde, von ben 
raſch fih fammeinden Gafen ftart aufgetrieben, wieder zur Oberfläche, die ibe 


1) 8-Gefchoffe gab es, als dicjer Stief gefgprieben wurde, ned wicht. 
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Leib als Rugelfegment überragt: ein willtommener Gammelplas für Reiher und 
andere, Alas nicht verſchmahende Bagel. — 


eh hatte nicht lange zu warten. Es war ja fo leigt gemefen — ein Echlachten 
mehr als ein Jagen — vom fideren Plaz aus mit den günftigften Fted in einem 
der mächtigen Profile ausyufuchen, und fcpon an der Art, wie ber Hobige Schadel 
von dem einſclagenden Gejog zur Seite geworfen wurde, bevor er verfdpwand, 
extannte ich, daß mir diefe Beute nicht entgehen würde. Es dauerte auch teine 
20@etunden, da brach fich das Waffer, und bas totlich verwundete Tier taucht 
fenteedpt bis zur halben Leibeshede auf, fällt mit voller Bugt auf den Rüden 
suede, daß Das Waffer boc auffprikt und verfepwindet wieder. Aber bald tommt 
es an anderer Stelle wieder zum Derfchein, noch verzweifelte nach Luft ringen, 
noch rafender in die Höhe ftohend und mit noc beftigerem Aufprall zurüdfintend, 
Eine Viertelftunde Dauert der Todestamph des faft bewußtlofen Tieren, das von 
Ufer zu Ufer fid wälgend, die (Fluten erfpüttert und immer wieder jab ſentrecht 
fich aufeichtet, wobei der dem Schädel entquellende helle Blutjtrom, auf der naffen 
Haut raf verteilt, fid wie ein rotes Tu) über den unförmig Biden Halo breitet. 
Gein schwer röcheinder Atem, der das eingebrungene Waffer nicht mehr aus 
den Lungen zu treiben vermag, zerſchneidet die Stille Diefes toſulchen Morgens 
wie ein Bammerruf, in greilem, miptönendem Gegenfaş gu der heiteren Rube 
dieler fonnigen Landfchaft. Aber auch diefer gabe Rampf erſchopft fid allmählich 
und endlich liegt, wenige Meter vom Ufer entfernt, wie ein grauer Granitfelfen 
ber tote Körper. 

8 hatte zwar befoblen, daß das Gallen eines Schuffes meinen Leuten ein 
Signal fein follte, mit Meffern und Arten herbeigutommen, aber vermutlich war 
er im Coen des Lagers nicht gehört worden, denn einfam und tegungslos liegt 
der zu mie führende Uferweg. Ee muß ich bie beiden Angler aufftöcen, die nicht 
weit von mir in ipe edles Sanbroertfich vertieft haben. — 


Angeln oder Anglern sufdpauen, das it bie dem Reger tongenialfte Befchäfti- 
gung. Bh bin auch überzeugt, daß auf irgendeine duntie Weife vor Fahr- 
taufenden diefe Runft ats Afrita ben Europäern gebracht wurde, Die fie aber bis 
deute noch nicht zu der Vollkommenheit der Neger entwidelt haben. Ein europa 
ifer Angler, fo fhumpffinnig er auch im allgemeinen fein mag, angelt wenigftens 
mr an etellen an denen er Sifche vermutet. Aber für ben Neger, wengftens für 
den Amateucangler, ift dies mic unbedingt entſcheidend. Die Hauptfache ift bas 
Angeln, und es ift Riley angufchauen, wie fie an Regenteichen, in denen höchftens 


vom Schlamm befreien, frijde Fliegenlarven auffehen und immer ernſthaft und 
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gewiffenhaft babei Bleiben. Nac jeder Viertelftunde wirft ein zuschauer die 
Frage dazwischen: ,Beifen fie noch nicht, Here?“ und erhalt dann die Antwort: 
„Rein, Sere, fie beißen noch nicht * Wer die „fie“ aber find und fein tonnten, 
bas wiffen nur die betreffenden Teichgötter. Tun muß ic allerdings zur Regt- 
fertigung bes Negers erwähnen, daß er überall, wo ein größeres Waffe ift, Fide 
vermutet, weil er an eine von Mungu (Gott) gewollte generatio nequivoca glaubt, 
(Deshalb begriffen mich meine Leute auch gar nicht, als wir auf einer einfam 
mitten im Riwufee gelegenen Heinen nſel Antiopen, Bie, Schlangen und 
anderes Geller fanden, wozu ich Ihren Gcparffinn mit det Frage prüfte, von wo 
ell diefe wobl hergetommen feien.) — 

Während meine Leute herangehen werben, ziehe id mid in bas Met 
Aue. Die Sonne ftebt hoc und lahm mit ipren Strahlen in den nächften fünf 
Stunden alle Kreatur. Aud pier im Egube einiger Loranthus- und Herminen- 
Arten ift es zu feel, aber doch fattig. Zum Plufle bin ift das Gebüfch halb 
offen, und ich febe die Luft über dem jenfeitigen Ufer zittern und fede das Sebilf 
und das Laub der Steauche wie durch fliehendes Glas. Die Fluhpferde haben 
fich Längft wieder beruhigt und tauchen wie vorher abwechfeind auf und nieder, Der 
Todestampf ipres Genoffen hat fie wenig intereffiert, nur eines war wiederholt 
in feine Nähe geſchwommen, hatte fid aber bald wieder entfernt; was von 
Vögeln am Waffer lebt, hat ſich gleich mir in das Didicht zurüdgezogen. Wenn ich 
um mich ſchaue, welches Gewirr von Aften und Lianen! Zwanzig, beelpigfacd 
teeugen fie ſic und oft find fie miteinander vermachfen, wo fie ſeh berühren. 
Oder fie frümmten ſic in großem Bogen wieder zur Erbe, følugen noch einmal 
Wurzel und fandten neue Arme nach oben, bie fid bald wieder teilten und nod- 
mals teilten und wieder nach oben und unten Spteſſen entfandten. Oder fie 
kriechen als vielfah gewundene Schlangen auf ber Erde im Kreiſe, als tönnten 
fle fi von dem mütterlichen Boden nicht trennen, um bann, wie von einer 
plöglicpen Angft gepadt, jab aufguflehen, durch jede Lüde im Geäft fh hindurch 
zuwinden und von oben mit fhwanter Spige auf das duntle Laubdad herabzu- 
Fehen, Weich ein Unterfchlupf für frieendes und fliegendes Gewürm. Überall 
fire ic es auf, ob ich Das Laub Durchimüble, das vom Jabe den Boden bebedt, 
ob ig Die Borten von ben Stämmen abreife oder einen Stein aufpebe, überall 
ein Huſchen, Krabbeln, Wimmeln, Rafceln und verftörtes Purcpeinander. Und 
nicht anders über mir. Wo die Sonne durch Reine Blätterlüden pindurcpheicht, 
und gitternde Scheiben auf den Boden wirft, deren Rand alle Farben des Spet- 
trums — nicht zeigt, nein, bas ziehe: garteftem mit groben Worten wehe tun, aber 
fie abnen laßt, ba fieht man durchſichtige Flügel und Leiber in zudender Haft fih 
vielfach treuzen und mit fübernen Strichen ſchimmeende Arabesten in die un- 
bewegte Luft zeichnen. Und dann wundert wan fid nicht, dah dort die Heine, 
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graue Grasmüde, bie im bigteſten Gebüfch ibe verftedtes Dafein führt und nur 
durch ibe Stindertrompetenftimmeen fic) verrät, fo munter herumfpringt, und 
nach jedem Sprunge etwas Unſichtbares hinabſchludt. Überall Leben, Leben, 
Leden. — 

Während einige meiner Leute dem erlegten Flubpferd mit gropen Gafinen- 
meffern das bide Gell abziehen, den ungeheuren. prallgefüllten Magen und die 
Eingeweide entfernen und das Fei in große Ste zerjehneiben, die erft im 
Lager in Heinere gertellt werden follen, nehmen andere mit Arten das Gebiß 
heraus, deſſen großere Zähne in der Lurusindufteie vielfach verwendet werden, 
3. B. zu Seheeibtiepgarnitucen, Gtodtrüden ujw. Da id nicht beabfichtige, fie 
‚Jahrelang mit mir herumzuſchleppen. um ſchllchlich mehe Roften für ihren Trans- 
port aufgewendet zu haben, als man in jedem Warenhaufe für die aus ihnen 
bergefteliten Nippes zu zalen hat, fo überlaffe ich fie meinen Trägern. Mögen 
fie ſich in Gottes Namen, wenn fie Luft Dazu haben, daraus Scpreibtifchgarni- 
turen magen laffen. — — — — un 

Indes die Leute emfig ihrer Arbeit obliegen, gebe, oder ridtiger fleidhe id 
den fornenduedgldpten Weg zum Lager zurüd; mit halbgefhloflenen Augen, 
denn die Ligtreflere bes Wafjers blenden fürchterlich. Mein Gewehr liegt mir 
fo ſchwer im Ame, als pätte ic einen Gieberanfall hinter mir. Einen Moment 
fee ich mich noch in ein Sepilfdidict, in deffen Rade fpnarrend ein paar Nilgänfe 
eingefallen find, aber die erftidende Hike, die Die Grafer ausftrahlen, und die 
Biegen, die mich vergebeen wollen, treiben mich bald wieder heraus, und auf- 
atmend trete ich in den fühlen Edpatten der Lagerbaume, 
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Brief XV. 


ittag. Mein Page exjcheint mit dem Effen, und feufgend lafje ic mich 

dazu nieder, beim erften Biffen jhon die Minute erfepnend, wo id die 
Bigarette angünden tann. eſſen müfjen, mur um zu leben, it für Afrita eine 
befonders [plechte Erfindung. Könnte ich mich dod von dieser lätigen Cin- 
ridptung durch Zahlung in eine armentaſte befreien, wie man es zur Ablöjung 
von Reujahrsgratulationen tut. Jeden Morgen und jeden Nacpmittag möchte 
id verzweifeln, wenn der Rod nad dem Speisezettel fragt, trozdem er doch 
weiß, dag immer Diefelbe Antwort tommt: „Zo wie geftern“, d. b. Reisfpeife 
ober eine verdachtige Mifgung von Mehl und fagen Kartoffeln oder ein zähen 
Stat Biegenfleife oder ein zum Erbarmen mageres Huhn. Eine diefer oder 
Anti) töflicpen Speifen wird immer ein paar Woden Tag für Tag ferviet, 
bis ich vor Etel ftrelte ober Der Zufall mich ein neues Gericht tennen lehrt, bas 
mit ein paar Tage mundet und dann allmählich wieder zum Gtrafgericht wird. 
Eigentlich Habe ich erft in Afrita gr andlich erkannt, daß Effen nur dann eine 
menjdenmicdige Befcäftigung ift, wenn Auge und Obe gleichzeitig durch 
appetitliche Austattung von Tif und Gefpier und durch würgenden Gespräch 
mitgeniehen. Abet effen, nut um Eiweiß. Fett und Kohlehydrate zu verbrennen, 
von verbeulten Emailletellern, aus defetten Emailletajfen von flüchtig gededter 
Platte ſchweigſam und baftig ſchüngen, das ift eine fo traurige 3 
daz fie für mich gleich hinter dem Bezahlen alter Rechnungen tommt. 


Dayeend id in Bombay-Stubl liege unb an den Troft Jebes Einfamen 
mich exquide, d. b. eine Zigarette an der anderen anyünde, beunruhigt eine 
wichtige Frage mein Hien, eine Frage, die nicht fo leicht zu entfheiben ift, fo 
lange ich auch ſchon nachdenttid den grauen Qualm verfolgt babe, wie er blauer 
und blauer werdend zwijgen den Zweigen verweht. Gs handelt ſic um die 
Weiber in meiner Racawane. Z mög te fie gerne los fein, denn fie find wider- 
wärtig und rauben mir meine Rube; auch bilden fie in feindfeligen Gebieten 
‚einen binderlichen Troß. Aber dann wieder ſcheint es mir grauſam, an einem 
Tage drei Ougend Ehepaare von Bett und Tijd, oder um mich afritaniſcher 
auszudrüden, von Schüffel und Gtropmatte zu trennen. Das tann Verbrofjen- 
beit, Widerfeblichteit, Dejertionen erzeugen, was mir greulich wäre. „Rur teine 
inneren Kriſen T jagt Herr von Bülow. Oder es könnten Gefahren für die 
Tugend der an unjerem Reiferege wohnenden Damen entftehen oder Gewalt- 
atte, trozdem dergleichen rariffime vortommt, und dann natürlich Beschwerden 
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oder Rache-Erzeffe der beleidigten Gatten. Jebes Für und Wider muß jorgfaltis 
gefammelt und bis zum Ausfclag gewogen werden, denn einmal vertiindet, 
darf ein Befchluß nicht opne zwingenden Grund umgeftohen werden; es schädigt 
immer die Autorität des Europäers bei feiner Karawane, wenn er es an Aber- 
legung, Ronfequens, Feftigtet fehlen laßt. 

Aus ich zum erflen Male ernfthaft die MBglihteit der Weibernertreibung 
ins Auge gefaßt hatte, ließ ich die drei Wanjampara (Cragerchefs) und den 
Ülteften der Astaris zu mir rufen und befragte fie nad ihrer Anſit. Sie batten 
mit mit großer Wärme zugeftimmt, aber wie i fepe raf tells merkte, teils von 
meinen Boys erfuhr, aus von den meinen febr verfiedenen Motiven. Der 
stari, ein alter Hafehifeheaucher, tonte tein Weib brauchen, und deswegen 
sorte er den anderen auch ein einfames Belt. Der Chef der Träger von Baga- 
mojo hatte zwar eine Gattin, aber fie machte ihm das Leben lauer, weil fie ibm 
feinen täglichen Raufeh neidete, weswegen er die Reiferin los werden wollte, 
‚Der Chef der Manjema war ebenfalls dafür. Er hatte eine Stlavin als Bibi, 
die fi mit einigen Weibern feiner Leute nicht vertrug, ba fid die Freigeborenen 
von der Etlavin nicht ſcubelegeln lajen wollten und ibe bei jedem Streit Ihre 
Abtunft vorwarfen. Da er num in dem Brrwahn lebte, bah Die Frägerchefs Ihre 
Grauen behalten dürften, fo ftimmte er mic rüdpaltios yu, um die „Beinige“ 
von ipren Wiberfacherinnen zu befreien. Nur der Führer der Panganileute war 
etwas zueüdpaltend in feiner Anfiht. Er war der Alügfte von alten, und ipm 
ſchwante mit Recht, dah mit ipren Leuten auch die Wanjampara auf Ihre weiß 
Gott febe minderwertigen Hälften würden verzichten müffen. — — — — — — — 

(Bei foler Gelegenheit zeigt fid fo recht die Unfähigteit der meiften Reger, 
{elbft wenn fie eine gewiffe Verantwortung tragen, über ibre Empfindungen und 
Wanſche hinweg nad einem von Eigennutz nichtbefangenen Urteil zu ftreben. 
Die Frage wurde zunaqhſt an der Rate gelegentlich ber Beftimmungen über bie 
Bufammenfekung der kommunalen Verbände berührt und befonders betont, 
daß nach den Erfahrungen, die dort nicht nur mit Regern, fonder überhaupt 


werten, groß genug wäre. Goweit es die Neger angeht, teile ich diefe Bweifel; 
bei Meabern und Gndern aber reichen meine eigenen Erfahrungen nicht aus, um 
ein ausnahmslos und endgültig verdammendes Urteil begründen zu tonnen.) 
An diefer Stelle mochte ih als Prophplare gegen Mipverftändniffe eine 
generelle Anmerkung einfhieben. Wenn ich von Negen ſchlechtweg Ipreche, 
fo meine ich niemals die anfäffigen Barcaneger, d. b. die fih teblich mübende 
‘Bauerndevsiterung des Hinterlandes — wo id diefe im Auge habe, nenne ich 
fie auch bel Ramen —, fonder ich habe immer nur das Menfhenmaterial im 
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Ginn, das in fländiger Bewegung zwijgen dem Mecre und den grofen Geen 
die Landftcajen frequentiert und in den wenigen Stabten von Kalte und hinter 
lend fic zu größeren Mengen anbauft: jene (im Gegenjab zu den Wanjammeji 
und Waffutuma, den Sachfengangern der Kolonie) peimatlofe, ewig fluttuierende, 
durch einige äußerlich haftende Formen des Fslams und durch das Suaheli als 
lingua franca uniformierte Mafje von Mijclingen aller Stämme des äquatorialen 
Afrita, die ſich Wafuapeli nennen, auch wenn fein Tropfen Blutes fie dazu 
berechtigt, oder Wangwana (Freie), obgleich viele es nicht find. And auch die 
Breien find meit Abtömmlinge von epemals zur Kalte verfehleppten Saen, die 
auf irgendeine nicht immer legale Weile ibe Pflichtverpältnis losen tormten, 
Beder anderen Arbeit als bem Laftentragen abpold, bilden fie eine im Grunde 
Jozia! minderwertige Gefelffgaft von Menfhen, die in Ländern mit härterem 
struggle for life dem Untergang geweiht wären und zu einem afritanifgen 
Proletariat fid entwideln würden, fobald nen die Lajten abgenommen und 
auf den eifernen Rüden von Dampfroagen gelegt würden. Der Schaden, den 
fle der Kolonie zufügen, ift wabelich nicht gering zu jcjäßen. Auf allen ipren 
Wegen beuncubigen fie und verſcheuchen zulegt die eingeberenen Stämme; 
wohin fie ipren Fuß fehen, ba erhebt fih und feleicht davon die Gicperpeit vor 
Gewalt und Willtür. Und dod, wenn die Stunde tommt, wo Die legte Laft auf 
Tragerrüden befördert wird, dann Dürfen wir ein Welchen auch ihrer in Dant- 
barteit gedenten; denn ohne ihre Hilfe, obne ihre Widerftandefähigteit, Geduld 
und Unterordnung läge das tropifche Afrita noch heute im tiefften fagenum- 
wodenen Huntel. Sie waren es, die, indem fie Forfeper und Miffionare, Handler 
und Solbaten begleiteten, erft ihre Arbeit ermöglichten. Auf ihrem Rüden 
wurden Dampfer und Altäre, wurden Kanonen und Telegraphen ins Bnnere 
gebracht; auf ihren Schultern Eifendein und Gummi und die S gaze der Difen- 
{aft zum Meer befördert. Und wenn mir auch einft ee Abläfung durch Dampf 
und Schienen mit einem Geufger der Erleichterung begrüßen wollen, fo wollen 


und Atlantifchem Oycan längs der Strafen gerftreut, vergeffen und unbemeint, 
Arlyn Erregi mh Openb litt pedirte ei 
. tpt ai ba 

Aber fo wohlwollende Gedanten, bie erft dann in uns fid rühren, wenn wit 
am Leibe der eigenen Karawane Ungemad und Gterben [paubernd erleben, 
befdpaftigten mich Damals noch nicht, Damals, als id in den Heinen Gergen des 
Tages befangen im Bombapftubl lag und nadpbentlid den grauen Tabatqualm 
verfolgte, wie er blauer und blauer werdend zwischen den Zweigen verwehte. 
Sondern ich quälte mich mit der Ljung der geſcülderten Frauenftage und 
Frauenemanzipation, d.h. Emanzipation meiner Karawane von den Frauen. 
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‘Und ich tonnte nicht ſchlüſſig werden, obgleich ſchon genug Bigarettenftummel 
‘an der erde lagen, um einer Legion neapolitanifcher Lazzaroni einen anftändigen 
‘Tagesverdienft zu gewähren, und trogdem ich zu hören glaubte, daß die maden, 
die über mir zwijgen den Laubmafjen ihre Hochzeitsteigen tanzten, fich bitter 
über die ſchlechte Luft in den Fefträumen beſchwerten. 

8c hatte nielleiht noch ein paar Stunden länger über iefem Problem ge- 
gabelt, wenn mich nicht plöhlich das Gefühl von etwas Ungewodntem, Un- 
gewöhnlichen bejelichen hätte, deſten Urfache id, als ich meine Aufmertfamteit 
darauf richtete, foort in einer jab eingetretenen Stille des Lagers an Stelle des 
ublichen Lacms von 150 gefunden zungen ertannte. 

€s war die tille vor dem Sturm, der wütend Iosbricht, gerade als Ich mich 
erbebe, um nach der Arfache Diefes mir nicht fremden Lager-Phänomens zu 
foripen. Aber was war denn geschehen, Dab eine fo aupergemöhnliche Etftafe 
berrſchte, was ging denn vor, dah mein Erfpeinen in dem Höllenfpettatel fo 
gang umbemertt blieb? Es war ein Toben, als hätte ein Breenhaus all feine 
naffen ausgefpien. Und aus all dem Kreijen, Heulen, Wiepern, Beillen, 
Bodsgelächter, Das ſic zu einer Spmphonie, würdig, in der Walpurgisnacht die 
Beodengafte zu empfangen, vereinigte, hörte ich vernehmlich immer wieder 
mur die wenigen Worte: „Omari tschini und fundi tschini und manamukke 
dju — — „Omari unten, der Schneider liegt unten, das Weib liegt oben“, 
und fo war's und fo faben es, als ich, rechts und Links Püffe austeilenb, mic) 
durch den dichteſten Haufen gedrängt hatte, meine Augen, und ich merkte, baf 
mie ſchwach werden würde, wenn id Diefes Schaujpiel lange genießen mühte. 
Da lag der engbeüftige, gelbfüchtige Schneider Omari im Graje und auf ibm, 
halb liegend, halb reitend, ein Weib, deffen {pit zugefeilte Manjema-Zähne 
blutig gefärbt waren. Bpm war das Kanfu von oben bis unten aufgefplikt, 
und fie batte in der Rampfesbige von ihrem Gewand auch nicht viel übrig be- 
halten und zeigte vieles, was ich Immer nod lieber von Nacht und Grauen, ale 
gat nicht bededt zu feben gerünfept batte. Beide aber wußten es nicht oder 
beachteten es nicht, denn ihre Aufmertjamteit patte ſich in ein blaues Tuch 


wurde, fofort ein paar Dugend Leute dazwifchen, und damit noch nicht zuftleden, 
machten fie mit entrüfteten Mienen den beiden die peftigften Vorwürfe — und 
auch bies war natürlich. Während das Weib fidh bei meinem Rommen fhleunigft 
gedenet hatte und die Gi dawunſche ihrer Freunde in Empfang nahm, hielt ih mit 
dem Schneider das Sehauri ab und lich die Donna nur fern von mir dure einen 
Mnjampara vernehmen. Ich ſelbſt würde auf Grund übler Erfahrungen mit 
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folgen Megären nur nach dem Syftem des heiligen Alfons von Liguori ver- 
bandein, nämlic an den beiden Enden einer langen Bant — und fie mühte febe 
lang fein — Rüden gegen Rüden figend. Die Urjage des Kampfes war febr 
fimpel gewefen. Seitdem „fie“ vor Drei Tagen zufällig bei ihm ein (pönes eta 
Blauen Kaniti-Gtoff gefeden Hatte, träumte fie Tag und Nacht: „A, wenn du 
wörft mein eigen“, und turg entfeloffen trennte fie ſic von ihrem bisherigen 
‘Manne, einem anderen Träger, dem fie mindeftens ſchon fünf Tage als Gattin 
angepörte, und ging mit dem beglüstten Sayneider die Ehe ein. Am Blittertage 
— man wird den Ausdrud begreifen — war der junge Ehemann natürlich in 
särtlichfter Gebelaune und überreichte feiner Faida (gu deutſch „Sewinn“) als 
Morgengabe das blaue Tuch. Aber for am vierten Tage des mit fo vielen 
‚Hoffnungen geſchloſſenen Bundes tam es zum Beude, und da teiner von beiden 
der fehuldige Teil fein wollte, beanfpruchten fie beide ben blauen Raniti für ſch. 
Die Folge war zunächft ein Woctgepläntel, das fid in befheidenen Grenzen bielt, 
bis er den Geift ihrer Mutter bejpwor und bef@impfte, eine bei allen Regern febr 
beliebte Schmähform. Während der Unperfichtige damit im Spiel ber gungen 
sinen unbeftechbaren Trumpf pingeworfen zu haben wähnte, mußte er mit 
Sreten erfahren, daf feine Gattin erft jest ihre Truppen ernfthaft zu entfalten 
begann und aus dem heimiſchen Gdiom und dem, was fie auf Den Märkten von 
Tabora und Ubjidji ſich angeeignet hatte, wo die edelfte Blüte holder Weiblichteit 
ibre Bildung empfängt, ungeahnte Referven berangog. Der unglüdliche Schneider 
wußte ſic dagegen nicht anders zu wehren, ale daß er begann, mit feiner Fuh- 
foble die Umgegend der feutigen Dame in unfreundlicper Weife zu mafieren. 
Das hätte er nit tun follen, und bas fagte ich ipm aug eindringlich benn er 
hätte wiffen tonnen, Daß, wenn erft die Fae ſich beteiligen, fie jeden Disput 
vergiften. Beh aber lieh nach beendetem Scheu nod einmal alles, was ich an 
angenehmen und üblen Weibergefgichten in Afrita erlebt hatte, Revue paffieren 
und zählte fie wie ein Rnopforatel ab; und als das heute erlebte mit taufend 
Bungen „nein“ frie, ief ich die Wanjampara zu mir und befahl ihnen, fofort ber 
Karawane zu verkünden, daß an dem Tage, an dem wir bie Gtrafe von Ubjidji 
nach Tabora kreuzen würden, alle Weiber ausnahmslos eine Wendung zu machen 
und einen der beiden Orte als Reifegiel zu wählen hatten. Und dies von Rechts 


wegen. 

Hatte ich wirklich recht? Benutzen wir diefe Gelegenheit, um einige Betrad- 
tungen über die Beziehungen der beiden ſchwatzen Geſchlechtet anzuftellen; 
dann wird ſich Die Antwort auf diefe Frage von ſelbſt ergeben. 


am Malagarajji, Mitte Dezember 1897. 


Brief XVI. 


ie in ftandiger Bewegung auf den Sararwanenftragen fließende und oben 

naher getenngeichnete Maffe hat fih im Laufe der Zeiten eine Horde 
von Weibern als Weg- und Lagergenoffinnen peramgegüchtet, die, trogbem fie, 
wenn möglich, aus noch mehr Stämmen gemifct find als die Männer, doch in 
Gejeheinung und Sharatter noch uniformer find als jene. Fe Gefamteindrud 
ift im Gegenfaß zu dem von Optimiften „das ftärtere“ genannten Gefchlect für 
den Neuling höcft widerwärtig. Aber auch ein alter, abgebrühter und für etel- 
hate Einftüffe fonft nicht mee poröfer Afeitaner nerfteht den Abfcpeu, den Die 
wenigen europäifcpen Damen, Die Gelegenpeit hatten, folde Weiber im Brnern 
der Kolonie tennen zu lernen, vor Ihnen empfanden. Und in Wahrheit: Man 
muß alle Ideale, Die man je für Frauenwärbe und Keufchheit gebegt, man mub 
alle epefüreptigen Gedanten, bie man je mit bem Garten ber Ehe vertnüpft, man 
muf alle Empfindungen von felbftios reiner Zuneigung bis zu der Glut be- 
gehrender Leidenschaft, die je in uns wad wurden, wenn das bobe Lied det 
Liebe in unfer Leben feine lodenden Ränge fandte, austöjcpen, vergraben und 
vergefien, wenn man dier Menfcpenfpegles gerecht werden und de Weber 
der Bande verftehen will, die fie meiſt nur zu loger aneinander feffeln. Bh 
erwähnte oben Die dugere und Innere Gleichtracht Diefer Weiber. Wenn nämlich 
eine Frau durch Rauf oder auf irgendeine andere Weife von ibtem peimifcen 
Stamm dauernd losgelöft und der Wangwana-Gemeinfgaft eingereibt wird, 
fo wandelt ſich ibe Außer es ſchon nad einer recht kurzen rift durch die willigen 
Sande älterer Senoffinnen nach dem Modell einer Rüftenbibi bis zum Ebenbild 


muß fid die Speni, d. b. bie Barbarin, wie bie unpöfliche Bezeichnung lautet, 
gefallen Laffen, um ſich dem Ideal jener Heinen, fcpwarzen Laftertierhen an- 
Aunähern, Die die Märtte und Gaffen der Rüftenftädte bevelterm und 

„Weber Fräulein, weder (dön, 

Selten ungelitet nag Bafe gehn.“ 

‘Dreierlei, namlich erftens eine neue Rörperumbüllung, zweitens eine Ver- 
ftümmelung der Obren und drittens und zuletzt eine Veränderung der Feifur. 
Gellftie, Grasjgura, Nindenftoff, Bananenblattfcürze, oder was fonft ihre 
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Böen bededte oder es wenigitens verjuchte, weicht ber Ranga, einem in Europa 
fabritmagig bergefteliten, in allen Farben — auger dem nefaften Grün — und 
mit den unmaglidjten Ornamenten bedrudten Rattun, der von den Achfeln 
bis zu den Geffeln den Körper faft zweimal umbüllt und neuerdings in der Taille 
von einem ebenfalls importierten, meift recht gefmadlofen Gürtel feſtgebelten 
wird. Diefe Eintieidung findet in der Regel nod an denſelben Tage ftatt, an 
dem das Weib bas heimiſche Yerbfeuer verlagt; denn bab ein Guabeli ſch etwa 
in den Marttpallen von Tabora mit einer fellbetleideten Gattin zeigen würde, 
ift fo wenig dentbar wie etwa, daß ein Gardeleutnant mit einer Dame ber ver- 
lagerten Aderftraße den Gubjtriptionsball befugt — beides ift eben einfach 
unmoglich. Mit der Eintleidung ift das wichtigſte geſcheben; die übrigen Pro- 
aeburen folgen erft nad) mehr ober minder langer Zeit, wenn die Frau in Sprache 
und Gewohnheiten ſich den neuen Verhaltnifjen etwas attlimatifiert bat. Aber 
doch ift meift hon vor Ablauf des erften Zab es die Operation an den Opr- 
much ln vollendet, die an vier, fünf Stellen durchbopet und durch immer flärtere 
node allmählich erweitert werden, bis fie Raum für die grojchengrogen, bunten 
Papierfeiben bieten, Die je nach Bedarf von Zeit zu Zeit durch neue erfeht 
werden tonnen. Damit ift fon viel gewonnen. Findet fid endlich auch die 
geigidte Hand, die den Renphpten lepet, wie man den fprBden Wolltopf in 
fieben bis zehn von der Stirn bis zum Raden parallele Haarreiben teilt, zwiſchen 
denen die ölglängende Haut in pellen Streifen jebimmert, und die am Halfe als 
turze, nach oben gebogene Rattenfdwangchen enden, dann dürfen wit es den 
Pionieren der Küften-Rultur gönnen, wenn fle angefichte der der Barbarei 
Geidlagenen Bresche ein triumpbicrendes „Es ift erreicht anftimmen. Die 


„Mfo will ich Mann und Weib: rept tig ben eimen, dg bie andere”. 
Lajfen wir dieſe paffive Tugend einftmeilen unbeachtet. 
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Vielleit tonnte manger, der die Derpältnifie aus eigenen Anihauungen 
tennt, meinen, die Einreihung ber Weiber unter die Wangwana bedeute dach 
einen Fortferitt, trog des Derluftes der übrigen Tugenden, die nicht Früchte 
einer in gefunden Grunde wurzeinden und aus ihm bochgewachſenen Ctbit, 
fondern Folge der an Rechten armen, an Pihten reichen unwürbigen Stellung 
der Frau bei den anfäffigen Stämmen feien. Diefe Definition will ic gerne 
gutheigen, foweit fie erflärt, warum die Peripetie der Lebensführung eine fo 
tief in den Earatter fcpmeibende Wirkung ausübt, ber meift noc burd die ugend- 
lichtet der Betroffenen Beeſchub geleitet wird, aber einen Fortſchritt tann ich 
die Metamorppofe nur nennen, wenn ich in weinerlichem Mitgefühl jede Ge- 
dundenpeit eine wenſchenunwrbige Erniedtigung, oder in (dablonifierender 
Betrachtung der menschlichen Natur jede Freiheit einem Himmelegefspent 
gleich erachten will. „Mander warf feinen Ichten Wert weg, als er feine Dienft- 
bartelt wegwarf.” Wohl ift es wahr, ibe Leben pört auf, eine Folge von mit 
barter Arbeit erfüllten Tagen und Wochen zu fein. Sie bebangen den Ather 
nicht mehe mit Amuletten, um die Zuneigung des Mannes zu erhalten, und 
nehmen Teil an den Erintgelagen, für bie fie bisper mur den Gtoff bereitet hatten, 
um vielleigt alsdann von den Truntenen Miphandiungen zu ernten. Wohl 
batten jie es ich wer, aber da Die von taufend arbeitenden Generationen eterbte 
Saft ipren Roeper geflählt hatte, fo Daf er von der Laft nicht erdrüdt wurde, 
und da nichts in inen gegen ibe Schl rebellierte, weil fle auger bei ihren 
Fürftinnen tein anderes Frauenlos kannten, fo waren fie nicht zu betlagen. 
Seht fürchten fle nicht webe, von Haus und Hof vertrieben zu werden, well fle 
Daus und Hof nicht mehr haben; fie zittern nicht mehr, von ihrem Manne 
werfogen zu werden, weil jie bas Weib aller Männer werden tonnen, die ihnen 
einen Vorteil bieten; fie find zwar auch jet noch den Schlägen Truntener aus- 
gelebt, aber fie find nicht feltener felbft des füßen Gottes voll und dann nicht 
minder ftandaifüchtig. Wo liegt in alledem ein Fortfeheitt? Und boch habe ich 
fo manches Mal aus dem Munde eines Europäers, der ein Mädchen, bas er als 
gedudte Barbarin taum beachtet hatte, als grande dame in Tabora oder anders- 
wo wiederfand, im euftton der Überzeugung die begeifterten Worte gehört: 


aber ihre Erfolge Bericht erftatten tamen, Hagten fie, daß es ihnen nicht möglich 
fei, größere Mengen zum Unterricht zufammenzutreiben, well die Leute von 
morgens bis abends befchaftigt feien, die Gpröbigteit ihres injularen Bodens 
zu befämpfen. Der Superior berubigte fie mit den Worten, daß abergrozet 
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Filets noch niemals ein Hindernis, Faulpeit aber meift ein unübermindlices 
für die Beteprung zum Gheiftentum gewefen fei. Was der Mann in Frommer 
Befpräntung auf das ihm sunadft liegende Gebiet fagte, gilt auch in anderem 
Sinne, Wenn wir je hoffen dürfen, nach jahrhundertelangen Bemühungen 
Afrita ein dem unferen ähnliches Feauengejchlecht zu ſchenten, fo werden es die 
Rachtommen der vielgeplagten Arbeiterinnen und nicht der Dämchen fein, die 
auf den Mactten von Labora und Udjidi ihre fpärlichen Reize fpagieren führen. 
Das ift um fo wahrfcpeinlicper, als die Gabigtet, die Art zu erhalten, diefen 
Romadenweibern in auffälliger Weije verloren gebt. Bft es das unftäte Wander- 
leben? das Fliegen von Arm zu Arm? der Einfluß des Altopols? Organ- 
ertrantungen? Feivole Willkür, die die Befchwerden der Wanderschaft nicht 
noch vermehren will? Rindermerd? Wahrfgeinlich wirtt all dies und nod 
pieles andere zufammen. Tatfache ift, bab Die Ehen biefer Leute, im Gegenfar 
fanen: der faffigen Stamme, dem Rapperftord dochſt unſpmpatbiſch zu fein 
keinen. 


es len nade, ſich zu fragen, ob überhaupt Nomaden fähig find, wenn nicht 
bejonders günftige Umftände es erleichtern, ihre Art dauernd zu erhalten. Oft 
genug drängte diefe Frage fid mir auf und ebenfo oft regten ſich im Bufammen- 
bang damit Bweifel, ob Die fo weit verbreitete und geläufige Anfgauung von 
der Entwidlung des Urmenschen vom ic welfenden Jäger über den Hirten zum 
Aderbauer, die Waprfceinlicpteit verdient, die uns in der Schule gepriefen 
wurde. Warum foll der mensch, fobald ex in ber Entwidtung der Erde auftritt, 
ncht gleich feften Wopnfiş gehabt haben, da doch zapllofe Tiere, Vögel wie Sauger 
an einer engbegrengten Heimat feftpalten? B erinnere mic einer ſchmelen 
Urwaldparzelle, in der Drei Affenarten (zwei Meertagenarten und Schimpanfen) 
bauten. So oft ic die Gegend — und zum Teil in längeren Intervallen bis zu 
einem Gabe — befuchte, immer fand ich die beiten Meertagen, jede für fid, in 
denfelben Baumgruppen, immer tönte ber Gchimpanfenfcheei aus berfelben 
engbegrengten Schlucht. Und Analoges tam man hundertfach an Vögeln, 
Reptilien und felbft Gnfetten beobachten. Und tönnte die Rette nicht fo gewesen 
fein: Fefte Wobnfige und Aderbau — Züchtung von Haustieren — Anwachfen 
zu großen Herden — Weibewechfel — Derluft der Herde (Seuche, Krieg) — 
entweder Schliehung des Ringes durch Radtehe zu feftem Wohnfik und Aderbau 
oder Wandlung zum Jager? Steſe letzte Entwidlung tonnte man in Afrita 
noch im leten Fabrzebnt an den Mafai beobachten, die nach Gerluft ihrer Rinder 
tells anfaffig und Aderbauer, teils nomadifierende Wanberobbojäger wurden, 
die man lange irrtümlich für einen befonderen Stamm hielt). 

FFT 
merder: Die Mafai. (Belog Pietri Reimer, Bertin 
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& ijt bier nicht der richtige Pas, auf diefe Dinge näher einzugeben, ich babe 
fie auch nur angedeutet, um zu zeigen, ein wie tiefgreifendes Mißtrauen gegen 
alles Nomadentum und feine Schensfähigteit fid einem Betrachter ber hiefigen 
Verhältniffe aufdrängen muf, wobei ich gerne zugebe, bap Diejes tünſtuch ge- 
Michtete wirtfpaftliche Nomabentum vielleicht zu ſalſchen Schlüffen verleitet, 
im übrigen aber mögen ſic gelebetere Leute als ich den Kopf Darüber zerbrechen, 
was unfere Ahnen getrieben haben, als fie — nad der grotesten Borftellung 
moderner Göenanbeter — ihrer Echwänge überbrüffig 
Sprung ins Menfdpentum machten. — 


Laßt uns alfo zufehen, was der Schwarze aus diefem ,dugerit wichtigen 
Dinge“ macht. Der mohammebanife becinflugte Reger tennt wie wir den Be- 
tiff der wilden und der legitimen Ehe. Es gibt da ein Wort, das heißt: „Bibi 
ja kitabu“, „das geduchte Weib“. Vermutlich bezieht ſic der Ausdrud auf ben 
Roran, der bei ber Ehefchlichung eine Rolle fpielt und nicht, wie andere meinen, 
auf Die Seldbache der Astari, in die der Name der Grau und berechtigten Erbin 
eingetragen wird. Gleicpiel woher bas Wort tum. Heute bezeichnet der Neger 
damit ein Weib, das von guter, d. h. freier Herkunft, aus dem Haufe ihrer An- 
gehörigen unter den traditionellen Bedingungen und mit religiðfem Zeremoniell 
geedelicht wurde, wobei der Wunſch bei beiden Teilen beftand, gemeinfam ein 
tables Yausıefen zu begründen, Kinder zu zeugen und — inschallah — fh 
nur durch den Tod trennen zu laffen. Gewig ein bödhft ebrenhaftes Fdeal, nur 


Ndugu (Verwandten). We aber hatte der Neger leinen Ndugu? Das ift 
flaunensivert, ift verblüffend. Zn Gegenden, die fein Fuß nie vorher betrat, 
findet er im Handumdrehen einen oder zwei ober foviel bu nerlangft. Du fäheft 
mit deinem Bon im Luftballon zum Mars, dein Depitel landet und du felbft 
bijt lange flare vor Staunen über die bod jedenfalls fepe feltfamen Wefen, 
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die dich dort begrüßen und vielleicht wie Die Mondmenfcpen populärer Natur- 
befepreibungen, wur aus Armen und Beinen befteben; aber ich wette, ba 
che drei Minuten verſrichen find, dein Page bereits um ruksa (Urlaub) bittet 
und feeubeftrahlend davonftürzt, um eines Diefer Gliederhäufgpen zu umarmen, 
weil es fein Ndugu ift- 

Allo für die Befriedigung der leibtiden Genaſſe ift in feinem Leben pin- 
reichend gesorgt, und findet er im übrigen fein Dafein nicht ausgefüllt, fo ftellt 
ein Weib zur rechten Zeit ſich ein. Auf eine „Budgattin” darf er freilich nicht 
leidt boffen, denn die befferen Bargermabspen von der gaſte haben nur felten 
Luft, ſich den Müpfalen des Wanderlebens auszufehen, aber er findet fich datein, 
verzichtet auf das „Buch“ und nimmt ſic eine Gattin, eine Dibi, wie das be- 
deutungspolle Wort lautet, an deffen Mangfönbeit ſic mein Obe immer 
wieder erfreut, Da fein Gesch mas wicht febr wählerifc ift, fo ftellen ſich ber 
Erfüllung feiner Wanſche Schwierigteiten nicht Hindernd entgegen. Wenn die 
zu topullecende nue nicht zu auffällig die Anzeichen von greifenpaftem Marasmus 
oder anftedender Rrantheit trägt — Blatternarben gelten nicht alo Gchönpeits- 
fehler — fo darf fie nie verzweifeln, Gefallen zu erweden. Die Liedesneigungen 
der Reger find nicht wie die unferen individuell Differengiert, ja felbft auf einen 
Typus nur fede unbeftimmt und unsicher und meift nur thestetiſch gerichtet; 
in der raris ift es überwiegend eine ganz primitive Heteroferualität; mit 
anderen Worten: es zieht ipn zu feiner Faida oder atme nicht, weil fie die 
„Baida“ oder ble. atme“ ift, auch nicht, weil fie etwa ſtattliche Figuren mit nicht 
zu duntler Hautfarbe und ſchmaler Nafe find oder wie fonft das Tppen-Fbeal 
eines ſchwarzen Zünglings fein tann, fondern einfach, weil Faida oder Fatme 
dem weiblichen Gefdledt angehören. In mangen Ländern find eben die 
Ragen auch bei Tage alle grau. Das ift lehr angenehm füt die Ragen, aber auch 
für den Rater ift es febr bequem und erfpart ihm viele Kämpfe und Ronflitte, 

organifierten 


bes ts eher rennen Solches Bedürfnis zur Abſonderung 
ift dem Neger fremb. Für das in Europa fo alltägliche Bild Verliehter, die fi 
im Schuze der Haustüren oder in Schatten der Bäume zärtlich ftriegein, findet 
man pier tein Geitenftd, Das aud mur entfernt Daran erinnert). Und was 
Timea mager it da erie Gems Bet See unh alg 
empfinbenber alter: Der Rontrettationstrieh fpiett im Verhältnis zum Detumes- 
‘erated eine gang untergeorbnete Rell, 
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das Seheedticjte ift, nie würde ein fe wache, Gretchen ide fehnfütiges Stammeln 
nach dem Geliebten mit den Worten enden: „Und ach, fein Ruf“, denn die 
Fäufte Afritas tüffen ibe Grethen nie und nimmer. Diefe Kunft bat ihnen der 
‚Himmel verfagt. € mag Herren von tolonialer Vergangenheit geben, die es 
anders und beffer zu wiffen behaupten. Diejen fage ich: „Schweigt, denn ihr 
blamiert euch.“ Made in Germany. Es gibt auch Smport-Odjette, die an den 
Bollhaufern von Tanga und Daresfalamı nicht vergollt werden, fo wenig wie die 
Leider immer nod nicht häufig genug importierten Gedanten. Rein, der Neger 
tann weber erotifch taffen, noch at er einen Ramen dafür. Wohl tann man 
bisweilen eine Mutter, die mit iprem Gäugling fpielt, beobachten, wie fie lieb- 
tofend mit halbgeöffneten Lippen über das von Mild oder Gchliewer Ihmubige 
Mulchen des jauchyenden Kindes þin- und herfährt oder fogar die Wange an ſic 
deüdt, aber das geſcleht unbewußt und fpielerifc. RAGE man, um dem Ding auf 
den Grund zu geben, feine eigene Hand und fragt nach dem Ramen deffen, was 
man getan bat, fo erhält man bisweilen die Antwort „Leden“, faft immer aber 
„Saugen. (Füngft las ich in einer franzeſiſchen Miffionsgeitfceift die Be- 
fereibung eines Bifpöflicen Befuches. Da war den Kindern, weil fie folder 
‚Ehre noch nicht teilhaftig geworden waren, eingeptagt und wabrſcheinlich auch 
andeutungsweife Demonitriert worden, bab fie bei ber Begrüßung den Ring von 
„Sn Grandeur zu taffen batten. ber was taten die ebenfo folgfamen wie 
unwiffenden Kinder? Viele legten den Ring und viele wollten ipn gang in den 
Mund ſchleben. Das ift ein ebenfo natürliches Mipverftändnis wie bas eines 
alten Negers am Tanganita, der in feiner Heidengeit oft gejeben hatte, wie ſich 
Patres durch Umarmung begrüßten und am Tage feiner Taufe verlangte, der 
Pater, der ipn und feine Frau unterrichtet hatte, möchte ipnen beiden doch auch 
in die Otten guden, damit ex ſich aber zeuge. daf fie feine aufrichtigen Freunde 
Teien.) 

Bit es eigentlich wunderbar, daß Die Neger den Ruh nue tennen oder, prägifer 
ausgedrüdt: den erotiſcen Kuß nicht tennen? Und fteben fie deshalb unter den 
Doltern beider Hemifphacen ifoliert dar Gewig nicht! Wer ſich mit diefem 
fichectiy intereffanten Problem nicht beicäftigt het und nur aus eigener Be- 


beit, Der dieſes Siegel gebrochen hat. Die Chinefen z. B., die eine alte und teiche 
‚Siebesipeit haben, befingen niemals ben Kuß. Ga, felbft ben Zapanern, bie fi 
doch in fo vielen Beziehungen den Abendländern angeähnelt haben, foll er bis 
beute fremd geblieben fein. Früher glaubte id — habe diefe Meinung aber 
fpäter aufgegeben — daß bei all folgen Völtern der Kuß zwar betannt, aber 
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publice perpänt fei, weil er für ibre Empfindungen bereits ein allzu finnliger 
Att fei, der deshalb die Öffentlichkeit zu ſcheuen habe . Mic beftärtte darin 
cine teine Epifode, die in einer Fagdgeitung als Suriofum ermähnt wurde, 
und die mir unverdagtig ſchlen, weil der von wiſſenſchaftlichen Ambitionen 
freie Erzähler fie ganz nebenfäclich feinem Fagdberict eingeflochten hatte. 
Diefer Globetrotter ſchaterte in einem japanifpen Teehaus mit einem Paar 
miedlicher Geilhas; als er aber in angepeiterter Stimmung aggreffi wurde, 
und einer ber Heinen Damen einen Kuß aufswang, feien bie fpärli) onweſenden 
Güfte teile unbandig lachend, teils tief errötend davon gelaufen, gleichſam als 
hätte der Galt in lächerlicer und zugleich ihamlofer Weife eine Böbe gezeigt. 
In diefer Weife würden die Reger nicht reagieren, wenn fie zufällig Zeugen 
einer äpnlichen Syene wären. Gie hätten mur den Eindrud einer frembartigen 
„dasturi“ (Tradition), wie the Lieblingswort lautet, deren Ginn fie verftchen 
würden, aber ohne Neigung fle nachzuahmen. 

Be babe auch zu erforfcpen verſuct, und wie ich gleich bemerten möchte: 
vefultatlos, ob man bei den Regern irgendeine andere Deojettion ihrer Liebes- 
empfindungen findet, Die auf bie Genefio bes Raffens irgendwie Licht werfen 
Könnte. Über den Urfprung des Kuffes ift aber fon mancherlei Unfinn gefabelt 
worden. Einige Beit bevor ich Dies hier nieberfchtich, ging burd einen großen 
Gell der Tagespreffe eine Notiz über Dies Problem von Lombrofo, dle aber fo 
Lindifeh war, daß bee Turiner fie gemih nicht verbrochen hat. Lombrofo hat ja 
oft genug mit fo gewagten Kombinationen gefpielt, daß er fih nicht wundern 
darf, wenn fein Rame bisweilen von irgendeinem objturen Heinen Bellenfehinber 
‚gemißbraucht wird, der feiner eigenen geiftwollen Entbedung durch ben Namen 
Lombrofo Gewicht und Zugang zu den Spalten einer Zeitung verfhaffen 
mochte. Datum gehört in ben [toffärmeren Sommermonaten feit Jahren irgend- 
ein von Lombrofo zuerſt erforichter Atanismus zu den belichteften Gaſten der 
„Vermieten Racheichten“ aller Generalanzeiger, den man immer wieder gerne 
fieht, ebenfo wie die feredliche Feuersbrunft in Temesvar, die Engelmacperin 
von Warſchau, die auch bisweilen nach Stodholm überfiedelt, den lebendig 
Begrabenen im Epegediner Komitat, den Zotion im State Nebrasta und ben 
Mord aus Eiferfücht in der Ofteria an ber Porta San Giovanni in Rom, ber 
‚gewöhnlid am erſten Freitag jedes Juli 7'/, Uhr abends verübt zu werden pflegt. 


Weld ein Ronfens. Die Feuerländer nämlic) besaßen teine Trintgefähe (27) 

und wenn fie auf Reifen an einen Bach tamen, fo würden bie Heinen Kinder 

perdurften möffen, wenn nicht Die Mütter Wafer in den Mund näpmen und es 
. Dem denen eines Bepaners in Berlin entnehme id, tah diefe meine urfprüng- 

ie infer feine Landsleute zutreffend we. 
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ifmen einflößten. Das ift wirklich chon ein baarftraubender Unfinn, den man nur 
mit dem Maufcpelwort „ausgerechnet die Feuerländer“ rigtig cparatterifieren 
tann. Und in weiche geit dente fid der Verfaffer diefe Vermittlung? Meines 
Wiffens it die Landbrüde zwichen Europa und Amerika via geland ſchen ziemlich 
lange eingeftürgt: Oder foll die Entdedung ber neuen Welt uns auger bet 
Kartoffel und vielen anderen ſchönen Dingen auch den Kuß gebracht haben? 
Ich erinnere mich aber, ſchon als Primaner gelefen gu haben, Daf bie Römer bie 
Mauger (Oscula) tannten und eifrig übten. Forbert doch Catull in feinem 
reizenden — Chanjon würde man es heute nennen — „Vivamus mea Lesbia 
atque amemus“, „Laffet uns leben, meine Lesbia, und ums lieben“, bie Geliebte 
auf, fo viet Rüffe mit ihm zu taufen, taufend und immer wieder taufend, bis die 
neidiſchen, Hatfehfüchtigen Greife verzweifeln müffen, fie zu zählen. Die Feuer- 
länder mögen fehe viet andere Verdiene um uns haben, den Urtufs aber haben 
fie ſcherüch nicht eefundent), 

Und die ataviftifepen Beziehungen zu Dem Tränten der jungen Vögel? gh 
halte nicht viel von ſelchen fpetulatioen Gpielereien, mit denen fi alles und 
nichts Beweifen laßt; wenn aber das Staffen durchaus ein gar lieblidper Atavismus 
fein foll, fo feint mie Die von den Vögeln abgeleitete Ertlärung doch unnötig 
weit hergedolt. Jeder Tierbeobachter welt, daß Sauger wie Vögel einen 
Bietlipteitsausdrud befiken, Der mehr ober minder dem Küffen der Aenſchen 
analog erfcpeint, roger er bei ipnen melt eine Reattion auf Geruchsfenfationen 
ift. Wer daraus weitere Schlüffe sleden will — chen. Andere werden vielleicht 
meinen, daß die Reger recht haben, wenn fie füffen und faugen ibentifiieren, 


... auf als Dec Sanger, font weet ML 
durch einen leeren Schnuller ſofoct beruhigen laffen, was nicht moglich wäre, 
wenn der Magen aus ibm ſcheie; denn der laßt ſich nicht betrügen, wie naire 


. —ꝛ-V — 
belmatlichen Spreewalderinnerungen herauszufinden. Und auch wer an diefe 
Geneſis glauben will, þat meinen Segen. Ich bin in folden Fragen nicht in- 
tolerant. Die Hauptfache ift und bleibt, bag überhaupt gclaßt wird; ob es fb 
aus dieſem oder jenem Urtut zu fo exfreulider Höhe entwidelt hat, ift graue und 


3) Eine 4000 Jahre alte Statue im alten Mufeum in Berlin zeigt, ba Die Agppter zum 
den nicterotifgen Ruß tannten. 
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mehr als graue Theorie, und darin werden, hoffe ich, alle Lefer mit mir über- 
einftimmen — und vielleicht felbjt Lombrojo. 

‘Man tonnte rein deduttio denten, ein Delt, das primitiv nicht nur in der Art, 
fondern auch in der Projettion feiner Gefchlechtsempfindungen ift, muß in 
lle Begiepung — ftich in rein huifüfheny, frafrestlihen inne — 
fefteren Boden unter fi fühlen als ein höher gearteies. Und bod find die 
Ghinefen — und nicht erft, feitdem fie uns Anlaß zu gerechtem Groll gegeben 
paben — wegen ihrer Lafterbaftigteit verfcrien. Dielleigpt mit Unrecht. Denn 
die Voreingenommenbeit, Untenntnis und Ungeredtigteit der Völter gegen- 
einander, ift umerfcpöpflich grob. Wenn ein Deutfeper längere Beit in fremden 
europdiſchen Journalen die Anfcpauungen über deutſche Verpältniffe und den 
deutſchen Charatter gelefen und taglich Gelegenheit atte, ſich verblüfft an die 
Etien zu faffen ob der horrenben Untenntnis, dann bämmert es erft in ihm, 
welcher Abgrund von Ummiffenpeit uns von Völtern trennt, die uns in Ihrer 
ganzen Natur nach fremdartige und unperftändlicher fein muſſen. 

Welch unerhört weit vorbeigreifenbe Urteile über Die Reger und Afrita babe 
ich felbft mir aufladen laffen und vom Haufe mitgebracht! Und als ich baranging, 
die Wirttichteit mit den vorgefahten Meinungen zu dergleichen, da zeigte ſich 
meift febr bald, daß fie Intongeuent und oft genug nicht einmal äpnlih waren, 
um gu ſolchem Betenntniſſe zu tommen, muß man freilich ehrliche und mehr nech 
bewußt anti-autofuggeftioe Begriffsgeometrie treiben und nicht naiv an den 
Dingen fo lange zerren, bis fie ſich mit dem Vorurteile Deden, Das ift leider 
allzu häufig und ich fürchte, ich werde noch manchen guten aftitaniſchen Rame- 
raden erzürnen müffen, wenn ich dieſe der Wahrheit gefährliche Methode zu 
betämpfen als Pflicht eragte. 

Wen Tr a 


Deportation auscufen tonnte: Auch der unfittlicfte Verbrecher ift immer noch 
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fittiger als der Eingeborene.“ Das Umgeteprte ift zum mindeften ebene 
rigtig. Was ums vielleicht auf den erften Blid bei den Schwarzen unfittieh 
erſcheint, wie die Polngamie oder bei einzelnen anfäffigen Stämmen das 
Connubium, gewinnt fofort ein anderes Ausfehen, wem wir es durch eine 
andere, als die von den heimiſchen Moralbegeiffen entlehnte Brille betrachten. 
Dann wird es fih oft genug erweifen, dag gerade Das, was wit unfittlich zu 
nennen uns beredptigt fühlen, für diefe Detter fttlich ijt. 

Aber wie den richtigen Maftab finden? Wer ertannt hat, daß der mächtigfte 
Trieb in der Natur auf die Erhaltung der Art gerichtet ift, fo mächtig, dag es 
Wefen gibt, die in Ihrem ephemeren Dafein weder Speije noch Trank tennen 
lernen, weil es mit Hocgeitsreigen erfüllt ift, der wird zu teiner anderen Pe- 
finition tommen, als: „Cittli it, was der Erhaltung der Art dient; unſitlich, 
was ibe widerfpricht.“ Mir will feinen, daß dies der einzige Wertmeffer tft, 
mit dem man alle Zebensdußerungen aller Balter auf ihren ethifchen Gehalt 
prüfen tann, ohne Gefahe zu laufen, ihnen nicht gerecht gu werben. Seiche Er- 
tenmtnis ift wie ein Rettungsboot, mit bem man alle Klippen umfäprt, die fid 
abfepredend einem Verftändnis des ethifden Problems entgegenftellen, wie 
v. B. bie ungleiche Wertung gleicer oder ähnllcper Erfcheinungen in verfchledenen 
Zelten und Ländern. Es ift bier nicht der Raum, um auf diefe Fragen näher 
einzugehen, ic mufte mich mit Andeutungen begnügen, bie jeder felber weiter 
fpinnen tann, aber gang unterdrüden mote ic meine Anfcpauungen for bes- 
wegen nicht, Damit ich mid leichter und kurzer nerftänblid machen tann, falle 


eines noch dem Rannibalismus Stammes, deſſen Land ich in einer 
1Y,ftündigen Bootsfahet erreichen tann, und i höre jedesmal, wie fie von ben 
eingeborenen als ", d. b. Menſchenfreſſet verſpottet 


andererseits erleben wir viel häufiger, daß der Reger baje Sitten, burch gute 
Veifpiele angeregt, fänftigt, und ſchon deshalb muſſen wir, folange ihnen diefe 


96 tere nad dieje langen @bfgmefung wieder zu bem Ausgengspuntt 
biefer Erörterungen zurüd, den Epen der Racaranentrager. Wenn ich aus dem 
Aulcht Gefagten die Nufanwendung auf die Zaufende von Ehen ziehe, bie die 
‘Wangwana mit ihren Weibern eingehen, fo bat man wohl bas Rest, fie un- 
fitti zu nennen — und fo hatte ig fie infinttio empfunden, bevor ich über fie 
nachgedacht hatte. Denn diefe Leute gehen bewußt ein Verhältnis ein, beffen 
mindermertige ethife Grundlage fie felbft anertennen. Haß ipre Chen duherſt 
wenig tauglich find, ihre Kaffe fortzupflangen, brauche ic nicht zu wiederholen, 
dun tann man freilig einwenben: Diefe Leute, die ein Leben fländig auf dem 
Marſche führen, folgen doch nur einem ftarten, natürlichen Triebe. Und fo, wie 
ſic Ihre Ehen darftellen, find fie nichts ale eine folgerictige Enttoidtung aus den 
Bedingungen des Raramanenlebens, Und warum wählt du denn für diefe Art 
Verhältniffe den pochingenden Namen „Epe“? Nenne diefe Weiber dach einfach 
wandernde Peoftituierte, dente dann an die heimifcpen Derhältniffe und überlege 
die, ob du auch dann nog die Schale deines Bornes über diefe Haupter aus- 
giehen wirft. 

Piefer Einwand ift allerdings betechtigt, und ich geftebe, daß ich jedesmal, 
wenn ich das Wort ,unfittlih* ausfpreche, felbft einen teifen Horror empfinde, 
weil ic), befonders durch meine feübere Tatigtet ats Ferenargt bie abgeundticfe 
Verlogenbeit tenne, die in unferem Gerualleben berefcht, und weil ich die grau- 
fame Borniertbeit, Die Heudelei und die Rachfucht des Unvermögens tenne, die 
lic pinter der ethiſchen Maste vieler Sittlichteitefanatiter bergen. Was ich aber 
den gefilderten Ehen nicht verzeihen tann, das ift der Mangel an Anmut und 
die unverpüllte Echauftellung der hählicften, menfglichften eigenschaften: 
der Habgier, der Treulofigteit dem Freunde gegenüber, der Lüge und vieler 
anderer. Hütte Id päter nicht Die Eben der anfäffigen Stämme tennen gelernt, 
fo wäre ic mit einem großen Widerwitlen gegen die ch watzen Frauen aus Afrita 
beschieden. 

Da die Een der Träger mit ihren Weibern felten von einem ſeeliſchen Bande 
gehalten werden, fo ift es nicht zu verwundern, bat fie nach Belieben aufgelöft 
und neu getnüpft werden. Am fhlimmften ift es, wenn in einer Gemeinfchaft 
die Zahl der Männer, wie in jeder Rarawane, überwiegt, dann gibt es täglich 
wahre und falfche Besichtigungen, Cchimpfyenen, Prügeleien, ebeud ufw., 
und der Europäer, befonders wenn er ein Neuling in Afrita ift, der alles ent 
nimmt, bat täglich eine Stunde die wiberwärtigiten Antlagen und Widertlagen 
anzupören und zu fliten. Oft it das Weib Mäger, weil bei jeder Trennung, bie 
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bei meinen Leuten durcſchnittiih alle acht Tage erfolgte, Streit um den Feten 
Stoff entftand, mit dem der Mann fie angelodt batte. 

‘Darin find die Neger fürchterlich gemein. Es tommt namlich (namentlich 
‘auf Regierungs-Gtationen) auch ver, daß bie Leute längere Zeit zufammenleben. 
Wenn das Weib auch ein Fahr und darüber die Hütte ipres Gatten geteilt hat, 
fo beraubt er fie Dod aller Geſchente. wenn fie freiwillig von ibm gebt oder ihm 
angeblich gerechten Grund, fie fortzufchiden gegeben bat. Afo felbft in dieſem 
loder gefügten Verhältnis bepält die Frau einen Reit von Stavenanjeden. 
Ratürlid verhindert der Europäer mit Fug ſelche Dinge, fo oft er fie erfährt. 
Dadur erhalten aber wieder die Weiber Oberwaifer, weil ber Reger in feiner 
fureptfamen Abneigung, fid vor dem Mjungu zu verantworten, auf fein an- 
gebliches Recht auch Weibern gegenüber, bie alle paar Tage oder Moden von 
Arm zu Aem fliegen, verzichtet, wenn er beforgt fein muh, daß durch den ent- 
lebenden Streit die Aufmertfamteit des Europäers erregt würde. ch habe in 
den häufigen Schauris, in denen die Entſchadigungsfrage eine Rolle fpielte, 
den ſchuldigen Teil, wenn er der Mann war, zu gehöriger Buße bewogen, wenn 
ev aber bie Grau war, durch Burüdweifung Ihrer Anfprüde beftraft, und habe 
auf Diefe Weise auch einige päbagogiiche Erfolge erzielt. Übrigens beobachtete 
ich, daß das Gefeh der feruellen Anziehung, das auf erzicherifhem Gebiete 
exfabrungsgemah bebeutunganol ift, bier välig werfagte. Und nicht nur bei mir, 
fondern alle Expeditionsführer, mit denen ich Darüber fpradh, beftätigten mir, daß 
es ihnen viel leichter fiel, unter den Männern die Dijsiplin aufreshtzuerhalten, 
als unter den Frauen. 

Ge gibt fürchterliche Megären unter Ihnen. Sc habe auf meinen Reifen öfter 
beobachtet, wie foldhe Weiber ihre fhwertranten Männer malträtierten, ober 
auch gefunbe, aber befonders paratterfcpwache Naturen, Die ſic aus Bequem- 
ligteit oder Sinnlicpteit ihnen volltommen unterwarfen — ich ſuche nicht 
viel menſchenwüede in ſolchen Leuten, aber trozdem empörte fid alles in mir 


wefenden den Kopf nicht im mindeften yerbrachen. Die Leute, die mit mit in 
Vergfeieden wohnen, chaten von Zeit zu Beit ihre Weiber nach dem acht bis 
zehn Tage entfernten Ufumbura, um Eintdufe zu machen. Das geſchah einige 
‘Male wenige Tage nach einem vorausgegangenen Eiferfuchtsausbrud. Fragte 
ic fie dann, ob fie glaubten, daß ihre Frauen ihnen in der Ferne die Treue be- 
wahren würden, dann begweifelten fie es genau fo wie ig, und wenn ich dann 
weiterforſchte, was fie dazu fagten, fo erhielt ich die Antwort: „haithuru, 
was zu beuti heißt: „Das ift mir Warft. Bel Berufsjägern ift es allerdings 
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anders; bei ihnen hat Die Treue der fernen Gattin große Bedeutung für die 
erfolge ihrer Jagd. 

Für die geſchüderte Sorte von Raramanenepen ift folgender Vorgang nach 
verfcpiedenen Richtungen bin daratterifijh. Bei einem meiner Leute entluden 
lic Eiferfuct und Karabiner gleichzeitig. Ex hatte ihn wohlmeislich gegen feinen 
‘Stem gerichtet, denn es lag ihm ja nichts baran, zu fterben, fondern er wollte nur 
demonftrisren. Abet während er auf eine barmlofe pleiſc wunde gerechnet hatte, 
war das Geſchoß fo boshaft, ihm den Rnochen total zu zerſchmettern, fo bag er 
beute zu teiner anftrengenden Arbeit fähig ift. Als fein Weib ibn zu Tobe er- 
ſcopft und im wilden Sdymerge fi teammend am Boden ihrer Hütte fand und 
feinen Zuftand ertannte, was glaubft bu wobl, o Lefer, welche Wirkung dies auf 
ine Gemüt hatte? Sie weinte nicht, fie jammerte nicht, auch raufte fie nicht ihre 
‚Haare, fondern fie [epnücte noch in berfeiben Minute ibe Bündel und fiedeite in 
eines endeten Mannes Hütte über, weil fie weder den Drang noch das Talent 
aut Rrantenpflegerin in fih fpdrte. Wenn ich aber den Gnvaliden heute frage, 
wie er fo gottoerlaffen bumm fein tonnte, fid um biefes Weibes willen zum 
Krappel zu (hießen, fo darf ich figer fein, Die Antwort zu erhalten: „amri ja 
mungu" — es war Alabe Wille. 

Bnfel Rwidjwi, Auguft 1901. 


Bwergin als Töpfer. 
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($ Hatte gehofft, nac act Tagen mit der Konftruierung meiner Ugalla- 
Cindi-Reife fertig zu fein, aber als diefe Frift verftriden war, fab Ich, 
Da noch viel Daran feite, um aus meinen Zeichnungen und echeitten ein Patet 
zu machen und es in die Heimat abzuſchleden. Aber ich hätte auch ohne dies nicht 
forttommen können. 
es war nämlich unter meinen Leuten eine Epidemie von ſchweten Fiebern 
und Blattern ausgebroden. Der Reger ift gegen Malaria fo wenig immun wie 
der Europäer; auch der KRüftenmeger nicht, jelbft dann nicht, wenn er die Küſte 
nicht verläßt. Unter den Trägern, die ich von dert mitnabm, waren wenige, die 
in den beelgehn Monaten unferes gemeinfamen Reifens gang vom Fieber ver- 
font geblieben wären, und viele, bie fter baran Nitten, als id); alle aber ver- 
ſicherten, Da fie an der Küfte jedes Bahr ein-, zwei-, dreimal — dies war ver- 
fchieden — iht Fieber hätten. (Und der Neger hat eine bur chaus zuverläffige 
Empfindung auch für geringe Temperaturerdopungen.) Bel manchen dauert ber 
Anfall nue wenige Stunden und ift fepe leicht; bel anderen aber ift bie Figen- 
wärme tagelang außerordentlich erhöht und diefe Gorm, bei ber fie febe leiden, 
überwog am Malagaraffi bedeutend. Bel Eingeborenen manger Stämme, . B- 
den Gebiegooditern Im Weften ber Rolonie ift Fieber ſehr häufig, aber Ic glaube 
nicht, Daf es bie gemwößnliche Malaria ift, fonbern eine fpegififche Abart, wenn es 
nicht überhaupt Retuecens ift; fie ertranten faft ausnahmslos, und viele geben 
daran zugrunde, wenn fie Ihre Heimat verlaffen. Befonders wictt die Ebene 
auf fie wie töbliches Gift, und Die Hoffnung, aus ben Millionen, die fich im Weften 
Aufammenbrängen, Blantagenarbeiter für bie afte heranzuziehen, ift, febft 
wenn man Ihre Abneigung gegen Ortstechfel überwinden Könnte, aus dieſem 
Grunde allein ausfichtelos. FE rd derten wie Een In et 


VVV 
mir unfpmpatpifcher wäre, als einen Freund für einen guten Wit oder fein 
.. 
die rage enthält, lautet: Wenn das tropiſche Afrika tein Aufenthaltsort für den 
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Europäer ift, bann erft recht nicht für ben Afeitaner, für ben Reger. Denn ich 
zweifle keinen Augenblid, das ceteris paribus feine Mortalitätsgiffern größer 
find als die des Europäers. Ceteris paribus — id gebe zu, baf das ſchwer zu 
ereichen ift, aber doch gibt es eine Dergleidsmöglicpeit. Unfere tofonialen 
Beamten und Militärs find ausgewählt teäftige Leute, im Alter von 20 bis 
40 Jahren. Dasfelbe gilt für die Träger, nur daß diefe darin im Vorteil find, 
daz fie meift im Alter von is bis S0 Fahren ftehen, und wenn ich den Progentfah 
von Toten redne, den allein meine Träger im Laufe von vier Fahren erlitten 
haben, wobei zu berüfichtigen ift, daß ic, da die Leute feit Drei apren entlafien 
find, nur einen Bruchteil der Todesfälle erfahre, fo muh ich fagen, dab, wenn die 
Weizen diefelden Ziffern aufwiefen, fie längft in wilder Flucht dies Land des 
Seheedens verlaffen hätten. And zu der gleichen Alnſicht tomme ich, wenn ich 
bie Bahl der Leute betrachte, Die feit deei Jahren auf dem Berge geftorben find, 
auf dem meine Gtation „Bergfeieden“ liegt, 

‘Und nun gehe man hin und frage einen Heren, det im Innern der Kolonie 
tätig war, wieviel alte Reger er dort tennen gelernt bet. Seine Antwort wird 
lauten: „Man flebt außerordentlich wenig alte Leute!” Hier in Ruanda z, B. 
fangen die Eingeborenen über 40 Fabre ſchon an felten zu werden, Leute über 
60 Bahre verschwinden in der Menge und Greife ber 70 Fabre find einfach 
Suriofitäten, fo wie bei uns 80. bis 10OJährige. Die alten Weiber find um ein 
geringes häufiger. Gn anderen Ländern mag cs vieleicht etwas beffer fein, aber 
auger an der Kaſte wohl nur um eine Lappalie. Denn wo id auch berumgefragt 
habe, bei Miffionaren, Offigieren u. a., immer betam ich die Antwort: „Eo gibt 
fo gut wie teine alten Leute.” Gicht man aber einmal einen Grels, fo ift er ge- 
brech, ac fo gebrechli und in Wapcheit dem Dachpreife glei, der ſic nicht 
zu beifen weiß, fo daß die Miffionare, unter denen doch zahlt eiche ältere Herren 
find, Daneben wie Fünglinge wirten. 

Was ift Die Urſache diefe frühpeitigen Hinfterbens? Natürlich nicht eine 
allein, fondern viele zu gemeinfamer Wirtung vereint. Krieg? O nein, das 
glaubte man wohl früher. Heute wijfen wir, bag die Rämpfe ber Eingeborenen 
felten größere Opfer fordern, und daß eine einzige europäifche Etraferpedition 
meift mehe Menfdenleben vernichtet, als felbft gebaute Kriege der Schwarzen 
untereinander. Hungersnot? Schon cher, wenn auch mehr indirett durch 
echwachung des Körpers und Disponierung zu interturrenten, Rrantpeiten, 
als dirett. Dirett wick Nahrungsmangel abnlich wie bei uns die Influenza, 
in dem er die aus befonderen Gründen an Widerftandefähigteit fhwäceren 
Clemente dapincafft, fei es tonfitutionell jhwächere — Sante, Alte, Säuglinge, 
fei es ſozial minderwertigere — Stlaven. Nein, nicht Krieg, nicht Hunger, 
fondern ein Seer von Leiden, zum Teil duntlen Urfprungs, Dezimiert fie in der 
Blüte ihrer Jahre. 
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‘Man vernimmt oft in Europa Gefsidten von der „unglaublichen“ Kraft 
des Negers im Aberwinden von Srantheiten und dem nicht minder unglaublichen 
Stumpffinn oder Heroismus im Ertragen von Schmerzen. Unglaublich aller- 
dings, denn man hat nicht nötig an fie zu glauben, weil fie vor der Wirtligteit 
nicht Gti Halten. Das find fuggeftioe Übertreibungen von der Art, die nie 
fterben will und von denen des Dichters Wort gilt: 


ie pflangen von Geflecht fc zu Gefgleihte 
Unb fleppen fi von Ort zu Ort. 

Tatſachlich erträgt det Reger weber Schmerzen flandpafter als wir, noch 
fein Körper Krantheiten, Im Gegenteil, ex erliegt oft Leiden, die an ſich nicht 
tödlich wären, weil fein Herz oft durch Altopolexgeife geichwächt ijt, oder weil er, 
der an ein lber maß von Nahrung in gefunden Tagen gewöhnt ift, in tranten 
fofort jede Speife auger Wein und Bier zurüdweift und dadurch ungemein taſch 
verfällt, Robuft ift ex nur, ſowelt fein parter, durch eine bide Schwarte gefchühter 
Schädel in Frage tommt. Auch die oft hervorgehobene Hellungstendeny ver- 
nadhlaffigter Wunden tann nur den Laien in Erftaunen ſezen, der nicht weiß, 
daß derlei auch bei uns in der vorantifeptifépen Zeit nicht felten war. Schon die 
eine oben erwähnte Tatfache vom Geblen der alten Leute fpricht gegen folche 


‘Be glaube, Das Marden von dem Stoizismus ber Neger ift Dure die Be- 
wunderung entftanden, die manche Herren ihnen zellen, weil fie im allgemeinen 
ibe ham’ Lebrin (,29°) tapfer ausbalten, ebgleid auch dies mit Unterfdied. 
‘Denn „famos schlagen und „famos fillpalten“, find Ramen von Tugenden, 
bie man in Afrita fepe bald zu boten bekommt und oft mit groer Begeifterung. 
Aber du lieber Gott! Wenn mein Vater und Groh- und Urgroßvater und alle 
meine fecpjehn Ahnen fo oft gegerbt worden wären, wie wohl die meiften Reger- 
ahnen, dann wäre ich wahrfcheinfich auch mit einem natürlichen Bergmanneſchutz 
gue Welt getommen. Henn die Rilpferdpeitfepe ift teine Erfindung, die die 
‘Deut{dhen mitgebracht haben, fondern eine ehr alte, gewiß beinahe fo alt, wie bas 
Nilpferd felber. Mperdies ift die Haut des Negers nicht nur in der Farbe von der 
3 KK 


dies unter Umftänden, wenn nicht dulce, fo dach decorum fein tann, unſete 


Dabei fällt mie ein nettes und wie mir perfichert wurde, wahres Geſchichichen 
ein, das fid in unferer Kolonie abgefpielt hat. Zwei deutſche Unteroffiziere 
Plagte bie feltfame Neugierde, wie es tite, 25. zu erhalten und wie fie biefe 
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Wohltat ertragen würden. Sie befploffen alfo, ſch gegenfeitig mit bem kiboko 
zu verfoblen, und damit Die Sache einen doppelten Bwed hätte, fih zu ver- 
pflichten, daß derjenige, der vor dem 28. Jiebe Salt rufen würde, für jeden 
fehlenden dem Gegner eine Reichsmark zu zahlen hätte. Ajo geihab’s. Der 
exfte hielt es bis zum 15, Siebe ous, dann hatte er genug und fhuldete bem 
weiten, der jezt an bie Reihe tam, 10 Mart. Fn feiner Furcht, diefe zu verlieren, 
dieb ex fo müederiſ zu, bag der am Boden liegende am liebften (don bei s ein 
Ende gemacht hätte, aber da er bann feinerfeits dem erften 10 Mart zu geben 
batte, bezwang er fi) und fubtrahierte bei jedem folgenden Dieb eine Mart, 
bis aud er den 15. erreicht hatte und mit bem Rufe Out- auffprang. Nachdem 
bie beiden im Bade ihre edlen Teile etwas gefühlt hatten, fahen fie beim Glafe 
‘Bier zufammen; aber während der eine febr munter und gefprägig den „Wis“ 
noch einmal belagte, war der andere merkwürdig in fi getebet und in {were 
Sedanten verfunten. Endi [len er zu erwachen, fdittelte ben Kopf wie einer, 
der vergebens ein Problem zu loſen verfucht hat, ftarrte feinen Rameraden mit 
einem atwefenden Austen an und bead zuletzt bas lange Schweigen mit ber 
Frage: „Wiffen Sie viellicht, Ramerad, warum wir uns gegenfeitig geprügelt 
baten — — — — 


Was die Mortalitätspiffeen der Eingeberenen fo ins Ungemeffene fteigen 
laßt, ift mit dem oben Geſagten noch nicht erſchepft; es ift Die geradezu un- 
gebeuerliche Rinder- und unter ipnen wieder Cduglingsfterbligteit. Hier in 
Ruanda ift bes zum Teil leicht nachyuprüfen. Um die Hütten ber Eingeborenen 
erheben ſic nämlich andere en miniature, entweder gang Heine oder mittelgroße, 
gleichfam die Dentfteine geftorbener Verwandten. Die größeren für Ermachiene, 
die kleineren für Rinder. Und da ijt taum ein Gehöft, in dem nicht eine, zwei 
drei foleher Rinderhütten wären, beftimmt, die dem Geift des Toten dargebrachten 
‚Opfer aufzunehmen. Aber ich habe beren aud ſchon acht und neun, In der Pro- 
ving Mganamutarl fogar einmal elf gezählt. 

Cs ift eine furchtbar düftere Tragödie der Kindheit, bie aus folden Gabler zu 
uns fprict; nicht einmal mitgerechnet find Die vielen in den erflen Lebens wochen 
‚Seftorbenen, weil ihre Zahl, da fie teine Grabpütten betommen, nicht zu tonfta- 
tieren ft. Aber dach enthalten fie auch einen Croft für bas Volt und feine Griftens, 
weil aus ipnen aud Die große Fruchtbarteit der Chen hervorgeht. Das würde 
mid) auf Die Frage Bringen, wie diefe Stämme tro der groben und frühpeitigen 
Sterblihteit der Bndieiduen ipre Art zu erhalten vermögen, aber ic wiberftehe 
der Derfucpung, Diefes Thema, bas zu viel Raum beanfpruchen würde, zu erörtern. 
BA will nur einige der wicigften Leitfage gleichfam wie Stichwörter anführen. 
Möge an fie der Lefer, wenn ex anders Luft hat, felbft den erläuternden Tert 
antnüpfen und weiterjpinnen. Nämlich: 
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1. Wie oben erwähnt: die chen der anfaffigen Balter find feh fruchtbar. 

2. Ole Reger erzeugen dant des frühgeitigen Beiratens nicht wie wir drei, 
fondern mindeftens fünf Generationen in einem Sahrhundert. 

3. Polpgamie verhindert, daß der Überfguß von Weibern verblüht, obne 
Frucht getragen zu haben. 

4, Wo, wie in Ruanda alternierendes Connubium, d.h. wechſelſeitige Paarung 
mehrerer blutsbefreundeter Männer mit allen ipren Grauen ftattfindet, wird 
verhindert, daß durch Die Untauglichteit eines männlichen Teils aud ber weibliche 
Gell der Ehe für Die Erhaltung der Art verloren geht. 

Das find nicht alle, aber die wichtigften Hilfen; andere, auch nicht unbe- 
deutende, find fogiater Natur. Aber ich brede pier ab und bezwinge mid wenn 
auch mit einiger Gewalt, font time ich nie mehe in den Mfima-Wald am Mala- 
gacaffi gurad. — — — 


me- Wald. Während i dies fried, fiel mic auf, daß das „gefunder 
Wald“ beißt. Dies war nun leider nicht der Fall, denn in meinem Lager hatte 
fish, wie ſchon erwahnt, ein fplimmer Gaft, Die Blattern, eingeftellt. As ich 
vorper nach den Urfachen des Reger-Cterdens forfchte, fpead ich nur im all- 
‚gemeinen von dem Seer der Leiden, das ipn bebroht und das ipn am Leben 
verzagen laffen müßte, wenn feine Geele nicht einem flachen eic ähnlicer 
wäre als einem tiefen Brunnen. Auf mebiginifche Eingelpeiten ging ich nicht ein, 
well es bem Wunfche der Lefer gewi nicht entfprespen würde. Eine Krantpeit 
abet muß ich doch mit ein paar Worten erwähnen, weil fie für den Neger eine 
noch größere Bedeutung bat, wie für uns die Tuberkulofe, und weil fie die Peft 
von Afrita ift, ic meine die Batten. 

Es wird unfere vornepmfte toloniale Aufgabe fein, dem Reger in bem Rampf 
gegen fie Belgufteben, und toie werden es um fo lieber tun, wenn wir une bewußt 
find, wie viele Taufende junger Männer wir ber an Mencenüberfluh nicht ge- 
fegneten Kolonie als Gdemänner der Zuhunft jabelie erhalten tonnen. Die 
Aufgabe wird durch drei Momente erleichtert. Crftens, weil wir bas Gegengift 
tennen tind im Lande felbft produzieren Können. Zweitens, weil bie meiften 
Neger ſich gerne impfen laffen, da viele von ihnen bas Fmpfen fon vor den 
Europäern getannt haben und es leider nut deshalb nicht tonſe quent durchführen, 
wel bel dem Smpfen mit ungefehwächtem Birus vom Santen auf den Gefunden 
tödliche Fälfe nicht ausbleiben konnten. Und Drittens, weil es zwei ober Drei 
Derde in ber Rolonie gibt, von denen aus die Fmpfung geleitet werden tann. 

‘Dex Hauptherd ift Tabora und Umgebung, der zweite das tongolefifche Ufer 
des Tanganita, von dem die Übertragung nach Udjidfi und Ufumbura und von dort 
in bie angrengenden Lander erfolgt. Prei Epidemien habe ich unter meinen 
Leuten gehabt, und ftets ftammte die Gnfettion nachweisbar von einem der 
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genannten Orte, in denen die Blattern geradezu endemifch find. Und da von 
Bergfrieden aus jedesmal die Seuche auf die Bevölterung am Kiwufee über- 
greift, fo ift es mic oft, als müßten die vielen Toten als Antläger gegen mich 
auftreten. Abet du lieder Gott, was vermag ich, der Einzelne. Solange nicht 
rüdfichtslos in den drei Stationen die ganze Bevölterung geimpft wird, und fo 
lange vor allem nicht jedes Mitglied Durchgiehender Rarawanen einen Chein 
aber exfolgreide Impfung — am beiten teinen papierenen, ſondern ein täto- 
wiertes Merkmal — aufweifen muß. werden wir der Seuche nicht Here werden. 
Die regellofe Impfung Diefes und jenes, der von felbft tommt und darum bittet, 
wie es felt einigen Jahren gefchleht, ift zwar aud) von Gegen, aber bei bem in- 
delenten, immer einen Stimulus heifdenden Charatter bes Negers lange nicht 
genug. Hier bilft wur wohltätiger Zwang, der gerne ertragen werden wird. 
‘Daf die Aufgabe für die betreffenden Begirtschefs und vor allem für die Arzte 
nicht gang leicht ift, gebe ich gerne gu. Aber unfere Offiziere, Beamten und Pot- 
toren find nicht fo gefdbaffen, daß fle vor einer Arbeit zurüdfchreden, weil fie 
ſchwierig ift. 
use Rwidjwi, November 1901. 


und fie febeedten nicht zurüd. Heute, wo feit ber Rieberfrift des hier ger 
fagten zwölf abee verflofien find, darf ic, opne zu übertreiben, fagen: Das, 
was auf dem Gebiet ber Batternbetämpfung geleiftet und erreicht wurde, ift 
das ſcoonſte Denkmal, das deutſcher Pfiichttteue in den Kolonien gefebt wurde. 
Die wirtfepaftlihen und fogialen Ummälgungen, die mit jeder Rolonifation 
verbunden find, haben gefordert und fordern taglich: „Menfchenopfer unerhört“. 
Aber um wie vieles flimmer fländen diefe Dingen, wenn nicht Taufende jebt 
dem Leben erhalten blieben, Die früher den jährlich neu ausbrechenden Blattern 
erlagen? Wenige tonnen fo gut Vergleiche hierin anftellen wie ich. Nettungslos 


ber 
Ruanda zu verbreiten dropte, ba fief ber ingwifchen oft belebete König alle Wege 
der Refibent jeden Sanbelovertebe zu dem bebrepten Gebiet fpercen, und ein 
Arzt der Scubteuppe impfte fofort 20000 Menfpen in der Umgebung der 
bereits infigiecten Gehöfte. So gelang es, bie glimmende Gefabe gleich im Ent- 
leben zu erftiden. Golde Dinge follten vor allem bie nicht Aberfehen, bie zwar 
tie Eingeborenen [üben wollen, aber um der Parteidottrin willen jeden 
Pfennig für tolonifaterifépe wede verweigern. 


Ruanda, 1. Ottober 1913. 


Dom Blatternlager nach Tabora. 
Brief XVIII. 


u: nun wie weiter? Diefe Frage, die fid dem Afritaforicher, fo lange er 
noch nicht wieder die Planten eines Ozeandampfers unter den Fuhfohlen 
spart, in derfelben Minute aufudrängen pflegt, in der ex ein beftimnites Biel 
erreicht hat, erfüllte natürlich auch meine Gele, als ich den Malagaraffi erreicht 
batte und vocwärteblidend einen flüchtigen aut det nächften Butunft zu entwerfen 
berſuchte. Ich hatte an Flugerplorationen Gefdmad gefunden. Wohl bieten fie 
unendlich mepe Schwierigkeiten als etwa das Durdhqueren von Ländern, zwar 
in beftimmter Richtung, aber mit Benutzung der vorhandenen Vertehrsadern 
und opne Rüdficht auf eine den Weg bis ins Einzelne vorfepreibende Aufgabe. 
Dennod zogen fie mich an. Es hat mid an der Tatigteit bes Alfritaforſchero 
ftets am wenigften angenehm die Disgentralifation feiner Kräfte berührt, und 
ich babe deshalb, wo es anging, mir immer eine ſchurf umgrenzte Parzelle zur 
Bearbeitung ausgeſucht. 

Darum plante ich auch, als id die Gindi-Mündung erreichte, mich fofort an 
einen anderen Flug zu hangen, namlich den Malagaraffi. Et entſpringt dem 
Randgebiege im Often des Tanganita, läuft feinen Oberlauf nach Often und tebet 
in einem Bogen wieder nach Weften zurüd, um in den See fieh zu ergießen. 
Bo beſcloß alfo, dem Strom den Bogen entlang zu folgen bis zur Einmündung 
bes Lutote und dann diefem fromaufwärte, bis ich in dle Nahe von Miffugi 
in Urundi tommen würde, 

Miffugi war ein neugegründeter, und damals der becgeſcobenſte Poften 
der weißen Väter von Afrita, den ich als Rendezvous für eine Karawane von 
Taufelaften beftimmt hatte. Da ich nämlich am Ugalla merkte, wie ſeht Ich mich 


nachsenden. (Der Mann foll jet tot fein und ich hoffe, ba er bie ewige Setig- 
teit gewonnen hat. Wenn er freilich andere Leute ebenfo übers Obr gehauen hat, 
wie den unglidtichen Schreiber defer Zeilen, Dann bin ic für fein Seelenheil 
etwas ängftlich.) Da ich ſicher fein durfte. baf der ftets gefällige und pilfebereite 
chef von Tabora, Hauptmann Willy Langpeid, ic der Erledigung meiner Bitte 
unterziehen würde, fo hatte id) unbeforgt meinen Weitermarfch längs bes Mala- 
garaffi antreten und Miffugi in etwa einem Monat erreichen tonnen. 

15 


Bevor ich aber die Reife den Malagaraffi entlang fortzufehen gedachte, 
wollte ich erft meine bisherigen geograrbiſc en Aufnahmen tonftruieren, wofür 
ic acht Tage rechnete. Für den Fall, bag die Frijt überfegritten würde, und weil 
die Regenzeit fich deter entfaltete, ging ich daran. mir einen bebaglicperen Wohn- 
und Arbeitsraum zu febaffen, als ein Zeit ipn bietet. Denn von den gelten gilt, 
was ein beannter Maler von den Frauen zu fagen pflegte: „Bngenidfe Er- 
findungen und zugleich notwendige Übel“. Scheint die Sonne, fo berefcht im 
Belt, namentlid in den erften Bahren, wenn der unftrapagierte Stoff die Luft 
nicht paffiecen loßt, eine unerträgliche Sige; bel Regen und Wind aber muh man 
die Türen (ließen und hat es dann erft red ſcwal und nebenbei buntel 

3% niftete mid alſo in einem Mfime-Wald ein und lie mir eine langgefttedte 
Veranda mit einer offenen Seite bauen, dedte das Fach wert mit Palmenfächern, 
was namentlich, folange fie fri waren, fehe nett ausfah, beſpamte innen Die 
untere Halfte mit rotem Stoff. der mit dem Grün det Tapeten ſchon zufammen- 
Hang, bing Ratten und Photograppien an die Wande und ein paar geblümte 
Tücher vor das Fenfter und hatte, als der Boden unter Stropmatten verborgen 
war und Tif und Stühle an iprem Plaş ftanden, wieder feit langem einmal 
etwas, was Heim- und Herdgefühle in mie hervorrief. Außerdem führten die 
Leute aus freien Etüden rings um das Lager einen riefigen Baun und feloffen 
ibn nach Norden, wo der Weg zu dem ein paar hundert Schritte entfernten Flu 
fühete, durch ein zweiflügliges Gittertor ab. 

Aber all dies genügte den Rindetöpfen noch nicht. Gie tamten weiter in 
ihren Rüftenerinnerungen und det Mnjampara von Pangani, ein junger, føreib- 
tundiger Araberftlane mußte auf ein Holgbrettepen meinen Ramen in arabifgen 
Lettern jreiben und diefe eigenartige Difitentarte an das Cor heften. Als 
Sehlugteumpf und Krönung aber wurde nach Act der Scheuchen, mit benen die 
Neger des Nachts aus ipren Hütten heraus die Vögel im erntereifen Feld ver- 
grämen, eine Schnur vom Eingang längs des Baunes bis zu meinem Belt geführt 
und dert mit dem Scherben eines gerbrochenen Topfes verbunden. Diefe Klingel 
wurde allerdings von mir bald auger Betrieb gefeht, weil felbftverftändtich 
jeder — vom älteften Astari bis zum jüngften Trägerbop — das Tor nicht paſſteren 
tonnte, ohne die Glode in Bewegung gefeht zu haben. Auch für ſich felbft forgten 
die Leute und bauten fig nicht nur Hütten, fondern fogar Lauben mit Tifhen und 
‘Banten zum Rartenfpielen. Europäerbänte nannten fie fie, alfo teine Barbaren- 
bante, wie bies 3. B. die Wanjammefi vor vielen ihrer Dörfer im Schatten eines 
Feigendaumes haben, und die nur aus einer ſclanten, unbehauenen, auf zwei 
Gabeln ruhenden Stange beftehen. O nein, für fole Bante düntten ſic meine 
Leute doch zu vornehm; alfo bauten fie Europäerbänte, Aber nach drei Tagen 
leben tes ben un beg bee be un hen under bera 
Tile ihe Rartenfpiel. Aber Tijge und Europäerbänte hatten fie. — — — — — 
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Mputu, Rindentleidung bereitend. 


3% hatte damals faft wei Ougend Schmecteante in meinem Lager, Darunter 
vier oder fünf mit Blattern. Ich ertannte diefe erft jpät. Denn einmal waren 
es etwas fonderbar verlaufende Fälle — fo flarb der Astari Mohamadi plotzlich 
vier Wochen nach ſcheindar volltommener Seneſung —, dann aber hatte ich auch, 
trotzdem ich Arzt bin, nut einmal in einem Schweizer Hotel ganz flüchtig einen 
‘Blatternfall gefeben, und die Abbildungen, die ie im Gedächtnis hatte, zeigten 
natlelich andere Verhältniffe als auf der duntlen Negerbaut. Aus jener tiften 
Belt, wo das Lager von dem Gtöhnen der Schwerkranten wiberpallte, ftanımt 
ein Weipnachtsbrief an einen Freund, aus dem das folgende Stad nach Weg- 
laſſung unmefentlicher Perfonalia meiner und meiner Leute Stimmung am 
beften eharatterifieren tann. 

„Zeit drei Tagen hat der Regen nicht aufgehört; bald Hüllt ex den Wald 
in feine Wolten ein, bald trommelt er gleich Exbfen auf die Dächer unſerer Hatten 
und Zelte und fprist von den roten Lachen des Bodens, det bie Fülle nicht mehr 
foffen tann, gegen die Wände und in die Veranda, in der ich Dies fehreibe. Und 
immer neue Gluten ftrömen in unfinnigen Mengen aus der grauen Wölbung 
aber uns. Niemand und nichts tann fi Davor retten. Überall dringt die Rafe 
ein, durch Die Poren det Zeittücher, durch Die Hüllen der Laften, durch Die Spalten 
der Riften, fo Daf jeder Gegenftand, den man anfapt, von ibe bucdhfattigt feint, 
die Bettwaſche einen feuchten dumpfen Modergerud) ausfteömt und die Gtrop- 
matten mit einem famtartigen grûnen Echimmelbelag fid überziehen. Nur felten 
Pauſen von hirzer Dauer, we das Grau verblaft und die Senne die weihen 
Deden zu durchleuchten beginnt, daß man auf ein Ende der Sintflut zu hoffen 
‚anfängt und gerne zuſchaut, wie es über det Erde und den Gräfern wie in einer 
Woſchtache dampft; aber dann zieht fh bas Gewelt wieder sufammen und von 
neuem rlefelt es von den Blättern und tropft durd Die Laden der Palmblätter, 
bie mein Haus deden, daß ich mich taum auf eine trodene Gnfel zu retten weiß. 
Das Lager liegt wie ausgeftorben da. Aud die Raben, die unfere Gefundheits- 
polizei bilden, fien mit tricfendem Gefieder verbroffen auf den Gtateten des 
Bauns, und allein vergnügt find die Feöfche hinter uns im Sindifumpf und wollen 
gar nicht aufpören mit iprem © und A. Bon meinen Leuten fehe ich nichts. 
die Gefunden liegen unter ihren Deden und følafen, oder hoden trübfelig eng 
wie bie Garbellen in einer Hütte am Feuer und qualmen ſclechten Tabat; und 
die armen tranten Teufel liegen froftihauernd auf iprem Lager und wetteifern 
in Geufzern und Jammerlauten, denn was die Alten von den Atragantinern 
fagen, daß fie übermütig im Glad und im Unglüd verzagt feien, gilt ebenſoſebt 
für die Reger. Manchmal febe ich einen Boy oder ein Weib durch das Portal 
nn 
verfrorenem Geſict, Nahrungsmittel in ein Lud gebunden, wiedertommen, 
denn die Eingeborenen aus den benachbarten Dörfern, die fonft in der Morgen- 
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{unde im ager einen Martt abhalten — darumter Die Meprzahl Weiber, Die aus 
reizenden Tontännchen eine grähliche Tabatsjauche auf die Hand gießen und in 
bie Rafe fmaufen und den Reft über bie Lippen ſe neten —, find bei bem Hunde- 
wetter ſchon tagelang ausgeblieben, und wer wollte es ihnen verübeln? 

Geftern war Heiliger Abend; ein triftes Weihnachten für mich, denn alle 
meine Vorräte find erföpft. Kaffee, Zuder, Tabat, Petroleum, Seife, Salz — 
alles zu ende oder am Sterben. Ein paar Tage von bier ift ein Unteroffizier- 
poften, der ein Gallager beauffichtigt. FA glaubte, feine Station wäre gut 
ausgerüftet und fébidte ein halbes Dugend Leute zu ihm mit der Bitte, mir die 
nötigen Sachen zu ſchicen. Aber der arme Keri hatte felbft gar nichts, dafür 
ſchicte ex mir, um fih willig zu zeigen, ſechs Laſten Salz. — gwar zu billigen 
Preife, aber was follte ich wohl mit dreihundertſechzig Pfund Salz anfangen? 
So um meine lezte Weihnachtspoffnung getaucht, fab ich geftern, ſchtleb oder 
laufgte dem Heulen des Windes in den Schirmalagien des Malagaraffi, bem 
Drefchen des Negens gegen die Dächer, dem Wimmern der mit dem Tode 
ringenden Kranten und fang zu dieſer Melodie den einzig paffenden Tert: 

Um meine Stimmung noch mehr dem Gefrierpimtt zu nähern, hatte ic neulich 
das Malheur, mir meine Wirbelfäule zu ftauchen. Die Geschicke ift nicht Angftlich, 
fondern nur [hmerghaft und meine Haltung gleicht vorläufig der des guten 
Profeffors e., den wir liebiofe Primaner zgus nannten, weil er eine Eile 
verfehludt haben follte. Aber das ift mir giemlich farcimentum, weil Schönheit 
und Grazie hierzulande doch nicht gewürdigt werben. Ich erzähle es die nur, um 
dir zu zeigen, auf wie dumme Weife man bier verunglüden tann. Fh ging 
fpazieren und hatte mir als Biel eine riefige Palme genommen, deren es zwei 
tranthaft lange Eremplere am Malagaraffi gibt. Da ich mir bei der einen nicht 
tar war, ob Dum oder Boraffus, büdte ich mich, um nach Früchten zu ſuchen und 
fab bei Diefer Gelegenbeit durch eine Lüde in dem Seilfrobe didt am Flug am 
jenfeitigen Ufer eine wunderfchöne Baumgruppe. Um fie näber genießen zu 
tonnen, gebe ich barmlos durch die Lüde hindurch, als ich drei Schritt vom Ufer 
plöklich verfant. Weigt du, was ich Dabei Dachte? Nichts als „braim“, d. b. ic 
dachte, was ich fab, namlich die Farbe der Erdwände. Oer Mann, ber vom 
delten Stodwert berumterftürgte, und als er an ber erften Etage vorbeifiog, 
dachte: „Diefe Meyers baben’s gerade nötig, wochentags Gänfebraten zu effen“, 
ift fiber eine Auusnahmenatur gewefen, denn men dent, wenn man ftürat, niht 
in Worten, fondern in Bildern. So wie ich in ben Öktaler Alpen, als ich eine 
Moräne herabrutfchte, mr „grau“ Dachte, fo Diesmal nur „braim“, And erft ale 
ich wieder feften Boden hatte, merkte ich, daß ich in einer Rilpferdfalle fag, in 
der ich nichts zu ſuchen batte. Diefe Dinger find wirklich perfid erdacht; fie 
laufen unten teilföcmig zu, fo daß ſchon meine Fuße ſich eintlemmten, die doch 
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nicht gang fo groß find wie die eines Hippopotamus, Das Hinaustommen war 
leichter, als ich zuerſt dachte; ich jtemmte die Beine wie ein Schornſteinfeget 
an bie Wände, bis ich den oberen Rand faffen konnte und føwang mid dann 
hinauf, Wäre das Loch ein paar Fuß tiefer gewefen, dann hatte ich allerdings 
darin verhungern oder zum mindeften übernachten tonnen. Meine Wanjamıpara 
magten mir ſehe Drollige Vorwürfe als ich über und über bejchmußt ins Lager 
tam und die Aventiure erzählte. Befonders der eine, cin Männchen, das ftets 
voll ift, fagte: „Bas foll denn aus uns werden, Herr, wenn du immer fortgehit 
und einmal verumglüdft? Bijt du nicht unfer Vater? Und find wie nicht deine 
Rinder?" Ich glaube, meine Rinder würden ſich zunächſt einen fürchterlichen 
Kausch anteinten und allerhand Unfug begeben. Ich werde allmählich etwas 
mißteaulfch gegen diefe Phrofen.“ 

E war einige Tage nach Diefem freubiofen Weihnachten, als id ein Schreiben 
und 24 Stunden {pater ein zweites erhielt, das zwar den gleichen duell, aber 
aus befonderen Gründen die Sonjequens hatte, daß in Afrita wieder einmal 
aſtens alles anders tam, zweitens als man bate. 


ines Tages turg nad Weipnadten, made i von meinem Lager aus bem 
Heinen, fecajabrigen Lulengerule, dem Sultan von Uwinfa, meinen Gegen- 
befuch in feinem einige Stunden entfernten Dorf. Es war, um zu ipm zu gelangen, 
erft der Gindi auf einer abjebeutidhen Furt zu paffleren, Die fid in vielen Win- 


zablreichen Locher zu vermeiden, deren Tiefe man wegen bes fdwarzen, mit 
Heinen, tinfenfoemigen Blättchen bedecten Waffers nicht ertennen tonnte, 
Das Seif, zwichen dem üppige Kräuter und befonders häufig ein niedriger, 
fägeförnig gelappter Garren wucherte, war drüdend beit, weil tein Wind die 
raſch techts und lints fid zu Mauern zuſammenſchlie henden Pflanzen durch- 
bringt und von den mobrigen, meppitiſchen Danjten, die der feuchte, pechfatbige 
Boden ausbaucht, lüften tanm. Taufende von Lucilien, die dort den Augen det 
Fresch nadhftellen, ftürgen fi gierig auf uns und bedrohten in heftigen, auf 
kurzer Linie auf und ab ſich bewegendem Tange unfere Opren, Nafe und Augen. 
‘Und als wenn damit des Unangenebmen noch nicht genug wäre, greift die nach 
einer Ste taftende Sand oft in ein hohes Gras, deffen feine Härchen fi von 
den Blattſcheiden losldfen und, in die Fingerhaut eindringend, ein brennendes 
Juden erregen. Aber ſchliezlich to mmt man ja auch einmal an das Ende einer 
Furt, nur daß die Freude darüber wegen der Ausſict, fie auf dem Nüdwege 
noch einmal zu berühren, nicht febe groß war. Fenſeite hinauf; ftel, fteinig, 
zwiſchen dichtem Unterbolg und an Harztneten reichen Atazien, mit viel Paufen 
jum Atemfhöpfen und zum Geniegen des Bides auf die (hmusiggelben, 
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wirbeinden Gewaſſer des Stromes, die duntlen Berge des jenfeitigen Ufers und 
den in weiter, weiter Ferne ſic verlierenden Buchwald, zwijgen dem bier und 
dort ein fentrecht auffteigendes blaues Raugwölthen zum weltenlos herab- 
lachenden Himmel ſich binaufeingelt. Und dann find wir unvermutet oben und 
yeriprengen durch unfer Erfpeinen gleich eine große Bande von gelben Hunde- 
affen, bie in kurzem Galoppfheitt und mit häufigen Sopfwendungen hinter 
einer Baumgruppe verfhwinben. Als lestes ftebt noch einen Moment ein altes, 
riefiges Männchen halb aufgerichtet da, mit einer Hand gegen einen Stamm 
geftügt und einen merkwürdig tetogneſzietenden Blid zu uns herüberfendend, 
dann taucht es hinter den anderen ber in das Dunkel des Didichts. Seht zieht 
fi der Weg lange über den Raden des Berges, einer weithin ſich depnenden 
‘Platte, deren Ränder ſich verbergen, fo dah man oft in der Ebene zu matſchleten 
glaubt, und fteigt Dann weniger lei als über ben öftlichen Hang nach Norden 
jum Malagaraffi hinab. Wo diefer in eine Anzahl von Armen und Kanälen 
geteilt ift, liegt auf einer Snfel die Refidenz des Lulengerule. Aber die Fnfel 
ift groß, und wie paffieren erft viele Gehöfte, in denen mir feparate Hütten für 
die Hühner auffallen und Felder, auf denen die mit ihren Welbern gemeinfam 
arbeitenden Männer fajt alle ibe Gewebe zur Seite haben. Lulengerules Tembe 
{ft glemlich verwahrfoft. Erft exicheint fein Premierminifter und Yormunb, ein 
älterer, ruhiger Mann, der ewig einen Regenfchirm in der Hand hält, Hann 
kommt Sulengerule auf den Armen eines Rindermädchens, eine fwarze Glieder- 
puppe, die ich ihm neulich gefchentt babe, feft an fid drüdend. Piefer Heine 
Sultan, den ic für ein Madchen hielt, ift fede manierlich und bat die Finger nicht 


Bh glaube, der Eindcue meiner Worte war nicht übel, denn als ich mic erhebe 
und verabſchlede, bringt man noch drei Eier, die der Sultan felbjt mir einzeln 
überreicht. Allerdings ftellen fie ſich im Lager als angebrütet beraus, aber in 
Afrita peit es oft: Wenn auch die Eier faul find, fo ift bach det gute Wille zu 
loben. Begleitet von allen Miniftern geben wir zum Fluß und fahren ftrom- 
aufwärts in einem Boot, das aus einem riefigen Waldbaum und nicht, wie die 
meiften diefer Fahrzeuge, aus einer mannlichen Boraffuspatme geböhlt it- 
Wieder Diesfeits geben wir diesmal im Tal, wo ic auf dem anderen Ufer Nieder- 


excels nich ein Träger, bee mic gefolgt ift, mich aber jet erft eingeholt bat, 
und übergibt mir einen Brief, den in meiner Abwejenheit ein „Wilder“ gebracht 
bat. — Her Brief tam von Hauptmann Bethe, dem neuen Bezitkschef von 
‘Udjidji, der eben auf feinen Poften marjhierte, und benacheichtigte mich, daß 
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in Urundi und Ruanda große Maffen tongeleſicger Rebellen eingefallen feien. 
er fügte hinzu, daß da unter dieſen Umfländen ein Betreten des Landes unmöglich 
fei, er mir aber vorfchlage, nach Udjidji zu tommen und meine Dienjte als Arzt 
der Kompanie für ben Fall ven Feindfetigteiten zur Verfügung zu fellen. Da 
co für mich, fo wie die Dinge lagen, feinen Grund zu langer Überlegung gab, fo 
dite ic nod am gleichen Tage meine Antwort fort, daß es mir ummöglid fei, 
meine Pläne aufzugeben. Wenn ich mich auch nicht blind ins offentundige Ver- 
berben ftürzen wollte, fo müßte ich bie Derhaltniſſe Doch erſt felbft aus der Nähe 
betrachten, um einen für meine Expedition fo weittragenden Bejchluß zu faffen. 
Bo blieb alfo dabei, daß ich sumdehft nac Miffugi in Urundi ging; fände ich diefe 
‘Miffion nicht mepe vor, fo würde ich mid fcpon auf Diefem oder jenem Weg nach 
‘Weften zum Tanganita durchfinden. 24 Stunden fpäter erhielt ich ein zweiten 
Schreiben von dem Begittschef von Tabora besjelben nbalts und die Mit- 
teilung, daß man mich beftimmt in Tabora erwarte, um dort die weitere Ent- 
wielung der Affäre abjuwarten. Dies war ein barter Schlag, denn det Bote, 
der mid) auf langen derwegen gefudht hatte, hatte ſic mit bem getreuzt, burdy 
den ich gebeten hatte, mir die nötigen Faufcwaren nach Miffugi zu fer den. 
Beh war alfo jet abfolut im Ungewiffen, ob mein Auftrag ausgeführt ober in 
Erwartung meiner Antunft in Tabora zurüdgehalten wurde. Auch war es mög- 
lid, Daf bel den umfhwirrenden Gerüchten ſic gar teme Leute fanden, um nach 
Aruni zu reifen. Schlate ich Voten nach Tabora, fo mußte ich zwang Tage 
auf ihre Antwort warten, weil ich ber vielen Kranten wegen keinen Träger 
entbehren und ohne fie nicht abreifen konnte. Anderſelte glaubte ich nicht ris- 
tieren zu tonnen, aufs Geratewohl nach Miffugi zu marfgieren, denn wenn ich 
bort teine Tauſchwaten vorfande, was dann? Dann fab ich noch viel weiter von 
Tabora ab als jest. Daf aber die Miifion einem ibe Unbetannten einen fo großen 
Bedarf zur Verfügung ſtelte, (dien mir ausgeicleifen, felbft wenn fie ihm ent- 
bebren könnte. Doch fie hat ihm oft gar nicht einmal. Bjt die Miffion aber auf- 
geboben, dann fehlen mie alle Mittel, weiterzutommen, wenn ich nicht plündern 
und marobieren will. Kurz, wie ich die Sache drehte und wandte und wieder 
drehte und wieder wandte, ich fab teine Möglichkeit, meine Plane in der beab- 
ſichtigten Weife Durchzufehen. Und doch bing ich an ihnen und wollte fie nicht 
laffen und wütete wie Ajay in feinem Zorn gegen nuch und meine unſchulzigen 
Leute, denen ich gar nicht den Grund meines Rafens verraten durfte, um fle 
nicht iopſſchen zu wachen. es dauerte mindeftens zwei Tage, bis ic mid be- 
ruhigte und einjab, daz mein Zorn unvernünftig und grundlos war, denn mich 
binderte ja nichts, in Tabora meine Vorräte zu ergängen und dann meine alten 
Blane zu verfolgen. Dah ic zwanzig Tage und ein paar taujend Mart einbüte, 
war unangenehm, bod nicht zu ändern und nit gang ohne meine Echuld. Aber 
in diefem unfeligen Wald noch länger zu figen, bas vermachte ich nicht, dazu war 
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ig zu ungeduldig geworden. Einige Tage mußte ich noch opfern, um die Ge- 
nefung einiger notwendiger Träger abzuwarten, dann wollte id felbjt mit den 
träftigften in Eilmäcfcpen nach Tabora und von dort an den Malagarifi zurüd, 
um die beabfichtigte Route foctzufehen. 

Einmal entfehloffen, führte ic meine Abficht ouch raf aus. Was an Trägern 
nicht laufen tonnte, follte langfam pinterherpumpeln und auf dem Nüdweg von 
der Karawane aufgenommen werden; ihre Laften wurden auf die gefunden 
Leute verteilt, die es fid gern gefallen liehen, als fie hörten, daß die Reife nach 
Sabora ging. auch auf die Retonpalefzenten hatte diefer Name einen mert- 
würdigen Einfluß und deſchleunigte ihre Erholung. 

Don der nun folgenden Zeit und den Märfden nach Tabora ift in meinem 
Gedachtnis nicht viel haften geblieben unb ich befige auch tein Mittel, um ibm 
nachhelfen zu tonnen, denn meine Tagebücher aus Diefer Zeit find mir mit 
einigen anderen ein Gabe fpäter in einem furdhtbaren Unwetter verloren ge- 
gangen und haben den Boden des tongolefiféen Urwaldes im Weften ber 
Micunga-Rultane gedüngt. Aber ic erinnere mid, daß wir von morgens bis 
nachmittags marfelerten und cafe vorwärts tamen, ba ich Die Route, die fon 
von anderen tartograpbiert war, nicht aufzunehmen brauchte, und bah ich oft 
einige Stunden warten mußte, bis Die Träger mit dem gelt mid) erreichten. 
Don der Landfehaft, die wir durchzogen. welß ich nur, daß wie zuerft ein Hügel- 
land paffierten, in dem ich fieben Tage öftli des Tanganita eine Ölpalme 
fand. Beim zweiten Marfch erreichten wir Die Raramanenftraße, die durch endlofe 
mvombo· Walder führte und dann wieder über bebend heiße, oft fandige Steppen, 
oft auch an großen Neisfeldern vorbei und an halbverfallenen Gehöften mit 
alten, riefigen Milumbu-Bäumen, in deren Schatten die gange Karawane fih 
erholen tonnte. In einer folden Tembe, deren Dächer eingeflürgt waren und 
über deren zerbrödelte Mauern und mit Schiebfebacten armierte Bajtionen die 
Schlingpflanzen wucherten, lagerte ich eines Tages. Man hick fie fonderbarer- 
weife „Mama jake", gleich „Seine Mutter oder auch „Mama ja Fopola“, 
gleich ,Fopolas Mutter", Aber noc fonderbarer war, daß, als ic nach bem Haupt- 
ling der Tembe und diefer Gegend fragte, man mir einen enormen Schafboc 
zeigte, Der mit einer Heinen Herde friedlig das Gras ber Höfe und der Fußbaden 
in den gerftöeten Wohnräumen abweidete. Fopola ift ein Chef, der einige Stunden 
entfernt hauft und jener Hammel foll den Geift des alten Fopola beherbergen. 
der bei Lebzeiten feine Opfer unter Affiftenz des Schafes vollzog und dafür 
nach feinem Tode ein feliger Schafstopf wurde. Zufelgedeſſen wird er von der 
Witwe treu gehegt, die mich zwar nicht ihres hohen Beſuches würdigte, aber mir 
cin nobles Gaſtgeſchent in Geftalt eines einzigen, noch dazu angebrüteten Eies 
fepidte, worauf ich nicht minder nobel, ibe eine einsame, von Roft angebrütete 
Nähnadel ſandte. Pann erinnere ich mich an ein Lager, wo ich zu meinem 
150 


Staunen tonftatierte, daß mein Affe und treuer Begleiter nach meſalſchen 
Speſſegeſezen lebte, denn er rig den Beufgeden, die Damals (dmwärmten, bevor 
ex fie vergebete, erft Kopf. Beine und Flügel aus, wodurch fie, wie ic gelegentlich 
erfuhr, toſcher werden. (Leviticus) Später merkte ich freilich, daf dies eine 
Marotte vieler Affen it. ntereffanter aber war die Beobachtung. daß in vielen 
Myombo-—Walbern, die wir paffierten, ungesablte Taufende von (hmarzen, 
weiggegeidpneten Spinnen lebten, Deren goldgelbes Gewebe fo zart und elaftich 
ift, daß ich fofort zu meinen Leuten äußerte, es müffe ſic aus ipren Faden Seide 
weben laffen. Die Spinnen fagen fo dict, dab es gar nicht möglich war, abfeits 
des Weges durch die Bäume zu geben, opne fortwährend von den Faden be- 
{ajtigt gu werden; und felbft über den Weg fpannten fie ich, fo daß Reiter fich unauf- 
börlich büden müßten. Später lasid, daß man in Madagastar feinfte Geibenftoffe 
aus Gpinnengeweben fabrigiere und neuerdings hörte id, bab auf der Parifer Welt- 
ausftelung fole Produtte durch ibre Scpönbeit aufgefallen feien. Z babe nicht 
den geringften Zweifel, daß die Spinnen, die ic in den Mpombo-Wäldern ber 
Aaramanenſraße angetroffen babe, einer verwandten Art, wie die der framzoſiſchen 
Rolonie angeboren. Afo auf in die Wälder von Uwina, wer Seide jpinnen will. 
de mehr wir uns Tabora näherten, defto häufiger begegnet man Dörfern. 
ole Nahe der Station fpeint die Leute mehr anzugiehen, als Die Unanmehmlich- 
teiten der Rarawanenftraße fie zu veriheuden. Zwei Tage vor Tabora polten 
mich Boten von Udjidji ein, die Briefe nach Tabora brachten. Sie erzählten mir, 
daß alle Gerüchte von Rebelleneinfällen auf deutſches Gebiet Miwenfi = Raffern- 
Ge{dwas und erlogen geweſen wären. Meine Ahnung, meine Ahnung! Denn 
Diefe Möglicpteit hatte mie in allem Hin und Her meiner Überlegungen auch 
wiederholt vorgefhwebt. Mein einziger Troft war ein Korb mit Mangoäpfeln, 
die mir der gute Hauptmann Langheld entgegengeicidt hatte und die am felben 
‘Morgen bei mir eingetroffen waren. Aber als ic ein halbes Dugend im Magen 
hatte, wurde ich erft recht [hmermütig. Natürlich lieh ih mich jebt in meiner 
‘Marjepdicettion auf Sabora nicht mebe aufpalten. Gd hätte auch gar nicht ge- 
wagt, meinen Leuten einen anderen Berſchlag zu machen, denn dann hätte ich 
wirlich den „Schrei der Entrüftung“ gehört, Den ich bisher nur aus Journalen 
tannte, wenn er von Zeit zu Zeit durch die gefittete Welt gebt. Es wäre aber 
auch zu graufam gewefen, die armen Schächer erft ventre à terre zum Parabiefe 
zu ſchleifen und fie fo nabe der Pforte wieder zur Hölle zu verjagen; denn ſelche 
Gegenſatze bildeten für ihren Geift die Wahl zwischen Tabora, „der wunder- 
fpönen Stadt“ und einer langen Reife durch Barbarenländer, Übrigens ſtach 
mir felbft nach den mancherlei Entbehrungen der lezten Zeit und den traurigen 
Weihnachten die Ausficht in den gaftlichen Räumen des Herrn Nicolaus alias 
Sale W., mich durch einige Früh- und Dämmerfpoppen zu reftaurieren, techt 
verfodend in die Rafe. Here W. nämlich, der Händler von Tabora, wat ein ſeht 
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netter und aufmertiamer Wirt, bei dem man ſich außerordentlich wohl fühlte; 
er Hatte nur — auger bet Furcht vor bem, was er feine Frau nannte, um derent- 
willen ex 800 Rilometer tief ins Innere geflüchtet war — ein Gebregen, er 
batte einen Kompagnon, der augenleidend war. Er fab doppelt und das machte 
ſic beim Einpaden der Waren und Ausfepreiben der Rechnungen höcft unan- 
genehm bemertbar. Aber anberjeits kannte W. diefe Schwache und antwortete 
mir einmal auf eine Andeutung in feiner treubergigen Art: „Was wollen Sie, 
Hert Dottor? Ein Gentleman gebt nicht nach Tabora Handel treiben.” Dagegen 
ließ ſich nun nichts fagen. Übrigens bewahren ihm feine Betannten wie ich aud 
gleichwohl ein gutes Andenten. Der arme Teufel bat wenig Profit von feinen 
Profiten gehabt, denn nachdem er fi ein langes Leben in Afrita geplagt und 
endlich fo viel zufammengefpart hatte, um einigermahen forglos zu leben, ift er, 
wie ic jüngft hörte, auf der Heimreife geftorben. Don folden Sehidjaten, die 
ein beprimierend widerfinniges Antlig tragen, wimmelt es in Afrita. Die er- 
ftrebten (Früchte mögen recht verihieden fein, die Troftiofigtelt, die in dem ver- 
fagten Genuß liegt, it allen gemeinſam und für alle gleich grob. Gm Angeficht 
1. sie wap ernste wenden antennae ih 
ein fepe trauriges Geſchaft fein. 

de glaube, es war ber achte Tag meines Eilmarfhes, Dab ich in Tabora an- 
tam und von Herrn Lengheld und den übrigen Herten, Darunter dem burch feine 
überlebensgroße‘, faft unmatürliche Länge und feinen guten Humor In ber 
Kolonie unter dem Pfeudonpm „Bana auf- überall betannten und von Frida 


ware für mich geſchlat waren, zu marſchleren. BG fügte mich nicht ungern der 
größeren Erfahrung. Ein Zufall beftimmte dann die Wahl der weiteren Noute. 
Go tam nämlich damals Monfeigneut Gerbein, der Bifchof von Uiditombo nach 
Tabora zu Beſuch und flug, als er von meinen Zweifeln hörte, wit vor, einen 
neuen Weg nach Ujgirombo zu eröffnen, der Bisher nur von Eingeborenen be- 
gangen wurde, aber für den ürgeften galt. Als ich die Karte daraufhin vornabm, 
{ab ich. daß Die Route in ben erften Tagen der alten von Spete entfpreden würde, 
Daf aber im übrigen tatfächlich teine dirette Verbindung mit ſchirombe ein- 
getragen war, Danad faßte ich meinen endgültigen Beschluß — — — — — — 


Gon Labora hatte ich in früher veröffentlichten Briefen jon ein Bild, wenn 
auch nur in flüchtigen Etrich en entworfen und es reizt mich auch nichts, Jetzt die 
Konturen auszufüllen. Es ijt der „Echwarm“ der Neger und gang verftänblicher 
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Weise, weil fie dort jtets figer find, eine große Menge Betannter anzutreffen, 
weil der Markt ihnen ihre Lieblingsfpeifen, die fie, wie z. B. Reis, in vielen 
Gegenden entbebren müffen, derbietet, weil Bas weibliche Element dure eine 
nicht geringe Zahl von in ihren Augen eleganten Damen vertreten it und fhlich- 
uch, aber nicht nebenfädplic, weil Durch die vielen durchziehenden Rarawanen 
töglicy Reuigteiten importiert werden, Bie Die Langeweile verfheuhen. Das 
‘ft nämlid) auch eine der vielen ireigen Anfcpauungen von ber geiftigen Verſaſſung 
des Negers, die Behauptung, daß er teine Langeweile tennt. Cher möchte ich 
das Gegenteil für rigtig palten, daz fein ganges Leben ein Kampf gegen die 
Langeweile fel. Ein Reger in zu Heiner Gefellfcpaft von Landsleuten ift immer 
tief unzufrieden mit feinem Gefid, und wenn er in der voltreigften Gegend 
fähe. Ele haben einen fepe Drolligen Ausdrud Dafür: fie leben dort im „Port“ 
(Wildnis). Mit dieſen Worten Hagen mir meine Leute oft ihe Leib und em Bop, 
der ausi und nach Tabora flüchtete, lich mir fagen, er tonne es nich länger im 
Perl. aushalten; diefe Wildnis aber, mein Dorf „Bergfeieden“, liegt umgeben 
von den Geböften vieler taufend Eingeborenen. geh wühte eigentlid) auch rein 
theoretifch nicht, warum der Neger nicht Langeweile empfinden könnte, da er 
weber zu den oberen noch untern Behntaufend der menidlicen Intelligenz, 
fondern zu ihrem Mitteljtand gehört. And der bedarf überall viel äußerer Reize, 
um bas Leben hurzmeilig zu finden- 

Tabora ift in den legten Jahren in Derruf getommen, u. a, burd die e gude: 
tungen bes Heren General v. Trotha; aber id meine nicht gary mit Redt. geh 
habe auch ſchon mal einen Seren behaupten hören, ber gange Riagarafall fei ein 
Schwindel und ein echt ameritanifder Humbug. Warum? Der Mann war mit 
der aus feiner Rinbheit ererbten Verteilung nach Amerita getommen, dah dort 
ein Weltmeer in Welttiefen ftürge und verftand es nicht, Diefe Phantafie zu ab- 
frapieren, um zu einem Genuß ber Realität zu tommen. Auch abora war mit 
pompafent Worten wie „Hanbdelsgentrale", „Emporium von Pnnerafeita“ uw. 
bepangen worden; tein Wunder, wenn es bann den nüchternen Beobachter ent- 
täufcht, befonders wenn er zu einer ungünftigen Zeit bintommt. Henn das muh 
bei Seren v. Trotha der Fall gewefen fein, fonft wäre feine Bejchreibung des 
Marttbildes anders ausgefallen; ich babe es wenigitens ein Babe {pater ganz 
anders gefunden. Das beigt, ich habe natürlich oud) nur Lebensmittel und. euro- 
päifen Tand" vertaufen jeben, aber dec in jebe Iebhaftem Abjah, wie auch bie 


nicht den offenen Martt auffuden. geh glaube auch gar nicht, daß Tabora jemals 
eme febr große Bedeutung gehabt hat, daß man es heute im Verfall nennen 
tonnte ; es war immer, was es heute nod ift, die Rreuzungsftelle der Rarawanen- 
fragen. Damit fteht und fällt fein Wert. 
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Bh bezweifle aber, daß die Raramanenftrafe früher belebter war. als jest, 
am allerwenigften der Laſtentranſit. Die größeren Mengen (7) Elfenbein wiegen 
nit die heutigen Bedürfnifje der Europäer und Truppen, die Erweiterung der 
Handelsbeziepungen und die Eröffnung neuer Tauldgedicte auf. Auch das 
fpricht gegen Tabora, daß feine Araber heute faft alle unvermégenb find. Aber 
ob fie je reich waren? Rad meinen Erkundigungen haben wir fle bereits power 
vorgefunden, und fo werben fie mehr oder weniger fon lange vorher von ber 
Hand in den Mund gelebt haben, weil fie durchweg teine gewiegten Kaufleute 
fein follen. In Summa, wenn Tabora feinem alten Ruf nicht entfprich, fo liegt 
das böcftwahrfcheinlich an dem alten Ruf und nicht an Tabora. — — — — — 

Wenn man Tabora auf der Nordfeite verläft, fiebt man ziemlich am Aus- 
gange der Stadt zur Linten Die Tembe des Arabers fef bin Shad, des Wall, 
d. b. des Gtadtoberhauptes, liegen. Der Heine, etwas vertrodnete Sfef gilt für 
verftändig, pratt veranlagt umd topal; er ift einer ber wenigen vermögenden 
Araber, leiftet der Station jeden verlangten Dienft, wird dafür auch von ibr ge- 
fördert und ift gegen die Europäer ftets liebenswürdig und gefällig. Haß an 
folgen Wefen vieles nur Schein, nur Oberfläche, nur Haut ift, arf nicht wunder- 
nehmen, denn Sfef ijt ein Rind des Orients. Ich felbft mußte diefe Erfahrung 
machen. als ig feine Gefälfigteit in Anfprud nab m. Ich patte ipm nämlich einen 
Brief feines Freundes, des Hauptmanns Leue gebragt, worin er ipn bat, mir 
einen der Watuffifprache kundigen Dolmetfe zu verfchaffen. Ratürlih war er 
opne Zaubern dazu bereit: Es hätte ja gar niche des Empfehlungsiepreibens be- 
Durft, nun tate er es fo doppelt gern und ich würde gewiß dem Bana Leue 
reiben, dat er feinen Wunſch ohne Zögern erfüllt hatte uf. ufw. Ge brachte 
mir auch (on nach ierumdywangig Stunden einen Gnterpreten, einen ganz 
Vertrauen erwedenden Füngling. Dab ic einige Monate päter, als ic endlich 
Gelegenheit hatte, feine Fertigteit zu verwerten, entdeden mußte, daß der Mann 
vom Rituffi fo viet wußte. wie ich etwa vom ingarifcpen — und ic verftehe von 
dieſer ſympathiſchen Sprache auger Mitofch und Gulaf und einigen verwandten 
Worten feinen Ton — und bag ich ihn fcleunigft den Staub meines Lagers von 
den Bantoffeln ſcatein laffen mußte, fellte der Buverlaffigtet des guten Sfef 
ein weniger erfreuliches Zeugnis aus. Aber folde Nichtigteit tann das Gewicht 
feiner Derdienfte nicht berabteaden. Sief bat zweimal — in Uganda und Ta- 
bora — den tatholifcpen Miffionaren das Leben gerettet und fie in feinem Yaufe 
mit eigener Gefahr geborgen und das wiegt viel, wobei es gang gleichgültig ift, 
ob er aus Edelmut oder aus Klugheit fo gehandelt hat. Gefördert bat er fich 
allerdings dadurch. Denn die Miffionen haben ihre Dantbarteit auch auf die 
geſchaftlichen Beziehungen übertragen, fo [hwer es ihnen an fih antommen mag, 
einen Feind ihrer peiftlihen Propaganda und jelbft Profelptenmacher zu unter- 
ftügen; denn der ftedt und muß in ibm wie in jedem gläubigen Mohammedaner 
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fteden, und wo fid bei den Regern befonders hartnädige und fépeindar unüber- 
windtige Vorurteile gegen Chriften- und gegen Europäertum finden, haben 
fie immer ihre Wurzeln in Einfläfterungen von Mohammedanern. Alle Rolonial- 
volker, Engländer, Framzoſen und für die lezten fünfzehn Fahre auch wir, weilen 
den Sflamitismus mit Schonung. Freundlicteit, Toleranz und manchmal fogar 
Abjunanz für uns und unfere Kultur gewinnen. (Darin find befonders die Fran- 
gofen in Algier grog, die von Amtswegen Zufüfie zu Mettafahrten gewähren, 
d. b. zur Stdetung bes wirttanſten Bandes, bas die iffamifhe Welt umflingt.) 
Bergeblidhes Bemühen, verlorener Aufwand. Rur mit feinen eigenen Waffen, 
mit Feuer und Schwert ift bie Gefahr feiner Ausbreitung zu unterbeüden. 
Alber für diefe Aufgabe find wir nicht gerüftet, find wir zu febr geiftig gehemmt 
durch allerhand Retten und Egube, tropdem ein Wid in die Rulturgefchichte 
der Waiter bis in Die neuefte Zeit, bis heute, bis zu Diefer Minute lehrt, daß mit 
der bisher verfolgten Metpode der Mohammebaner unbetehcbar Bleibt in der 
Religion und Politik ,,.nconvertiseables, wie die armen Monde in Agier 
feufgen, wenn trog ihres vereinten Qinftürmens von der Ars dinbali mur bier 
und da ein Mimmerliches Steinchen brödelt. Nun tönnte ſic und würde ſich 
die europalſche Welt, die in religiöfen Dingen fehe indolent und dadurch tolerant 
geworden ift, Damit teöflen, daß man jedes Volt nac feiner Faffon felig werden 
laffen folle. Das liche fih hören, wenn der Fflamitismus nicht eine ausge- 
fprochen aggreffive und vor allem jeder ipm unverftänblicen Kultur feindliche 
Welt wäre. Wie oft hörte ich hier die legende Rede von ber Kultur, Die der 
Mohammedaner mit fidh bringt, wohin er feinen Fuß fest. Geſcicle ftubieren, 
meine Herren! Richts tate uns mehr Not. Ein Meer von Trümmern Bnnte 
man aus dem Treibfande Aiens und Rordafritas graben, und daraus ein Dent- 
mal ber Kultur, die den Wegen der Mohammebaner folgt, zufammenfehen, bas 
su uns nicht fptecpen, fondern freien würde. Aber ich fürchte, es würden 
trozdem nicht alle überzeugt werden, denn es gibt auch unter ihnen inconver- 


— Da tommt fo ein junger Sere aus 
Veutfepland, dirett aus der Heinen lotheingifchen ober potnifésen Garnifon þer- 
aus, in der er feinen Aberfhuk an Energie nicht vertümmern laffen will — denn 
das ift neben dem Ehrgeiz faft das einzige Motiv; nicht Schulden, nicht [hlechte 
Streiche, wie oft geglaubt wird, — kommt in die Kolonie mit Anpaffungsper- 
mögen und ſcharfem Wid für die Rotwendigteiten des Tages, aber meift ohne 
jene Sehweite, wie fie nur Keifer und bas bunte Leben in fremden Weiten 
erzeugen. Die meiften von ihnen geben mun ſehe bald ins Bere, und ba ift 
es bedauerlic, daß fie Die Rate nicht Aberfpringen tonnen. Denn von der Küfte, 
wo es immer Leute gibt, deren Fntereffe und Mitteilfamteit größer als die 
Kenntnis binnentolonialer Berdaltniffe ift, fhleppt man zwar manches nützliche 
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mit fid, aber auch mange ſelſche Wertung, manches Vorurteil, manges Pro- 
feujtesbett, nach deffen Mag dann viele nur allzu leigt unbewußt die Dinge 
der Wietlicpeit karzen oder reden. Unb ein foldes ſch immer wieder vererbendes 
Protruftesbett ift auch die Anſicht von der hulturellen Miffion des Arabers. 
Soldpermagen beladen tommt nun ber Offizier oder Beamte ober Ferſcher — 
die Perfon ift ja gleichgültig, wir ähneln uns alle darin — in das Srmere und 
fiedt num gumächft, wie überall da, wo die Araber längere Zeit aßen, ober fihen, 
die Landschaft freundlich verändert ift; er lebt große Mangofcpamben, die mit 
ipren ftatlihen Laubmaffen ihn an deimifcbe Parkanlagen erinnern, er fieht 
Datteln und Rotospalmen das Stadtbild überragen. Er findet vielleidt auch, 
ba die Araber weit nue an Puntten figen, Die irgendwelche Handelsmöglich- 
teiten bieten, einen regen Mart, auf dem ſic cine Menge ftoffbetlelbeter 
Menjen ohne Scheu, vielleigt fogar etwas Spott im Blid, bewegt, und fein 
auge erfreut fi, wieder einmal Männlein und Weiblein zu feben, die offenbar 
ihrer Haut eine größere Pflege fhenten, als die Eingeborenen der Dörfer, die 
er auf feinem Wege paifierte. Gist er dann, nachdem er fid eine auf dem Marte 
erſtandene agpptiſche Zigarette mit auf dem Markt erftandenem (Feuerzeug 
angezündet bat, auf der fauberen Veranda einer befferen 2trabertembe, eine 
Sajje heißen Raffees vor fi, fo bat er mad) langer Zeit wieder einmal das be- 
agliche Gefühl, bas cin Reifender in Ländern mit unirtlichen Buftänden 
empfindet, wenn er wieder zum aßen Male den Lurus eines gut eingerichteten 
‚Hotels genießt. Und dann beginnt er zu vergleichen, und fein Geift fepeift noch 
einmal den zurüdgelegten Weg entlang. Er bat noch nicht vergeffen, wie oft 
er unterwegs nach einem Echattenbaume gefeufgt bat, er gedentt der ſc mutigen 
fellbetleideten Eingeborenen, Die erfehredt davonliefen, wenn er fie antlef, 
der Weiber, die ihre heulenden Kinder an ſich riffen, und ſich und fle in ihren 
Hütten verbargen; er erinnert fid vielleicht Der Wagogo, ipres wilden, phan- 
taftifchen Einbruds, ihres penetranten Getuchs, den fie ihrem Waſchwaſſer, dem 
Urin der Rinder verbanten, und nog Diefes ober jenes anderen abftopenben 
Exlebniffes und flieht mit der Aberzeugung, wie umanfechtbar das Urteil feiner 
Rajtenmentoren über Die Araber und ihre kulturelle Bedeutung fid bewährt 
bat und — das Profruftesbett hat wieder ein Opfer gefordert. 

Aber das Leben forgt dafür, daf nad einiger Zeit eine torrettive Reattion 
eintritt. Nach Kirzerer ober längerer Feift feben fig Die meiften gezwungen, 
der verftümmelten Wirtlichteit die Glieder wieder anzufügen. Aber auch Dritte 
gibt es, die zu diefer nützlichen Operation fid nicht aufraffen tonnen, weil fie 
geradezu unfähig find, neue Eindrüde richtig zu werten — intellektuelle Retina- 
Ablesung —; an diefe Dachte ich, als ic von Unbeteprbaren fprach, und cs find 
ihrer nicht wenige. Sie ſeben nicht, daß jene gewinnenden Erfpeinungen, felbjt 
wenn man ihnen die eigenschaft kultureller Errungenfepaften zugeftände, nur 
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auf den Heinen Rreis der Araber und ihrer nachſten Umgebung befchräntt blieben 
und daß der arabiſchen Gnbotens jede Anftrengung, die über die Befriedigung 
der eigenen Dequemligteit und des eigenen Wohllebens hinaus auf bie Ein- 
geborenen witten fonnte, verhaft war. Darum gibt es auch im Innern nicht 
nur teine Frucht, der die Araber in der langen geit ihrer Hertſchaft irgendwelche 
nennenswerte Verbreitung gefcafft haben, ſondern fie haben auch für fid ſelbſt 
fo ſclece geforgt, daß fie viele ihrer Lieblingsgenüffe, wie Datteln und Kaffe, 
entbehren müßten, wenn fie nicht von der Rüfte und von den Ländern am Roten 
Meere und nod weiterhin eingeführt würden). Aber wenn auch all dies zum 
beften wäre, fo hätte es von der Kultur doch hödfftens den Namen geborgt, Henn 
einem Volte Kultur bringen, beigt doch wohl ganz etwas anderes, heißt boch 
wohl, feinen intellettuellen und echiſchen Standard erhaben. Es ift ja fewer, 
die verſchledenen Vorftellungen von der Kultur unter eine Dede und Definition 
zu bringen, weil unfere Sprache für den Reic tum unferer Begriffs- und Emp- 
findungswelt zu arm ift; bel weniger entiwidelten Bolten ift es umgeteprt, ba 
Deden oft zwei ober Drei Worte einen Begriff. Es it auch fdwer, weil Kultur 
etwas Relatives ift. Jedes Volt, auch das tiefftchende, hat „feine“ Kultur, wen 
auch Düntel glaubt, er babe „die“ Kultur. Diele fagen Kultur und denten Be- 
quemlicpteit oder Lurus; oder fie fagen Rultur und denten fhrwedifche Streich- 
böler ober eletteifches Licht oder Eifenbahnen. Weil es Wagandahäuptlinge 
gibt, die mit Schtelb maſch men an das englifche Gouvernement hreiben, lobt 
ein Bericht ihre Kultur, als ob es nicht gleichgültig wäre, womit fie Ihre Ge- 
danten ver- und fernmitteln, wenn fie nue überpaupt Gedanten zu vermitteln 
haben. Und ein Criddelfis, der einen zweijährigen Rurfus in Wigenbaufen 
durchgemacht hat, nennen die Zeitungen, wenn er feine Stellung in Sumatra 
oder Tanga anteitt, „Rulturpienier*. Fe ſchaße die Bedeutung der gewiß febr 
üblichen und tügtigen Schule an der Werra auferordenttich, aber Rultur- 
pionier? — Ou lieber Gott, wenn diefe Fähigteit fo leicht zu lernen wäre, dann 


Forderung dienen, aber nicht das Ziel felbft bedeuten. Die Frage müßte alfo 
lauten: „Wie hat der Araber auf den intellettuellen und ethiſch en Hochſtand der 
‘Bolter, mit Denen er in Berührung tam, gewirtt™, wenn wie ihre wahre Be- 
deutung für Die Rultue Der Reger verftchen wollen. Die Antwort ift leicht zu 


) Bn Tabora gab es 1997 und 98 nur drei Rotospalmen. An Dattelpaimen befanden 
Hid in meinem Befit 32 Bäume, bas war aber Die gröpte Chambe, die es gab. Zigerli 


eine aufgetrieben bat, alfo „Bie Ananas” pon Fabore. Das it wohl alles Garath genug. 
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finden. „An ipren Früchten follt ibe fie ertennen.“ Haben bie Reger, bie mohan- 
mebanijc) beeinflußt find, einen ihrer Aberglauben verloren, haben fie nicht 
vielmepr viele neue zu den alten woch pingu erworben? Sft die Stellung der 
Frau bei ihnen würbiger geworden? Wer war es, der ganze Provinzen ent- 
voltert bat, um Stlavenſchacher zu treiben? Haben fie fih ernſthaft bemüht, 
dem Reger eine Religion zu geben, Die ipm eine Erhebung in guten, ein Croft 
in folimmen Tagen ift? Oder haben fie fi ftatt effen nicht Damit begnügt, 
ibn ein paar Supertispteiten und tote Formeln zu lehren und durch wabnfinmige 
Übertreibungen ihres Wertes fein Geelenleben fajt hoffnumgslos zu verBden? 
Und gibt es feblimmere Bollwerte gegen das Eindringen einer höheren Rultur 
als die Lehre der Jünger Mohammeds? Man tonnte dieser Kette noch Glied 
an Glied anfügen, und jedes würde bemeifen, daß Bie Araber tells einfluplos 
geblieben, teils verderblich geworden find, fo daß daneben gewiſſe Berdienfte 
verschwinden, wie die Anleitung zu peinlicher Rörperpflege, Die Erwedung des 
Gtels vor allen Benichtungen, Die der Europäer non turpia nennt, weil fle 
naturalia ind und einiges andere. Wir haben glüdlicherweife nicht fo vid Araber 
in der Kolonie, bap ihr Schaden unberechenbar wäre, aber wir follten uns hüten, 
fle irgendwie zu fördern, oder uns durch iht ſympatiſches, liebenswürbiges 
Wefen über die Abneigung gegen die ungläubigen unreinen Fremden täufhen 
au laffen, die fle ihren Kindern und ihrem Gefinde von Jugend an fuggerieren. 
‘Dem entgegenzuwicten, weit ich allerdings tein taſchen Erfolg verfpredhendes 
Mittel. auch die Schließung der Koranfchulen, die aberflaſig find, weil es 
außer den Mifionsfepulen genug neutrale Regierungsfchulen gibt, würde nicht 
viel helfen und nur odids wirken. Aderhaupt dürfen wir bei biefer Frage zweierlei 
nicht vergeffen: nämlich, daß wir den Aft abfägen würden, auf dem wir fihen, 
wenn wir den Fflam mit den féarfen Waffen, die allein wietjam wären, be- 
tampfen wollten. Henn ein großer Teil unferer schwarzen Landetnechte ft 
mobammedaniſch. Und zweitens: badurd, da dem Bantuneger durch die 
Araber teine Vertiefung feines Gectentebens, fondern nut Auferlihteiten und 
Gormeltram gebracht wurden, blieb es bisper auch von religiðfem Fanatismus 
frei Diefen tantly durch Heinlide Schitanen und Polizeimafnahmen zu 
‚züchten, wäre ganz vertebrt. Sollen wir deshalb die Hände in den Schoß legen? 
Geiß nicht. Schätzen wir vor allem bie Eingeborenen in den noch nicht infi- 
zierten Gebieten, indem wie ihmen durch unfer Verhalten täglich und ſtandlich 
eigen, wie fer unfere Kultur Der überlegen ift, Die der flam ihnen bringen 
tönnte. Damit ebnen wie aug ber Zaat derer ben Boben, beren Eifer und Opfer- 
willigteit wie bas andere überlaffen tonnen, den Dienern deffen, der die Liebe 
war und auch det Seiden nicht vergaß. 
Bergfrieden, im Mai 1899, 


Brief XIX. 


Degetationsbilder. 


babe den Weg von Bagamojo nach Tabora in den Monaten Auguft und 
September suriddgelegt, alfo in der Zeit der hödhften Trodendeit, Das 

hatte den Vorteil, daß ich Wege, die in der Regenperiode unter Wafer fteben 
ober grumblofer Schlamm und Emuh find, opne Sehwierigteit überwinden 
konnte; den Nachteil, daß Die Wafferverbältniffe die denkbar ungünftigften des 
Jahres find. Es hat aber auch noch den Rachteil, ba ich den Lefern dieſer Briefe 
teine üppigen Landfcbaftebilder mit füblicher Pracht und Glut der Farben vor- 
zaubern tann, ſondern dem trodenen Stoffe entſptochend meine Darftellung 
wählen muß. Gewiß, ic erlebte aud jene erhabenen Stunden, in denen der 
empfindende Mensch zu jpüren glaubt, wie feine Geele unter dem Atem der 
Sehonbelt lelje erfcpauert; ich erlebte Abendröten, Die aud die dbejte Landfeaft 
vertlärten, wenn die Zonne in rotem Dunft gehüllt, durch jede Spalte der Welten 
cine Geuergarbe entjandte, fo bag Die Erbe, die Gräfer, die Baume, das Lager 
und bie Menfehert in leuchtendes Gold getaucht ſchlenen, bis fie zuletzt als blut- 
tote Scheibe in einem Meer von gotdocaunem Gew0it unterging. Fd erlebte 
‘Morgentdten, wo die Luft reiner und Haret war als an ben talteften deutschen 
Wintertagen, wo es in allen Farben gligerte, wohin ich ſchaute, wo die Neşe 
der Spinnen toftbaren Perlenfepnären glichen, in denen der Himmel ic fpiegelte, 
und toſtliche Mondfcpeinnächte mit tärterem Zauber, als ibn die Marchendichter 
erfannen. Das erlebte Ic wohl und tonnte mich nicht fatt Baran fehen und ver- 
‘Gah für Augenblide über dem wunderbaren Echleier den welten, kranten Leib, 
den er mit feiner Cchönbeit mitleidig dete. Aber wehe, wenn die Erde nadt 


den Strahlen der Senne. Ode", achte ber Buſch, der meilenwelt opne Blatt 
und Bliite meinen Weg gleich grauen, hoffrungslofen Gefängnismauern ein- 
zwangte, und „Öde* ſchele der Wald der Steppe und ftredte feine von der Glut 
der Sonme und der Brände gebörrten Afte wie Mumienfinger zum erbarmungs- 
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leſen Simmel. aus wenn dein Auge alle anderen Farben verloren hatte — 
wohin bu febauft, gelb; nicht das Goldgelb unferer reifen Rornfelder, fondern 
ein fables, ſchwefliges Gelb auf der Erde und am Himmel, den ſchwͤle Dunft- 
welten umbüllen; von der Gonne mit grellen, ſcmetzenden Strahlen burd- 
leuchtet. Has ift das Bild, das die von mir durchzegene Lanbſchaft mit Aus- 
nahme von wenigen glüdligpen, von Fläffen Durchfteömten Strichen Geele und 
Auge bietet, und ich habe, um beide Beziehungen zufammenzufaffen, teine 
beffere Bezeichnung gegenwärtig als „gelbe Ode". 

‘Die auf meinem Wege verbreitetfte Formation war die mit Sträuchern oder 
Bäumen beftandene Steppe, die je nach deren Dichte, Mifhung und Eigenart 
ein febe verfiedenes Bild gewährt. Reine Grasfteppen obne Stauch und 
‘Baum habe ich in nennenswerter Ausdehnung felten gefehen, meift an der Stelle 
ausgetrodneter Geen, auf Aberſchwemmungsgebleten periodifd febr ftarter, 
in der Trodengeit verfiegender Ströme. Wenn fie in der Regenzeit ftiches 
Gran tragen, gewähren die nicht zu groben, von einem duntlen Balbeabmen 
begrenzten Strom- und Seebeden das Bild eines gepflegten engliihen Parts, 
Bd hatte fle mic, als ich durch die gelben, verdortten Steppen der groben Rara- 
wanenfteaje marfchierte, minder fain gedacht, weil bie Grafer nie eine zu- 
fammenpangende Dede bilden, fondern wie in Laufenden von Köpfen in den 
‘Boden gefentt erfheinen. 20—40 Halme entfpringen immer gemeinfam, von 
denen die dugerften die jungſten. Heinften und grün find, wenn auch die anderen 
in fablem Steobgelb glängen. Bei bededtem Himmel oder bel durchfellendem 
echt tommen fie wie der Boden zischen den Baſchein zur Wirkung, und die- 
felbe Steppe, die ein eingiges weltes gelbes Feld ift, ſcheint eine Stunde pater 
in ein junges Grün fic verwandelt zu haben. Am bäufigften find hohe Gtaſet 
von grober Mannigfaltigteit, die ihre Holme nach einer Rigtung beugen und 
oft von einer tergengerade auffteigenden, ſcon ftilijierten und in regelmagigen 
Abstanden tugelformige Rifpen tragenden Abre überragt werden, die man in 
Ugogo und Unjamwefi in allen Hochgrasſteppen findet. Strich welſe febr aus- 
gedehnt (5. B. in der Rabe des Nuu oder bel Ugunda):— in Heinen Flachen 
überall — aud in den Lichtungen des Mpombo-Waldes zu finden ift ein etwa 
25 Bentimeter hebes dorniges Gras, Das febr dictitebend bald eine roftbraune, 
bold eine graue Steppe bildet, je nachdem die grauen, bornentragenden Riper. 
die roftbraumen Halme verbesten oder zur Wirkung tommen laffen. Meine Leute 
nannten fie mwiba msuri (guter Dorn) und bejchritten fie mit ihren abgebarteten 
Füßen unbetümmert, während fie mir Plage verurfachten. 

Die Gträuder des von mie durchzogenen Gebiets find meift Aazien, die 
trog iter Wiberftandsfähigteit in den trodenften Gegenden fo tabl dafteben, wie 
alle anderen Pflanzen. Auch die Baumfteppe trägt vorwiegend Atazien, die 
mur felten podftämmig find, meift auf knotige, vielfach getetimmtem Stamm 
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Ruandamadden, 
a) baueriſch, b) adlig. 


eine Unzahl um alle Achſen fid deehendet jte haben, die ein fo uncubiges Ge- 
wire bilden, Daß das Auge fich nad einem Rubepuntt fepnt, den es endlich in 
einem der Bäume findet, die durch Kraft, Schönheit oder Gonderbarteit fih 
vorteilhaft von dem Baumgefindel ber Aazien unterscheiden und verdienen, 
daß wir uns mit ihnen beicpäftigen. Den ftdctiten Eindrud machten auf mich 
wie auf jeden Neuling die Taufende von Boraffus- und Hum Palmen. 

Warburg fopreibt in dem vortrefflichen Englerfcpen Werte über die Pflanzen- 
verbreitung in Oftafeita: „Reifende im Gteppengebiet haben übrigens darauf 
zu achten, daj fie nicht Die Deleb- oder Boraffuspalme mit der dort gleichfalls 
unverzweigten Sppbaene oder Oumpalme verwedfeln. Ich glaube, daß das 
gar nicht möglich ift. Gelbft gang jung haben fie fon ihre Eharattermertmale. 

Schon die Blatter der gang jungen Boraffus haben den ſchonen, polierten, 
feften Stiel und die fteifen, breiten Blätter, die fpäter, wenn der Baum heran- 
gewachſen ift, ibm die prächtige Blatttrone geben, während die Oumpalme 
immer zerzauſt ausfiebt. Während der Stamm det Botaſſus prachtvoll und 
ernt wie eine Dorifcpe Saute aus einem Guh geformt zu fein jeeint, in feiner 
Anfpmwellung fo viel tanftlerifdpes Peingip liegt, daß man den Eindrud hat: Se, 
nur fo tonnte diefer Stamm gebildet werden — bat die Qumpalme, je älter um 
fo mepe, etwas Schiefes, Dadliges, Gebredliges an fid. Und wirklich: eine ge- 
funde Boraffuspatme bricht der fäctfte Sturm nicht ab, Die Dumpalme aber, 
felbft ble durchfgpnittlic räftigeren am Sindi, erreichen alle ibe Ende durch den 
Wind und ftehen dann als unſchene Stangen wie die alten Rotos ober wilden 
attetpaimen in ber Landschaft. Auch die Farbe des Stammes ift bei beiden 
verfpleden. Der eine im ſcho nen Sildergrau, leicht ringformig fchattiert, glatt, 
ber andere wie rauchgefchwärgt,zerfrefien, fo daz bie Fafern Slohliegen, und raub- 

Gehe zapireich am Ugalla und Gindi ift bie wilde Dattelpalme; bie ſclanten 
Stämme mit den zielich gefiederten Blättern und den dichten Trauben gold- 
leuchtender Früchte bieten ein ungemein anmutige, Bild. 

Unter den Bäumen der Steppe wird von den Reifenden neben den Palmen 
em baufigiten der Affenbrotbaum erwähnt, den man nech vor wenigen Zabten 
für einen ausfterbenben Neft einer vergangenen Periode pielt. Das ift heute 
widerlegt. Wie viele andere Bäume Afritas fteht er einen großen Teil deo 
Sahres leblos da, aber wenn feine Beit tommt, dann fcpmüdt ex fid mit einem 
fo prägtigen Gewande weiher Blüten, bab er mit jedem an jugendfeifchem und 
lebendigem wetteifern 
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fcplagen wobl ein Kreuz, wenn fie in winterligen Mondiceinnächten feine 
prachtvolle Silhouette vom Schnee oder Himmel fih abheben faben, aber unter 
Ähm wäre die Fehm gelegt, in feinem Schatten hatte Lohengrin für Elfa getämpft, 
in feine Höhle hätte die Here den Soldaten geſchlat, um das Feuerzeug zu polen, 
und noch viele andere Gefpinfte hätte unfer Bolt um feinen Stamm gewoben. 

Sein Gegenftüd, aber gerade fo typifd wie er für bie afritanifche Lanbiaft, 
ift die Randelaber-Eupporbie. Mit ihrer fteifen, gezierten Erfepeinung ftept fie 
da, als hätte fie ein Runftgäctner des empire ober ber Beit Louis XVI. erfunden. 
auf den Stigen eines Chedewiedi zwijgen Wantanenalfcen und regelrecht 
befepnittenen Tarusheden würde fie nicht ſtsrend auffallen. She Name ift jepr 
bezeichnend. Ein Querfcnitt gabe das Bild eines vielarmigen Randelabers nach 
Act des fiebenarmigen Leudters von Zerufalem. Fé tönnte mir nichts Gchöneres. 
denten, als einen Wald von Ranbelabereupporbien, Die brennende Kerzen 
tragen. Man findet fie in der Glut der Steppen wie im fattigften Didier, um- 
fponnen von taufend Sdplingpflangen, ober auf felfigem Bergtamm, bem 
Winde preisgegeben. Wie alle Euphorbien fürchtet fie det Neger, weil ihr Milh- 
faft ſchwete Augentrantpeiten erzeugen foll. Meine Affen find anderer Anfict 
und fpielen ganz wergnügt auch in Euphordien, gleichviel. ob der Saft fie be- 
fprißt ober nicht. Bntereffant ijt, wie ibe Gtammftüd, älter werdend, rafe feine 
Kanten und grüne Farbe verliert, fidh rundet und flicplich braun und hart ift 
wie bie anderer Baume. 

Dinter Mpapua beginnt die Echirmatagie häufig zu werben, bald lidt in ber 
Steppe, bald in dichten Wäldern. Cie erinnert etwas an bie Pinie und wie biefe 
tonn man fie geen den ,Dhantaften unter den Bäumen“ nennen. F liebte fie 
befonders, wenn id von einer Habe, 3. B. bei Mpapua, auf einen Wald von 
Sehirmatagien pinabfah wie auf eine grüne Wetterwolte, oder wenn fie fid einen 
Berg gleich Nebelftreifen hinaufgogen oder die Lagerfeuer fie von unten er- 
leudhteten, daß ihre feinften Verzweigungen fi vom Rachthimmel abhoben. 
ele werfen auch in der Trodenzeit ihre duntelgrünen wingigen Blättchen nur 
zum Heinen Teil ab und geben dadurch der Steppe, wenn man fie wie In Ngombia 
von einem Hochplateau unter fic liegen fiedt, ein frisches freundliches Ausfehen. 

Seley möchte ich noch Die Rigetia erwähnen, einen Baum mit fart nach 
oben ftrebenden Alten und Frachten, die wie Würfte an bis zwei Meter langen 
@tielen hängen, daher fein Name Lebermurftbaum. Eo gibt übrigens Rigetien, 
deren Früchte türzer und dider find und mehr Benen ber Abanfonie gleichen. 
Auch die Rigetia fängt erft abl von Tabora an häufig şu werden, um am Ugalla 
an den Waldedndern wie in der Steppe maffendaft 

Leider wird die angenehme Gituation, an anderen Bäumen als den ver- 
feüppelten tagien fein Auge zu weiden, nicht febe häufig längs der grohen 
Rarawanenfteage geboten. Aber felbfè wenn alle die erwähnten Bäume fehlen, 
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wird Gras-, Strauch- und Baumfteppe bem Reifenden zum berrlichften Park, 
wenn er ein paar Woden durd dichten Buld gezogen ift 

3% fühle mich außerftande, ein Bild der Troftlofigteit zu entwerfen, die cin 
Bufgland in der Trodenpeit bietet. 

Als ich es zuerft an der Grenze von Ugogo traf, betam ich eine ganz falſche 
Vorftellung von ibm, da fab ih Hunderttauſende ven 1 bis 1% Meter langen 
grünen Bajonetten aus der Erde ftarren, umfponnen von Eupherbien und 
Schinggewdhe, die ein Purddringen volltommen ummöglid machen. Dies 
Sanfeoieradidicht, das meilenweit das Land bededte, durch das die [malen 
blade der Eingeborenen führten, fab ich fpater nie wieder. An feine Stelle trat 
der dornige Strauch, der Atagienbufch. Wo er lidt ift, überwiegen oft die Baume 
die Sträucher, der Dichte enthält vornehmlich hohes Gefträud. Zweig bis 
dreißig Stämmen ſchleten wie eine Ratetengarbe nach allen Richtungen aus 
dem Boden, und (dom einen halben Meter über Ihm treten fle mit den benach⸗ 
barten Garden in Verbindung. Se entfteht eine Mauer, die ben Blid auf fünf 
bis zehn echeltte im Umtreis befehräntt. Denn auch nach vorwärts zu [hauen 
ift unmoglich, weil die Pfade glei) Schlangenmindungen verlaufen. Selbft 
in der Rabe der Gtationen, wo für Wege viel getan ift, liegt fid der Buſch 
melt raſch zufammen, ober man fieht auch nicht viel befferes, wei lange graue 
Walle von welten, beftaubten, gedörtten, blatt- und blütenlojen dernigen Alten. 
Wo einmal eine rote, einer Zahnbürfte ähnliche, oder eine wehe Blüte mit aus- 
gefranften Blumenblättern fidtbar wird, erfpeint fie dem Reifenden wie ein 
beides Wunder. Es ift fhiwer, bie Stimmung zu befcpreiben, bie fid feiner all- 
mäplic demachtigt. Die meiften ſeten fid fumpffinnig auf ibre Reittier und 
laſſen Kopf und Acme hängen; wer den Weg aufzunehmen hat, gerät durch die 
vielen Windungen und die Unmöglichkeit, ſich zu orientieren, in gelinde Ber- 
aweiflung; ich pielt es für das tagte, ein gutes Buch in die Hand zu nehmen und 
leſend zu marfcpieren, bis ic mertte, daß bie Gonne über meinem Echeitel ftand. 

Die Atazien find fo recht Die Parvenus unter den afritanifcpen Pflanzen. Sie 
find emporgetommen, wo andere ſich nicht halten tonnten, weil fie beffer gerüftet. 
find für den Rampf ums Dafein und well fie burch Veränderung ihrer urfprüng- 
lichen eigenschaften fih den ungünftigen Verbältniffen anzupaſſen verftanden. 
des wäre eines eingehenden Studiums wert, all diesen Ptozeſſen nachzugehen 
und die Grundzüge zu einer „ Wietſchaftsgeſchichte des afritaniichen Buſches 
in Hefen. ---- - - - - - - - --. 02... . 
Und tommt man nun nach dem Marfch ins Lager, das meift von dem ech 
der Yunberttaufenden tert, die dert [chen gelegen haben, denn erwartet uns 
tein fricher runt, fonder undurchfihtiges graues Waffer, das erft mit Alaun 
gereinigt, bann getodt und wieder abgetühlt wird; fattige Baume find, wenn 
man bie alten Lagerpläġe mit item Uncat meldet, felten. Eo wandert man mit 
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Schatten ausnugend; benn im Zelt ift ein Aufenthalt unmöglich, Bt 
sae iy het man Das Danger OHO bes tkge ober GOA ka en 
Heinen Variationen. Go tommt es, daß man ſic von ſchonen Orten, wie Riloffa 
und Die gange Mutondogwa oder Tabora, fo ch wer trennt und daß bie Tage, die 
igh am Ugalla erlebte, mir wie ein eingiger langer Gottesdienft vortamen. Auf 
wen aber die Ode der Brodenpeit und ber Raramanenftraße fo wirkt, bah er Reue 
‚empfindet, bas ſchene Deutfepland verlafjen zu haben, der hätte freilich beffer 
getan, zu Haufe gu bleiben und fid redlid zu nabren. Es lange ic arbeiten tann 
und ein Ziel vor mie habe, fo lange rufe id in bie raurigfte Dajte: Never give up. 


Bm Lager von Malagarafi. 
Am heiligen Abend 1897. 


Don Tabora nach Uſchirombo. 
Brief XX. 


ic ſechsundzwanzig Tage — einen Rubetag mitgerechnet —, die ich von 

Tabora nach Ujchirombe marſchlerte, waren zwar für mich felbft unter- 
baltend, weil das mehr als thüringifche Staatengemenge Durch die faft täglich 
fie) ablofenden Geflpter von Ober- und Unterhäuptlingen und bure Die grofe 
ahl zum Teil fede wohl gebaltener Refidenyen immer neue Antnüpfungen 
und Studienodjette bot; fie waren auch — wenngleich opne jede geogtapbiſche 
Seenfation — von tolonialem Intereffe, weil fie unfere Renntniffe um ein Gebiet 
bereicherten, das von einer relativ fepe Dit fihenden und auffallend lebens- 
würdigen und lebhaften Bevölterung bewohnt wird, aber fie bieten bem, ber 
einen größeren Kreis wehe bie Feuchte feiner Muhe als feiner Arbeit mitgeniehen 
laſſen mochte, einen fpröderen und zu harmlos bunten Ecildereien weniger 


ameigenden Stoff- 

Wenn ich das Tagebuch Diefes Wegeadfepnittes Durchblättere, fo finde ich 
viel Wechſel, aber auch viel Eintönigteit im Wechfel, und zum Schluß überwiegt 

die Empfindung, daz, wenn die Ramen nicht wären, Die den Lefer faft niemals 
intereffieren, diefe Reife einem tingförmigen Wanbeldiorama glide, das fi 
vor dem Auge der guſchauer mehrmals um feine Achfe gedreht hat. In fo regel- 
mäßiger Folge tepren Die gleichen Sandjeaftsbilber immer wieder, Das wäre 
alfo wenig fodend, wenn nicht in die nüchternen mühe nungen pie und ba 
Heine luftige €pifoden wie Rofinen in einen etwas fabe fdmedenden Ruden 
ingeent säten: Seinen ano Supe bag gen — „After fuper” nennen 


in weitem Kranze umgeben. Felder, auf denen, als ic nach Norden aufbrach, 
Mais und Maniot ftanden; heile Bananenbaine und duntle Mangofpamben; 
dezwiſchen Grasflagen oder nermachienes, verwildertes, unbejehtes Aderland; 
die und da eine Anmut und Kraft vereinenbe Dattelpalme ober eine breitäftige 
itus; verfprengte freiliegende Hatten oder größere, von hohen Eupporbien- 
peden eingebegte Romplere, aus berem Duntel der dumpfe Ruf der Wildtauben 
eder das Flöten der rotbäuigen Coffypha gallt; auch Rinderherden, von 
mageren Watuffihirten mit langen Gtäben bepütet; oder Mleinvieh unter der 
Auffict von nadten Bübchen, die den Ziegen immer wieder mit Gteinwürfen 
die Maisfelder verleiden maffen; von irgendwwoher der Metalltlang von Schmiede. 
bämmern ober der hölzerne Ton von Artbieben oder bas Stampfen der Gtöfer 
in den Getreibemörfern; Rufen, Gingen, Rindergefcprei und Yunbebellen 
— das ift das Bild und die Stimmung der Landfepaft, wie fie Die erſten Tage 
meines Marfches mir beten. 

Ich war damals etwas verbelezlich, denn ich hatte mir aus der Zahl der 
Trager zwei neue Boys berausſuchen miiffen, einen für meinen braven Mastat- 
dengft, den anderen für meinen personlichen Dienft. Den einen hatte ich fort- 
‚Jagen müffen, weil er am Tage betrunten und nachts befoffen war, oder mand- 
mal auch umgetehrt, und weil ic nach fecdemonatelanger Beobachtung nech 
nicht herausbetommen hatte, ob er oder fein Hütling ber größere Ciel war. 
um ipn tat es mir infolgedeffen nich leib, Derm für einen Oummtopf, den man 
fortgefgidt, finden fic immer leicht zwei als Erfah; um fo mebe verdeof es mich, 
daz mein Page Ribana ſich von mir getrennt hatte, und ob er gleich ein großer 
Gauner vor dem Herrn war, fo wußte er ded gerade wegen feiner vielen Piebe- 
teien in meinen neunzig und mebe Laften beffer ale ich Befceib, fo daß ich felten 
in Derlegenpeit tam und Ribana bas Gewünfgte, wenn es überhaupt noch 
vorhanden war, zu finden wußte. Seb atte ipn darum auch taum freiwillig 
etafen, um fo mebe ale mir (en in Europa unepelihe Dienftbten immer no 
lieber als dumme waren, denn gegen Die einen tann ich mid) wehren, gegen 
bie anderen aber fehwerlih — boch er dachte anders und entfieh mich, feinen 
Deren. Nod dazu am legten Abend vor der Abreife. Fd patte nämlich duch 
Zufall entdedt, daß Ribana meine vatante Bettwaͤſche für ſich und feine Gattin 
ale Unterlage benugte und fie gelegentlich auch an gute Freunde verliep, und 
durch diefe tommuniftifde Sefinnung in meinem feelifden Gleichgewicht etwas 
alteriert, fübete ich mit bem Füngling in meinem Bimmer eine etwas turbulente 
Sgene auf, in deren Verlauf Ribana wie ein chlect verftautes Faß Im Lagerraum 
eines (plingeenden Schiffes von Wand zu Wand rollte. Als er auf diefe Weife 
einmal durd den Rahmen der offenftehenden Tür gemirbelt wurde, verſc wand 
er und pielt fi bei Freunden verftedt, bis einige Meilen zwiſhen ipm und feinem 
Deren lagen. Übrigens lief ich ihn gar nicht ſuchen. 
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‘Nach dem erften Nachtlager entdedte ich beim Aufbruch, daß fih dem Schwanz 
der Karawane genau fo viel Weiber wie früher, eber noch mehr, anfhliehen 
wollten, als wäre nie nach fhweren Wehen im Gindimald der Befehl geboren 
worden, daß, fobald wir die Straße von Tabora erreichen würden, „man vom 
giebften, was man hat, muß fheiden“. Bwar hatte ich fllihweigend die Fei 
prolongiert, als befloffen war, daß mir alle Tabora woch einmal feben follten, 
aber votausgefeht, Daj Der Tag des Weitermarfches von dort ber lezte Termin 
fein würde. Als ic nun fab, daß die Leute fid den Teufel um meine Anordnungen 
getümmert hatten, befahl ic allen Weibern, auf der Stelle umgutepren. Nur die 
Frau meines Roches durfte uns begleiten, weil fie angeblich ipren Mann in det 
Arbeit für mich unterftüßte. Das gab num ein großes Weptlagen unter den 
Männern, denn fie batten darauf gerechnet, daß die Weiber ihre perfönlicen 
Bündel und Laften tragen würden. Aber erft recht jammerten die Weiber und 
als ich befahl, den Abfepied von ihren Gatten zu beschleunigen, wußte manche 
nicht gleich, wer alles ibe Gatte fei, weil fie geglaubt hatte, dag ſich das [don 
wahrend der Expedition von felbft arrangieren würde. Mang eine wurde auch 
falo und frech und mand andere fab ich in weitem Abftand dem Buge folgen, 
10 daß ich zulegt auch falf wurde und dle Rachyügler durch ein halben Dugend 
unbeweibter und deshalb unintereffierter starts ein Etüd Weges nad Tabora 
mit einiger Nachhilfe zurüdbegleiten lich. Wie mic diese naher erzählten, 
follten die Weiber fürchterlich getobt haben. Sie verwûnfgten mid, meine 
Apnen im Grabe und meine ungeborenen Rinder und Rindestinder. Sie ver- 
wanſchten das Land, aus bem ich tam, und gang Europa und bas, wohin id 
meinen Guh fever würde. Sie verwünfgten ire Männer und fid ſelbſt und 
ire Mütter, weil fie fie geboren und alles was lebte und wette — fie verlangten 
nämlich faft alle noch Gelb von ipren „Männern“ für geleiftete Rammerdienfte; 
aber die, als fie fahen, daß es doch mit der Trennung ernft wurde, wurden auf 
dleſem Obre taub, ergriffen fhleunigft ihre Laften und flachteten. Furcht vor 
meinem Born bei längerem edumen peudelnd, bepenb an bie Spike ber Rara- 
wane in meine Nähe, wo fie vor jeder Bedrängnis figer waren. Hine illac 
lacrimae und Daher jene wilden Ausbrüche der Verzweiflung. 

am ritten Marſchtage wurde Die Gegend ſhon menfcpenleerer. Mir nähern 
uns der Peripherie von Unjanjembe. Die alten, am Pech wuchs der Wolfomilc- 
beden und der Milumbabäume tenmntlichen Gehöfte werden feltener; Buldppori 
beginnt bas wellige Gelände zu bededen und Steppemwald, in deffen frifo 
gerodeten Lichtungen Reufiedlungen fteben; auf den Feldern fab man noch 
vielfach gefällte Baume, meift Kigelien ober die gefwärzten Stampfe ver- 
toblter Stämme. Wir überfreiten den Grensflug von Ulitampuri, deffen 
breites verfumpftes und verfhllftes Bett nue eine ſch male Rinne und hie und da 
trübe Waſſerlachen unterbrechen, und lagern in der Rabe am jenfeitigen Ufer, 

167 


auf dem unfer Pfad in umgähligen Krümmungen zrolſchen piniendbnliden 
Schirmatayien und von Ameijen wimmelnden Fldtenatagien, bedächtig jedem 
Hindernis auswelchend, fh weiterjchlängelt. 

‘Wie waren nit allein in biefem Lager, denn ein paar hundert Scheit tiefer 
im Pori hatte fi) bereits die Heine Karawane eines Arabere niedergelaffen. 
‘Be muß; den Arabern unferer Kolonie die Gerechtigteit widerfahren laffen, daß 
fie freundliche Herren find, meift mit tattooll surtidhattendem Wefen, Ipmpatpiicpen 
Manieren und ehrfüccptig gegen ihre Gafte. 

‘Mein Lagergenoffe war ein bellfarbiger, etwas gelbfüctiger Mann in 
mittleren Jahren, mit Dünnem Vollbart und mageren, jonngebräunten Händen, 
übrigens ein armer Teufel und Agent vom Sjef bin Sfad. Er befuchte mich 
gleich nach dem Eifen, blieb ein Diertelftündchen und (pwähte von dem und 
jenem. Er hatte etwas Elfenbein von Baffumbra-Handlern getauft und tagte 
über die ſchlechten Zeiten; daß der Ankauf von Jabr zu Gabe teurer und der 
Erid in Sanfibar von Jahr zu Bahr geringer würde. Fe versuchte, ihm auf 
feine Bitte eine Extlärung zu geben, warum der Weltmarttpreis bes Elfenbeins 
gefunten jei, und vertröftete ipn auf eine beffere Butunft. Dann empfahl er ſich 
und lud mich zu fich ein, dem ich in Der Dammerftunde Folge leitete. Araber 
haben um ibe Belt fat Immer noch einen Baun aus Bambusftöden, zuiſchen denen 
fie welten Stoff ausfpannen. Zn diefen einen Bethel trat I ein, nod redt- 
geitig genug, um feine unverfälich [chrwarge Gattin mit fürchterlich entwideltem 
Vor- und Hintergebirge in das niedrige Belt trieden zu fehen. Mein Wirt 
forderte mich zum eiten auf und wies mir einen Stuhl an, den üblichen Sepufter- 
Ipemel, aber febr breit — offenbar nach den Maen der Dame bes Haukes ge- 
arbeitet und von ibe allmählich fpiegelglatt poliert. Pa ich aber merkte, daß 
er noch angewärmt war, zag ich vor, mid neben dem Araber auf eine bunte 
Stropmatte zu plagieren. Nach einiger Heit vers wand er im Belt und teprte 
mit einer Rindenfpachtel zurüg, aus ber er Datteln und eine Flafhe Sherbet 
beraustramte, von dem er mir einen halben Becher voll einfcentte. Gott ver- 
weib ibm, denn es fepmedte wie ein befferes Bomitiv, ob es gleich nach Rofen und 
Minge buftete; um fo beffer munbeten die Früchte. dc war befcpämt, denn ich 
hatte ihm bei mir nichts angeboten und hätte doch recht gut aus meinem Mund- 
waffer und einem paar Tropfen Lavendelgeift tein ſchlechtetes und ihm ſicherlich 
angenehmes Getränt zuregtbrauen kennen. Zur Beruhigung meines Ge- 
wiffen fide id ihm noch benfelben Abend eine Sache Zam, den Araber febe 
leben, und etwas Tabat. 

Her eintönige Marjeh der nddhften Tage ift rajh befrieben. Hügelland 
mit fläcteren Gteigungen als bisper, viel Wald, mehr ober minder dicht und 
tellenweife ven Lichtungen mit Gefträud) unterbrochen. Bwifhen den Bäumen 
viel Felsblöde oder nadte Granitplatten. Zuletzt niedriger Buſch, bie und ba 
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ven Boraffuspalmen überragt, und Ankunft in der Tembe Rwa mhuma. An- 
fiedlungen lagen fonft nicht am Wege, nur einmal die Refte eines verlaſſenen 
Gebetes. Lager in der Nähe ber Tembe in einer Gruppe von Fitus und Jy- 
phanen; unter meinen Leuten ein neuer Blatterntranter, ben ich nad Tabora 
ſchicte, wo er bald darauf farb. 

Von diefem Plaş nahm ich eine Erinnerung mit, die mich nod oft in der 
nachſten geit in päßlichen Träumen peimfucte. Ein Eingeborener tam zu mic 
und bat mig) um Arznei. As er auf meine Frage nach ber Art feiner Arantpeit 
feinen Fellſchurz ablegte, jab ich einen Fall jener abſcheulichen Elephantiatiden 
vor mit, wie ich Ihn bisher nur aus Abbildungen tannte. Ein greulicher Anblid, 
wie ipm ber Leibesauswuchs breit wie ein Berginballen bis zu ben Waben herab- 
bing und von einem, um den Hals laufenden Stagband getragen wurde, um die 
Bauchhaut zu entlaften. Fp mußte mich trog meines Arattums voll Etel ab- 
wenden und befehräntte mid Darauf, bem enten ein Amofen ftatt einer 
arme zu geben, dem wer und was tonnte ba helfen? 

Aber rafeh ein tuftigeres Bil. aum vierten Tage — wie hatten taum bas 
Lager verlaffen — ſturzten mein Führer von Labora und die zwei Astari, die 
mit dicht votanſcheitten, plöhlich zur Seite, und det vorderfte faßte einen Grau- 
papagel, der am Wege auf einem Strauch fag, vergnügt vor ſich binpfiff und ſich 
willig einfangen lief, denn die Schwingen waren im beschnitten. Offenbar 
hatte ihn Diefer Tage eine Rarawane verloren. Naturlich fofort Streit unter 
meinen Leuten, wer ipn guerft gefeben habe. Mir machten Halt, denn es war 
wichtig genug, und ich fragte, wer als Erfter bas Heureta ausgerufen hätte, 
„Der Führer," gaben alle u. Le cen, fagte Ic zu dem Mann, num tann es fi 
alfo nur noch um Did) oder um mich handeln; denn wenn ic dic nicht für diefe 

fünf Sage verpflichtet hätte, fäheft bu ja jest in Tabora und pätteft feinen Papa- 
gel finden tonnen; ift es fo?" „Ewallah, Bana,” beftatigte er mit etwas langem 
Geſicht. 

„Schon“, jagte ich noch einmal, „jeht höre und uttelle jelbft, ob ich ein gerechter 
Rigter bin. Du weißt, daß die Papageien fpreden können; fo möge er felbft 
entfepeiben. B werde ipn alfo fragen, ob er bei bi bleiben will; antwortet cr 
mit ja, fo follft du ibn haben; fchmweigt er aber und bejaht er meine Frage nicht, 
fo gehört er mir.“ 

Ein Beifall turm meiner Leute, die dem fremden Führer ben Fund nicht 
gonnten, erſchütterte den Wald, und nur der führer grimafjierte fauerfüh. 
Bo brauche wohl nicht zu verraten, wie bas Gchidfal meine Weisheit belohnte; 
der Papagei antwortete in ber Tat nicht mit „ja“, trodem ich ihn breimal 
fragte, fondern pfiff weiter und rief Höchftens mit tiefer Bauchftimme feinen 
eigenen Ramen Reffutu. Sender beards er rea 
mig feiner. Die Herrlicteit dauerte aber teine vierundgwanzig Stunden, 
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denn am nacſten Morgen war der Kaſſatu vericwunden — der Führer 
aber auch. 

6-11. Tag. Der jefte Marſchtag war ein Aacmittagsmarſch. Nachdem 
wit eine fede jumpfige Steppe getreugt hatten, traten wir in Dichten Buſch ein, 
in dem bie und da Grasinfeln oder nadte Eijenfteinflägen lagen. An einzelnen 
Stellen fpertten geradezu toloffale Zermitenhaufen den Weg. Nach zwei 
Stunden endete der Bufe und ver uns dente ſic eine weit nach Rorben fanft 
geneigte Steppe, mit leigt verteilten Sträuchern und Bäumen, die die Abend- 
fonne mit unerfpöpfligen Geldmalen Abergop. Fern im Weften erhoben 
fi blaue, gragißs geformte Yügeltetten, während andere vor uns im Norden 
näher lagen. Auf fie hielten wir zu. Aber fo buctig wir auch in der fühlen 
Dämmerung bapinfcheitten, fle wollten und wollten nicht an uns heraneüden. 
Die Nacht brit herein und in mattem Mondfcpein marschierten wir weiter, 
ſchwelgend, von der feierlicpen Rube der jhlafenden Landſchaft betlommen und 
mur bei plötlichen Wegpindernifien fliegen die Warnungsrufe wie Feuereimer 
die Frägertette entlang, bis fie den legten Mann erreichen. Endlich geht es durch 
dichten Busch langfam bergan und beim Licht von Magnefiumfadeln ſclagen 
wir die Belte im Hofe einer Beinen Tembe auf, Die in Duntel geballt feplummernd 
neben uns liegt, 

Am andern Morgen besichtigte ich yundehft unfer Lagerdorf, deffen Bewohner 
erft in der Frühe gewagt hatten, die nächtlichen Gafte zu betrachten. ds war 


Mjomma ift ein Zunge und dazu, wie ich glaube, ein ziemlich dummer Zunge, 
der fih von gewiffentofen Miniftern beperrfchen laßt und mehr noch von den 
Bauberern, und auf diefe Manier feine Untertanen in glüdlichere Diftritte ver- 
treibt. gch hatte den Sultan ſchon in Tabora tennen gelernt, wo er zum Shauri 
ältiert war, weil feine Minifter ein Weib — natürlic) eine Here — mit geſptelzten 
Beinen an Pfable gebunden und zwischen ihnen ein Feuerden angezündet 
batten. Gie wollten fie nur „ameöften“, aber die Dorfeung erfparte ibe die Qual, 
ſolchermaßen weiter zu leben und befreite fie durch den Tod von ihren Hentern. 
Wir wollen nicht zu ftreng fein, denn es ift fo, wie ich fehon einmal anführte: 
die Neger und wir leben nicht in dem gleichen Jahrhundert; auch gibt es noch 
beute in Europa ungählig viel Leute, deren geiftiger Derfaffung eine Heren- 
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verbrennung nicht fepe ungebeuerlich erjcpeinen würde, wenn fie nur tirglid 
fanttioniert wäre. 

Bei all den Stämmen, die man unter bem Eammetnamen Wanjamwefi 
‘gufammengefagt, find abergläubiſche Ideen und ihre Vertreter, die Zauberer, 
befonders mächtig; Baber find fie auch vom elem wenig berührt worden. 
Ob fie dem Epriftentum zugänglicher fein werden, muh fic erft zeigen. Die 
Ratholiten find mit ipren Anfangserfolgen zufrieden; die Arbeit der Proteſtanten 
in Urambo hat total verfagt, was vieleicht zum Teil an der Ungulänglicteit 
des engiſchen Mifionars lag. — — — — — — ~~ 

Während die Karawane dirett weitlich nach dem Fturcu Mjommas marfgierte, 
ging ich noch einmal den Weg zurüd, foweit ich ibn nachts nicht batte aufnehmen 
tonnen und ftrebte dann auf Umwegen demfelben Ziele zu über Felder und Gras- 
fteppen, durch Bufa mit viel jungen Sophanen und Eupporbien und an feinen 
von Bananen umſchleſſenen Dörfern vorbei mit forgfältig gehaltenen Tabats- 
tultucen in eingebegten Beeten. Momma erwartete mich im Lager, war nett 
und feeunblic und fente mic ein Rind und — eine Yeufchrete. Er hatte aber 
recht, der gute Junge, dern er machte mir wirklich eine Freude damit, es war 
nämlich eine jener merfwürdigen Riefengefpenftheufchreden, ein Schulerempel 
für jenen dunklen Vorgang, den man Mimicry nennt. Nigt nur täufchte fie 
ein ganyes Ronglomerat von Blättern, Blattchen und Rnojpen vor, nein, fie 
war auch entyüdend in der garten Garbenbarmonie von hellgrün, rofa und tarmin, 
bie Leiber Im Tode viel von ihrer Cchönpeit einbühte, 

Am achten Reifetage marfglerte ic in das Fturru bes Mlimaffunfo, dem 
Utumbi gehört, und bfieb den neunten Tag dort. Buerft führte der Weg wieder 
aber welliges, bebautes Terrain, Aber Strauchfteppen und bunch Buß; dann 
wurde es reigpoller. Wir paffierten eine Partlandfpaft mit ſconem, kurzem 
‘Rafer und duntien Baumbostetts, Darunter viel von &chlingpflangen umfpennene 
Rondelaber-Eupporbien, in deren Schatten reichlich Aerowroot gedieh. Nahdem 
wir {pater lange durch dichten Wald mit fandigem Boden gezogen find und zulcht 
über Wiefen und Gelder, die unter Waffer leben, tamen wit, begleitet von einer 
‘Menge Volto, Die bald suctbleitt, bald vorausfpringt, in Der fcpönen fehattigen 
Refideng an. Ge blieb in dem fauberen Dorf zwel Nächte, weil ich mir den 
rechten Fuß etwas vertnart hatte. gch hatte nämlich nach dem an ſich febr be- 
rechtigten Grundfah gehandelt: 


‘Daf der Weg, der durd „hier“ führte, ftellenweife mebe Lacher patte, als ein 
preupifcher Wach mantel, hatte ich leider überfehen. (Fd konnte aber in Afrita 
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vom erften Tage an — und diefer Eigenbeit bin ich all bie Fabre über treu ge- 
blieben — an teinem Lach vorübergehen, opne mindeftens mit einem Fuhe zu 
unterfuchen, wie tief es fei. Und bieen überneuglerigen Fuh hatte ih mir Diesmal 
verftaucht.) 


‘Bq blieb übrigens nicht ungern Diefen Tag bei Mtimaffunfo, denn es fab fh 
angenehm in feinem kühlen, allerbings auch etwas feuchten Sof unter ben weit 
ausladenden Milumbabäumen. Der bärtige Mlimaffunfo, eine breitfgultrige, 
kraftvolle Geftat, fah nebenan in einer großen, nur als Anterpaltungscaum 
dienenden, nach zwei Seiten offenen Hütte und jeine beiden Frauen fpielten 
mit ein paar reigenden, zutraulicpen Kinderchen, Die wie Heine Affen auf den 
beiden aus Lehm gemauerten Bonzen, die ſich halbtreisfrmig den Wänden 
anfopmiegten, tuftig berumtollten. Es war ein ſchwarzes Gamilienidpll, an bem 
ih mid) mit Auge und Herz erfreute, Das Gturru lag inmitten von Maisfelbern, 
die eine enorme läge dededten. Der Unterfspled zwichen dem von einem 
Knaben und dem Eigennuß feiner Ratgeber mighandelten Unjambewa und 
Utumbi, wo bie Minifter neben dem im beften Manmesalter ftehenben Mli- 
maffunfo einflußlos find, fprang fo recht in dle Augen, und ich glaubte es dem 
Sultan geen, daf immer neue Wanjambewa hierher überfiebeiten. Denn den 
Negern geht es auch nicht anders, wie anderen Völtern; fie tonnen auf die Hauer 
wohl Strenge ertragen, aber einem Willtürregiment unterwerfen fie fih nur 
mit Babnetnicfehen und entziehen fi ipm endlich, wenn ihnen det Shug eines 
Etäcteren wintt, 

In den nagſten beiden Tagen Burchquerte ich Uhumbi; man führte mid mit 
Abficpt nicht durch den bevältertften Teil des Landes, enen mehr Oid auf 
einem nicht jebe begangenen Wege. Mein nadhftes Biel war die zwanzig bis 
fanfundgwangig Kilometer nördlich gelegene Rebencefibenz Mininga. Vom 
Marja des ersten Tages ift nur ber Übergang über den Rwanbefluh bemertens- 
wert, der bundertgmangig Meter breit nach Weften firömte. Er war beufttief und 
nur Die letten zwanzig Meter mufte man auf einer Anüppelbrüde überfchreiten, 
byw. ddertrieden. Wenn Brüde ein Ding ift, das zwei Ufer verbindet, fo wat 
dies eine Beüde, Entftanden war fie Dadurch, daß man ein paar Dugend Stämme 
mit unbehauenen alten neben und übereinander haute und fie lief, wie fie gerabe 
fielen. In Die Gabelung wurden Heinere fte und in diefe noch Heinere und fo 
fort gang regelios und wülkürü geworfen, bis ein unbefepreibliches Holzgewur 
ein paar Meter über bem Wafferfpicgel aufragte. Das war bie Bude. Fndes: 
igh tam glacuic pinüber. Die Biegen als febr gewandte Metterer und auch bie 
Trager tamen unbejhädigt am jenfeitigen Ufer an. Fur bie Rinder war die 


vortrefflich. Nur eine Laft mit Getränten ftürzte ins Waffer, wurde aber heraus 
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gefiiht, und nur eine afge Rotwein zog einen Moment über die jømubig- 
grauen Fluten des Rwande einen purpurfarbenen Strich. Neben bem Saurptarm 
waren noch Jahlreiche Rebenarme und ein großes Mberfpmwermmungsgebiet zu 
paffieren, in dem die Eingeborenen ibre Reistulturen angelegt hatten. 

‘Aim Abend des zweiten Tages tam ich in Mininga an, Per legte Teil des 
Weges brachte in die ewigen Bulg und Myombowald-Formationen will- 
tommene Abwecflung und fleigerte fi in der Mahe der Refideng zu einem 
wundervollen Panorama. Weithin bepnt fid, fanft anfteigend nach Norden und 
Norboften, dichter Wald und tettert zuleht Die Hänge einer Bergtette hinauf, 
bie ftellenweife von den nadten Felstämmen einer zweiten Rette überragt wird. 
Und mit folder raft erhöhte Die Abendfonne das natürliche Rot des Gefteins, daß 
gp beim erften Anblid einen Moment verwirrt eben bleibe und nach Der Urfache 
der Gluten fude, Die wie Glammenftcdme aus dem vorgelagerten Waldgebicge 
gu brechen fcpeinen. Freundliche it der Blid nac der anderen Geite. Hier neigt 
fi Die Steppe in gang leifem Abftieg, bis auch ibe bie blauen Berge eine Grenze 
feben; aber was ibe Charakter und fcpönften Sch mud zugleich verleiht, bas find 
‚sableeiche Boraſſuspalmen, deren herrliche Formen ſich wie Bronzegüſſe als 
Gilhouetten vom weftlichen Himmel abheben. Auch viele abgeftorbene und vom 
Sturm getöpfte find Darunter, namentlich dort, wo bas Land gebrannt und ge- 
tobet it, und wie Die eenften Saulen gerfallener Tempel übercagen fie Die Ebene. 
Vor den Bergen, Die ſch im Rordipeften mit gragiöfer, tief eingebuchteter Ramm- 
linie fortfeben, zieht ein weites Tal, in dem verfledt in [rwarzem Part von 


Lauch, der als feiner, blafblauer Geleier von der feuchten Luft auf die Baum- 
tronen niebergedeüit wird, verrät, daß fle Menfchen und Leben beherbergen. 
dc lagerte in bem Dorf eines zintenden Unterdpefs von Mimaffunfo. Da 
fic in Mininga mein Weg mit dem treugte, den vor etwa vierzig Jahren Spete 
und Grant genommen hatten, fo bat ich mir einige, mindeftens fünfaig Babee 


Ibäsungsweife dreitaufend 

und in naher Umgebung wohnten, feien wohl einige alte Leute da, aber fie wären 
au gebe ic, um tafe piecer gebracht zu werden. BA war frappiert, ban 
damals waren mic die Verhältniffe, die ich rüber gefchildert habe, noch nicht in 
vollem Umfange Mar geworden, und ich glaubte die Urſache des Fehlens von 
Greifen n der epemaligen Rachharfpaft Micambes gefunden zu haben, jene un- 
ruhigen Ropfes, den man etwas pompds den Napoleon von Oftafrita genannt hat. 
12.— 16. Tag. In den nachſten Tagen — ich will den Lejer nicht durch immer 
wiederteprende Aufzählungen von Buſch- oder Strauch- und Baumfteppen, 
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von Myombe- ober Mfimawald, von Feldern und Döcfern ermüben — tamen 
wit, nachdem wir einen Zipfel Des Landes Ahunne paffiert hatten, nach Maca, 
einem Tributäcftaat von Ujoge, dann nac Biefem und über Ujebetu nac Ulungwa, 
In Madea und jogo waren zwei Heine Knaben Sultane, der eine mit Haaren 
wie ein Scpnürenpubel. Die vielen Kinder, die man auf afritanifcpen „Tpronen“ 
findet, iluftrieren auch, was ich von der Lebensdauer der Reger erzählte. Gn 
Ufcpetu dagegen war ein älterer Herr am Ruber, ber mit den heutigen friedlichen 
gelten febr zufrieden war; weniger mit dem Bipperlein, das ihn plagte. Die 
Gegend wurde mit jedem Tage reicher an Giedelungen, namentlich zwiſchen 
Afcpetu und Ulungwa, wo ich in wenigen Stunden 54 Dörfer zahlte. Das turru 
von Ufcpetu liegt allerdings nod etwas einfamer; der Hauptort nach allen 
Geiten von bewaldeten Bergen umfleffen. Mertwürbig find am Wege die 
flahgewölbten, etwa zwangig Meter hoben und ein paar hundert Meter langen 
Granittuppen, die größtenteils nadt oder auf angemehter Erde pärliches Gras 
und ein flat nach Terpentin duftendes, Hebriges, rotbraunes Kraut tragen. Das 
Terrain war meift hügelig: vielfach waren Überfpwenmte Miefen oder Sümpfe 
gu überfepeiten, deren Boden man dutch parallel aneinandergereihte Afte etwas 
Geftigteit gegeben hatte. 

Am 16, Tage waren zwei Flüffe zu paffieren. Die Raflmana, an der von den 
eingeborenen aly getodt wird, und ber Grensfteom, bie etwa 6O Meter breite, 
reſch fließende Alungwa, über die wir uns mit Hilfe einer mit einem Tau ver- 
bundenen Gteidleiter hinübergogen. Die Berölterung war allerorts aber die 
Magen liebenswürdig. Mehrere Tage lang fetten uns Die Sultane reichlich 
Lebensmittel nac. Dabei waren die Leute teineswegs einfältig und ftupid. 
Bm Gegenteil, fie ſchlenen mic intelligenter als alle Neger, die ich bisher auf 
meinen Reijen tennen gelernt hatte. Go erinnere ih mich 3. B. an einen 
Büchfenmacher, der alte Gewehre vortrefflid) erneuerte, indem er midst nur die 
Helztelle, ſondern auch einzelne Eifenteile erfegte, 5. B. Koen, Vifier und felbft 
Hahne. Und wie halten die Leute ibre Gewepre, meift uralte vierzig- und mehr 
jährige Vorderlader engliichen Fabritats! — Gin preuhifger Rompagniecef 
würde zufrieden fein, und das ift gewiß fein Heines Lob. 

auch ſeht zutraufich waren die Leute, und als fie auf irgend eine Welfe gehört 
hatten, daß ich ein arzt und bunter Wundertäter bin, ftcdmten die Kranten von 
allen Seiten berbei, um ſic bei mir Rat und Argeneien zu holen. BA glaube auch 
damals manchen Schmerz gelindert und manche Wunde gebeilt zu haben. Nur 
‚einer hätte beſſer getan, fid meinen Handen nicht anzunertrauen, und dies tam fo: 
Als ich in Ufchetu lagerte, tam da ein Männlein Ende der Dreifiger, ftellte einen 
orb mit fühen Kartoffeln vor mid þin, beugte bas Knie, Hatfehte Dreimal in bie 
Hände und bat mit großem Bortfall, ob ich nicht feine inte Wange von einer 
entftellenden Gefgwulft befreien wollte. Warum eigentlich? Es war ein harm 
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lojes Gideom, wie ein halber Apfel groß, machte ihm teine Schmerzen, beftand 
{eit feiner Kindheit — warum alfo? ch weiß es heute noc nicht, denn er hat 
es mit nicht verraten; offenbar war er eitel, und weil ich ein paar Tage vorher 
einem Mädchen einen hafelnußgroßen Tumor von der Stien entfernt hatte, 
wunſchte er das gleiche für ſich. Ich dachte zwar: „Junge, Zunge, wenn das 
mue nicht ſchef gebt.“ Als ex aber immer wieder Drängte, lieh ich mich boch er- 
welchen. Er febte fic alfo auf einen Stuhl, und ich machte zunäcft, weder Mut 
in der Beuft noch fiegesbewuht, einen riefigen fentrechten Hautfepnitt; — aber, 
aber — der Mann blutete gleich wie ein gefcpächteter Bulle, Die zwei Arterien- 
fanger, die ich befag, bingen bald; aber da fprigten noch an fünf, feds anderen 
Stellen toßweife Heine Fontänen. als id fie endli ſowelt hatte, bah fie verfiegten, 
waren beide, Operateur und Operierter, am Ende ihrer Kraft, nur bah bes einen 
Rafenfpie treideweif, die des anderen fahlgrati geworden war. Es fiel mir bei 
biefem ungewöhnlichen Blutreichtum nicht ein, noch weiter zu jhneiden, fondern 
ich flidte die Wunde möglicft raf wieder zu, fo da der Hügel durch die Smitt- 
linie in gwei Hälften geteilt wurde, freute dig Zotoform barauf und halite ben 
Kopf fo in Watte und Binden ein, dab es dem Patienten unter keinen Amftänben 
moglich war, die Wunde zu befichtigen. Der Unglidliche fa, während ich ibn 
vermummte, mit verglaften Augen da, Hatfcte aber gleichwohl unaufpörlich 
mit den Sanden und dante mic heißen Herzens, daß alles fo rafeh non ftatten 
‚gegangen war. Heh befahl ihm zum Sehluffe noch. die nächften acht bis zehn Tage 
um beinen Preis den Verband zu öffnen — benn bis babin dagte ic doc mich fo 
weit entfernt zu haben, da mich feine Rache nicht mebe erreicpen könnte, wenn 
er entbedte, daß er zu feiner alten Arfelgeſc wulſt nun noch eine riefige Narbe im 
Geficht fein Leben lang tragen mus. 

‘Mertwirdig, was für ein dirurgijhes Pech ich in Afrita habe: Neulich wollte 
id) einem Träger einen Badyahn reifen und war [hlichich fraß. daß ic Die Rinn- 
lade wieder mitfamt dem Bahn eintenten tonnte, Gin andermal eröffnete ich 
einem Rinde einen Abfseh, aber fo tief ich auch einfnitt, es wollte nichts ale 
Blut heraustommen. Und num das Fibrom; es [heint, daß auch aller ſchlechten 
Dinge drei fein müffen. „Es ift der (lud) der Heidelberger Gans", ſceleb ic 
Damals in mein Cagebud. Rum habe id es bier wiederholt, und nun bin id eigent- 
lich eine Erhäcung dafür schuldig. Zwar ift diefe puchſtablich fo erlebte Hiftorie 
nicht afritaniſch, aber ich geftatte mir gleichwohl dieſen kurzen Appendix, [hen 
dont ich os Diefer cpirurglichen Untaten etwas gerechtfertigt vor einem hohen 
Adel und p. t. Publikum baftede. Mjo recht turg! 

Beh war Student im fecften Semefter und wohnte in Heidelberg bel einem 
Schneider, der, wie ſic das für einen Schneider nicht anders fidt, ſhwintſachtig 
und mit febe ergiebigem Rinderfegen verheiratet wor. Der arme Teufel lag faft 
lets im Bett, und als ih eines Tages nach Haufe tamund meine Pirtin ſcluchzend 
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vorfand, wollte ich ie (don tonbolieren; aber es wat noch nicht fo weit, fonbern 
ein anderes Ungla war gejpeben. Die Frau Schneider ftopfte nämlic in ihrer 
freien Zeit Ganje und batte einer unfeligen Gans einen Rof in die falde oder 
eigenttich in bie richtige Reple geftedt, fo daß fie, d. b. bie Gans, am Erftiden war. 
3% befah mir den Unglütsvogel mit titijgen Biden. Er fab auf einem Tife in 
der Sehlafftude und wurde von den tränenden Rindern feftgehalten, während 
der Schneider auf feinem Cchmergenslager mit letter Raft über den „Leicptfinn“ 
feiner Frau tribe Betrachtungen anftellte, Bereits fiel der Gans der Kopf ab- 
wedhfelnd auf bie eine oder andere Geite. Aber wozu war ich fedftes Gemefter 
und wozu batte ich theoretiſche Chirurgie gehört? 

„Weine nich,“ fagte ich alfo falbungsvoll, ig werde biefe freunblide Gans 
tetten, indem ich ipe den Zufteöbrenfepnitt mache." 

alles blidte mit einem Gemisch von Vertrauen und Podachtung bald mich, 
bald die Gans an. Ein feines Federmeffer befah der Schneider, eine Metallpütfe 
von meinem Bleiftift follte ale Kanüle dienen. Und nun los. Der Snitt: 
vorzüglich; aber die Ranüle will nicht batten; alfo tiefer hinein und etwas Gewalt 
angewendet. Nun faf fie feft, wundervoll, Zm eben Augenblid aber machte 
‘ble Gans einen Bapfer, ob mich mit einem Auge vorrourfovoll an, legte fh fanft 
auf die Seite und verfgied, während fih ber Schneider gramvoll der Wand pu- 
teprte. Bei der Settion ftellte fi heraus, bag Die Ranûle quer Durey Luft- und 
Spelſerobre in der Wirbelfaule fag. Daher der anfangs fo rätfelhafte Cod. Fed 
tonnte feit jenem Tage lange Zeit teine Gans one Gewiffensbiffe anfeben, und 
fo oft ic fpäter ein pieurgiicpes Mibgefebid erlebte, wuhte ih, Dab es ber Ganfe- 
fluc war, der auf mir laſtete. 


Bergfrieden am Rimu-Bee, Ende Oftober 1899. 


Brief XXL 


17.18. Tag. Der Lefer hat mid im vorigen Beef bis zum Mbergang über 
den Ulungwafluf begleitet. Auf dem rechten Ufer begann das gleichnamige 
Sultanat, das neunte, feitdem wir Tabora verlafjen haben. Alle bieje Gebiete 
find nicht fo ein, wie man glauben tönnte, fie find umfänglicher als die thücin- 
glicpen Staaten, aber ba ibre größte Ausdehnung in oftweftlicher Ricptung läuft, 
fo tonnte mein im wefentlichen fühnöelich gerichteter Marjch ipeer viele reugen, 
ohne daß durch die kürzere oder längere Paffage ein Mahftab für die wahren 
Grdpenverhaltniffe gewonnen wäre. Ben Ulungwa z. B. trennte mein Weg nur 
die Auferfte Sabweftede ab, von Utunne die Spike eines Reils und dies nod 
öfter. 

Am anderen Ufer beginnen wieder Felder und Dörfer einander abzuldfen. 
Bn dieler Gegend, wo drei Gebiete — Uidhetu, Uhungwa und Uewe — zufammen- 
ftohen, ift ein folcher Ronflur von Riederlaffungen, daß fie für Die Etablierung 
einer Miffion wie gefdaffen wäre. Aber Die Miffionare laffen fich in der Auswahl 
ihrer Pähe manchmal von Gefitepuntten leiten, Die einunbefangener Beobachter 
nicht begreift. Auf die Ratpoliten, die wenigftens ihre Mihgriffe korrigieren, 
tomme ich fpäter nod sued. Die Proteftanten fpeinen aber einen viel unglüd- 
lideren Blid zu haben. Da fien fie 3. B. feit mindeftens fünfzehn Fahren in 
Kilimani Urambo — die erften zehn Fahre durd ein engliféyes Miffionspaar 
vertreten. Und teogbem in Diefer langen Zeit taum ein Eingeborener für die 
belfliche Lehre gewonnen wurde, bleiben fie bartnädig dort, während die 
Ratholiten Gabe für Fahr die beften Page in Ruanda und Urundi in Befchlag 
nahmen, wo fie nach zehn Jahren Taufende von Reophoten um fid geſchart 
baben werben. Mir ift Dies Verhalten unbegreiflid. Lefen denn die Leiter ber 
epangeliſchen Propaganda nicht die tatpolijhen Miffionsgeitfcriften? Ober 
nicht einmal bie Berichte der amtlichen Rolonialzeitung? Ls ich nach Afrita 
ging, tamen auch zwei Mifionsehepaare nach Urambo. Welche Erfolge hatter 
diefe jebt hinter ſic haben Lönnen, wenn fie meinen Gupfpucen in das Gnnece 
von Ruanda gefolgt wären. Aber es cent beinahe, dag dem fhönen Haufe 
in Urambo zuliebe die frugtbarften Ader verfgmäht und dafür der fteinigfte 
Boden umfonft mit Schweiz gedüngt wied). 

In Ulungwa lagerte ich am Eingange eines gropen Dorfes neben einem 
alten Baume, unter dem eine lange Bant in den Boden eingelaffen war, In 

2 Bese en uf in Saba ih nt comet nn, I Ut De 
in Ruanda bie Bielefelder unter Leitung meines voctreffücen Freundes, 

Farbigen gleigoereheten Daltors gebenen. 


feinem Schatten pflegen die Dorfbewohner täglich bei Tabat und Pombe ihr 
ech wögchen zu machen oder zeitweife ibre Beratungen abzupalten. Als Sultan 
ftelte fich mir ein älterer woblbeteibter Sere vor, der ebenfo wie fein nicht minder 
gutgenäpeter Sohn einer fact jübifchen Phpfiognomie und der Behabigteit eines 
Sommergiencates fió erfreute. Ge mehr ich nach Norden tam, deſte häufiger 
aeigten ſich bei den Bornebmen Spuren femito-bamiiféper Abftammung, denn 
Watuffi hatten einft in all diejen Ländern geberrfcht, bis fi bas Bolt gegen feine 
Bwinghercen erhob und fid) ihrer entledigte. Der Alte hatte eine ungeheure 
Fettgefhwulft im Raden, verlangte aber mit teiner Gilbe ihre Entfernung, 
was id ihm auch febe verübelt batte, benn ich hatte Nafe und Gemüt nod von 
der lezten Operation voll, Die noch nicht viel mehr als 24 Stunden und zwei 
Meilen hinter mir lag. Mac dem wie eine Diertelftunde harmlos parliert hatten, 
geftand er, nur ein Untercpef des Sultans zu fein, und bald darauf erfelen diefet 
auch felbft, Rirogafjia, ein etwa neungehnjähriger Jüngling, gewachſen wie eine 
Ephebe und Eigner einer feltjamen Schönheit. — — — — — — — — — — — 

Wie weit entfernte fich fein Bud und das fo vieler anderer von der verbreiteten 
Voltsanfhauung, die ſich einen „Moren“ mur mit blutroten, wulltartigen, ein 
Riefenmaul eineabmenden Lippen vorftellen tann, einer turzen diden Nafe, 
weißglängenden runden Billar bdall-Augen, und betleidet mit Sehury und Kopf- 
pug aus bunten Vogelfedern, alfo genau fo, wie ipn in meiner Gugendyeit die 
Ladenicilder der Bigarrenpändler zeigten. In Wirtigteit findet man (und 
nicht nur unter dem Stamm det Watuffi) viele Köpfe, die unferem Ghönpeits- 
ideal febe nahe tommen und auf mance Desdemona einen tiefen Einbrud 
machen würden. Bd gebe dabei gern zu, daß ein längerer Aufenthalt in Afrita 
die Urteilsfähigteit Ader dieje Frage einigermaßen cinfehrantt. Wie man fih 
nämlich an Eigenheiten feiner eigenen Gefihtszüge fo gewöhnen tann, daß 
man fie gat nicht mehr bemertt, fo auch an gewiſſe, auf den erften Blid auffällige 
‘Cypenmertmate feiner Umgebung. Se verliert Der Afeitaner nach einiger Beit 
die Gehepärfe für die allzu vollen Lippen und Die etwas zu breit geratene Raje 
des Negers, ja noch mebe, er vergit felbft Die farbige Haut. Fe ſcharf er die Maffe, 
die ibm, wenn er frij von Europa an der afritanifchen Rajte landet, fo gleich- 
formig ſcheint, daß er verzweifelt, fie je differenzieren zu tonnen, ſich dem Be- 
tracpter auflöft und in zabllofe, Durch jebe viele Merkmale individuell getenn- 
zeichnete Bhnfiognomien zerfällt, um fo ftärter treten für ihn die Raſſegeichen 
gui und werden (namenttiy in Grinnerungs- und felbft in Traumbilbern) 
augumften der jedem Eingelwefen originellen Büge umterbeüdt. Ss tann co 
tommen — und daß es fo tommt, babe ich oft genug erlebt — daß ein Geſicht 
ſchon gefunden wird, obgleich es die unjerem helleniſchen oder germaniſchen 
‘Bdeal widerfpredenden Eigentümlichteiten der Negergefichtedilbung bat; aber 
nich dieje werden beachtet, ſondern die individuellen: vielleicht ein lebhaftes 
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Auge, ein slelidhes Opr, ein edler Teint, Die fip Dem Befdpauer zu einem þar- 
wonſcchen Ganzen vereinen. Das fiherfte Urteil ermöglicht die Photographie. 
So wie viele Menfchen ipe eigenes Gefict fo {lect temen, daß ihnen ihr Bild 
fremd und umäpnlich ſcheint, fo findet der Afritaner auf ber Photographie — oft 
zu feinem Exftaunen — am Reger die auffallenden Raffegeichen wieder, Ne et am 
lebenden Modell zu überfehen ſich gewöhnt hat; und ich perfünlich tonnte oft 
genug in folcpem Augenbli, 2. B. ert jüngft bei der Betrachtung eines Bildes 
meines mit leidlich bübfch ſcheinenden Bons Mabeut, nicht den Gedanten unter- 
drüdten: „Rerl, du bijt ja doch ein richtiger Nigger.” So fehe hatte ich das über 
dem Bop „Mabrut", ih meine über dem Einzel- und Eigenweien, vergeffen. 
‘Mit anderen Worten: Man gewöhnt fid in Afrita neben feinem alten Ehönpeits- 
ideal, das man für beffere Zeiten wie einen Feiertagsod in den Raften fchlieht, 
allmahlich an ein neues für den Werktag, bas Durch gewiffe Raffeneigentümlich- 
teiten nicht beeinträchtigt wird, wenn fie das Bild nich zu auffällig beberſchen. 
‘Man glaube übrigens nicht, dab ein intelligenter Reger feine Raffejeichen fein 
findet. Be mehe ein Gefiht Duc eine ſc male Nafe, Durch wohlgeformte Lippen 
unferem europälfchen Ideal fid nähert, um fo mepe gefällt es auch bem Neger. 
Bh habe das wiederholt und auf vielerlei Weife geprüft. Das einzige Raffe- 
mertmal, das ipm nicht übel dant, ift die farbige Haut, vorausgefekt, bab fie 
nicht zu duntel ift. „Schwarz ift ja ſchon. fagen fie, „aber fo febroary wie Diefer X, 
das ift nicht wehe nett.” Jh tomme auf dejen Punt bald noch einmal zurda, 
wem ich ein paar Worte über „Mbinos" fage. — — — — — — — — — — 

Sicogaffia, mein Miet, zeichnete fie Durch ganz befonders edle gauge aus; 
die ſchmale gerade Nafe, der feingefchnittene Mund, vor allem aber Teint und 
Hände, vereieten feine vornehme Abftarımung. Es ift tein lecet Wahn, daß eine 
ariftoteatiiche Herkunft in der Erfebeinung ihrer Träger ſich ple gelt, fo viel Aus- 
nahmen dle Regel in Europa haben mag, opne ba man jedesmal nötig hätte, 
an einen pater incertus zu benten. Auch afeitanifcpe Ariftotratengefchlechter, Die 
in jabebundertelanger Folge teine toeperlic en Arbeiten zu leiten Hatten, weber 
Connenglut noch Unwetter fid ausfekten und ihre Haut durch täglides Galben 
gefepmelbig wachten, vererben ihren Enten in immer wachsendem Mage edle 
Abrperſocmen und insbejondere Wohlbildung der Hande und des Teint, beren 
Feinheit allein (om verraten, daß die Vorfahren ihrer Eigner über Die raube 
ungepflegte Maffe ein Herrentecht geübt haben. Aud die Ernährumgemeile 
{pielt eine große Molle. Se wie bei den Bienen aus denfelben Eiern fied 


feinften Gruchtfaften vecforgt werben, fo züchtet fih der Neger aus bemfelben 
Etamme fein Arbeitsvolt und feine in den beften Wohnftätten mit befter Speife 
genäheten Fürften heran. Es ift jomer, folde kong haut zu befhreiben. € it, 
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ate wenn auf ibe ftändig der milde Giang der Abenbjonne lage, oder beffer nach, 
als ob eine Abendfonne fie von innen heraus burchleuchte. Ein goldbrauner Ton 
mit einer Spur Olivfarbe, weich wie yartefter Sammet für die pinübergleitenden 
Finger. 

Aber genug der Hithpramen, ftimmen wir die Leier auf einen nüchterner 
Hingenden Ton herab, denn es gilt, auf Sehujters Rappen fi zu ſchwingen, um 
zu ſchauen, was hinter jenen Hügeln fic) verbirgt, die jezt im Mer genſc immer 
vor uns liegen. 

In aller Frühe erſchlen irogaſſia pünttlic, um fic) von mir zu verabſchleden, 
worauf wir sufammen aufocaden und ein Std Weges zuſammen gingen. 
Dann, während er ſic in Der Rabe des Flufies hielt, marfchierte ic mehr nördlich, 
aber noch lange fab id feine durch das lange weie Hemd nech ſchlanter er- 
{deinende Geftalt von Zeit zu Beit zwijgen den Grafern auftauchen. Nun 
fentt ſich fein Weg, immer feltener bligten und funtelten die Gllberftidereien 
feines ſchwarzen ärmellofen Rifibas zu uns berüber und zulezt gilt nur nod fein 
brennend roter Gez, von der Gonne grell beleuchtet, wie eine wandelnde Mopn- 
blume über die Erzen der Maisftauben. 

Nachdem wir ein paar Stunden durch flahhügeliges Terrain auf Feldrainen 
und gewundenen Gtrauchfteppenpfaben gezogen waren, tamen wir wieder an den 
‘Wlungwa- (ober vielleigt zu einem Rebenfluh), der bier von Süden herftedmend 
tie Grenze von Ufchetu bildet. Fenfeits der fdpmalen, aber tiefen Furt erwartete 
mig der Sultan Gato und brachte mich zu feinem Dorf. Da dies aber teen 
Schatten bot — es war erft vor wenigen Fah en erbaut worden, weil bie Um- 
gedung des alten, durch jhemungsiofe Rultivierung ausgejogen, nicht mehr 
genügend Frugt trug — fo gondeite ich noch einmal den Weg zum Fluffe gue 
und fuhte mie ein Lager auf der Ulungwajeite, von woher ein im Grünen ver- 
ftedtes Dorf mir zumintte, Z wintte wieder und fand bald darauf meine tabnfte 
‚Hoffnung erfüllt, benn ich tonnte mein Belt in einem faubergefegten Hof unter 
einen Baum ftellen, Der fi) dice über dem Boden gabeite und mie nicht nur ein 
tables Dach gewabete. fonder auch mit zwei vielfach nerzweigten, Bicptbelaubten, 
borigontalen Alten bas Belt von beiden Seiten ber umarmte. Nicht opne Grund 
erwähnt dies ber gewiffendafte Cprenift. Senn auf einem diefer Arme fpieite 
fid in der folgenden Nacht eine Tragödie ab, die mich eines Rameraden beraubte, 
der feit Beginn meiner Reife mit manche Drübfal weggeblafen hatte. 

„Was ift der Affe für den Menschen “ fragt Barathuftra den Pobet auf dem 
Marte. Und ec gibt ihm felhft Die Antwort: „Ein Gelächter oder eine [pmerzliche 
Sham.” Über die Seam bin ich reſch pimweggetommen, denn wenn wirklich 
meine Vorfahren vor fünfzig oder hundert Zaprtaufenden fo oder fo ähnlich 
ausgejehen haben, fo teile ich das Schidjal mit Cafar, Goethe und anderen Größen, 
abgeſeden davon, daß es ein ſchlechtet Charatterzug fein foll, ſich feiner Apnen zu 
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ſchamen. Um fo mepe freue ich mich der Affen als vieler Gelägter. Affen und 
Papageien find in Afrita die einzig möglichen Hausfreunde; Hunde gibt es nicht, 
fondeen mur Röter, und felbft diefe haben mit ipren curopäifchen Dettern nur den 
‘Ramen gemein. Vom fünften Lebensmonat an beginnen fie einen langen Schlaf, 
der bis zum Tode andauert und nur täglich ein paarmal jum Herunterfchlingen 
ipres Graßes und zum Ragen iber meift äudigen Haut unterbrogen wird. Von 
Anpänglichteit fo gut wie teine Spur. Bwar gibt es auch Herten, die „Perlen“ 
paben, aber meiftfind es foche, denen alles zu Perlen wird, was fie anrühren und 
befigen, die immer die beften Boys haben, die treueften Hausdamen, die träf- 
tigften Reittiere, den teichſten Begiet, die intelligenteften Eingeborenen, die 
anpänglichften Metaris ufw. Es gibt merkwürdig zufriedene Menfepen in biefem 
Bammertal, die an allen Dingen ein Butterfeite ſehen. Ich erinnere mid) eines 
folgen Altgenügfamen, der von der Wahnibee befallen war, feinem Röter das 
„Pfötepengeben“ beizubringen, und der nac einigen Monaten voll von Mühfal 
und Sundegeheul es fo weit gebracht hatte, daß er auf das Rommanto „gib 
Pötehen“ feine eigene Pfote dem ter gab und es nicht einmal mertte. Aber 
eines Tages fehlug auch ihm wie allen die Stunde der Ertenmtnis, und als ich den 
Hund vetmifte, ward mic die Antwort, er fei an Derdauungsftörung geftorben. 
Ele flecden nämlich alle an Verbauumgsftscung und mit wunderbarer Plh- 
icpelt. Wer fidh aber Die Mabe nehmen würde, gleich nach dem hoben Hinfceiden 
die Patronen des Befigers zu zählen, ber würde immer finden, baf nur nach 
„minus 1“ vorhanden ift. Das nennen fie Derbauumgaförung und es muf in der 
‘Tat ſc wer fein, eine Kugel im Sten zu verbauen, Übrigens will ic aus Gerechtig- 
teitogeünden zweierlei nicht verfchtoeigen, nämlich erftens: daß in Gegenden, wo 
die Eingeborenen Jäger find, fie fi auch allmählich eine beffere Raffe peran- 
gezüchtet paben, die zur Jagd tauglich, im Haufe unerträglich ift; und zweitens: 
bag faft alle Sunde Ortsfinn haben und felbft eine viele Tage lange Strede 
nach einmaligem Paffieren wieder zurüdfinden (namentlich wenn eine Hündin 
fie guendtodt). Im ganzen machen die oftttaniſchen Hunde den Einbrud, als ob 
fle erft relativ turze Zeit zu Haustieren erzogen wären; an die Abftammung vom 
Scabradenfchatal erinnert noch jest oft die fehe ftarte Rüdenmähne und die 
faft ausnahmslos weiße Sdyoansfpige. Kreuzungen mit importierten euro- 
palſchen Hunden geben zwar fofort eine ungleich angenehmere Art, doch glaube 
ich daß das Blut in den Nachkommen bald wieder unterbrüdt wird. Aufmert- 


chef des Difeittes und Haupt des Logerdorfes war ein Albino — ein msungu 
ja barra, D. p. ein Weiher des Binmenlandes, wie diefe Leute vielfach von den 
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Riftennegern genannt werden. Die Haare feines Kopfes und großen Vollbartes 
waren ebenfo unnatürlich ftrobfarben wie die der europäfcpen Albinos, auch 
tniff ex die ligtfgeuen Augen edenjo zu wie fie. Gm übrigen erinnerte bie ftart 
getrümmte Raje eber an arabische als an Bantubertunft. Wile biefe Leute find 
den Negern bochſt widerwäctig, vor allem wohl wegen der, überdies durch 
GStterodermie tranthaft veränderten Haut. geh glaube, dab, wenn fie von Jugend 
auf ipren Körper gegen die Eimwirtung der Connenftrablen ſchüßzen würden, 
ihre Haut ein weniger hähficpes Anjehen paben würde. Z fab einige Tage fpäter 
ein Abinotind, das einige Monate alt war und noch ein febr miedlices, zart- 
bautiges Kind war. Die Mutter, die fehe betrübt war, Daß ich ihr teine Agnei 
geben tonnte, war edenjo wie ber obenerwähnte Häuptling überzeugt, dag der 
Bauberfput irgend eines Feindes Schuld an dem Leiden habe, Bh wunderte 
mich, dah folge Kinder überhaupt aufgezogen werben, weil andere mit viel 
Heineren ober überhaupt Beinen Feblern getötet werden, z. B. bei vielen Stämmen 
folde, denen die oberen Gchneideyähne zuerft wachfen. Aber in olden Dingen 
beit ſich das [deinbar Wiberfpruchenolle des Regersharatters, der aber in Wabe- 
beit teinen Widerfpeuch enthalt. weil in ſelchen Dingen nicht ein individueller 
Wille, fondern Glaube, Tradition, Dogma beftinmenb find. Abeigen würde 
auch ein Reger, der unfere Bräuche nicht tennt, vieles an uns wiber{prudroll 
finden, . B. bab bie Damen erfhreden, wenn man fie zufällig im Negligé 
Überrafcht, während fie umgekehrt oft uns erſchteden, wenn fie im Ballfoal un- 
gleich mepe von dem, was wie ihre Reize nennen, unferen Viden entpüllen. 
Und dach liegt in digte und ähnlichen Erfcheinungen für den tein Wiberfpruh, 
der ihre Gründe tennt, 

Ee ift fede wichtig, fih deffen auch den Negern gegenüber bewußt zu fein. 

‘Be werde fpäter, wenn ich auf Das engbegrenzte Gebiet zu fprechen tomme, 
dem feit Bahren meine Arbeit gehört, und bas ich, ac, noch fo wenig tenne, dafs 
iep faft täglich neues erfahre und alte Srrtümer berictige, noch öfter Gelegenheit 


durchaus nicht fo mebenfächlic, denn wie nicht über all die Waiter, die 


aber nicht der Mehrzahl, geſchweige denn allen. Und auch diefe Beſchelbung 
müffen die Geifter üben, Daf Die Erforfepung eines Voltes teine Arbeit von heute 
‘auf morgen, fondern dag es nötig ift, mit langem, teitifpem Bemüpen all den 
Gängen und Sergängen ihrer Geelen zu folgen und bis in ihre verftedteften, 
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dunteiften, umugänglicften Höhlen und Edlupfointel bineinguleudten, um 
fagen zu können, wozu felbft dann noch Mut gehört: „Dies ift Die Wahrheit‘, 
Dann wird auch bas unfefige Dogma teine Anhänger mehr finden, daß wir einen 
Stamm erft dann für kulturwillig und entwidtungsfähig halten dürfen, wenn 
wir ihn einmal gründlich gegüchtigt haben. Exhieheniftleichter als Sprachen und 
Ethnographic treiben, aber es trägt auch weniger Früchte. Dill ich nun fagen, 
daß bei Geindjeligteiten mit den Eingeborenen die Schuld immer bei dem 
Europäer liegt? Gewig nicht! Aud die Schwarzen find aenſchen und ſeht 
schwache Menfhen und mißperftehen den Weizen nicht minder oft, als er fie, 
‘aber da wir zu ihnen getommen find, ohne gerufen zu fein und da wir ibnen (for 
aus Klugheit) Vermittler zu einem von haberen Fdealen erfüllten Dafein fein 
wollen, fo ift es an uns, fie uns verfteben zu fepren, indem wir guerft lernen, fie 
zu verfteben. Ich erinnere mich eines fehe wahren Wortes aus dem Kolleg 
meines verehrten Leprers Heren von Lufcan, als er auf manche traurige Ere 
ſcheinung in der neueren Rolonialgejcpichte der eutopäiichen Dditer zu preden 
tam. Ge machte mit Recht darauf aufmertfam, dah es nur felten angeborene 
Beftialität, fondern meift etbnogeapbifde Untenntnis gewefen fei, die manche 
‘Perjonen zu gewiſſen unerfreulichen Erzeſſen hingeriffen babe. Allerdings, 
fügte er pingu, gabe es auch Menschen, deren Eparatter ein ibe ganzes Leben 
lang Dauerndes Studium der Ethnographic nicht febr ändern würde, fo bah aus 
ihren Reiferverten feieflleh nur zu lernen fei, bag die Hütten der Cingeborenen 
in Diefem Gebiet beffer brennen als in jenem. Das Hingt gewiß hart, ift aber wahr, 
und verheizt uns in gewiffem Sinne eine tröftliche Zukunft, Es gibt nito 
Logijgeres als primitive Raturvditer, die wir oft mit Uncedht die „Wilden“ 
nennen. Aber um ihre Logit zu verftehen, müffen wir das Erdreich ertennen, 
aus dem fie ihre Raprung ichen. Dann verfchminden auch die Widerfpeace 
und die Mipperftändniffe, die mur zu oft Grund zu onflitten gegeben haben, 
Daf dieſe von abe zu Jape feltener werden, hängt gewiß auch nur mit unferer 
wachfenden Renmtnis und dadurch wachfenbden Gefcidlicteit in der Behandlung 
der Eingeborenen zuſammen und infolgedeffen auch mit ihrer wadfenden Rennt- 
nis von unferem Charatter.. 

Woran liegt es denn, dag die Miffionace im allgemeinen mit den Regeen 
fo gut austommen, und ibe Einfluß in vielen Gebieten größer ift, als ber bet 
Verwaltungsbeamten? Ge meine, nur an ihrer Spradptenntnis und der durch 
fie vermittelten Ginfict in die Sitten und Charaktere der Eingeberenen. Ober 
weiß jemand eine beffere Ertlärung dafür? Rur tomme man mic nicht mit bem 
Einwand, daß die Vertreter des Gouvernements wegen ihrer amtlichen Tätigteit 
(Steuern, Arbeitsauflagen ufw.) bei den ihnen unterſteten Daltern weniger 
beliebt find. Denn einmal gibt es Gegenden, in denen von den Schwarzen noch 
fehe geringe Opfer gefordert werben, und zweitens darf man nicht unte ſchazen. 
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was die Miffionare an Leijtung aller Art von ihren Sehiislingen verlangen. 
Außerdem aber tommt den Regierungsvertretern zugute, daß fie nicht wie die 
Miffionare gezwungen find, tief in Zitten und Gewohnheiten einſchneidende 
Lehren zu propagieren. 

‘Rein, mur durch ihre Epe gen- und Landestunde haben die Miffionare einen 
Vorfprung; in allem andern haben fie nichts vor Offizieren, Forſchern und Be- 
amten voraus. Den Glauben, daß fie alle von pöchften Bdealen erfüllte, Febliofe 
menschen find, begierig, den Mäctprertod für ihre Lehren zu erleiden, babe ich 
längit aufgegeben. Es gibt auch unter ihnen Gerechte und Ungerechte, Herrſch⸗ 
füchtige und Milde, Fanatiter und Tolerante, Dafeinsperäcpter und Lebensfrobe, 
wie in jedem andern Gtande. — — — 

Beh erwähnte oben, daß Ronffitte mit den eingeborenen von aht zu Jabr 
feltener werden. Daf militäriihe Zucheigungen nicht bie ausfplaggebende Urfache 
davon find, zeigt, daß wiederholt gerade in Gebieten, Die oft Gtraferpeditionen 
verfallen waren, immer wieder Unruhen entfteden. Mir fällt, wenn ich an fo 
mangen Ronflitt dente, ber figer und zweifellos aus — bisweilen beiberfeitigem 
— @Mißperfteben entftanden ift (ich tonnte fehe viel Beifpiele dafür anführen), 
Jebeomal bas Gleichnis von dem Wanderer ein, der den in der Sonne [chlafenden 
Hund tritt, wie es der Dichter fcpildert, deffen Worte ich jo oft und gerne anführe: 
Die ein Wanderer unverfebens auf einjamer Stage einen følafenden Hund 
anſtoßt, der in der Sonne liegt; wie da beide auffahren, ſich anfahren, Todfeinden 
gleich Diefe zwei zu Tode Erfchrodenen — — — und bod und doch, wie wenig 
hätte gefehlt, daß fie einander Iiebtoflen, dieser Hund und diefer Wanderer! 


ache und mit Bacathuftes ende. Es geht dei mir oft umgetehet zu, als bei ben 
remiſchen Mahlzeiten, ih beginne nicht ab ovo, aber ich tehre a malis ad ovum 
üd. Bin ic gefpwählg? Es wäre tein Wunder, Gefchwäßigteit ift bas Lafter 
aller Einsiedler. Aber es ift nach ein anderes. Ge halte es für beibe Teile, d.h. 
far Lefer und Derfaffer, für vorteilhafter, jede Fdeenaffogiation fofort zu firieren, 
Tobald fie auftaucht, als Dinge, Die Dog einmal gefagt werben müffen, an anderer 


zu handeln: „ Fiel da nicht ein Schuß ) Da fällt mic eine Gefgigte ein.“ Nota- 
bene fiel nie ein Schuß. Niemand wird leichter vom Hauptweg abgelentt als 
der, welcher fremde Deiter und fremde Kulturen beobachtet. Man nehme ber 
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göten einen, Gajtian; ihm ftrdmen die Gedanten fo reid zu, ihm affogiieren 
ſich die Ideen mit folder maniataliſchen Leichtigteit, daß ex ihrer oft nicht mehr 
Militi Here wird und an die Aufmertfamteit der Lefer Durch parenthetifhe 
Soze, die oft das Gakgefüge übermugrern, außerordentliche Anforderungen 
belt. Da find wir Heineren doch rüdfichtsvollere Menfchen. Fällt mir etwas 
Varenthetifches ein, fo lege ih es auf meinen Cpinnroden, fpinne den Faden fein 
fäuberlich ab und laffe das Rädchen luftig (onuren. 
echten r 
gelt ibm ein langes echo ſpottend nach. 

Übrigens bedarf es für den intelligenten Lejer teiner Rechtfertigung, weil er 
dies Buch im Gegenfah zu anderen Reifebügpern nicht als Menu, ſondern à la 
carte geniehen wird. 


aber jebt will ic noch einmal für einen Cprung gu den Albinos yurüdtehren. 
Cie find, wie erwähnt, dem Reger widerwärtig, und gumeift ob ihrer Haut willen. 
es ift nicht das Weihe der Haut, dos ihm ettig ift, denn die Europäerhaut ſtoßt 
ihn nicht ab, wenn fie ihm auch nicht ſonderlich fpmpatbifch ift; cs find auch 
nage in exftee Reihe Die vielfachen Entzündungen, fondern überhaupt das Krant- 
afte, Anormale, Widernatürtiche ber Farbe im Gegenfab zur gefunden, normalen 
Europäerpaut, fo wie uns an jungen Mädchen Rote jebe gut gefällt, wenn fie 
‘auf den Wangen, aber nicht gang fo gut, wenn fie auf der Rafe fist. Die Haut 
fpielt überhaupt in dem Schinheiteibeat der Neger eine große Rolle. Ich fagte 
ſchon früher, bag ein intelligenter Schwarzer auf feine Raffeadgeichen nicht lebt 
ftoly ift, daßz er eine ſc male Rafe für (yöner als eine breite, einen Heinen Mund — 
aber nur, wenn die Lippen nicht zu ſch mal find — für ſchoner als einen großen 
hält; mur die farbige Haut zieht ex der pigmentiofen des Europäers durchaus vor, 
und ich geftehe, bab ich feinen Geſch mas in biaſer Beziehung für gar nicht ſälecht 
halte. Insbesondere vom Standpunkt des Malers aus betrachtet, gewährt die 
farbige Haut durch Die Art der Licht- und Schattenverteilung einen unendlich 


‚eine Duntelfarbige. Würde man es glauben, daf es Negerdämien gibt, die um 
ihren Teint ncht minder bejorgt find als untere Damen? Aber ich hörte erft 
Diefer Tage bie Alage einer Bibi, bie bes Relfens müde war und es damit moti- 
vierte, bah fie an Geficht, Armen und Bruft zu fede von der Gomme verbrannt 
werde. Cotſaglic find auch Die bededten Teile der Haut immer um einen Grab 
heller als die ungejpügten. Fe möchte nicht umerwähnt lafen, daß in Diefer 
Beziehung der Neger vielleicht Dadurch beeinflußt ift, daß Hellfarbigteit Renn- 
aeijen der Vornehmen, Ountelfarbigteit (entftanden darch Einfluß der Zonnen- 
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ſtrahlen auf Generationen von Feldarbeitern) Kennzeichen det Geringen ift 
und daß infolgedeffen das fosiale Zdeal Das äftpetiiche gefärbt hat, — — — — 

Da ich gerade vom „Färben“ jpreche, möchte ich nicht unerwähnt laffen, daj, 
wenn ich die farbige Haut für tunſtleriſch ſcho ner als die weiße halte, bei mir das 
moraliſche Ideal vielleicht das aſthetiſche gefärbt bat. Denn — ich muß das mit 
aller Entſchle dendeit betonen — die ſchwarze Haut ift unendlich, aber unendlich 
fittliher als die weiße. Der nadtefte Neger wirkt nie fo unbetleidet wie fein 
weijer Bruder im gleichen Roftüm. (Für etwas differenzierte Sinne gibt es ein 
Analogon in dem Eindrud von Bronze- und Marmorftatuen.) 

In einer Beit aber, wie der heutigen, wo der Satan der Fleiſchesluſt wieder 
unter uns umgebt wie ein beüllenber Leu, und Menichen, bie eine verderbte Preffe 
zu groen Ranjtlern ſtempelt, in der Darftellung des Raten geradezu ſcheußliche 
Orgien feiern, als fei die Scham ſchon zu den Hunden entflohen, ift es doppelt 
Pflicht alter Gutgefinnten, für die ftliche feproarye Haut und gegen die tucleſe 
weiße einzutreten 

Bo laffe min wieder einige Zeilen aus meinem Tagebuch folgen: 

Mein allb ino witt war ein ſeht mertwuür diger Rauz. ch fab mit Verwunderung, 
daß er fein Effen felbft tochte, und als ich ihn nach dem Warum fragte, antwortete 
ex trübfetig, daß ihn teine Frau zum Manne paben wolle, Stlavinnen aber befihe 
€ nicht. Ich riet Ihm, nach Tabora zu geben, wo die Weiber weniger peitel wären 
und für Geld jede Ware zu haben wäre. Er fand die Fdee ausgezeichnet und 
meinte, ich folle Ihm das Geld dazu geben. Als ich Daraufhin ſchwerhorig wurde, 
wandte er fi wieder eifrig feinen Topfen zu. Seine Leute nannten ihn Pendatula 
oder zu deutſch: „Vielfraß“, wörtlich: „Speifenliebhaber“. So wie andere im 
Erunt, fo betäubte er feinen Schmerz im Effen, und wem er fich den Bauch bis 


Deute nacht wurde ich bur Lärm geftöet. geh hörte einen Affen freien, ben 
‘Poften rufen, Leute aus den Zeiten peraustaufen, fo baf ich Licht machte und 
ins Freie trat. Dort bot ſich mir ein jammerlicher Anblid. Der Affe Matanga, der 
teine drei Schritte von meinem Bett entfernt auf einem ber horigontalen Afte 
geſchlafen hatte, war von einem Leoparden überfallen und fur gterlich zugerichtet 
worden. Da er an einer Rette befeftigt war, hatte die Beftie offenbar an ihm 
gegertt und ihn von den Schultern quer über die Rippen bis zum Leib pin zer- 
fleifept, fo dag die Därme auf der Erde ſchleiften. Et winfelte in feiner Häglihen 
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Art, wie er auch ſonſt tat, wenn ex unzufrieden war, und fprang trog der graßlichen 
Wunde wie fdubfucend einem Astari auf den Arm. ch gab dem armen Tier 
taf den Gnadenſchuß. Wunderbarerweife war das Weibchen, bas ſic gar nicht 
berupigen laffen wollte, unverlekt, trobbem fie wie allnädtlic) in ber betannten 
engen, Deollig und rührend nett angufdauenden Umarmung geſclefen hatten. 
Sole Dinge erinnern von Zeit zu Beit daran, wo man ſic befindet, und haben 
den einzigen Ruben, daß fie die Vorficht wachhalten. Noch viele Tage verlangte 
das Weibepen tlagend nach ihrem Genoſſen und betam erft allmählich die alte 
Munterteit wieder. 

18.—23, Tag. Don den nächften fege Tagen, in benen wie Durg bie beiden 
Sultanate At- und Reu-Uewe marfgpierten, ift nicht viel gu berichten. Die erfte 
Halfte des Weges war meift ſchwach wellig und führte durch viel Pori, meift 
Mpombo mit Lictungen, in denen toter Wald tept, bisweilen viel Unterhots, 
üppige Farren, Rrautvegetation und tief ausgetretene Elefantenfpuren im 
aufgeweichten Boden. Ole zweite Hälfte war genau fo, mir waren die Hügel 
etwas weniger flad. Rur einmal fliefen wir nicht im Pori, fondern in einem 
größeren Dorf in Neu-Ulewe, deffen Sultan, ein zubiger Mann in mittleren 
Fahren, mig befuchte. Seinen Ramen habe ich vergeffen, aber des Mannes er- 
innere ich mich noch febr gut, weil ih ihm eine Bigarre angeboten batte, bei Deren 
Genuß ipm fehlecht wurde. Ge Bitte Danach aber nicht die Güte des Krauts ein- 
{dagen zu wollen, das wäre ungerecht. Rein, man tann das häufig an den Ein- 
‚geborenen beobachten, da fie, die felbft fepe ftarte Dfeifencaucher find, deren 
Tabat mic oft zu fewer ift, teine Bigarre, ja nicht einmal eine Bigarette ver- 
tragen. (Die Raften- und Safarineger rauchen dagegen beides mit Vorliebe und 
Hauben jeden Stummel vom Wege auf.) Feb weiß nicht, woran bas liegt; ich 
glaube, daß auch Auto-Buggeftion mit im Spiele it, weil fie fpon von vornherein 
das unbetannte Kraut mit Mipteawen betrachten. 

Am 22. Tag wurde — ich fhlief in einem Pori — meine Radteupe wieder 
geftöct; Diesmal burd einen Ameifenüberfall. Das ift ſeht fatal, aber zum Glad 


und mebe als eins gu, weil feine Taufe die Propaganda unter feinen Leuten ſeht 
‚erleichtert. Rtalano bat mich bald, ihm ein Mittel zu reicherer Fortpflanzungs- 
möglicpteit zu geben, aber als ich ipm darauf fagte, ex folle zunachſt mal ein Gabe 
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fich des Pombegenuſſes enthalten, dem er mehr als nötig ergeben war, da fab 
er mich mit einem mertwardig webleibig-tomijchen Big an und erwiderte mit 
leifem Ropfichatteln: „Hapana Bana", „lieber nicht, Sere r. 

Die lebten Tage führten durch bie gleiche Landfcaft wie die vergangene 
Woche; Hügelland mit Wald oder auch fumpfige oder trodtene Gtraudfteppen, 
und fo blieb es bis zu meiner Ankunft in Ufcirombo. 

Die Vefiedelung war die Leten neun Tage jebe ungleich gewejen, doch tann 
dies an dem von mir gewählten Wege gelegen haben. Wenigftens behaupteten 
dle Führer, daß die Bevslterung abfeits Dichter fähe. — 

‘Be babe in den letzten Briefen, wie von vornherein beabfichtigt, Die eigentliche 
Marſchſchderung möglichft ſtraff zufammengezogen, um den fonft unvermeid- 
lihen Wiederholungen zu entgehen. ch möchte aber rüdblidenb noch einige 
Befonderpeiten erwähnen, die mir faft vom erften bis zum letten Tage Diefer 
Expedition aufgefallen find, die id im weiteren Verlauf meiner Reife nicht mehr 
beobachtet und bisher gar mic oder mur freifend erwähnt babe. Das ganze von 
Wanjamwefi und weiter nördlich von ihren Verwandten, den Waffumbwa, be- 
wohnte Gebiet it durch besonders ſchone Dörfer ausgezeichnet. Was Ihnen in 
unferen Augen den befonderen Reig verleiht, ift der reiche Schatten, den jie dem 
Wanderer bieten. Der Weie lernt Diefen Vorzug in Afrita fhäken. Es gibt bort 
viete Batter, denen am Schatten gar nichts gelegen it, und die fi) felbft von den 
wenigen Bäumen, die fie befißen, fernhalten. Anders die Stämme ztolſchen 
Sabora und Ufgirombo. Falk jeder Hüttentompler bat zum minbeften einen 
Baum, unter dem die Anwohner ihre gefelligen Zufammentünfte abhalten, und 
unter benen oft eine primitive Bant ftebt. Die größeren und älteren Dörfer aber 
verschwinden in einer Fülle von Eupporbien und Fitus, fo daß man aus bet 
Dogelperfpettive auf fie wie auf heimiſche Partanlagen pinabbtidt. Oft ziehen fie 


auf die Stimmung des Reifenden ausübt, fo verdante ich diefen Dörfern eine 
‘Bahl fhöner Stunden, und nicht felten feffelten fie mich fo, Ba ich mich mur fhwer 
von ihnen fosrif und Deshalb viel tac mittag marſche in mein Programm auf- 
genommen wurden. 
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Rubebedürfnis entfprungen. Weiter nördlich tamen auch noch primitive Rreuze 
hinzu, die in der Rabe folder Zeichen wahrjcpeinlich von cpeiftlichen Eingeborenen 
als Proteft gegen die Gagen aufgeftellt waren. Einigemal fiel mir auf, baß 
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‘Baume von geltartig fepedggeftellten Stateten umgeben waren; ich hielt Dies für 
cine Grengmatte, aber Die Führer fagten, cs fei eine Eigentumsmate, und tat- 
ſachlic waren auch jedesmal Merkmale früherer Gehöfte in der Nahe. Goler- 
maen foll der Befiger fein Wiederbefiedlungsrecht an dem alten Plas zu ertennen 
geben. Erwähnenswert find ferner am zwei Stellen beobachtete Zagdzäune, 
bie fich jedes mal durch ein großes Gebiet des Poris erftredten und aus zwei, einen 
rechten Wintel bildenden Schenteln beftehen. Von der offenen Seite her wird das 
Wild angetrieben, und was in den Winkel pineingerät, findet natürlich feinen 
Ausweg mepe. Übrigens fen es mir, als ſunden Diefe Zäune noch aus früheren 
Zeiten und als feien fie (don lange nicht mebe benutzt worden. 

Endlich mochte ich noch eine Ecſcheinung erwähnen, die an ſich erfreulich fein 
komme, weil fie für die wagſende Ausbreitung ber Benölterung heit, aber 
gleichwohl ein peinliches Gefühl in mir wacheief, fo oft auch mein Berftand da- 
gegen rebellierte; ih meine ben faft tägli ſic mehrmals wiederholenden An- 
blid toter Wälder. Will ein Eingeborener eine neue Anfiedlung anlegen, fo ift 
dos erfte, daß er den Wald mordet, aber nicht mit ehrlichen, fhweißtoftenben Art- 
bieben, ſondern auf bequemere, faft beimtüdifch anmutende Att. Er fap nämlich 
von den Bäumen ein grobes Etüd Rinde rings um den Etamm ab und pinterläßt 
fie dann ihrem Todestampf. Dies langſame Abfterben hat etwas Tragifces an 
fi), etwas, das mich im Önnerften verlehte, und oft war es mic, wenn ich in bet 
Dämmerftunde fpagierend plöplich auf eine folche Lichtung trat, die ſchwelgend 


Diefe eterbenden. deren weites Laub ihnen Beinen e gut mebe bietet — als mühte 
ich ihnen tröftend zurufen und fie über die Gefahr binwegtäufchen, wie ich es in 
meinem Leben fo manchem flerbenden Menden getan habe. Das tat ih nun 
freitich nicht, aber immer trug ich von folgen Gängen ein [chmerzliches Gefühl 
beim, als hatte ich unpermutet eine Facies hippocratica erblldt. — — — — — 

Am 26. Tage meines Marfches hatte ich einen Hügeltamm erreicht, und als I 
auf der anderen Seite binabfteigen wollte, blidte id in eine Steppe, Die weit nac 
Norden fid dehnte. Zwiſchen diefer und dem Fuß der fanftgeneigten Hügeltette 
lag ein tiefiges Dorf, von einer mehrere Rilometer langen Euphorbienhede um- 
foloffen, und diche hinter Diefem febimmertert im Schein der Haren Februarfonne 
grohe, weiße Gebäude, die überragt wurden vom Zeichen deffen, der Befiş von 
biefem Lande genommen, überragt wurden vom Rreuze. Und gerade ale bie 
Giode, die den Angelus läutete, ihre bellen Ränge hinauf zu den Bergen und 
binab in Die Ebene fandte, erreichte ih bie Miffion Mariahilf von Ufchirombe, in 
der Die weißen Väter von Afrita feit Jahren eine fegensreiche Tätigteit entfalten. 


Bergfrieden, Ende Ottober 1899. 
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rft am 25. Mary febte ich meine Reife von Uidicombo aus fort. Es war 
urfprünglich eine jebe überflüffige Berſict, die mid) dort verweilen ie. 
30 batte auf dem Marie ins Innere — vielleicht auch fon an der Küfte — 
einen Bericht von Ramfap gelefen, in dem er frie, daß ihm fein Faltboot in 
Ruanda große Dienfte geleiftet hatte, ja dag von ihm wiederholt bas Vorwärts- 
tommen der Expedition geradezu abhängig war. Als ich dann den vom Vittoria- 
fee tommenden Hauptmann Herrmann traf und hierüber mit ihm ſprach, riet er 
mir, an die Station Muanfa gu schreiben, wo ein von ihm vor Jahren pinge- 
{chafftes transportables Boot unbenükt perſchimmele. Mid darauf berufend 
und unterftüßt von Hauptmann angheld, hatte ich von Tabora aus Bem eite 
ef von Muanfa meine Bitte unterbreitet und den Wunfch ausgefprochen, man 
moge das Boot auf meine Roften nach Ufchirombe schien. aue ich es dort nicht 
vorſand, glaubte ich zunächft an eine Verzögerung meiner Botfcpaft und befcloh 
zu warten. Die unfrehwilligen Reifeferien benükte id, um mein Kartenmaterial 
au bearbeiten. As aber viergehn Tage verftrichen waren und weder Book noch 
Bote eintrafen, verlor id faft Jede Yoffmung. Aber wie cs fo geht und befonders 
Im Afrita gebt, wo das Gefühl für den Wert der Zeit ſich rajd abftumpft — ver- 
{ehob ich immer wieder meinen Abmarfch in Erwägung, daß, wenn Id folange 
gewartet babe, es auf einen oder zwei Tage mehr oder weniger auch nicht an- 
tame; überdies hatte ic meine tartographifche Arbeit fo weit voruärtsgehracht, 
daß ic fle mur auch gang wum ib ſglußbeingen und nac Deutfehlandfenden wollte. 
‘Aber endlich mußte ic doch wieder weiter, und fo brach ich am 25, Marg nach 
Weften auf, um eine neue, umerforfehte Route nach Miffugl einzufchlagen, wo 
mid eine Karawane mit Tauſchwaren erwartete. Zwei Tage vor meiner Abreife 
erhielt Die Mifion einen Brief des Chefs von Muanfa mit der Bitte, ein Gcreiben 
on mich, der dort irgendwo „in Winterquartier“ liegen follte, weiterzubefördern. 
Darin ftand, „daß bas Boot defekt und untauglich fei, fo daß es mir nichts nutzen 
tonnte; wäre es aber tauglich, fo würde er es mir auch nicht ſchigen, weil er es 
Bann ſelber brauchen konnte, Das war durchaus verflänblih. Weniger ver- 
tänblich war, daß er zu Diefer Überlegung vier Wochen und mebr brauchte. Aber: 
habeat sibi! 
‘Die Station Mariahilf ift eine der älteften der weihen Väter auf beutſchem 
Gebiete. Wer ſich für fie intereffiert, tanm ihre Befcreibung in dem Buche bes 
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Grafen Soßen nadlefen. eh werde vielleidt nicht mehr Gelegenbeit haben, über 
die Miffionen im Bufammenbange zu ſpt ech enz ich bejchränte mich trozdem heute 
darauf, an diefer Stelle dem Biſchof vom Uidhirombe, Monjeigneur Gerbein, den 
Ausdrud meines Refpetts und meinen warmen Dant für bie liebenstwürdige 
Saftfreundicaft, Die er und feine Mitarbeiter mir gewährten, niederzulegen. 
Bm ganzen habe ic von ber Arbeit der Miffionare in Afrita den Eindrud 
gewonnen, daß fie ben Dolterw nage und der Regierung mittelbar Dienfte leiftet. 
Defonders gilt das von der Gefellfcaft, die ich aus nächfter Nahe beobachten 
tonnte, von den weihen Vätern vonAfrita. Bom egoiftifc-beutfehen Standpunt 
muß; ich allerdings bedauern, daß zuviel Ausländer, namentlich Frangofen, in ibe 
tätig find; ein Bedauern, das die Einfihtsvollen unter ihnen teilen. Niemand 
tann aus feiner nationalen Saut heraus, unb man tarm nicht von einem lange vor 
1870 geborenen Granyofen fordern, daß er viel Spmpatbien für eine Rolonie des 
proteftantifchen Raiferreichs übrig habe. Smmerbin find mir Frangofen noch 
Ueber als manche vielbeutigen Eifäffer mit Deut{chem Fell und frameſichen 
Eingeweiben. Denn: „idh liebe alles, was heil blidt und redlid rebet.” 
(Heute, wo ich inzwischen mehe als ein Fahrzehnt dieſe Miffion aus nächfter 
Nähe in Ruanda beobachtet habe, zwingt mein Pflichtgefühl mich, zu fagen: 
nie haben die ausländifchen Väter irgend etwas getan, was als Geindfeligtelt 
gegen die deutſche Regierung angufpreden wäre. Fm Gegenteil: von Jahr zu 
Babe wehe habe ich als Refident in Ruanda den Miffionen beider Ronfeffionen, 
insbefonbere ihren Leitern, zu banten, daß fie meine Verwaltungspotitit unter- 
ftükten, manchmal felbft dann, wenn fie ibe nit mit vollem Herzen beiftimmen 
tomten. Mannern wie Biihof Hicth und Paftor Fohanfien, um mur einige 
Namen zu nennen, werde Id fets eine bantbare Erinnerung bewahren. I. No- 
vember 1913) — = = = = nn 


traumbaft verworrene Bilder find mic haften geblieben, in die ih obne Hilfe 
meiner garten und Routenbücher nie Ordnung bringen konnte. 

Die erſten Tage paffierten wir die Londſchaft Utamballa. Ich erinnere mich 
da eines Lagers in Bgalli, einem alten Dorfe mit einem Part von Bitronen- 
Bäumen, mit beren Früchten ich Siften und Raften füllte. Der Sultan war ein 
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alter Mann, aber wie aus der ftattlichen Zahl feiner Frauen und Babys hervor- 
ging, noch febr emfig mit der Erfüllung der Aufgabe beſchaftigt, die ſonſt Ob- 
legenheit der Gugend ift Ein Scherz, den ich mir machte, erregte ungeheure 
Sensation. Ich ertannte namlich in feiner Umgebung auf den erften Blid einen 
Mann, deffen Porträt Graf Gechen in feinem Reifewert als Hactleſet mann 
aus Upa” abgebildet hot. öch lich den Mann, einen Mtuffi, aus ber Reihe der 
übrigen peraustreten, verbedte vorher bas Bild mit einem Bogen weihen Papiers, 
feprieb mit einem Bleiftift befhwörende Zeichen in die Luft und geg. während 
ich die Augen der Zuschauer burg folhen Sotuspotus ablentte, Das Papier fort, 
fo daß ett das Bild in feiner ganzen Schönheit zutage trat. Die Bdentität des 
Ronterfeis wurde von allen mit ftarter Berblüffung tonftatiet, während meine 
eigenen Leute ſic Aber die Dummheit der „Barbaren“ ins Fäufthen lacten. 
Natürlich verlangte jest der Sultan auch, daß ich ihm abbilde, aber ich veticierte 
hinter die Ausrede, daf diefe Leiftung fo anftrengend fei, dag man fie mur einmal 
am Tage machen konne. Das ganze war ein jebe billiger Wis, aber ba er mir und 
den Bufcauern Vergnügen bereitete, war fein Zwed erfüllt; freilich „Rultur- 
pioniere" follten anders bandein. 

Vom 20.—28. Mary querten wir die Landjehaft Wumbaga, die in Ioderer 
Abpängigteit zu dem größeren Runferse fteht. Der Weg führte meift über flache 
Hügel durch dichten Wald (Mpombe und Mfima gemifcht), der in der Nähe der 
Siedelungen volltommen gerodet war, Unfere Lager befanden fidh in den Haupt- 
Dörfern des Yäuptlings. Fn dem einen von ihnen jab ich eine Szene, die mehr an 
den Orient als an das innere Afeitas erinnert; es erjcpien nämlid ein blinder 
Bettler, geführt von einem Knaben, und führte mit abfpeulichen Seimaffen und 
Gliedervercentungen plärcend eine Art Tang auf, der ben Trägern, bie ja felbft 
an den fchrestlichften Migbildungen immer mut die Komit der Raritatur ſehen, 
großes Vergnügen bereitete. 

Die letten Tage diefes Monate marfchierten wie durch Runfewe. Das ift ein 
großes, flaches, gary mit Myombowald bededtes und an unferem Wege falt gar 
nicht befiedeltes Land. 

Benjeits von Runjewe folgte der Rochgipfel von Uda, das fid Jüblich bis zur 
großen Ratananenftraße ert eg und in feinem zentralen Teile art bevöltert ift. 
Wie aber zogen tagelang burd Pori, und erft am fünften Tage, als wir bie Ebene 


wurden, und als wir am 7. April in bas öftliche Urumbi gelangten, zeichneten ſch 
in allen Windeichtungen die Rämme riefiger Retten vom Himmel ab. Am 9. April 
erreichten wir Miffugi, den vorgejgobenften Poften ber obendlandiſc en Kultur. 

Rümmertie genug fab es bier aus. Die Mifionsftation, die aus einem Paar 
Lehmbütten befand, war etwa neun Monate vorher gegründet worden, aber 
192 


fon nach kurzer Beit hatten die beiden Patres fie bei Nace und Rebel verlafien 
und waren zum Tanganita geflüchtet, weil fie, nog) unbekannt mit der Lügen- und 
Derleumbungsfucht der Warundi und Wanjaruanda dem Gerede von einem 
deobenden Überfall durch einen benachbarten Häuptling allzu bereitwillig Glauben 
geſcentt hatten. Zn Wirtigteit nahm er das Gerät der zu feinem größten Çr- 
ftaunen Geflobenen in Verwahrung und lieferte es den vom Ufchirombo aus als 
Gjat gejandten neuen Miffionaren aus. Schlimmer erging es mir. Ich batte, 
wie früher erwahnt, Caufdwaren unter Führung eines meiner beften Leute 
nach Miffugi fenden laffen und fand die ca. achtzehn Laften bier wobloerpadt vor; 
aber als ich fie öffnete, ftelite ſich heraus, dab jede Laft ein Drittel oder gar Die 
Hälfte weniger enthielt, als die beigefügten Rechnungen angaben. geh habe nie 
eruleren tonnen, wem ich bas zu verdanten hatte. Meine Retlamationen bei dem 
Handler in Tabora hatten gar feinen Erfolg; die Sagen waren von feinem 
Kompagnon verpadt worden, von demfelben, von dem er einft zu mir gejagt 
hatte: „Ein Gentleman gebt nicht nach Tabora Handel treiben.” Den Führer 
der Karawane, meinen Trager Webi, tonnte Ic) leider nicht vernehmen, weil er 
ſic bie Wartezeit durch ein Tespteimechtel mit einem Urundiweib verkürzt hatte 
und auf Rat der Miffionäre geflohen war, um der Wut bes beleibigten Gatten zu 
entgehen. 

‚Mein Aufentpalt in Miffugi war nicht fede erfreulich, weil ich zirta gehn Tage 
ſehr mit meinem Magen zu tum hatte und fo ſchwach wa, daß ich taum laufen 
konnte. Ende April war ich wieder fo weit bei Kräften, um marfepieren zu tonnen. 
Der Mari Durch Die Landfdaft Ujogoma begann gleich febr anftrengend, weil 
wie eine hee Rette in mebetdgigem Anftieg überwinden mußten. Am fünften 
Tage (29. April) hatten wir den höchften Puntt (ca. 2000 m) erreicht und damit 
die Wafferfpeibe zwijgen Molagaraffi und Rusourou, und zum erften Male im 
‘Bumeen Afritas fab ich Gewäffer, die dem Rilfpftem angehörten. Don da oben 
aus blidte man in eine febe merkwürdige Formation. Im Rerboften lag ein 
Keſſel, der ein paar hundert Ouadrattilometer groß war, deiien Boden von 
niedrigen flachen Hügeln bededt war. Seine Hauptadfe ſchien von Güdweiten 
nach Rocdweften zu geben. 

Seitdem wir bas Gebiet von Urundi betreten hatten, auch (dom die lezten 
‘Tage in Upa, bildeten Papprusfümpfe das harakteriftiihe Merkmal der Land- 
schaft. Oft liegen Bache, die kaum zwel Meter breit find, in einem Tal von 
Papyrus, das mehrere hundert Meter breit if. Aber nicht nur die Haupttäler 
werden von ihm ausgefüllt, fondern er dringt auch in alle Rebentäler und fteigt 
fogar die Furchen und Schluchten hinauf, fo daß von einer Höhe gejehen, das 
Land einem riefigen Reb grüner Bänder gleigt, in deffen Mafchen die Berge wie 
Inſeln liegen. Fe babe manches feltjame und ſchone Landjchaftsdild in Afrita 
gefeben; ic habe die unfäglicpe Melancholie tennengelernt, die auf verbrannten, 
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bedend heißen Steppen liegt, wenn die Strahlen der untergebenden Sonne blut- 
ret den flimmeenden Dunft durchbrechen; ich habe auf tongeſtaatlch em Baden die 
Hertlichteit und die Schreden des Urwaldes bis zur Neige getoftet; ich habe mich 
an der heiteren Anmut zentralafeitanifcper Geen erfreut und die grandiofe 
Wunderwelt der Dultane angeſtaunt; ich tenne die herbe Größe der Flüſſe, die 
ſchweigend den Schatten der Galeriemälber durdftrömen, und die Tragit ber 
von allen guten Geiftern verlaffenen Lavawildnis, und dod muf ic fagen, daß 
taum eine dieſer Landfcaftsftimmungen fid meinem Geifte tiefer eingeprägt 
hatte als das Bild einer ſolchen Pappeuslandſchaft. Sie iſt immer wechfelnbd, nicht 
mir mit der Jahreszeit, fondern faft mit jeder Stunde des Tages und dem Ein- 
fallswintel der Gonnenftcablen; fie ift anders bei Harem und bei trut em Wetter, 
des Morgens anders als des Abends. Stundenlang tonnte ich von der Hohe eines 
‘Berges auf fie hinabbliden und ward nicht fatt zu ſchauen, wie die violetten 
Schatten der wandernden Wolten über die grünen Gefilbe zogen oder wie ber 
‘Wind mit ipnen fpielte, fo daß erft eine ielſe Uncube in ihnen wie in einer digt- 
gedrangten Herde entftand, bis er zum Sturm anfhwoll und lange tiefe Furchen 
wischen fie pflügte, die ſich immer wieder ſcleſſen und wieder öffneten und 
wieder fhloflen. ———— -- 

Die ofllchen Teile von Urundi find nicht fo benditert wie die zentralen und 
weſtlchen Übrigens batten damals bie Warundi eine Gewohnheit, die leicht zur 
Aberfcpäsung ihrer gabi führen konnte. Rechts und ints über dem Weg, den die 
Karawane ziehen muh, fiber fie in großen Haufen, vor ſich Pfeil und Bogen, und 
überragt von einem Wald von Lanzen bliden fie neugierig auf bie Vorüber- 
aiependen hinab. Gobald aber ber Lehte Mann fie paffiert bat, laufen fie in großem 
‘Bogen wieder voraus und nach einer Vierteftunde zicht man an denfelben Bögen 
und Epeeren vorbei, flebt man auf denfelben Stienen und e guten Die Sonne 
ſich fpiegeln. Das wiederholt ſic lange Zeit, und wer nicht darauf achtet, wird 
leicht geneigt fein, Diefelben Leute öfter zu gählen. ZA mufte bei Diefem Vorgang 
immer an meine erfte Univerfitätsgeit denten. wo wir Studenten im freiwilligen 
Etatiftendienft alo Ritter, Rnappen und Volt ähnliche Manöver aufführen mußten 

Die Warundi des Oftens find — auch im Gegenfak zu denen des Zentrums 
und Weftens — febr wenig propper in Kleidung und Hütten, falben ihre Haut 
weniger forgfältig und haben vor bem Waffer wie es ſcheint eine befondere Scheu. 
‘Bc entnehme einem geretteten Blatt meines Tagebuds vom 28. April einige 
babingietende Bemerhingen. 34 war an biefem Tage in den obenerwähnten 
Reffel binadgeftiegen und durdhquerte deffen weflichen Zipfel; dabei mußte ich 
einen Heinen Bach überfehreiten. Es machte den Eindrud, als fei er an der Gurt 
mur thietief; beim zweiten Schritt aber verfant ich bis zur Bruft in einem Loch 
und tonnte nue mit Mabe meine Ube retten; dabei ſaßen auf ber anderen Seite 
etwa fünfzig Warundi, von denen Feiner jeinen Mund aufgetan hatte, um mich 
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zu warnen. Gn der Rahe diefes Baches lagerte ich und ließ am Rachmittageine 
Brüde über ihn flagen. Dazu forderte idh die Warundi auf, mir Holz zu bringen. 
Aber trohdem ich dieſe Verteprsverbefierung dach nur für fie ausführte und 
gefehen hatte, daß fie ſelbſt die größten Umwege machten, um teodenen Fußes 
über den Bach zu gelangen, lichen fie fi die Brüdenhölger anftänbig bezahlen. 
Diele machten es fo, daß fie einen dannen Baumftamm bei ſic trugen, ihm über 
den Bach warfen, mit Hilfe ihres Speeres pinüberbalancierten und am jen- 
feitigen Ufer Die Brüde wieder mit fi (hleppten. Bebenfallsungemeinprattifch. 

Am näcften Tage begann wieder ein feller Auftieg; Jenfeits der Hobe 
fentte fic) das immer von zahlreichen Tälern mit Papprusfümpfen zerſchnittene 
‚Gebirge weniger fteil und wir fahen eine Landjcpaft, die wieder an die legten 
‘Tage vor Miffugl erinnerte, Eo blieb fie aud in der folgenden Beit. €s waren 
genußceiche Tage und nod [dömere Abende, wenn die Sonne bas Gold Ihrer 
legten Etrablen auf die Papprustäler jdpittete und ber rotbraune Graswuchs 
der Hänge lic wie Bronge von dem leuchtenden Rot bes Lateritbodens und ben 
grohen weißen Quarzblöden abhob, Die wie Marmortrümmer über ihn yerftreut 
waren. Zahlreiche Bostetts von duntlen, dieptbelaubten Sträuchern und Baumen 
gaben der Landſchaft einen partähnlicpen Eparatter; und wundervoll wirkten 
die unendlich verſchiedenen Nuancen des Grün vom hellften, faft gelben der 
Utefifelder und dem ligten flbrigen der Bananenbaine bis zum Buntelften, faft 
febwarzen vieler Steduder und Bäume. Und über all das hinweg ſchwelft der 
Blid gu den In blauen Fernen berſchwindenden Bergen, deten Kamme oft in 
grotenter Weile gezadt find. 

Poltify gehört das Gebiet zu Uffui ja Rinamira, fo genannt zum Unterfced 
von dem oſtlich gelegenen größeren und bevditerteren Uffui ja Raffuffura. Der 
Sultan, den ich in feiner doch auf einem langen gedehnten Rüden gelegenen 
Reſidenz Refa befuchte, ift ein junger hübfcher Mtuffi von etwa zwanzig Jahren; 
ex empfing mid, den erften Europäer, ben er fab, fehe freundlich, umgeben von 
feinem Sofftaat, unter dem mir ein nicht über einen Meter großer Zwerg, eine Art 
Hofnarr, auffiel. Tropdem Rinanira fowohl bei meinem Beſuch wie bel feinem 
Gegenbefud) von mehreren hundert Kriegern umeingt war, zeigte er fidh boch febr 
ängfttiep und fupe erfeprett sufammen, fo oft ic zufällig eine umvochergefebene 
Bewegung machte. ch hielt mich mur einen Tag bei ihm auf, dann zogen wit 
weiter. Meine Träger waren während meiner gangen Reifen nie fo zufrieden wie 
in Uffui, wo fie für eine Bagatelle eine Fülle von Lebensmitteln einpandeln 
tonnten. Überall am Wege jtanden Wafui, um ber Karawane etwas zu vertaufen; 
besonders reich ift bas Land an Hühnern, von denen man für eine Rette roter 
Perlen, im Werte von etwa einem Pfennig, zwei erhielt. Eine Folge davon war, 
dat im Lager vom Auſſchlagen der Zelte an bis zur anbeechenden Nacht Habnen- 
tämpfe tobten, wobei ber unterliegende Teil fofort gefdladhtet wurde. Auf Stoffe 
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legten die Eingeborenen wenig Wert; wenn ein Träger mit vieler Mühe für 
gwei Meter Zeug eine Ziege erftanden hatte, fo tonnte er mit ihrem Fell ebenſo 
viele Degetabitien taufen, wie er für ben Gtoff betommen hatte. Ein besonders 
findiger Ropf tam daher auf bie gde, fic erft mit Zeug eine Ziege zu erbandeln 
und dann einen Summen zu fuchen, bei bem er das Fell gegen eine gleiche 
Quantität Stoff eintaufcpen tonte; dann hätte er ſich Damit wieder eine Biege 
getauft und fo fort in infinitum, Aber er hatte fid zu früh über die Torheit ber 
„Barbaren“ gefreut, denn feine Derfuche ſchelterten Häglic. 

Auf die fetten Tage von Affui folgten Die mageren von Raragive, wo wir burd 
faft unbewohntes Gebiet zogen, über lange, breite, lage Rüden mit Steppengras 
und item Baumbeftand, eine riefige Weibefläche für zahlreiche Rashérner. 
Nirgendwo habe ich biete plumpen Roloffe fo häufig angetroffen wie auf biefen 
Hochebenen. Die Zäger von Raragıne ftellen ihnen mit Wolfsgeuben und haufiger 
noch mitteift einer Art Guillotine nach. einem ftarten, in einen ſchweren Stamm 
cingelaffenen Speer, det an einem Baum aufgehängt ijt und von dem Tier durch 
Berceifen der Sehnue ausgelðft wird. 

Am 11, Mal erreichte ich mein vorläufiges Biel, ben Kageta, ben von Gtanlep 
Heranbra-Mil getauften Queliftrom des Dittoriafees. Schon die lezten Tage 
vorher hatten wir zu unterer Linten einen Wid auf das mächtige Papprustal 
des Ruwuru gehabt und nun faber wir es in das noch gröhere des Ragera ein- 
münden. Wer von den beiden Strömen der mächtigere war, lich fi aus ber 
Gerne nicht feftftellen. Da wir opne Führer marſchlerten, waren wir auf einen 
lachen Weg geraten und lagerten an Diefem Tage unterhalb der Vereinigung der 
beiden und unterhalb der engen Schlucht, durch Die bee Ragera bricht, Uns gegen- 
über bildete das Ufer eine fentrecht abftürgende Wand von nadtem Sandjtein, 
die wie bie Gubtonfteuttion einer mächtigen Burg wirtte. Sie war durch fent- 
rechte Furdhen in einzelne, verſchleden große Bode geteilt, Sträucher und Seling- 
gewäche wucherten am ihrem Fuß und hingen von ihrem flachen Hache herab, 
‘auf Dem eine Dichte Vegetation von Sehicmatasiensund anderen Bäumen Nahrung 


fand. 

Am nächften Tage zogen wir auf fhmwindligen Pfaden an Ahgründen vorbei 
den Strom aufwärts, faben unter uns die beiden Fälle in 10 und is Meter 
tiefem Sturge gegen die Wände des engen Vettes wüten und fanden nach manchen 
Irrwegen durch Busch und Didicpt einen guten Lagerplah Dicht über der Ver- 
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Aber wie Aber den Fluß tommen? Weit und breit war beine Seele fichtbar, 
und meine nach allen Geiten ausgej@idten Datrouillen pragten niemand zu mir, 
weil fie in füundemweitern Umkreis nur ein paar verlaffene Hütten gefunden 
batten. Benfeits des mehrere Rilometer breiten Cumpftales fab man wohl zabl⸗ 
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reiche Siedelungen, aber unjere Rufe drangen nicht hinüber und unfere Signal- 
ſchaſſe ſceucten drüben teine Fliege auf. Eo faßen wir berm und warteten den 
erſten, zweiten und deitten Tag. 8h näptte meine Leute mit bem Fleig von 
‚Biegen, von denen ich durch die Geſchente der Häuptlinge in Urundi und Ufjui ein 
paar hundert aufgeftapelt hatte; aber lange durften wir bier nicht figen, denn 
es gehört viel dagu, einhundertfünfig Menfchen zu ernähren. Überdies herrichte 
unter dem Vieh eine in dieſen Gebirgsländern jebe verbreitete Rlauenfeuche, an 
der täglich ein Dußend und mehr zugrunde gingen. Während der Rächte, die 
übrigens fehe, jebe talt waren, weil aus ben ungeheuren Sümpfen zu unferen 
Füßen nach Sonnenuntergang in dichten Schwaben die Nebel aufftiegen, ent- 
aündeten wir mächtige Scheiterbaufen, um den eingeborenen drüben in Bugufi 
ein Signal zu geben. Aber fie wußten auc opnedies jon langt ven unferer 
Alnweſenhelt, nut wollten fie eine fo große Horde Fremder nicht in ihrem Lande 
haben. Täglich tief ig einige Male die paar hundert Sepritte zum Fluß hinab, der 
35 Meter breit in reigendem Lauf feine Iepmgelben Fluten dahinmälgt. 

Was follte ic tun? Wie der Bauer in der Fabel auf das Ahfliehen der Ge- 
waſſer warten? Hnüberfcpwimmen? Aber außer mir felt fand fid teiner bazu 
bereit, und ich felbft hätte es auch nur im pödhften Rotfalle getan, weil wir nicht 
wußten, ob nicht in dem Egil verborgen Krotodile Lauerten und weil jenfelts des 
Stromes mehrere taufend Meter breit Papyrus unter Waffer ftand, durch den 
‘imbued zu tommen mir zundehjt ätjelpaft blieb. Run erfann ic allerhand aben- 
teuerliche Führen und Flöhe aus Bäumen und Reifetsehen, aber bas ich were Hol, 
fant, fobald mir es ins Waffer fpleppten, unter, und Die Rörbe waren boshaft 
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gen. 

Gegen Abend des dritten Tages ſchlug uns Die Stunde der Erlöfung. Ein paar 
Brennholz luchende Träger waren auf pwei der gleichen Beschaftigung nahgehende 
Weiber geftopen und hatten fie trog ihres Widerftcedens ins Lager gebracht; fle 
waren wie Tag und Nacht oder wie Sommer und Winter. Einfcplantes, hübfches, 
im Seng der erften Jugend blüpendes rauchen und eine gabniofe, zum Etelett 
abgemagerte Alte. Sie gehörten einer einzelhaufenden Filcerfamilie an, bie 
irgendwo bier in ber Nähe ein verftedtes Dafein führte und mit Angeln und 
Reufen Iprem Berufe nachging. Als ic den Weibern meinen Bunks, über den 
Bluf gefeht zu werden vortrug. verfiderten fie, daß fie fofort ihre Männer und 
Bruder mit Rähnen bericiden würden. Aber ich kannte den zu Unbegreifli- 
teiten in unserem Giune geneigten chercher vieler Eingeborener und fürdhtete, 
daß bei mangelhafter Vorſicht diefe rettende Antertette wieder zertelzen würde. 
Darum beschloß ich folgendes: Be pubte Die Ate mit unteren bunteften Tüchern 
und fcpönften Perlen fo reih wie möglich heraus, machte fie fo etlich, wie es bei 
dem vorhandenen Material überhaupt erreichbar war und jchidte fie, fo verändert, 
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in ihr Dorf urüd. Die jangere durfte bis zu ihrer Rüdtepr unfere Gaftfreundjcpaft 
genießen, ein Schidal, in das ie ſich nach einigem Schmolen mit gutem An- 
fand fand. 

‘Bh hatte ganz richtig taplert; denn fon im nacſten Morgengrauen, als 
noch die Schatten auf dem Lager und Die Rebel auf den Sümpfen (liefen, 
meldete mir der Poften, bag der Ehemann bes zurüdgebliebenen Weibchens fid 
eingefunden und die Nachricht gebracht batte, bab zwei große, gut bemannte 
Einbäume auf dem Wege zu uns den Fluß pinabführen. 

Und fo geſcab es, und damit war ic von der großen Serge befreit. doch an 
biejem und dem nachſten Tage, dem fünften, wurde meine Karawane, jeder 
‘Mann und jede Laft für fig, über den (Fluß gefckt, ich als erfter, nachdem ich ein 
paar Stunden an ber Mündung von Ragera und Rurourou die Tiefe, Breite und 
Ctrömumgsgefgwindigteit der beiden feftgefellt und vergliden hatte. Der 
QAusfplag erfolgte zugunften des Kagera, wie nad den Angaben von Gochen, 
‘Trotha und Ramfap fon zu erwarten war und nicht für den Ruwuwu, wie 
Baumann berechnet hatte. Da mic betannt war, daf Ramfay grohe Steeden des 
linten Rageraufers erforfcht hatte, deſgloß eh. ai der anderen Seite hu marſchleten. 

Wir fehten dirett an der Stelle über, wo der Ruwurou in den Yauıptfteom rept- 
wintlig einmandet. In den Wintel der beiden Gewäffer feriebtfid) ein riefiger 
Papprusfumpf, an deffen Spige wir ausftiegen, um fofort bis zur Bruft im Waffer 
zu verfinten, Sch habe manchen Sumpf auf fehlimmer Furt überwunden, abet 
dieser war wohl einer ber (hmierigften. Mehrere Stunden brauchten wir, um 
bie paar taufenb Meter gurüdzulegen, faft immer bis zum Leibe Im Waffer, denn 
im erſten Teile des Weges ftrdmten vom Ragera her dem Rurourou durd das 
Papprusdidicht große Waffermaffen zu, da das Rumwunputal ſich von Weften nach 
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ftagnierte, bauchte es ftidige, mobrige Dünfte aus und bel jebem Gerit färbte 
der Schlamm es ſc waz. fliegen brodeind Blafen auf und begleitete ein acpyender 
Laut das Yerausziehen des verfintenden Fues aus dem breligen Grunde. 

Oraben angelangt, beftiegen wir die janftgeneigten Hänge und ſchlugen das 
Lager in einem Heinen orfe auf. Wie befanden uns in Bugufi, einem felb- 
ſtandigen Sultanat, deffen Bewohner fid von ihren Nabarn, den Warumdi, 
nicht fepe unterſchelden. Bn der nagſten Zeit folgten wir dem rechten Ufer des 
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Ragera. Go oft es ging, hielt ic mich in der Rahe feines ungeheuren Sumpf- 
tales, in dem inflformig Heinere und größere Berge liegen. Fn vielen Windungen 
ftrömt dee Fluß fünfzig Meter breit als flberleuchtendes Band durch das helle 
Grün des Papprusbettes. Fep kreugte bier die Route von Trotha, der in Bugufi 
einige Schwierigteiten mit den Eingeborenen gehabt hatte. geh konnte nicht Aber 
fle Hagen, wenn fie auch im Gangen etwas referviert ſic verhielten, und nicht ſo 
larmend wie Die Warundi, beren Grenze wir nad einigen Tagen bei einem der 
vielen, von Sumpf erfüllten Täler überfcritten. Fo mußte bald einen großen 
Bogen nach Süden machen, weil bie riefigen Waffermengen, die in ber Regen- 
zeit durch den Ragera von Ruanda her transportiert werden, ſich hier ein aus- 
gedehntes Aberſchwemmungsgeblet gefhaffen haben. Bwifhen ibm und dem 
grohen Sumpftal des Kagera in Bugufi, liegt ein etwa 30 Kilometer langer 
Schlauch, der durch die von beiden Seiten eng gufammenrüdenden Berge gebildet 
wied. Der Wafferftand bes Überfchwenmungsgeblets ift febr verjchieben. Als Ich 
es pafflete, umfahte es einen Heineren und einen etwa fünfzig Kilometer langen 
See, den Ruguero, in dem viele hunderte von Schilfinjelden ſchwimmen. Bon 
Süden her trömen ipm einige größere Bäche zu, die fih bunch ipn in den Kagera 
ergiehen, aber auch das ihn umgebende Sumpfgelande mit gapllofen Kanälen 
berſchnelden. 

Gn den nächften acht Tagen marſhlerte ich um den Rand von Sumpf und See 
erft nach Süden, dann im Bogen nach Norden. Es war zum Teil fchauerliches 
‘Wetter, und ich tann mir nichts Lroftioferes denten, als Diefen wie in entleſer 
Berne Im Rebel und Regen verfdwoimmenden Sumpf; diefen traurigen, wie eine 
grote blelerne Scheibe daliegenden See, den tein Ragen belebt; diefe aufge- 
weiten Wege, Die eintönig über lange, baumlofe Grasrûden ziehen und durd 
trlefende Bananendaine, auf Deren Blatter eintönig der Regen trommelt; und 
diefe elenden Grashütten der eingeborenen, bie am Herdfeuer tauern und nur 
ungern, mit ſchlstternden Knien und kummen Rüden frierend ins Lager fid 
ſchleichen. 


War das Wetter aber (chon, fo tamen fie in großen Maſſen und huldigten dem 
„Mami“t) mit großem Woctſchwall, riffen Gras aus und legten die Buſchel mir 
zu Fagen — ein Symbol ihrer demütigen Unterwerfung — und bettelten ftür- 
mij um Heine rote Perlen, mit denen fie fo gern Hals und Bruft fic ſchmuden. 
Wurden fie zu zubinglic,fo fuhren bee Hauptlinge, becpaufgeideffene Datu, 
mit langen Stdden dazwiſchen, die fie rüdfichtslos auf Köpfe und Schultern des 
Diebe fallen ließen. 

Eine befondere Freude bereitete es mir, wenn nachmittags, wie auf ein ge- 
gebenes Zeichen, die Hügel ringsum lebendig wurden und von allen Seiten die 


1) eng, daf. 
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Warundi, einer hinter bem andern her, in vielfach gefdpweiften Gerpentinen bie 
‚Hänge binabliefen, ſich in der Mitte des Lagers zu Hunderten anſammelten und 
Leib an Leib gedrängt unter der Agide eines Borjängers einen fummen Tang 
ufführten, bei dem die Füße in immer wechfelnbem Rppthmus bald in Dattplen, 
bald in Anapaeften, bald in Spondeen immer wilder den Bo den ftampften, bis 
auleht Die [hiwarge, von einem Langenwald überragte Maffe in eine faft undurch- 
deinguche, dichte Stoubrolte gehüllt if, durch beren Gchleier man das Weihe ber 
augen und die bligenden Babneeiben der lachenden oder eftati) zurüdgewor- 
fenen Kopfe ſchimmern fiebt. Ein merkwürdiges Scpaufpicl, dem ich opne Er- 
mübung eine Stunde und länger zufchaute, die unerhöcte Oifgiplin bewundern, 
mit der diefe Maffe, bem leifeften Wint des Berſangers gehorchend, agierte und 
fo ſcher bem taschen Wandel der Rhpthmen folgte, dab es Hang, als erbröhne ber 
Boden unter dem Tritt eines einzigen Riefen. Und felbft Die Heinen nadten 
Vabchen von fede, acht Fahren ahmten ihren Vätern und Brüdern fo geſchlat 
nach, daß nue felten einmal einer in biefem pedalen Calamanderreiben nad- 
Happte, in welchem Falle den bejcämt Errötenden der zürnende Epottruf oder 
die rauhe Hand eines erwachfenen Bufchauers in den Hintergrund drängte, — — 


{Bm Rocdweften bes Ruguere aberirit id ie wenig garateiffge Genge 
von Urundi und Ruanda, ein Heines periodijches Gewäffer, das ſich in flachen 
‘Graben durch einen (hönen podflämmigen Wald zieht. Aber die Derfepiedeneit 
des Gebatens diesfelts und jenfeits ber Grenge hätte mid) opne weiteres belehrt, 
Baj wir ein neues Gebiet betreten haben. Rein lärmender Empfang mehr, tein 
Gelächter, teine Tanze, aber auch tein gaffenjungenbaft lautes, zubringliches 
Wefen, fondern ein ruhiges, zurüdhaltendes, ernftes, faft verdeofjenes Benehmen. 
Bm Lager taglich das gleiche Bild. een e 
die uns eine Rleinigteit ale Funguro, ale Begrühungsgeident des 
lings bringt — —— u 
Freunden, alles olante, hobe Geftalten, mit edlen hamitifchen Zügen und über- 
Teer es BERNER eee Bern UL 
‘Lebensmitteln, Pombe und Brennholz. 


teinem ſtandigen Gewäffer durchfloffenen und daher in der Trodengeit ſeht dürren 
Londſchaft nähren ſich bauptſachlich von der Aufzucht von Kleinvieh und dem 
Handel Damit, weil ibe Boden nicht febe fruchtbar it und überdies grohe Nudel 
von Wildfhweinen, die in bem febr ausgedehnten Buſch- und Baumpori leben, 
pre Ader haufig verwalten. 
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Surg ein Mipperftändnis des Führers tam ich von dem Kagera ab. Am 
10. Buni jab ich, als wir einen Hügel erftiegen hatten, nicht weit vor uns das 
breite Gumpftal eines Fluffes. Es war, wie ich bald fetfelte, der Atanjaru, 
aus deſſen Dereinigung mit dem Rjawarongo ber Rageranil entfteht. Wir 
ftrebten ipm zu und ſclugen umjer ager im Schatten einer großen Randelaber- 
Eupporbie auf ſanftgeneigtem Abhange auf. Fe erfuhr. bab der Zuſammenftuß 
der beiden genannten Ströme ein paar Stunden nordic läge; bevor ich ipn aber 
auffuchte, um feftzuftellen, welchem der beiden Flüffe als dem größeren und 
‘Quellarm ich zu folgen haben würde, Befchloß id, einen Abftecper an den Hof 
des Rönigs von Ruanda, des Rigeri?) — fo lautete nach Graf Goehen der Titel 
des Fürften — zu machen, um ipn fermen zu lernen und feftzufellen, ob es wirlich 
m mir ein fo gewagtes Unternehmen fein würde, mid in feinem Lande für 
einige Sabce niederzulaffen. 

Aber darüber und über meine Erlebniffe in der Refldeng im näcten Briefe. 


am Riwu, 1900, in der erften Woche des Zuni und 
newer Gefundpeit nach fieben ſclimmen Monden. 


1) Der Titel jedes Rönige ven Ruanda it, wie ih Pate fehle, mami. igeri war 
bet zweite Rame von Luabugiri, wie jeder Ruanda-Mann pwei Namen trägt. Se beit 
der jebige Gt Zubi Mfinga, fein Grogoater Rugera Mutara uji. ul. 
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Am Sofe des Königs, 
Brief XXIL 


ingo, 14. Buni 1898, Nun lagere ich mitten in dieſem feltfamen Lande 

im Schatten eines Haines von uralten Bäumen vor den Toren ber 
Refidenz, die auf einem langen flagen Rüden, ein wenig tiefer als unfer Lager, 
auf Schußweite vor unferen neugierigen Bliden ſich ausdednt. 

Ruanda! Bor zwei Fahren meinen Otten ein fremder Schall; und nun fişe 
ich hier, in feiner Yauptftadt, parre der Untercedung mit feinem Herefcher, um 
einen Slag von ipm zu erbitten, auf dem ich wich niederlaffen tann und bin ent- 
ſcloſſen, drei, vier Fahre meines Lebens mit feinen Geſchläen zu vertnüpfen. 
Wahelic, die Wege, die das Scpldfal uns führt, find oft fo fonderbar. — — — 

Graf Gochen war es, det uns die erfte fidere Runde von Diefem Lande brachte, 
beffen Grenge ſelbſt die Araber auf ihren Stlavenjagden gefcheut hatten. Als 
Soeben von feiner Durcquerung Afritas zurüdteprte, berichtete er von den 
merkwürdigen Einbeüden, Die er in biefem Gebiete erlebte. Alles was ipm in den 
vier Woden, in denen er, für feine und unfere Wunſche allzu rajd, Ruanda durch 
zog zu Gefleht tam und begegnete, fien ihm überaus fremdartig und von allem 
früher und fpäter Beobachteten grundoerfgieden. Er fand ein ungebeures Gras- 
land, das von Oft nach Weft allmählich von 1500 bis 2500 Meter anfteigt, reich 
an Gewäffeen und mit herrlichem Rima; er fand in ipm nicht, wie in den übrigen 
Teilen der Kolonie, eine fpärliche, ſondern eine nach Hunderttauſenden zählende 
Bevölkerung von Bantunegern, Bie fih Wahutu nannten; er fand dies Volt in 
tnechtlccher Abhängigteit von den Watuffi, einer fremden femitifchen oder ba- 
mitifcpen Abeistafte, deren Vorfahren aus den Gallaländern füblidp Abeffiniens, 
tommend, das ganze Bwijchenfeengebiet fih unterworfen hatten; er fand das 
Land eingeteilt in Peovingen und Piftitte, die unter der ausfaugenden Ver- 
waltung der Watuffi ftanden, deren riefige, bis über gwei Meter hohe Geftalten 
ipn an die Welt der Machen und Sagen srinnerten, und an ihrer Spike einen 
Konig, der im Lande rubelos umbersiebend, bald pier, bald Dort feine Kefibengen 
‚erbaute. Und ſchlleßlich Härte er auch nog von Reften eines Bwergftammes, den 
Batwa, Die in den Höhlen der das Land im Norden überragenden Bultane als 
‘ager des Ucwaldwildes haufen follten. 

Nun darf ich all dies mit meinen eigenen Augen jehen, und mehr als dies, 
darf jahrelang als freier Focſcher alle Zufammenhänge diefes komplizierten 
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Organismus bis in feine feinften Bellen ergründen und feftlegen, ehe noch der 
Einfluß abendländifcher Kultur durch Miffion und Verwaltung ipn mit fremd- 
artigen Elementen burg ſezt bat. Stein Wunder, daz ic mic Durch foldhe Ausficht 
gehoben fühle und der tommenden Zeit mit Gehnfucht entgegenſchaue und ent- 
ſchloſſen bin, opne Berzagtheit alle Entbeprungen pppfifcper und geiftiger Art auf 


r Aber genug hie von und zurüd zur Gegenwart. Möge mein Tagebuch für mich 
regen. 

As ich vor vier Tagen am Atanjaru ben Hauptlingen meinen Entjeluß mit- 
teilte, den Konig aufzufuchen, merte ic bald, daß diefe Nachricht bei ihnen aus 
mir unbetannten Gründen peinliche Gefühle auslöfte. Schon in ihren Angaben 
aber den Plat, an dem ſich ihe Rönig befinden follte, verbielten fie ſich unſicher und 
wiberfptechend. Tue durch Die Wahutu erfuhr ich. daß er brei bie vier Tage füb- 
weftlih in einer erft türzlch bezogenen Refidenz namens Mtingo weile, 

Die Waputu benehmen ich redt fonderbar. In Gegenwart ihrer Herren ernt 
und referviert und unferen Fragen ouswelchend; fobald aber Die Watuffi unferem 
ager den Raden geteprt haben, und wir mit ihnen allein find, erzählen fle 
bereitwillig faft alles, was wir wünfchen und vieles, was ich nicht wünfche, denn 
ich tann den zahlreichen Mipftdnden, über die fle Hagen, ihrer Nechtlofigteit, Ihrer 
Bedrüdung, doch nicht abhelfen. Fe habe fie einige Male auf Selbfthilfe ver- 
wiefen und leicht gefpottet, daz fie, die den Watuffi an Bahl hundertfach über- 
legen find, ſic ven ihnen unterjochen laffen und nur wie Weiber jammern und 
Hagen tonnen. Dielleict war dies unerficptig von mir, und oieleicht ift einiges 
davon zu den Opren der Häuptlinge gedrungen, die infolgedeffen fürchteten, daß 
ein allzu intimee Bertebe mit mir fle bei Hofe tompromittieren konnte, denn auf 
dem ganzen Meg bis hiether hielten fie fid abjeits und überfaben meine Karawane 
vollkommen. Auch Führer zu erhalten, war febe jder, und Diejenigen, die fib 
dazu bewegen ließen, zeigten recht deutlich. dag fie mich um beinen Preis bis zur 
Refidenz jelber führen warben. Go mufte ic täglich neue fuchen und auf dem 
{eben ise eet es Babe au ate age um fon ar offs Da 
man ihn töten würde, wenn er ben Fremden bis zur Hauptftadt begleitete. Es 
war gang offenbar, daß Die Leute nicht wußten, wie ſich der Hof zu meinem 
Rommen ftellen würde. 

Übrigens war ber Weg auch fo nicht zu verfeblen. Tagtig begegnete man 
Truppe, die in Körben Gefäße mit Mil und Bananenwein zur Refideng trugen. 


Gruppen! 
Radmarisy in ihre Heimat, fhumm und obne Grup, fol) an uns vorüberziehen. 
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Auf allen Bergen fab man tleinere und größere Kubberden weiden, deren Milch 
für die große Menge der am Hofe ech marozenden beftimmt ift. 

Endlich it auch der Ichte Berg erftiegen und von feiner Höhe fehen wir auf 
bem jenfeitigen Rüden die Wopnftätte des Herricers; einen großen Komplex 
von Rundpütten mit einem Gewirr enggeflochtener Bäune, die große Höfe um- 
Iliepen. aus Ctügen der Zäune dienen Ficushäume, bie Wurzel gefchlagen 
haben und mit ipren breiten Laubtronen dem Gangen eine freundliche Färbung 
geben. Gn weiter Runde find auf den Rüden und Abpangen Hütten aller Art 
aerftreut, große für Die Vornepmen und Heine für bie Lehnsteute; tells fauber für 
längere Berufung bergeftellte; tells elende Baraden für flüchtig Verweilende. 

Aber immer wieder tebet Doch das Auge zu Der Refideng febft suede, die einen 
feembactigen Eindrud macht und bod auch unbeftimmte Erinnerungen an mit 
betannte Bilder wachruft, obne dag ich gleich weiß, in welchem Begirte der Ver- 
gangenpeit ic fle fuchen foll. Bep grübele Darüber während einer kurzen Raft, 
bie die Karawane zum Auffclichen benükt, geübele und finde mid dod nicht in 
all den Geficptern zurecht, Die aus irgend einem verborgenen Wintel meines Hins 
von langem Schlaf ſich erheben. Ga) dente an Gemälde des Orients, ſelbſt an 
ruffifche Stadtebilder, tro dem dies Rarcetel ift, und ich mir bewußt bin, daß es 
mur die fünf, ſeche boden Rundhütten, die hundert Heine wie Kuppel überragen 
und Die aus der Ferne glei weihen Gteinmauern (pimmernden Zäune find, 
die an Bilder aus dem Reiche des Haren mich erinnern; und zuletzt übermannt 
mich wieder Das Gefühl, deffen ich jhon einige Male während defer Reife beim 
Anblid befonders feltjamer Syenerien nicht Here geworden bin, das duntle be- 
Hemmende Gefühl, daz ich all dies (don einmal in einem anderen, verfuntenen 
und vergeffenen Leben gefcpaut und empfunden habe. 

Sobald der vor mir ſchreltende Fähnrid mit dem in einem kurzen Winbftoh 
flatteenden Banner auf dem letzten Ramm auftauchte, beginnen wie auf Ver- 
abredung die Berge rings um die Refideng fih mit Leben zu erfüllen. Aus allen 
Pfeilen der Windrofe fiedt man viele hunderte von Gruppen, zehn, zwanzig 
‘Mann ftact, einzelne auch viel zahlreicher, mit geſchulterten Langen fi auf den 
‚Herejherfih zu bewegen. And ſchon arbeitet Die Phantafie wieder und fieht aus 
vergilbten Rupferftichen und verfchollenen Bachern die Fabniein der Ritter und 
Knappen in dieſem verborgenen Winkel Afritas zu neuem Leben erwedt. Ein 
feltfames Bild: die taufende von fhwarzen Gehalten mit im Gonnenfépein 


Körben — und all Dies wie Bäche, die einem See zufliehen, auf den hellen Linien 
dabliofe, oft ich teeusender Fußpfade über alle Raden und alle die gelbgeanen 
Hänge, zwijgen Hütten und Hafen, urd fehnittreife Hirfefelder und Bananen- 
baine fi windend, durch moraftige Schilftäler und träge Bäche watend, zu 
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immer größeren Maffen fi vereinend und zulegt wie cine dide buntgefledte 
‘Riefenfeplange ſich rings um die äuferfte Umgäumung der Refidenz legend. 

Bndes mir langjam hinabfteigen, tommen uns zwei Abgefandte des Königs 
entgegen und treffen uns im Tal. Sie bringen mir den Wunsch ihres Herrn, ich 
möge nicht wehe näher herantommen, fondern an Ort und Stelle lagern. Dies 
war ein wenig viel verlangt; denn als ich wich umfepe, tonftatiere ich, daß der 
‘Boden faft überall moraftig und mit Heinen durch Eifenorpd rotgefärbten Pfüşen 
bededt ift. Außerdem find wir hier fublos der fengenden Glut ber Sonne aus- 
gefeht. Ich bedauerte Häflih, den Wuni des Königs ablehnen zu maſſen und 
deigte auf einen mit großen Bäumen bededten Berg, auf Dem ich lagern wollte. 
Rag einigem Hin- und Herparlamentieren ift es ihnen rect fo, und während ber 
eine mit langen Schritten bavoneilt, jet ſic der andere an die Spite der Rara- 
wane und fepreitet uns mit langfamem, gögerndem Gange voraus, 

‘Bald naberten wir uns der Refideny. Die Gruppen rechts und lints bes Weges 
werden Dichter, bis wir zuleht zu jeder Seite feds, fieben Reihen tauernder von 
ipren Lanzen überragter Maffen haben, bie fhumm unferen Bug an ſic vorüber- 
geben laffen, ale 15 bis 20 Gcheitt ht einer der riefigen Watuffi, faft Jeder in 
ein Tuch von anderer Farbe geh dl, auf feine Lange geftüht und blidt halb ver- 
droſſen, halb verachtlich auf die Zwerge, die an ibm norüberziehen. Das Haupttor 
der Refideny war von ſchwotzen Leibern dicht verbarritabiert, als ob fie gefürchtet 
batten, daz ich, ohne angemeldet zu fein, eindringen würde. Roch etwa 600 Schritt 
jenfelts der Neſiden führte der Pfad in fanfter Steigung uns zu den uralten 
Bäumen hinauf, unter denen ich lagerte. 

‘Aber ich bin todmade und will, was ſich fonft noch am heutigen Nachmittag 
ereignete, morgen beſchrelben. 

atinge, de! den 15. Buni, Es ift fede Ube morgens und (dauerlich talt. Bon 
meinem Lager aus blide ic nach Süden und Norden in weite Fernen; fünf, 
feds Retten von fajt gleider Habe laufen einander parallel, lange monotone, 
fanft gewellte Rüden, die bis vor wenigen Minuten von den Spiken riefiger, 
blaufgimmernder Berge überragt wurden. Mein Herz Hopfte, als ich fle fab; 
denn ich wußte, daß es nur Die Wirunga fein konnten, Die Dultane. F age, 
da fie webe als hundert Kilometer von bier entfernt liegen. Sold ungeheure 
Gipfel in weiter Ferne üben auf die Herzen der menschen einen fonderbaren 


auftaucte, 

Nebel auf, die in diden, weißen Schwaben die von Heinen tragen Baden durd- 

fioffenen Geilftäter bie jur baten Höhe ber Hänge füllte, und mifgte in bie bio 

babin fo tare Luft flimmerigen Dunft, ber Die Ferniót Sefgräntt und ein 
Herold der heuer jpäter als andere Fahre beginnenden Trodenzeit ift. 
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Früher als fonft erhob ich mich heute von meinem Lager; denn die frembartigent 
Eindrüde der lezten Tage ließen mid) nicht ſchlafen und oft fiand ich auf und 
ſchaute in die ſchweigende Racht hinaus und hinüber zu den hunderten Heiner 
Feuer rings um die Refideng, von denen fid die Eilpouetten tauernder Poften 
abpoben. Dort drüben ſchlüef ex, den Graf Gocken cine der lezten Saulen der 
alten aftttaniſc en Dejpotenperrlicteit genannt bat. Ob auch hn wobl die Unruhe 
vom Lager trieb? Ob auch er wohl in zie Nacht binausftarrte und fih Rechnung 
ablegte über die Bedeutung, die bas Eindringen der „roten Männer“ in die Ab- 
beſchloſſenheit feines Landes für die Zukunft der Jahrhunderte alten Herrſchaft 
feines. Stammes baben wird? — — — — — — — — — — — — — m 

Rod vor fünf apren lag fein Reig wie eine trogige Burg da, die feltfam 
ungebeuerliche Gerüchte und ppantaftiſche Märchen wie mit Wall und Graben 
umfeloffen. Damals aber tam eines Tages bie Rede zum König, bab brei Männer 
aus der Bahl der Andersfarbigen ſic der Südgrenge feines Landes näherten, über 
die ſchon in den letzten vierzig Bahren manch feltfame Runde durch Handelsleute 
denachbacter Stämme zu ihm gedrungen war Das Gerücht fand bald Be- 
fätigung durch Spione, die er den Fremden bis zu Raffuffura von Afful ent- 
gegengeſchlat hatte. Und dann tamen fie felbft, blieben wenige Tage in dem un- 
wirtlichen Ringo go und zogen nach Weiten weiter. Frembartig, aber nicht jchred- 
daft anzufchauen. Seheedhaft nur die geheimnisvolle Macht, die fle über bas 
Feuet befahen. Feuer trugen fie in ibcem Gewande in leinen Etaben, mit denen 
fle ipren Tabat und ibe Brennpolg entzündeten Feuer in deneifernen Röhren, 
mit denen des Königs Gobn fie am Rjaroarongo die Vögel aus ber Luft auf weite 
Entfernung berunterholen fab, als hätte eine unſichtbare Hand fie gewürgt; und 
feurige Schlangen trugen fie in ipren Laften verborgen, die fle des Nachts fauchend 
weit, weit in den Himmel fahren lichen, wo fie fie zu einem bunten Stern ver- 
wandelten, um gulegt plöli zu verihwinben, als hätten die Welten fie ver- 
{dludt. Aber das Furdtbarfte war, dab fie fogar die Berge beftiegen batten, bie 
teines Sterblichen Fuß betreten darf und dinaufgedrungen waren bis zu den 
Gipfeln und das Feuer geldfeht batten, auf bem die Derftorbenen ipre Speifen 
ſic bereiteten und das feit Argeiten den naddhtliden Himmel von ganz Ruanda 
bis zu den fernen Landern der ,Stlaven* und. AMenſchenfteſſer pin mit blutigem 


Im Weften hinter den Bergen von Ujungu waren fie verſch wunden und nicht 
mepe wiedergetehet. Dier Fabre gingen hin, und wenn nicht die Glut in den 
Gingeweiden des Kirunga exloféyen wäre, fo hätte man glauben tonnen, bag 
fie nie dageweſen und daß alles nur ein Apdrud war, wie ipn die zürnenden 
Geifter der Abgeſchiedenen den Menfchen oft in quälenden Träumen ſchicen. 


Dier fplimme Jahre waren es für Ruanda geweſen, bis der nächfte Europäer 
bas Land beugte. Luabugiri Rigeri aus dem Rönigsgefchlecht der Wanjiginja 
war, bald nach bem Befuch bes Grafen Gochen, fern von der Heimat im Kriege 
gegen Bunjabumgu erteantt und eines jähen Todes gejtorben; wie das Ge- 
murmel des Goltes will: durch Gift von der Hand feines eigenen Weibes 
Sanjugera. Ihm folgte in ber Herrfcaft fein unmündiger Sehn, Bupi Minga, 
der der mächtigen Sippe ber Wega durch das Blut feiner Mutter verwandt war. 
er war eine Puppe in den Hånden der ebrgeigigen Frau und feiner beiben Obeime 
Saware und Rubenantito, zu deren weit über zwei Meter hohen Riefengeftalten 
er mit ängftlieer Ehrfurcht aufſchaute. Diefe beiden wurden bald die wahren 
Herrscher von Ruanda, nachdem fie faft alle erwagſenen Sohne Luabugicis 
oder wer fonft aus dem Gefchlecht der Wanjiginja einen Schein von Macht hatte 
ober Ipnen verdächtig war, aus dem Wege geräumt hatten. Mit dem einfluß- 
reichen Mibambwe, von deſſen ftolger Schönheit und traurigem Ende in den 
Hütten des Voltes (deue Weifen am Herdfeuer ingen, begann das Gemehel. Er 
glaubte von feinem Vater das Recht der Nachfolge erhalten zu haben. Möglich, 
Daf Luabugiri Dies mehreren feiner Sohne verfprogen hatte; möglich aug, daß 
er ihn nue zum Gormund und oberften Feldherrn während der Unmünbigteit 
Bubis beftimmt hatte — wie bem aug fei: als Luabugiri ftecbend über den Gee 
in die Heimat gurüdfuhr und, taum daß er den Boden feines Landes betreten, 
feine Seele ausdauchte, lich Kaware Mibambwe nicht viel Zeit, feine Thron- 
regte zu verfechten. Nac einigen Monaten vieler Heiner Siege und Niederlagen 
fand er eines Nachts fein Gepöft von den Parteigängern feines Bruders Mfinga 
umftelit. er tannte das Los überwundener „Rebellen“ und gönnte wohl feinen 


Monate nach Gochens Befuch ab. Gn der nacſten Zeit fuchten die Wega burch 
Derfdwodgetung und Sdpentunigen und, wenn es ihnen gut bine, durd neue 
Sehreden ipre Stellung zu befeftigen. Was von ben Söhnen Luabugiris am 
Leben blieb, das waren alles energielofe, verängftigte Fünglinge, die teils, von 
‘Migtcauen und falſchen Freunden umgeben, wie Gefangene am Hofe leben, teils 
fern von br Stefibeng ben Gruden am eigenen Herbe nachgehen, ohne Enfuß 
auf Die Verwaltung des Landes zu fügen. — — — — 


eft Im Babee 1879 fap Ananda wieder einen Europäer, ben eyelet von 
‘Udjidji, Ramjay, der mit dreihundert Gewehren. einem Seſchüt und einem Stabe 
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von Weißen bei Hefe erjgien. Mit gleicher Macht tam ein Bahr fpäter fein 
Nachfolger Bethe, wenige Monate vor mic. Diefe Befuche erregten größeren 
Schtecen als die des erften Europäers. Richt weil fie mit größerer Macht er- 
gienen, fondern weil ingwijgen ein Gefpenft im Lande aufgetaucht war, bas 
wie ein drohender Schatten über der Herrfcpaft ber Wega liegt und fie zu teiner 
rechten Rube tormen läßt. Dies Gefpenft heißt Belegen. 

‘Wenn Händler aus dem Fnnern des Landes zum Riwufee tommen, und das 
Geſprach am Herdfeuer ihrer Gaftfreunde Die Tagesereigniffe erjpäpft bat, bann 
ertönt bie Frage: „Und was bringt ibe Neues von Belegea"? Diefer mpfteriöfe 
Belegen, ein Gopm Luabugiris und bes Weibes Mufietande — aber niemand hat 
ihn gefehen — berſc wand, noch ein Knabe, bald nach dem Tobe feines Vaters — 
ober niemand weiß, wohin. Wie viele paben ſchon fterben müffen und wie viele 
unschuldig. weil man fie beschuldigte. Belegen zu verbergen. Kaware, der ble 
Freuden des Lebens mit vollen Zügen geniet, der ftol ift, in Riffatta ober 
Bugelfera, feinen Provingen, einen größeren Hof als Fupi um ſich zu ſchaten, et 
laßt Sof und Weiber und Wein im Stich, um bald an die Rordgrenge nach Ndortwa, 
bald an die Güdgrenge nach Mundi zu eilen, um irgend einen Häuptling zu ber 
triegen, von dem es beißt, bab er Belegen beberberge. Gelbft bei den Europäern 
vermutete man ipn ſchon und über den Hoftreifen, ſewelt fie nicht ydbmetnirfdpend 
das Zoch der Wega tragen, lagert ftändig die duntte Furcht, Belegen tonnte eines 
‘Tages, zum Füngling herangewachfen, an der Spite eines fremden Heeres und 
von den Weihen unterftüht, in Ruanda einfallen und der beim Bolte verpaßten 
Hertſchaft ein Ende bereiten. Und daher regte ſich, fo oft die Runde von dem 
Rommen der „toten Männer“ mit großer Macht, ich Im Lande verbreitete, jedes- 
mal die Furcht, dat nun das Ende des Wegaregiments getommen fei. 

Raware und feine Sippe tonnen rubig ſchlafen. Denn wenn der Knabe über- 


die Wega nicht zum Genuß ihrer Macht tommen läßt, ſchllehen den wenigen, die 
um feinen Sob wiffen, den Mund, Aber wabrieinlig hat Belegen nie gelebt; 
denn die Verfionen über bie Art, wie die Wega von feinem Vorbandenfein er- 
FFF 
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18. Sur beten buró Das Gpalier de Bptgebrängten Waffen pin- 
duegogen, da make ih, daß pinter mic einpundertfünfgig Herzen angi 
gegen die Rippen ſchlugen. Meine Leute, die ſonſt immer ſchwatzend und fingend 
marſchierten, bejonders aber nie genug Lärm perüben tonnten, wenn wir uns 
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Rupenantito. 


einer der vielen Refibengen Heinerer Sultane genähert hatten, waren Diesmal 
verftummt und tiefen weder, was fie doch fonft fo gerne taten, die Trommeln 
raſen, noch wirbelten fie mit ihren Stdden gegen Koffer und Riften, noch ftichen 
fie ihre gellenden Greubenfchreie aus. 

Gin ſonderbares Bild: rechts und Links diefe taufende von Dicptgebrängten, 
tauernden, reglofen, ſchwaczen Maſſen. Wie in tiefen Schlaf verjentt figen 
fie da; tein Arm bewegt fi, nur durch den Wald von Langen geht von Zeit zu 
Beit ein leigtes Bittern, wie ein kurzer Windftoß, der über ein tilles Waffer fährt; 
und tein anderer Laut unterbricht bie Stille bes Mittags, der ſchwer und heiß auf 
der Landjcpaft brütet, als bas Klappen der Hufe meines weien Maftat-dengftes 
auf dem trodenen Boden. Sobald aber der lezte Mann die Menge paſſiert hat, 
beigt haben und drüben ein betäubender Lärm aus, und zu beiden Seiten der 
‘Trager, die ipren gepreften Herzen jest Luft machen, fpringen hunderte von 
Männern und Knaben über die Abhänge, rüdfihtsios die Exbfenfelder nieder- 
tretend und Die Stengel der Hicfe beechend, und ellen dem Ramm des Berges zu, 
um dem Aufftellen des agers zuſchauen zu tonnen. 

Als ic, geftäctt dure ein taltes Bad, eine Stunde fpäter mein Belt verlafie, 
finde ic Draußen als Abgefandte des Königs feinen Opelm Rupenantito, einen 
Mann von etwa 35 Jahren, der feinen jüngeren Begleiter, den fajt 190 Zentimeter 
grohen Rudegembja, noch um mehr als eine Handlänge überragt. Sie bringen mit 
Grüße von Bupi und als „Lunguro“ zwei Töpfe mit Honigwein und etwas 


Beennboly. 
Der Vertehe mit ihnen war übrigens fehe ſchwierig. Den Dolmeticer, den 
mit in Tabora fef bin Sfad gegeben, batte ich ſch on in Urundi entlafjen majfen, 


einiger maßen genügt, wenn nicht der Refpett vor den merkwürdigen Erſcheinungen 
Rubenantitos und feiner Verwandten ibe Herz gang verzagt gemacht hätte, 

15. Buni, abends. FG ſchiate nachmittogs an Juhi in Erwiderung feines 
Begrügungsgefhents eine reiche Gegengabe; faft zu reich, aber ich hielt es für 
ug, ipn mie günftig zu ftimmen, weil ic nach den heutigen intereffanten Ein- 
beüden doppelt und vielfach den Wunſch beste, mid in diefem Lande nieder- 


Run eine febe harakterifiie Meinigteit: Ich fcentte beute einigen von den 
Vornepmen ein paar Tücher und lic fie felt fie aus einer größeren gabl aus- 
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fügen. gh hatte an der Kalte, fpeziell für den Jof von Ruanda, eine Anzahl 
gehe toftbarer Geidenftoffe, lange arabijche Mäntel, auch turze febr bunte und 
reich mit Gilberftiderei verzierte Jaden und ähnliches getauft. All dies ver- 
ſchmaßten die Watuffi, trozdem ich fie darauf aufmertſam machte, wieviel wert- 
voller dieſe Dinge feien, als die von ihnen gewählten, einfachen Kattunfahnchen. 
Ebenfo verſchmaßten fie die prächtig roten Uniformen preußiſchet und engliſcher 
‘Hufaren, die ich zufällig in Berlin erftanden batte. „Das fei gut für Wahutu“ 
meinten fie (in demfelben Ton und wohl auch in derselben Dentungsart, wie 
einft ein bober Sere aus regierendem Haufe von einem wundervollen Paret 
Runftiemud, den ich ipm baſchtieb, zu mir jagte: „Er mag febr, febr ſchon fein, 
aber für eine Bantlersfrau“). 

Ep wat ganz offenbar, bab bie Watuffi bei ber Auswahl nach zwei Geflchts- 
puntten verführen, namlich: nidhte, was Durch Die Gorm und nito, was burdy 
die Farbe auffällig war, zu nehmen. Sie wählten dementſprechend nur einfache 
Tücher in distreten und womöglich einfarbig bunten Muftern; ein wenig fpielten 
wohl auch prattifche Rüdfihten mit. Meine Leute fpotteten allerdings über die 
Barbaren, bie nicht bie Feinpeit bes Geibengewebes höher ſcatten als die Grob- 
beit des Leinens, aber fie vergagen, dap eine lange Erziehung dazu gehört, nach 
diefen Unterfepleden zu werten. Die Watuff), Die Seide nicht tannten, aber von 
den Baummollftoffen her wußten, daß ein dider Stoff heltbater ft als ein banner, 
verglichen danach auch das Seidengeug mit dem Leinen. Und auch das vergaßen 
meine Leute, daz fie felbft die Seide nur deswegen höher ſchätzten, weil fie den 
‘Begriff des Geldes kannten und wußten, dah bet eine Stoff mebe wert fei als der 
andere, und weil fie von Rindesbeinen an gefehen batten, daß in iprem Rreife die- 
jenigen, die am reichften in Geibe ſic bauten, auch bie vermögendften und foglal 
angefepenbften waren. Man muß ſich über felche Dinge tlar zu werden luchen, 
eee daz auch ich ein wenig über die Wahl ber Watuffi gelachelt habe. 

‚einzige Migton, der bisper unfer Verhältnis ftörte, ift, dag der König noch 
ten Stent or mine Dene gett ae une bab 8 
im Lager vertauft wurde; aber morgen vormittag foll ich Lebensmittel be- 
tommen. gch vermute, daß fie erft meinen Befuch beim Rönig abwarten, den ich 
far morgen früh angeſagt habe. 

16. Gumi, 11 Abr vormittags. 80h glaube, die Matuffi führen mit mir ein 
Ables Spiel auf. As ih heute bei Tagesgrauen in denfeuchten Morgen hinaus- 
blidte, fab ich durch die Rebel, die rings um unſer Lager fluteten, die hageren 
Geftalten mebrerer Watuffi mit langen Stdden Jagd auf die Wahutu machen, die 
in wilder Flucht nac allen Seiten die Abhänge pinabftsben. Ich begriff biefes 
{eltjame Schaufpiet nicht und wollte es taum glauben, als meine Leute mit fagten, 
dab es geftern nicht anders gemefen fei; und daß Die Watulfi offenbar bles 
gegen uns im Silde führten, weil ie bie Wahutu, bie Lebensmittel zum Bertauf 
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bringen wollten, auf diefe Weife vertrieben. Ein paar Stunden fpater tam 
‘Suhenantito mit großer Estorte und antwortete mir, als ic auf Die trurtenden 
Mägen meiner Träger verwies und ihn wegen eines Gaftgefcpentes interpeltierte, 
Dah der Konig erft Die Geſchente feben wolle, die ich ihm bringen würde. Fd 
exwiderte ihm, bab er fie [hen geftern gejeben hätte und dab ich opne jede Gabe 
erscheinen würde und Jupi Mfinga felber fragen wollte, ob diefe Botfchaft wahe 
fel, worauf alle in bie Refibenz surddtebeten. Aber jhon nag einigen Stunden 
waren fie wieder da und fagten, der König laffe mich erfuchen, erft morgen zu ihm 
au tommen. Ich antwortete zuerſt etwas gereist, als ich aber bas fpättifce 
Lächeln Rubenantites fab, beffen rechte Gefichtspälfte viel flärter innerviert als 
die linte, fo daß fich, wenn er lacht, fein Mund einfeitig ver zieht und feine wie bei 
allen Watuffi ftact verfpringenden oberen Schneidezähne vollkommen entblößt 
werden, ward ich rubiger und erwiderte gelaffen, Daf ich teine Minute länger als 
verabredet warten, fondern fobald die Sonne im Zenitp fande. vor den Foren ber 
Refidenz erfpeinen würde. Rubenantite antwortete nichts, ſondern eite, um- 
tingt von feiner fcpwaßenben und ladenden Begleitung, davon. 

Abends. Io Minuten vor 12 verlieh ic mein Lager und nahm niemanden mit, 
als die Frau meines Rods und meinen Heinen neunjährigen Bop, der meinem 
‚Hengit einige Schritte voranging. Meine Leute batten mich bringend gebeten, 
wenigftens den größten Teil der Bewaffneten mitzunehmen, aber idh lachte fie 
aus und befahl dem Gchaufch, während meiner Abwefenpeit mit ihnen zu erer- 
deren. Sobald ic mein Reittier beftiegen hatte, liefen Die Wanjaruanda, die bis 
dapin mein Lager erfüllten, zu Hunderten im Eturmfceitt voraus. Ghee hellen 
langgezogenen Rufe flogen über alle Täler bimweg. und fofort wiederpolte fih 
das Bild, bas ig ſchon neulich bewunderte; Wieder römten aus allen Pfeilen ber 
Windeofe und über alle Ramme und Hänge in Heineren und gröheren Fähnlein 
die Wahutu mit ipren Mtuifichefe der Refidens zu und vereinigten fich dort zu 
fieben, adt Reipen tauernder reglofer Mafien. 

Wie ich es angekündigt hatte, war es gelommmen. Sdeitelreddt ſtand die Sonne 
über uns, und all die Taufende von Epeeren warfen taum daumenlange Schatten 
ale id fünfzig Scheitt vor dem Yaupttor abftieg und meinem Bop die Bügel des 
Hengſtes überlieh. Ich felbft fritt, obne nach rechts und finto zu ſchauen, auf 
den Eingang zu, vor dem, ibn halb verde gend. ein riefiger, über zwei Meter langer, 
heller, faft rotfarbiger AMtuffi fand, einen aierlich gearbeiteten Speer und einen 
langen Stoch in der ausgeftredten Rechten und in der Linten einen winzigen 

Einen Moment [elen es mic, als wollte er mit ben Zutritt verfperren, 
aber im letzten Moment noch wic er zur Seite. ZA trat in einen großen fauberen 
Hof, fritt wiederum durd ein Spalier aufcestftchender Männer und trat 
eine Minute fpater in eine große Hütte, an deren Tür mig Rupenantito emp- 
fing. Bm ſchwach erhellten Vorraum fagen eng gedrängt ein Dubend der Bor- 
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nepmften; regte von ihnen ein leerer Schemel, auf dem ich mich niederlaſſen 
wollte. Aber Rubenantito wehrte es mir, weil er für den König beftimmt fei und 
wies mit der Sand auf bie mattenbededte Erbe zu feiner Rechten. F erwiberte, 
dag ich nicht gewohnt fei, auf dem Boden zu figen und verlangte einen Stuhl für 
mich. Rad einigem Zögern cite einer der Jüngeren davon und tebete bald darauf 
mit einem der übliden Sike wieder. n demfelben Augenblid belebete mid ein 
Hänbetlatfhen der Anwesenden, daß der aus dem Hintergrund der Hütte 
tommende, auf Die Schulter zweier Begleiter fid ftügende Mtuffi der König war. 
obne mich anzufehen, feste er fi) auf den Sehemel zu meiner Rechten. dch war 
aufs äuferfte verblüfft, denn nach allem, was ich bis dahin gehört hatte, muhte 
Bupi ein fechjepnjähriger Angling fein; was aber da neben mir faf, das wat 
ein etwa vierzigläpeiger Mann mit palbgeſchleſſenen, ſchlafrigen Augen und 
kupferner Intianechaut. Und doch trug er das Attribut des Rönigs, ein etwa 
gwargig Zentimeter breites Band von weißen Perlen, von denen ſich feds 
Badenlinien von rofa Perlen abheben. Vom oberen Rande dicker feltfamen 
Ropfbebedung pingen geohe Büfgel langer weißer Geidenaffenhaare auf das 
Binterpaupt herab. Vom unteren Rande fielen etwa fünfgehn aus weißen und 
roten Perlen tunftooll gefitte ende mit fingerlangen und fingerdiden 
‘Quaften berab und bededten einen großen Tell des Geflchtes bis zur oberen Lippe, 
Betteldet war er mit einem kurzen, über die Mitte des Gefähes und vorn dicht 
über den Mons pudoris laufenden, doppelt gefalteten, feingegerbten Schutz, 
deffen Fellfeite der Haut anlag und der nur am oberen Rande umgebogen war, 
wo er aus hunderten eingelner Heiner Teile zu einem Linienornament zufammen- 
genäht war, Vom unteren Rande des Fells hingen etwa zwanzig gedrepte 
Schnüre aus Otternfell herab. Die Taille umfehnürten eng einige Pertentetten, 
und auf dem Leib hingen loder zehn bis fünfzehn Grastinge herab, von denen 
jeder Drei weiße Perlen trug. Um den Hale trug er eine Rette von feinen röhren- 
formigen Perlen, die von eingeborenen, am Hofe lebenden Handwertern 
mit primitiven Sågen und Bohrern aus Mufdeln hergeſtelt werden, deren ferne 
‚Heimat die Maften des indiſchen Ozeans find. Eine Menge Amulette bededten 
feine Bruft, zum größten Teil wie Heine Flasch chen anzufdauen, über die mit 
zweifarbigen Perlen in Bidzadlinien deftidte Hüllen gezogen waren. An beiden 
Armen patte er 150 bis 200 fange aus annem Meffing- und Rupferdraft, von 


paar hundert Orabtringe — aber diefe aus Eifen — was die vorher gefcilderte 


Die gang tonventionelle Unterpaltung wurde von einem der Sofbeamten 
‚geführt, dem meine Worte durch die Frau meines Kods mit zitternder zagendet 
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Stimme Gberfest wurden. Denn es war ihe beim ungewohnten Anblid dieser 
ſchwar zen Majeftät das Herz in die Hofen (oder was fie ftatt beffen trug) geſunten. 
‘Der König beteiligte ſic zung t gar nicht an der tropfenmeife geführten Konver- 
fation, aber ich ſehe von Beit zu Zeit ein leites Ropfniden und höre von Zeit zu 
Beit ein disteetes Grungen, das id als wohlwollende Zuftimmung zu meinen durch 
meinen Dolmetfc) devot verbrämten Worte auffaffe und mit dem gleichen Wohl 
laut beantworte. Dies wiederholte ſih in der nachſten Dierteiftunde noch mehrere 
Male, bann aber fing mir diefe Act, fi zu unterhalten, doch an, ein wenig ein- 
tönig zu werden, worauf ich mid) verabjebiedete. Vorher erfuchte ich Bubi noch 
einmal, mit Nahrungsmittel für meine Leute zu [centen oder zu vertaufen; 
er verfprad es für ben nachſten Morgen und machte einige tõrigte Ausflüchte, 
daß es ihm nicht möglich fei, noch heute bie genügende Quantität zufammen- 
zubetommen. Oraußen befteige ich wieder meinen Hengft und tebre, diesmal 
von einem paar taufend Leuten estortiert, ins Lager zurüd, wo man meine 
Antunft ſchon langt erwartete und mid) mit einem dreifachen Hip, Hip, Hurra 
empfh 


ing. 

Mingo, den 17. Zuni, 10 Upe vormittags. Wozu fişe ich nod bier und 
worauf warte i? Der König hat fein Wort gebroden und mic nicht das Heinfte 
Saftgefcpent gejcidt. Der König? Ich will fortan die Götter dieſes Landes 
anbeten, wenn ich den Rönig geleden babe. Denn je mehr ich Darüber nachdente, 
um fo tlarer witb mic, daf bas Gange geftern eine gut gemimte, aber [det 
infjenierte Komödie war, und bah irgend ein anderer Mtuffi dem Weihen die 
Rolle des Mami vorfpielen muß. Nur war es ein grober Regiefehler, die Königs- 
maste einem vierzigjährigen Mann anzufhminten; denn alle Welt beſchrleb 
mir Bupi Mfinga als einen Rnaben; als einen bocpaufgefpoffenen Anaben, aber 
immerhin einen Knaben. Schon in Urundi hatte ich wiederholt danach gefragt 
und dort wie in Ufful von den Hauptlingen immer die gleide Beschreibung 
erhalten. Und weld ein Gntereffe atten diefe Leute haben tonnen mid) zu 
täufepen? Ich batte ihmen wiederholt Burfhen und Fünglinge aus meiner 
Rarawane oder auch Eingeborene, die zufällig im Lager waren, präfentiert, 


mopftifde König von Mundt, Rillabo, und der von Upa, deffen Namen ich ver- 
F 
wenn fie fih Aug in Aug laben. 


Die anit, ie mein Tagebuch bier aufprc, hat, wie 0 de fallen 
mochte, fpäter ihre Widerlegung gefunden. Richtig ift, da weder Ramfay noch 
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Bethe noch mir der junge Jubi gezeigt wurde, fondern Pambarugamba, das 
Haupt der Babandwa, der ,Geweibten,* ber „Dämonifierten“, durch deren 
Mund, wenn fie in „trance“ find, der Geift eines Vorfahren oder eines der 
fagenbaften Jeroen des Landes jpriht und Fragenden die „Wahrheit“ tundet. 

Dagegen irrte ich, als ic glaubte, daß die Europäer den Rönig niemals [eben 
würden, weilirgendwelche unüberrinbliche Euperftitionen dem entgegenflänben; 
denn ich felbft war zwei Fahre fpäter der erfte, dem gegenüber man die Maste 
fallen lief, nachdem man noch wenige Monde vorher den Biſchef von Butumbi, 
Monfeigneur Hirth, durch Dorführung des „Hohenpeiefters“ zu tduſchen werfuchte. 
Bh hatte allerdings in der Bwifgpengeit nie aufgehört, bei jeder paſſenden Ge- 
legenheit den Hof die Erfolgfofigteit feiner Dupeverfuche wijen zu laffen. Außer- 
dem wat ich durch meine friedliche Tätigkeit in Ruanda fon überall betannt, 
von niemandem gefürchtet und felbft der Einwohner fo figer, daß ich bei meinem 
zweiten Befugpe in der Refideng mur noch drei Gewehre mit mir führte. 

Es war sicherlich mur Furcht geweſen oder wenigftens Vorflcht, was früher 
die Garce veranlaßte; vielleicht glaubten fie aud, nachdem fie einmal einem 
Europäer die Komödie vorgefpieit hatten, fie nun auch bei allen fortfehen zu 
maſſen. Sei es einer von dieſen oder von hundert anderen möglichen Gründen — 
ich weih es nicht mit Sicherheit, well bie Watujji felber gar keinen Berfu 
machten, mir ibe Verhalten zu motivieren und id felbft eine Distuffion pierüber 
far unfruchtbar hielt, da es wohl möglich war, baf fie, um ſich nicht felbft zu 
dementieren, mit isgendeiner findlidpen Lüge über die Vergangenheit hinweg- 
gehufcht wären. 

‘Bo bin übrigens auferflande, mit Sicherheit anzugeben, ob Graf Gochen ben 
Vater des jebigen Königs oder auch einen Stellvertreter gefeden hat. Das erftere 
wäre Immerhin möglich, denn Quabugict Sigert war ein tapferer ſelbſtbewußter 
Mann, aber wenn ich die Becreibung, die Graf Socken von ipm gegeben dat, 
lefe und mich erinnere, Daß fie fat bis auf bas Ichte Tüpfelehen der Erfiheinung 
des Pambarugamba entfpeicht, der überdies durchaus nicht einen Hurchſchnitts⸗ 
typus ber Watufji darftellt, fo beginnen doch in meiner Seele leiſe Zweifel zu 
wogen, wie die abenblichen Rebeffteifen in den Scilftälern diefer Landes, — — 

Mic scheint. daß die Watuſſt nicht nur in bezug auf den Konig ſondern auch auf 


Diefelbe Antwort erhielt ih. als nach Rawara fragte, und dach haben geftern nad- 
mittag mein Ombaſcha Mtono und ein paar Trager der Gocgenfhen Expedition 
einige Watuffi aus der Zahl meiner Lagergafte als die von mic Gefuchten wieder- 
extannt, begrüßt und Erinnerungen mit iynen ausgetaufcht. Sch muß zu meinem 
214 


Bedauern ausdrüdticp tonftatieren, bah Rubenantito und Rudegembja opne 
Eröten Zeugen dieſer Demastierung waren, fie, die mir dod) Die erlogenen An- 
gaben über die ab weſenheit der beiden gemacht hatten. Und auf meine Vorwürfe 
batten fie nur ein tindlich naives, nicht unliebenswürdiges Lachen zur Antwort. — 

‘Dies nimmt den nicht wunder, der, fo wie ich fpäter, Gelegenbelt patte, die 
Watuffi termen zu lernen und weih, daß Lügen ihre ethiſchen Dorftellungen nicht 
beleidigt, weil es für fie eine nicht umeble Art des Wettftreits zweier Fntelli- 
gengen ift, in dem zu unterliegen den Befiegten nicht (pändet. Ein Mputu leugnet 
nicht, daß er feines gleichen belügt; nur ben Europäer nicht, weil er ein Mami 
— ein Fürft — ift. Haber die ftereotype Redensart: „Sinsawesch’ mami: 
Be werde doch den Mami nicht befügen.“ Ein Mtuffl dagegen: „Ein auf 
lügt nicht.“ Wie Hunderte Male habe ich diefe ftolge Antwort nicht aus einem 
Munde gehört, den ich im gleichen Augenblid einer Unwahrheit überführt hatte. 
Und doch hatte er recht; ein Mtuffi fügt nicht, er läßt nur die verfclelerte Wahrheit 
erraten. dhe Lügen ift Die unbewußte Abertragung ihrer anmutigen bei einem 
Negervolt abertaſchenden Ratfelfpiele, mit denen fle als Kinder ſchon ihre 
Sefelligteit zu beleben pflegen, in bas wirtjame Leben. — — — — — — — — 

Unfer Lager war geftern den ganzen Nachmittag von Eingeborenen erfüllt, 
wärend es jet wie ausgeftorben Dallegt. An bem Gebränge beteiligten fle 
Watuffi wie Waputu; beide Parteien fugten Stoff von mic zu erhalten, die 
einen durch Betteln, die anderen durch immer deinglicher und unnerfchämter 
werdende Forderungen. Ich reagierte weder auf das eine noch das andere, aber 
ich taufte einigen Wahutu ethnegrapbiſche Dinge ab. Als id fab, dah einige 
Male der Verfud von den Watuffi gemacht wurde, bie Wahutu irer einge- 
bandeiten Stoffe zu berauben, machte es mir Spaß, einen Heinen Ballen ge- 
ſchentwelſe nur an Wahutu zu verteilen. Die Watuffi fapen ſic dies einige gelt 
an, dann fingen fie mit hren langen Gtöden an auf ipre Untertanen einzubauen, 
wodurch bas Lager von Zubeinglichen etwas gefäubert wurde. Unter ben Jüngeren 
Watuffl waren einige, Deren Preiftigteit ſchen anfing, mich aus meiner Rube 


und boten mir eine Heine Sartoffel oder eine faule Banane und dergleichen zum 
Spott als Raufobjett an. Fe fab dem eine gute Weile zu; als dann aber einer, 
überdies ein Bueſche mit einem abftopenb hablichen Geficht, vorfichtig mit ben 
Spigen von Daumen und Zeigefinger ein Feldyuhn im höchften Stadium ber 
Berfebung mic unter bie Rafe hielt, padte ich es mit einem plOblidien Griff und 
Flug es ihm drei- bis viermal um die Otten, daß ihm die Federn in den Süden 
feiner breittfaffenden vorftebenden Sehmeidesdbne haften blieben und er von 
Graus und Etel geſchattelt, fauchend und fpudend unter dem Gelächter feiner 
Freunde und meiner Leute zum nachſten Bach ins Tal hinabftürgte, während 
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das von Federn halb entblökte Huhn ihm im weiten Bogen durch die Lüfte 
nagflog. 

Deute im erften Morgengrauen wiederholte ſich dasselbe Bild wie an den 
vorigen Tagen. Wieder fab man burd den Nebel hindurd die Watuffi mit 
flatternden Gewändernihre geſpenſterhafte Fagd auf die ftoffgierigen und handels- 
willfährigen Wahutu machen. 

Seit 10 Ube liegt bas Lager wie ausgeftorben ba; tury vorher war Rube- 
nantito bei mic gewefen und patte mic gemeldet, der König wünsche — und nun 
folgte eine lange Reihe von Gegenftänden. Bd fühlte, daß ich blaß vor Born 
wurde, aber ich pielt an mich und antwortete ihm rubig: E fei heute ber britte 
Tag — den der Ankunft nicht mitgerednet — an dem wir ier ohne Nahrung 
und ohne Gaftgefehent lagerten. Der Konig möge ſich entfgeiben, Gei bis 
morgen 7 Ube nichts bei mir eingetroffen, fo werde ic Die Refibeng wieder ver- 
laffen. Aber nicht als Freund. Er glaube vielleigt mich mizachten zu tonnen, 
weil id) nur fiebgehn Gewehre mitgebracht hätte, während bie anderen Weigen, 
bie ex geſehen habe, über einige hundert Glinten verfügt hätten. Darum habe 
er jene feeundtich aufgenommen, mid) aber wie einen Feind, bem man die Bufube 
abfepneibe; aber er möge nicht vergeffen, daß es ber Freund und Bruber jener 
anderen fei, ben er mit einer Kräntung Bavonfgide. Aud jolle er nicht glauben, 
daß ich fie vergefjen werde, fondern fobald ich meine Brüder am Tanganita er- 
zeichen würde, würde ich Rlage gegen ipn erheben. Als meine Brüder zu ipm 
getommen feien, habe er ertlart, ein Freund der „Wadati“ (ber Deutfchen) fein 
und bleiben zu wollen, Wenn dies feine Greunbicaft fel, fo prophegeie ich Ihm, 
daß fie fepe rajeh ein ende finden würde, und dof Die Wadati wie bie Beufchreden 
aber fein Land herfallen, und es abweiden würden, bis alle Ftucht zerftört fei. 

‘Ruhenantito und fein ftändiger Begleiter Rudegembja pörten meine Worte 
mit auffallendem Ernft an, denn gingen fie in Die Refideng. Dom Volt, das 
aufmertfam geber hatte, verlor ſich fill einer nach dem anderen und letzt 
liegt mein Lager Bde ba, 

Meine Leute laufen natürlich mit verdeoffenen Mienen perum, denn fie haben 
{ie feit brei Tagen nicht mepe fatt gegefien, weil nen Die negetabilifce Raprung 
fehlt und das Gieife der Biegen, die id für fie (lachte, ohne jede Butat ihnen 
wiberfteht. Seit geftern ſchon liegen fie mir in den Obren, von hier abzumarſchleren 
und fuchen mich durch ihre Heinmütigen ängftlichen Dorausfagungen zu beein- 
fluffen; nummer, da fie wijfen, dag es morgen wieder weitergeht, ftehen fie in 
Gruppen und mit aufgepellten Mienen gufammen, 

(Eine Stunde fpäter.) Fd hätte nicht geglaubt, daß meine Worte eine fo 
tafche Wirkung haben würden. Die Obeime des Königs waren bei mit und baten 
mich um eine geheime Unterredung. Es war ihnen febr peinlich, bah ich des ab- 
lehnen mußte und zum mindeften Die Frau meines Kochs als Dolmetfch pingu- 


216 


ziehen mußte. Die Tonart ihrer Rede war total umgewandelt. Sie hielten mir 
einen langen Vortrag über die freundlichen Gefinnungen des Königs gegen die 
‘Wadati im allgemeinen und mich im befonderen. Der König würde unbedingt 
noch heute oder morgen früh Gaftgeicente jhiden. Aus der Monotonie ihres 
‘Porafengerimmels ftad nur ein Sak, mich frappierend, hervor. Sie fagten 
nämlich, wie ic glauben tönnte, dab fie, die Watuffl, Feinde der Europäer wären. 
Seien fie doch einer Abftammung und Rinder eines Vaters. Ga, wenn fie Wahutu 
wären, dieſe böfen, niederträchtigen doppelzungigen, zu jeder Echlechtigteit 
bereiten Waputu, denen id in Bubunft fein Wort glauben möge, wenn fie die 
‘Watuifi verleumdeten. — — — Afo baber webte der Wind! 

Nachdem fie ſich fo ihres Auftrages entledigt hatten, tehrten fie wieder zur 
‘Refideng, dem Bentrum aller Beratungen, zurüd. 

20, Buni, (Am Meunguti-Fiug.) Am Radmittoge des 17. brachte Ruhe- 
nantito einige Rrüge mit Pombe und ein Paar Körbe mit Mehl und Bananen. 
Gs reichte zwar lange nicht aus für den Bedarf meiner Raramane, aber e» war 
immerpin ein Beiden ipres befferen Willens als vorher. Auch erfprachen fie für 
den tommenden Morgen mehr. Um fie in ipren guten Abficpten für bie tnurrenden 
‘Magen meiner Träger zu jorgen, etwas zu fläcten, griff ic zu einem Mittel, zu 
dem mid eine telle aus dem Werte des Grafen Goehen angeregt hat. 

Es befand fi unter meinen Laften auch cine Site mit Rateten von zweierlei 
art; die einen erplobierten in der Luft mit weit hérdarem Knall, bie anderen 
teilten fi oben in ein Gewice von fauchenben, feurigen Schlangen. Am Nad- 
mittage der 17. präparierte ic etwa zwanzig Stüd, nämlic) von beiben Arten 
je zehn. Gch lieh zu diefem Bwede ebenfo viele Stöde in den Boden fieden, in 
die je ein langer Nagel geiclagen war, band jede Ratete mit einem Pfeile 
‘gufammen, und ftedte, als die Nacht hereinbrach, je eine Ratete auf einen der Nagel, 
fo bag fle möglichft fentrecht ober etwas nach vorn, d. b. der Mefibenz zu ba- 
lancierten. 


Ge war gegen 9 ir. Cine here, Gade Mast; ber derben über 
den fernen Rämmen in leiten Dunft geballt, die Täler von weißen Nebelmafjen 
bededt und der Himmel in voller Marheit funtelnd. In tiefem Schlaf lag die 


äußeren Baun ſchlleßt ſich wie der Gürtel einer Königin ein Ring von hunderten 
Heiner Wadhtfeuer. — — — — — — — — — — — — — —— — — — — 
Plöplic) bligte es auf; ziſchend ftiegen in taſcher Folge die Rateten hoch und 
often ſich in hundert Schlangen auf, und teachend barften die anderen in den 
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Lüften. And ehe noch zwei Minuten vergangen waren, breitete fid wieder 
schweigend die Nacht um unfer Lager. — — — — — — — — — — — — — 

Wie ein Herbftwind, der plBslic in einen Haufen welter Blätter tt und fie 
nach allen Seiten über die oden Parkwege treibt — alfo trieb der Gchreden auch 
die Mannen von Ruanda auseinander, bie rings um die Refidenz des Königs 
lagecten. 

Wie ein wildes Tier, bas feinem Käfig entfprungen ift, fih auf eine feftlich 
verfammelte Menge ftürzt, daß fie nach allen Rictungen davon rennt und felbft 
weit Entfernte mit fic reift, bie den Grund der Pant nicht tennen; und in alle 
Gaſſen und Hauler drängen fie in iprer Aingit, bi der Feftmartt verddet baliegt — 
alfo ftoben die Mannen von Ruanda über die Hänge hinab und in die Hofe 
hinein und eiffen auch noch bie mit fic fort, Die auf ber andern Seite der Reden 
des Königs le 

Die eine Futwelke, die ſic mit wilder Gier auf ein Land ſtürzt und vom 
‘Meet wieder eingefaugt wird und noch einmal vorfpringt und wieder zurüd- 
flutet und immer wieder mit langſam flerbender Kraft, bis zulcht das Meer 
wieder rubig daliegt, erjchöpft, mit gedcodener Tide, und nur noch von Beit zu 
Beit ein leies Schauern feine Haut trdufelt — alfo fluteten die Mannen von 
Ruanda zwifhen den Feuern und den Höfen pin und wieder und ftiehen in den 
engen Pforten ufammen, und perdedten die Flammen der lodernden Schelte 
mit den Silhouetten ihrer wimmelnden Leiber, und der Lem ihrer Rufe fhwoll 
an und ſchwell und Hang und Hang wieder ab, bis fie gulebt fid niebertauerten 
und alles war wie vorher — rings um die Refidenz des Könige von Ruanda, 

Aber die Pauten und Flöten wollten in diefer Nacht nicht mehr fingen. — — 


der Spite marfierten die unermeibligen Rubenantite und Rubegembje, 
gefolgt von einer Ruh mit Kalb und einer Herde von etwa 80 Etüd Ziegen. 
Nachdem die ungepeuren Mengen von Bananen und Mel glüdlid verteilt 
waren, fdpnicten wir zur Freude meiner beglüdten Leute unfer Bündel und 


Spettate der Letten Nacht wohl doc fepe übel genommen. cherche fig bafür 
wat, daf, als ich dicht hinter dem Lager, meiner Rarawane votanſchreitend, in 
einer Gruppe junger Watuffi Seharangabbo bemertte und ihm zum Abfchied 
die Hand reichte, er taum, daß wir uns berührt hatten, feine Hand fo taſch zurüd- 
218 


396, als hätte ex glühendes Gijen erfaßt. Meine Leute lachten, weil fie in feinem 
Benehmen eine Außerung der Furcht erblidt hatten. Fb perſonlich hatte mehr 
den Eindrud, daß Grauen und Etel aus ihm fpraden. 

Einen Muli als Führer durch das Land zu erhalten, war mir nicht möglich. 
Aber vielleicht werden die Nachteile deſſen durch andere Vorteile aufgehoben. 
Über meine Riederlaffung in Ruanda prach id) tein Wert; idp muf ristieren, es 
obne der Watuſſi Erlaubnis zu tun und ab warten, was fie dagegen tun werden. 
Bh werde allerdings, wenn ich mich im Weſten des Landes niederlafen follte, 
gang auf mich felbft angewiefen fein, weil diele, dem Rongoftaat gehörigen 
Territorien infolge des Aufftandes der tongoleſiſchen Soldaten, ohne jede Ver- 
bindung mit ben Behörden find. Meglio cost, 

Bemertenswert ift nach ein Unſtand, den ich heute, auf bem Umwege über 
meinen Bey, durch die [pradtundige Frau meines Kochs erfuhr; ein an [ic 
lächerlich geringfügiger Umftand, der aber nach Meinung meiner Leute — und 
wie mic feint mit vollem Redt — für das Verhalten der Watuffl von ent- 
fpeidendern Einfluß fein folte. 

Es war nåmlig der Bnteligeng der Watuffi, gelegentlich der Erpeditionen 
Ramfap und Bethe nicht entgangen, daß Die Teilnehmer nicht alle den gleichen 
Rang einnahmen, und es war ihnen insbefondere der Unterſchled in der Uni- 
formierung der Offigiere und Unteroffigiere aufgefallen, fo Dag fie fid Darüber 
zu informieren fucpten. Bore eigene foslale Rlaflfigierung beranglebend, fhleffen 
fie, daß es auch unter den Welten Watuffi und Wahutu, d. b. . Herren- und 
„Dörige* gebe, und dab diefe Raften auch dußerlich Ihre Mertmale trügen. Als 
fie nun mich und meine Meidung daraufhin mufterten und das Fehlen jedes 
Abgeichens eines Großen (ächlelſtac) tonfatierten, glaubten fie mit dem ihnen 
‚angeborenen Hochmut nicht mehr Nuckſicht auf mich nehmen zu maſſen, als 
meiner Gtetung gutam, vor allem aber befloffen fie, ihre Leitungen von einem 
reichlichen Tribut meinerfeits abhängig zu maden. (Wie ſich daraus alles weitere 
entwidelte, habe ich ja ausführlich geichildert.) 

‘Rachdem bier Brief meinen Lefern hauptfählic von den Riefen dicfes 
merkwürdigen Landes erzählt hat, wird wohl fon der nächfte auch einiges von 
feinen Zwergen bringen. 

Mganamutari, November 1900. 


Ringmarfd um die Vulkane. 
Brief XXIV. 


m Njawaronge-Rnie, 1. Juli 1898. Zehn Cage find es jetzt ber, daz ich 

von meinem, etwas verunglüdten Befude bes Königs zurdtehrenb, die 
Vereinigung von Rjawarongo und Atanjaru erreichte. Feplagerte auf bem Rüden 
eines Berges, ber mit iefigen uralten Randelaber-Euphorbien beftanben war. Von 
meinem Zeit aus fab ich nach Süden in das mächtige Sumpftal des Atanjaru ein 
paar Meilen weit fttomaufwärts und fab aud, wie ex einige Kilometer nördlich 
dicht am Fuße der jenfeitigen Berge, und teilweife verdedt von üppiger Bege- 
tation feine Waſſer mit benen des Rjararongo-Ragera redptwintlig vereinigte. 
In diefen Gegenden hat feit mebr als drei Wochen die Trodengeit eingefest, 
und die Eingeborenen find fleifig bei der Arbeit, zu beiden Seiten des Fluffes 
den Papyrus zu brennen. Das Sepilf felbft ift tach vom Feuer verzehrt; aber 
Die oberflächlich unter der Erde forttriedhenden Wurgelftöde glimmen tagelang 
welter und jenden bure) alle Poren des Bodens dünne gelblich Raudftreifen, bie 
bei Cage unficptbar find, in den Morgen- und Abenbftunden aber als feine 
Schleier auf der Caljople lagern. — — — 
Bu einer Zeit, wo im übrigen Ruanda die höchjte Trodenpeit hertſcht und 
der auisgedörete, rffige Boden mur weltes Gras und tümmerlihes Unkraut trägt, 
bringt im Kal des Atanjaru ber feuchte, ſchwatze Boden ben Anwohnern eine 
reiche Ernte. Mlo ich zwei Bahre {pater von „Bergfeieden“ aus eine Erpebition 
dun Erforschung feines Laufes unternahm, ba zog ich vier, fünf Cage ftundenlang 


frücptefhweren 
Beit durch Regulierung des Bacpbettes einen Papyrusfumpf verwandelt 
ene ee Orbea son bx Sogn 
zu ihrem Schaben brach gelaffen werden, während alljabelich in biefem oder 
jenem Gebiet in den lezten Monaten vor ber Ernte die Rahrung in allen Winteln 
Aufammengelcaßt wird, die Knollen der Farnkräuter und allerhand Gräfer die 
murrenden Magen füllen und jedes Gabe ein neues Eta von den Wäldern ber 
Randberge geopfert wird, weil bie Leute auf ihren durch jahrelange Kultur aus- 
geſogenen Adern die Ernte für die hungrigen Mäuler inderreicher Familien 


der beiden Flüffe ergeben hatte, bag der Rjawarongo bei weitem der größere ift, 
mußte ich ihm als dem eigentlichen Quellenarm des Alerandranils folgen. In 
den erſten beiden Tagen verſuchte ich vergebens an den Fluß heranzutommen. 
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Be fab ihn wohl unter mir in tief eingefnittenem Tal in großen Schleifen 
durch ten Sumpf fig winden, aber die Hänge fielen fo fcroff und fteil ab, daß 
es nicht möglich war, zu ipm hinabgufteigen. Dann aber änderte fidh die For- 
mation des Kals volltommen. Je weiter man ftromaufwärts marfchiert, um 
fo enger wird feine Goble und um fo mehr macht ber Papyrus erft einem niedrigen 
Silf, dann einem magig feuchten Wiefenlande Plaş und zuletzt nimmt der 
‘Rjawarongo ganz den Charakter eines Gebirgsfluffes an. 

1. Gull 1898. Wenn mid des Teufels Rlumpfuß nicht gerade zur Ungeit 
getreten hätte, fo wären die leten Tage eine herrliche Erinnerung für mic 
gewefen, Wir marfepierten firedentweife über ben Fuß der nie febr ſchroffen 
‚Hänge, meift aber im Tal felbft; durch Wiefen, an fauder eingezäunten Adern 
vorbei ober durch Eolocaflafelder, Die Me Ufer wie Bierbecte begleiteten. bre 
umfänglicpen, ſcon fülifierten Blätter fammeln den Nacıttau in grohen Tropfen, 
in denen der woltentofe Himmel und die Strahlen der hungen Sonne fid fpiegeln. 
Der Reicptum an Buchen, die oft in tüpnen Epcüngen durd enge gewundene 
Sehluchten zu Tal reifen, ift bemertensmwert. Sede, fiebenmal täglich mußten 
wir durch Riftalitiares Waffer waten oder Durch PFAgen und Moraft ftampfen, 
wenn fle aber ihre flachen Ufer tretend im Tal des Njawarongo verfiderten. 
Die Berge zu beiden Seiten des Fluffes find gut befiebelt, wenn auch nur fellen- 
weife rei. Die Bananenpaine und Hatten liegen zerftreut auf der Höhe der 
Kümme und den oberen Partien ber Hänge. Ole Breite des Fluffes ift fehe 
ſchwantend, merkwürdig ſchwantend; zwischen 20 und 80 Meter. auch dle 
Strömung ift ungleich: meift flog er ruhig und mit langweiliger Wurde bahin. 
Geit einigen Tagen aber vergnügt er fi Immer lärmend, die ausgelaffenften 
Vodfprünge über Geröll und Felfen zu machen und jeden Gedanten an zukünftige 
Sahiffabet zu verpöhnen. Bald feuert er in gerader Linie den fürzeften Weg, ale 
tonne et es gat nicht erwarten, wie ein feurig Liebender die Braut, den Atanjaru 
in fein Bett zu reifen und dann wieder følängelt er ſich behaglig in leichen 
Windungen und Schleifen, daß es fheint, als wäre ipm die ganze Sache leid und 
als wolle er wieder zurüd zur Quelle fliegen. 

Über die Bevditerung tann ich nicht Magen oder tonnte es wenigitens bis vor 
einigen Tagen nicht. Watufft zwar fab ich nie; fab mur ipre Rinder und ihre 
Gehöfte, aber fie felbft hielten ſich mic fern, vielleicht auf Weifung von „oben“, 
Aber deshalb brauchte id doch nicht Hunger zu Leiden, denn ber Markt im Lager 
word täglich lebpafter befugt. Wein, Mehl, Fleifh und Bananen wurden fo viel 
gebracht, wie Herz und Magen meiner Träger begehrten, fo dap fie eitel Freude 
waren. Rue ich durfte es nicht fein, weil mic der Teufel ein Bein geftellt hat. 

Bn der Nacht nach meiner Ankunft am Aanjaru nämlich wachte ich mit 
dumpfen Geſichtsſchmerzen auf, ich nahm ein Narkoticum, aber ftatt daß mir 
danach beffer wurde, verfplimmerte ſich der Schmerz im Laufe des folgenden 
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‘Tages und bald wurde mir an dem Schwellen des Obertiefers Har, daß ich cine 
karte Wurgelpautentzündung hatte. Rum ftelle dir bas, geliebter Lefer, einen 
Augenblid vor! Man ift Arzt, man weiß; genau, daß ber Bahn heraus muß, weil 
ſonſt auch die Rnochendaut aufs jhwerfte ertranten tann, man weiß, daß Pogge 
in Weftafrita an Diefem Leiden elend zugrunde ging, aber man wei auch, daß 
der nüchſte Bahnarzt in Ganfiber, fait zweltauſend Kilometer entfernt fist. 
‚Haft du, mein Freund, ſchon einmal verfuct, dr felber einen Zahn zu ziehen? 
Ich babe es verſucht, fogar mit tauglichen Mitteln, aber bel dem Verſuche ift es 
auch geblieben. Eper beingft Du es nog fertig, dich mit deiner eigenen Sand zu 
erwürgen, als einen feft im Kiefer figenden Bach ahn zu eliminieren. Ajo heran, 
Boys, Astaris oder wer ſonſt aus der Karawane Kraft und Rurage hat! Fünf 
Tage lang quälten wie uns mit vereinten Kräften; fünf Tage lang verfuchte ich 
es immer wieder, Die Bange an die richtige Stelle zu legen und zwel meiner 
äftigften Astaris an feftgebundener Handhabe daran reifen zu laffen. Aber 
fo energie und brutal die Reger in ipren ärztlichen Hiffelelftungen untereinander 
fein tonnen, beim Europäer verjagen fie volltommen. Man tarn ipnen hundert 
Mal jagen, fie bitten, bejwören, fie anfleden, teine Rüdficht zu nehmen — ver- 
gebliches Bemühen; lahm und zaghaft bleibt jeder ihrer manuellen Griffe. Fünf 
Tage lang dauerte dies Martpehum und die ech merzen raubten mir den Croft 
der Nächte und dropten mich verrüdt zu machen, fo dafs ich oft auf dem Marſche, 
wenn wir einen Bac paffierten, meinen heißen, geröteten Ropf in Das eistalte 
Waffer ftedte. Fünf Tage und fünf ſchlafisſe Nagte. Da endlich vor dreimal 
vierundzwanzig Stunden erbarmte fid ein bilfreicher Gott meiner, und der durch 
die häufigen Eingriffe und durch den Abet in der Murzelpöhle geloderte Bahn 
ward plöhlich der Rügere und gab uns nach. ch hätte vor Wonne gejaucht, wenn 


meldeten, die um das Lager berumfcplichen. Wiederbelt wurde ich durch Schüfie 
‚geftört, ohne daß ſich ein objettiver Befund für die Richtigteit nachweifen lieh, 
und da ich wußte, wie lebhaft, befonders im Dunteln, die Ppantafie ber Neger 
arbeitet, wenn fie einmal gereizt worden ift, fo legte ich Diefen Dingen feinen 
Wert bei, und glaubte es aud nicht ganz. als einige Träger ſich darüber betlagten, 
daß ihnen ihre armfeligen Wertiacen, angeblich unter dem Kopf fort, aus ben 
verſchloſſenen gelten geftoblen feien. Z ermahnte jebftnerftändlic die Poften 
zur Wachfamteit, bat mir aber aus, mit Gchiepereien etwas weniger vorfdynell 
zu fein. Gedoc in der Nacht von orgeftern zu geftern ereignete fid etwas, was 


dur Nachdenttichtet fimmen konnte und die Beobachtungsgabe meiner Leute bei 
mir eebabilitierte. 

alls nämlich das Lager früh morgens erwagte, fllite ſich heraus, baß bas 
Ralb meiner Muc tub berſc wunden war. Fo mochte es zuerſt gar nicht glauben, 
wel die Tiere mitten zwischen unferen Belten geftanden Hatten, und ich es für 
unmoglich hielt, daß der Poſten fo freche Diebe nicht bemerkt hatte; dann aber 
ergab eine ſcharfere Gnquifition, dag die Dritte Nummer der Wachen, die um 
2 Ube aufziehen follte, es für angenehmer erachtet hatte, zu ſchlafen. Das war 
mun alferbings eine ftacte Leifamg, um fo trauriger, als fie Tangatfepums, einer 
meiner beften Leute auf bem Gewiffen hatte. Aber was half da lamentieren? 
das Unglüd war mun einmal gefdpeben und wenn ich es nicht reparieren tonnte, 
fo mußte ich meinen ech merz mit der Regerweispeit falben: amri ja mungu, 
Allah wollte es fo. Aber fo leicht ergebe ich mich nicht in mein Gchldfal. Die 
Sache war fede fatal, denn auf dem kümmerlihen Speijegettel meines Rodes 
bildeten Stompofitionen mit Mild den wejentlichten Beftandtell. Ga, ih wüßte 
‚eigentlich nicht, wie ich augenblidtich ohne Milch beftehen follte, denn erftens tann 
igh Kaffee, mein einziges Getränt, opne Zufak von Mild) nicht über die Lippen 
bringen und zweitens habe Ich falt alle Gerichte, die mein Rog mit dem mir bier 
gue Verfügung ftebendent Material bereiten tann, fo reichlich „genoffen“, daß 
ich ſchon zu würgen anfange, wenn ich nur an fie dente. 


Mum werden vermutlich aufmertfame Lefer die berechtigte Grage ftellen: 
„õa, melt man denn bei Eud gu Lande die Kälber?" Nein, geliebte Gemeinde, 
in der Kegel nicht. Aber die afritanifchen Milcptüpe haben die eigentümliche 
Laune, ihre Milch fofort zu verlieren, oder wenigftens auf ein Minimum zu 
befgpränten, wenn man ihnen das Kalb nimmt‘). Deswegen verlaufen die 
eingeborenen auch nie ein jüngeren Kalb, und wenn es ihnen ftirbt, jo ſuchen fie 
die Muttertuh damit zu tauschen, daß fie das mit Salz eingeriebene Fell des 
Gerendeten oder zum mindeften ein Etüd davon, fei es auch nur ſchacbrett 
groß, über einen Stod hängen und beim Welten der Alten vors Maul heiten. 
Dies mag diefer oder jener für einen ſchlechten Wig von mir anfehen, aber 
die Geſchichte iſt uralt und jedem Ethnographen betannt. Schweinfurth bat fie 
{hon vor vielen gahten im Gudan beobachtet, und ich glaube nicht einmal, daß 


au fdffen. 
Dies nige ehe lacht fein würde, war mir a prior Har, benn ich bate ſhon in ben 


1) Was Diefes Minimum bedeutet, Lat fif Daraus ermeffen, ba eine ausgezeichnete 
Mitdtup der been Art Durchfehnittich etwa beei Liter pro Tag und auf bem Marie ent- 
fpredhend weniger gibt. 
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lezten wochen den Verſuc gemacht, mir für alle Fälle eine Refervetub mit Ralb 
anzuſchaffen. war aber auf fo unerhörte Forderungen geſtohen, rear 
geringen Beftand an Zauſch mittein fofort davon abfepen mußte 


ine Verfolgung ber Spuren bes Ralbes zeigte, Dab co von zwel oder bel 
Männern einige Kilometer firomaufwärts getrieben war. Dann verlor fid bie 
Fährte und es war febr wahrfcheinlich, daß man es über den Fluß gebracht hatte. 
Der Vormittag ging damit hin, daß ie nach allen Richtungen Leute ausfdidte, 
die Eingeborenen befragen ließ, auch den Stelloertreter bes bei Hofe wellenden 
Hauptlings biefer Gegend interpellierte, aber Das Nefultat meiner Enquete war 
gleich Null; die Eingeborenen ertlärten ausnahmslos, Hafe zu heißen und von 
nichts zu wiffen. Die einzige Auskunft, Die ic auf meine Frage, wer wohl bes 
Salb geftoplen haben tönnte, betam, war: die „Batiga", was mir bie Feau meines 
Roche mit „Diebe“ überfehte. Das war febr loglfc, wußte ic aber ſchon vorher. 

Sele stat. Fh: Präfbe, Beifiker: Sehaud zul und die drei Wanjampara 
von Bagamojo und Tabora. Der Astariführer: ſclaftig und langiam, Bagamojo: 
deftig und mit geopactigen Gebärden; Pangani: ruhig und verftändig; und 
Tabora — nämlich ber Mnjampara Mur, d. b. der Schone — in feiner üblichen 
geglerten welbiſchen Manier; aber alle in ipren Anficpten und Ratſchlagen einig, 
ich folle aus der nachſten beften Herde mir felbft einen Erfaf herausholen. Ge- 
billigt und ausgeführt. Schon nac einer Stunde ftanden vier Kühe und ebenfo 
viele Kälber im Lager und erfüllten den Bananenbain mit melancholiſchem 
Wechfelgefang. Der Beſiger bet Herde, der an einen feindlichen Überfall glaubte, 
flüchtete zuerſt, ließ ſic aber dann bewegen, feinem Vieh zu folgen. Er war 
natürlich fede aufgeregt, dach berubigte es ihn fofort einigermaßen, daß er 
wenigitens brei von den Kuben mit ipren Zungen wieder forttreiben durfte. 
Auch die vierte folite ex zurüderpalten, und noch eine gute Belohnung dazu, wenn 
er mit zu meinem Eigentum verhelfen wolle. geh bot ihm fogar an, einftweilen 
meine, ipres Ralbes beraubte Rub in Berwaheung gu nehmen, doch ex lehnte es 
ab, weil fie, wie er fagte, ein Gefhent des Königs fei und die Watuffiipn töten 
würden, wenn fie hörten, daß er, ein gemeiner Mann aus dem Bolte, ein Rind 
aus den toniglichen Herden in Befis genommen hätte, 

Da der mutmaßliche Dieb ftromaufmwärts fap, fo entfchloh ic mich einen 
cagemorſch weiterzugiehen und tam heute mittag bier in dieſem Lager an, Gs 
befindet fi da, wo der von Güden tommende Rjawaronge nach Often umbiegt. 
An dieſer Stelle empfängt er einen von Norden aus dem Dultangebiet tommenden 
Rebenfluß, namens Mtunga, ber ibm etwa ein Drittel feiner Waffermaffenzuführt, 

‘Die Kunde von dem nc tigen Ereignis und meinem rafchen Handeln hatte 
fi felt verbreitet; man merte bas an der groben Aufregung, bie alle Berge, 
an denen wit vorüberzogen, mit reicperem Leben als fonft erfüllte. Einen Augen- 
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Tanztnaben des Königs. 


blid fcpien es unterwegs, als ob wir Feindfeligteiten ausgefest fein würden, denn 
es batte fid an einer Stelle, wo man auf engem Pfad über fteile Abhänge nur 
fanglam vorwärts tam, ein großer Haufen Volts über uns angefammelt, der 
bei unferem Borbeimarfg in heftige Derwünfgpungen ausbrach. Gn. foldem 
‘Moment heißt es, feine Nerven zu beherrschen; opne die dreier anzufauen, 
meine Augen auf Rompag und Routenbud gerichtet, nahm ich den Weg auf, 
als ob tein feindjeliger Wunsch meine Schritte belauere. In fo gefpannter 
Atmofphace genügt oft die geringjte, mipperftandene, zufällige Bewegung des 
einen oder anderen Teiles, um eine verhängnisvolle Entladung herbeizuführen. 

Wie marſchlerten meift längft des Stromes, paffierten auch den Ort, an dem 
wabefcpeinlic das Kalb hinübergetricben worden war und erreichten den 
Mtunga, der am tinten Ufer des Rjawarongo mündet. Hier wollte ich lagern, 
aber da auf unjerem, am techten Ufer, gar tein geeigneter Play war, jehnte ih 
mich pinüber, wo fih zwijgen den rechten Wintel, den bie beiden Füffe bildeten, 
dicht unterhalb ihrer Vereinigung, eine jcöne faftige Wiefe fob, Aber wie über 
den in reiendem Laufe, etwa SO Meter breit Dahinftrömenden Fug tommen? 
Die Aufgabe fen leicht lösbar, benn vis à vis, wo fic i wiſhen ein paar hundert 
Eingeborene angefammelt atten, lag im Schilf verborgen, aber doch deutlich 
fiehtbar, dicht an der Mündung des Mtunga ein großer Einbaum. 

Und mur geschah etwas Unerwartetes: ch rief, mir den Kahn berüber- 
gubeingen, aber die Eingeberenen cübeten ſic nicht, fdpattelten nur Die Köpfe 
und lachten mich aus und lacten immer fläcter, als ich ben Befehl wiederholte 
und dann Die Wanjampara im Chor ipn pinüberbrüllten. Meine Leute waren 


viele vor Vergnügen wiehernde Eingeborene. Und je wilder auf bem rechten Ufer 
des Gluffes die Mütter und Gropmätter der Barbaren bis ins dritte und vierte 
Glied verwünfgt wurden, um fo jauchgender heulten auf dem linten Ufer die 
Söhne und Entel der Betroffenen. Es war ein Schaufpiel für Götter, wie dieje 
feindlichen Brüder hier mit totbraunen Köpfen und gejhwellten Adern fid im 
Schreien überboten und in den Tiefen ihrer Erinnerung und aus der Fülle ihrer 
Sprachtenntniffe immer faftigere Befcimpfungen herausfuchten. Und bie Rofe- 
worte flogen von hüben und brüben wie Rofapfel Durch bie Luft. Aber fo bilfe- 
flehend auch meine Leute in oh nmachtiget Wut ibre Blide ftromaufmärts jandten 
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— der Njawarongo wälgte in immer neuen Mafjen feine Ichmgeiben Gluten zu 
Tale. Fh hatte indeſſen auf dem Uferrande geſeſſen und zuerft mit Demütiger 
Bewunderung dieſem Konzert wohllautender Kraftworte zugehört, aber zuletzt 
fargtele ich doch für den Derftand meiner Karawane und gab den Wanjampara 
den Auftrag „Das ganze Halt“ zu klaſen. Um überhaupt an diefem Tage lagern 
zu tonnen, entſchlo h ich mich für einen [malen Plaş am jenfeitigen Ufer zwiſchen 
Berg und Fug, deffen Bugang ums die Fupfpuren von Menfch und Vieh ver- 
rieten. Es war ein Glad für die Barbaren, Daß, nachdem wir den Strom auf 
‚einer bequemen Furt oberhalb feiner Vereinigung mit dem Mtunga getreuzt 
batten, zwijgen ihnen und uns jezt noc dieler Rebenfluß lag, denn ſonſt wären 
meine Leute taum nach zu halten gewejen, 

Ich bin nun entſchloſſen, ein paar Tage biet zu liegen und zu verſuchen, mein 
Eigentum mir zur zu verfhaffen, befonders nachdem mein Viebhict mir er- 
tact hat, dag die „neuerworbene* Rud lange nicht jo viel Mild produziere wie 
meine alte. 

2. Gull. all ich geftern abend nor meinem Belt fab und bei Lampenfchein 
mein Tagebuch verpolltändigte, hörte id pio uch vom anderen Ufer bet meinen 
Ruanda-Ranajoge!) rufen. Nachdem wit fo auf das Kommen itgendweicher 
Leute vorbereitet waren, raufchte es auch im Maffer und zwei Eingeborene 
ftüczten blutaberftromt ins Lager und fprubelten baftige Worte über ihre Appen. 
Es war der Befiger der geftern „erworbenen“ Sub und fein Bruder. Mit einiger 
Mahe ftellte ich als Kern des Redefepwalls folgendes feft: Wie ich erwartet hatte, 
war es Ihnen mit geringer Mabe gelungen, Die Diebe ausfindig zu machen. Vom 
Wunſche erfüllt, ihre Ruh und die versprochene Velohnung zu erhalten, waren 
bie beiden jenfeits Des Gluffes den e puren des Ralbes gefolgt und hatten es in 
der Hütte eines Eingeborenen gefunden. Aber auf die Forderung, es herauszu- 
geben, waren fie von dem Diebe und feinen Helfersheifern mit Stocgen und 
Langen überfallen und gemifbandeit worden. Gd verband den beiden die 
Wunden und pief fie, beute morgen wiedertommen, damit fie mid in das Dorf 
der Batiga führen. 

Heute nacht verftärtte ich die Poften; daß es nötig war, zeigte ſich febr bald, 
denn um die zwölfte Stunde mertte ein Astari einen Haufen Männer das jen- 
feitige Ufer entlangſchleichen, die zweifellos über den Fuß fehen und von einer 

2) Ranajoge ijt eine Berftimmelung sen Bana toga, „eferfeund‘, wie mid Tole 
Roramanenleute nannten. 2 


eigen 
BA ter Beranang an, opne daß man fagen tonnte, mer fie erfunden hatte 
Sie war eben eines Tages be. 
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Kante her in das Lager dringen wollten. Er ſchoß auf fie, obne in der Duntel- 
beit fein Biel zu treffen. 

Deute morgen tam, wie verabredet, Der Eingeborene von geftern abend, aber 
obne feinen Bruder, ben angeblich die Wunden zu fehe ſchmeezten. ch lieh mir 
genau die Route befreiben, um danach meine Rüdtunft bemeſſen zu temen, 
und marfglerte bam mit acht Astaris (und einigen Trägern zum Heimtreiben 
des Ratbes) unferen geftiigen Weg remabwärts. Ein Kahn war nirgends zu 
‘entbeden und dod) mußten wir am bas andere Ufer. Mein Führer war heute 
fehe zaghaft und gab ausmweichende Antworten. Es war ein glüdticher Zufall, Daf 


Heinen Kindern an ber Sand amd Cäuglinge auf ben Rüden, andere fewer 
beladen mit allerhand Yausgerät, eiigft Die Hütten verlaffen und ben Berg þin- 
auffteigen; man fab Hirten ihre Herden unter anfpornenden Rufen mit langen 
Eröden die Hinge hinauftreiben ;langgezogene Rufe und hundert Ramen wurden 
von Ufer zu fer gefcheien und die jüngeren Leute ſtürzten, mit Bogen und 
Pfeilen bewaffnet, über bie Abhänge zum Ufer, an bem ſchon eine grohe Bapt 
erregt bin und her laufender, heftig geftitulierender eingeborenen verfammelt 
war. Man merkte es ihnen an, baf fie durch unfer Kommen dbereſcht waren, 


ganmen einige jüngere Leute die Pfeile auf die Sehnen zu tegen — befahl ich 
meinen Leuten, fo wie wit waren, in den Flu zu fpringen, um das andere Ufer 
zu gewinnen. Feb felbft fpeang ats fünfter hinein. 

es war eine fehr unangenehme Furt, bas Waffer reichte den meiften von uns 
bie zum Hals, der Grund war jandig, Die Strömung reizend und der Boben {chien 
unter unferen Güßen talabrodets zu treiben. Man muhte alle Kräfte sufammen- 
nehmen, um nicht fortgeriffen zu werden. in paar Schelte hinter mir ging der 
Sefreite Mtono, den Graf Goegen einft in den Urmäldern der Vultane für 
mehrere Tage verloren hatte. Es war ein Heiner Kerl, bem bas Waifer bis zut 
Nafe reichte. Gnfolgedeffen atte er nicht Die Kraft, der Strömung Widerftand 
au leiften, wurde abgeteieben und wäre unfehlbar ectrumten, wenn niche glüd- 
ücherweiſe zwei baumlange Träger teſch Hinterhergejprungen und ihn heraus- 
geholt hätten. Weder ich noch die anderen, die vor mir gingen, bemertten feinen 
Unfall, denn wit batten felber genug mit der Strömung zu fämpfen und überdies 


batten die beiden Spigenastaris eine ſeichte Stelle erreicht und riefen den Gin- 
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geborenen zu, ſich zurüdzugiehen. Als ich felbjt Bald darauf Das andere Ufer 
gewann, flüchteten alle und blieben erft ein paar hundert Meter entfernt ftehen. 
‘Be tief ihnen zu, berangutommen, benm ich hätte Durcpaus teine feindlichen Ab- 
ſichten, wenn fie fic ruhig verhielten. Cie antworteten mit Verſicherungen ihrer 
Eegebendeit, tamen aber zunächft nicht heran. Als wir gleich weitermarfchieren 
wollten, um bie triefenden Reider während des Marfches von der Gonne trodnen 
zu laffen, ftellte ſich heraus, daß der Führer am anderen Ufer zurüdgeblieben 
und verschwunden war. Er fürchtete fic offenbar zu febr vor ber Rache der Diebe, 
die er uns auf den Hats ſchicte. Abcigens hatte ex uns den Weg, der fepe nahe 
war und das Tal, das wir paffieren mußten, fo genau befehrieben, daß ich auch 
obne ihn mein Biel zu erreichen hoffte. Aber nachbem wir etwa eine Stunde 
marfepert waren, fand ich mich nicht mepe zurecht. Schon wollten wir ärgerlich 
wieder umtepren, als wie bei einer Wegbiegung plöhlich bas Bieten eines Ralbes 
dicht über uns vernabmen. Wir gingen den Lauten nach und ſiehe ba, auf einer 
freiliegenden Geastuppe, die umbebaut war, ftand, mit einem burgen Etti an 
einen Sod befefigt, bas Kalb und facie verlangend in Hunger und Liebe nach 
feiner Mutter. Inzwifchen hatte ſic eine Anzahl Eingeborener eingefunden, bie 
uns den Sachverhalt erklärten. Danad hatten die Diebe, als fle von unferem 
Rommen hörten, das Kalb fchleunigft hierher getrieben. Nach einigem Parla- 
mentieren erfläcten einige ſich bereit, uns zu den Hütten der Frechlinge zu führen; 
wir erreichten fie nach etwa einer Stunde auf den Abhängen eines engen, fteilen 
Tales. Das Heine Gehöft mit drei, vier Hütten war natürlich verlaffen, und in 
den oden Räumen fand ſic auch nur einiges Gerümpel, Darunter eine tomplette 
Tanzauscäftung, d. b. Ropffamud, lange Stade mit Raffein und ein paar 
Gloden. Die Hütten wurden verbrannt, ein paar Tabatsbecte abgeerntet, und 
dann marfcierten wir wieder in unſer Lager zurüd, im Triumph unfer neuge- 
wonnenes Kalb vor uns bertreibend, beffen pteußiſche Farben hell in der Sonne 

glängten, Das Wiederfepen zwifchen Mutter und Kind war rüprend und ähnlich 
..... Dem geleen ueworbenen Die} 
und feinem Befiher. Nachdem er gejehen hatte, wie glimpflich die Sache für alle 
Beteiligten abgelaufen war, hatte er fih auf dem RAdweg uns wieder ange- 
ſchloſſen und empfing außer feinem techtmaßzgen Eigentum noch die perjprogene 


Belohnung. — — — — 

Meinen unfreiwilligen Aufenthalt an der Mündung des Mınga hatte ich 
dazu benutzt, um über den Lauf diefes Flufjes und das Gebiet, das er burd- 
ftrömt, Ertundigungen einzugiehen. Bei diefer Gelegenheit hatte ich zunächſt 
etwas febr Frappierendes feftgefteilt, namic, daß, Bala, nichts mit „flchlen“ 
au tun bat, fondern daß es wörtlich überjeht etwa Die „Bewohner des Poris“ 
beißt, und daß fo die Eingeborenen bezeichnet wurden, die in Langit vergangenen 
Zeiten vom Rongoftaat her in Ruanda eingewandert feien. Ein alter, ſeht 
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vernünftiger Mtuffi, der mich heute im Lager befuchte — der erſte, den ich feit 
Mingo fah —, gab mir über diefe Leute eine Reihe, wie ich glaube, wahrhafter 
‘Gctlacumgen. Nad ipm hätten die Batiga früher im Weiten der Dultane gewohnt. 
Von dort feien fie durch die immer ſich wiederbotenden Einfälle der Waregga 
nach Often gedrängt worden bis zu dem Eee von Stjhummi?) und hätten all- 
miablidy das ganze Gebiet am Fuß der Vultane und von dort aus das Mtunga- 
Tal bis zum Njawarongotie hin befiedelt. Gn all dieſen Landſchaften lebten fie 
unter der alten Bepölterung, verfeugneten aber in Sprache, Eitten und chercher 
in vielen Beziehungen nicht Uejpeung und Heimat. Nominell unterftänden fie 
zwar dem König von Ruanda, feien aber ewig aufſaſig und wiberborftig, be- 
fonders in den legten Jahren, als die Stammprovingen der Watufjl nach dem 
‘Tobe Luabugiris durch inneren Hader fic zerfleifhten. Der Mann chatte ganz 
offen, bag die beformene Art und Weife, mit ber ic in ber Dichesaffäre vorge- 
gangen fei und insbefondere der Umftand, bag ich nur Die e huldigen zu ftrafen 
ausgegangen wäre, ipm den Mut gemacht hätten, zu mir zu tommen und mich zu 
bitten, auch in den Wieberpofungsfällen genau zwifchen den Wanjaruanda und 
den Batiga zu unterſcheiden. Denn, wenn ich, wie er gehört habe, die Abſicht 
batte, nach Morden zu ziehen, fo propbezeie er mir, bab ähnliche Dinge fih noch 
oft wiederholen würden, bern es gäbe hier ganze Gemeinden von Dieben, unter 
deren Beläftigungen die alte Bevölterung ebenso zu leiden babe wie jeht ich. 

‘Das waren ja recht nette Ausfichten. Aber gleichwohl entfchied ich mich dafür, 


einzutzeffen. 

7. Bull. (in Offuh Des Mhpemere-Dultena) von den legten Tagen ift 
viel zu berichten. Wir zogen das Mtunga-Tal ftromaufwarts immer auf feinem 
redhten Ufer. Gon dem Gluffe felbft war wenig zu feben, da er feinen Lauf in 
dichten Schilfmafjen verbirgt, und nur das flärkere oder fduoddere Rauchen 
feiner vielen Schnellen verriet uns feine größere und geringere Entfernung. Die 
Gegend war fehe reid befiedet; die fteilen Hänge der Talwände mit Bananen- 
hainen bededt. Zahlreiche Bache, die von Oft und Weft dem Mkunga zuftrömen, 
kreuzten umferen Weg. Es war ein ſeht eigenartiges Bild, wenn in der erſten 
Morgenftunde die Rebel in al den Schluchten und Spalten wagten und über dem 
Mtunga felbft in leife flutender Bewegung ftanden, und während die Weltfeite 
des Tales noch in tiefblaue Schatten gebüllt war, auf der Oftfeite fon die 
Millionen von tauglängenden Bananentlattern wie fübergraue Fahnen ſich 
neigten und hoben und zwiſchen ihnen bidulider Herdrauch aus verborgenen 
Hatten drang, der, von der feuchten Luft niedergebatten, langſam uber die Ab- 
bange binadteod, 

*) D. b. der Salgice, nämlich ber Aubert. Ebuarb- See. paan 


Aber eine Stunde fpater hatte fi bie Stimmung ber Landjchaft total ver- 
andert; dann füllte ein flimmernder Sunft die Höhen und Tiefen, hinter denen 
ſic die Formen der fernen Berge im Norden nur ſchattenhaft abpoben. Auf 
weiten Steeden war das Gras ftiſc gebrannt, jo daß jeder Echeltt über Die ver- 
toblten Flächen eine (dwarze Staubwolte aufwirbelte; an anderen Gtellen zogen 
lange Geuerlinien durch Das Tal, und dann mifchte ich ibe ſc wellig gelber Rauch 
‘mit dem gitteenden Atem ber verdorrenden Erde. Und je höher bie Gonne flieg, 
um fo träger zogen Menſch und Vieh am Rande der bebendheifen Steppe. 

Unfer Lager ſchlugen wir in Diefen Tagen meift am Fuße der Berge im 
Schatten eines der gabiceichen Bananenhaine auf. Die Anwohner verbielten ſch 
friedlich, beachten Gefchente und reichüch Lebensmittel zum Verkauf. Die Wege 
waren nicht febr befchwertich, fo baf alles guter Dinge gewefen wäre, wenn wit 
nicht dacht für Nat durch die frechften Diebereien geftört wären. Es begann 
damit, daß in der erften Nacht verjchiebenen Erägern die Bündel, auf benen fie 
in ihren Zeiten fhliefen, unter bem Ropfe fortgeftoblen wurden, Dreifter aber 
war, was in der zweiten dacht ſich ereignete. Der Lefer weih aus früheren 
Briefen, daß ich Immer eine Herde von Ziegen mit mic trieb, um ftets Peif 
far die Leute zu haben. Diefes Micinvied lieh ich in einer taſch erbauten Hürde, 
etwas abfeits des Lagers, unter Beroachung einiger Leute felafen, weil nacſt 
dem Gefeprei der biffe und dem Gefang der Mostitos tein Laut meinen Nerven 
fo verhaßt ift, wie die Lieber eines verliebten Biegenbodes. Und leider gelten 
auch von ihnen die ſchenen Worte Zarathuftras: Rach ift es — nun tönen lauter 
alle Lieder der Liebenden — und daher bie nächtliche Dislozierung. Auf biefe 
‚Herde ftürgten fih, während die Wächter ſchllefen. fünfzehn oder zwanzig Batiga, 
tiffen fie auseinander und begannen fie fortzutreiben. Als aber bie erſchtoden 
aus dem Schlafe auffahrenden Poften fie mit Gewehrfchüffen verfolgten, lichen 
fle die Tiere im euch und liefen davon. Bnywifgen war das ganze Lager alar- 
miert unb alles flürgte, opne zu wifjen warum, mit Speer ober Meffer bewaffnet, 
davon. Die meiften überdies in eine gang falſche Richtung. Dabei ereignete fih 
etwas ungemein Romifches. As wir nach von ber nublofen Verfolgung gure 
teprten, entdedte sunddhft ber Astari e haze, dab bas Belt, in dem er noch eben 
neben der Hürde geſchlafen batte, mit allem was darin war, vom Erdboden ver- 
ſchwunden war. Es war eines der blihen, einen halben Meter heben Träger- 
elte, Die Die Leute auf bem Marfche, als Schub gegen den Prud ber Laften, um 
den Kopf gewunden tragen. Raum hatten wir uns von dieſem Gchred erholt, fo 
tamen erft zwei, banm noch zwei und zuletzt noch drei Träger, Die ihre Bündel 
und Gellcifen vermiften. Es war aljo tein Bweifei, daf, während wir ftromauf- 
warts die einen verfolgt batten, von der anderen Seite het andere Batiga in das 
verlaffene Lager gedeungen waren und bie in dem Bananenbain verftreuten 
Belte nach Herzensiuft geplündert hatten. 

230 


Diefe Ereigniffe hatten mich matürfich vorfihtig gemacht, fo daß ich von nun 
‘an das Lager in einer gefchloffenen Ordnung aufſtellen ie. Das ift nicht ſehr 
angenehm, benn bisher hatte ich mich immer nach den Windverbältniffen gerichtet. 
um nicht von dem Rauch ber Herdfeuer betätigt zu werben. In der dritten Nacht 
lagerten wir in einer alten Refibeng, und ich hatte ein eines Gepöft als Hürde 
für meine Mitchtub und ein paar Gtiere Benüßt. Aber auch hier wurde der Ber- 
fud gemacht, das Vieh zu ftehlen, doch von dem Poften rechtzeitig bemertt, ber 
von einem ber Diebe mit einem heftigen Gtodfchlag Über das Geficht bedacht 
wurde. Gn der vierten Nacht wurden wieder einige Trager beftopfen und ein 
paar Ziegen weggetrieben, troßdem ich gleichzeitig Drei Poften im Lager ftehen 
hatte, Aber meine Leute find fejt Davon überzeugt, dağ die Banga geheime 
‚Baubermittel haben, mit denen fie die Gime der Wachen verwirren, wenn fie 
ſic nicht gar gang unfigptbar machen. Gn den lesten Nächten hatten wir ver- 
Hältnismähig Rube; nur einmal nerfcheuchte ein Poften ein paar Geftaten durch 
Sepajfe; dagegen wurden bei Tage einige Heine Diebftähle ausgeführt. 

Während des ganzen Marches den Mtunga aufwärts und durch bie grohe 
Landſchaft Mera ereignete fih jeden Abend etwas ſehe Seltſames. Sobald die 
turge Dämmerung tiefer Nacht gewichen war, meine Leute rings an den fladern- 
den Feuern ſahen und leije [hmwäßten, ich felbft beim freundlich warmen Schein 
meiner Lampe las oder von der fernen Heimat tedumte, lief ſich plöglih von 
irgendeinem der Berge in der Nähe des Lagers her eine Stimme vernehmen, 
deren Ruf tlar und ſcharf die Finfternis zerfcpnitt: „Hört, hört es, iht Sohne von 
Ruanda ! Gin Fremder iftim Lande. Geht nicht in fein Lager, um ihn oder eines 
feiner Rinder zu beftehlen. Hört, hört es! Er wird eure Hütten verbrennen, et 
wird eure Haine und Felder verwüften; er wird eure Weiber und Töchter alo 


und bann lieh fic fromauf und ftromab von einem entfernteren Puntte biefelbe 
Rede noch einmal vernehmen und dann wieder von einem ferneren, bis zuletzt 
die gedämpften Range nur noch wie der letzte Hall eines erſterbenden Echos 
durch die [hweigende Radhtsitterten. 

‘Das erſtemal, als ich diefe feltfamen Warner hörte, hatte ich an die Wirkung 
Ihrer Rede geglaubt, aber ber Lefer weiß bereits, wie leider bie Ereigniffe meinem 
aligu willigen Vertrauen wiberfprachen. 

Am 6. Juli lagette ich in einem Meinen Reffel, der von einem triftalltiaren 
Bade, bem Penge, durcftrömt wird. Fn Biefem Lager durfte ich zum erften 
‘Male bas grandiöfe Bild bewundern, bas ich in den nachſten Fahren noh — ach 
wie oft — anguftaunen Gelegenheit hatte, obne baf ic je feiner fatt wurde. 

Aber davon im nachſten Briefe- 

Mganamutari, anuar 1901, 
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m Penge-Loger hörten wir von ben Eingeborenen, baf hinter der nordweit- 

lichen Reffelwand ſic ein großer Markt) befande. As gegen Abend einige 
Träger, in dem Fertum befangen, daß Diejer Markt noch zu fo fpäter Stunde be- 
fugt wäre, die Höhen erfliegen, fab man fie von oben mit heftigen Gebärden 
winten und rufen. Um den Grund ihrer Erregung teunenzulernen, folgte ich 
mit einigen meiner Leute neugierig ihren Spuren, Bå ertlomm den Kamm, 
warf einen Bid in Die Landfehaft vor ums und begriff fofort ibe Verhalten, denn 
ein feltfam fcpönes Bild baute ſic da oben vor uns auf. 

Bum Greifen nabe fliegen die drei Vultane der öftlichen Gruppe aus einer 
endlos nach Weften fih dehnenden Lavaedene auf: Am weiteften rechts, b. b. 
oſtuch. erhebt fich ein riefiger, über 4000 Meter hoher. fteiler und ſeht regelmäßiger 
Regel (Muhawura). Nach Weften hin fällt er nicht bis zur Ebene ab, fondern nur 
etwa 1000 Meter bis zu einem Sattel, der ihn mit einem gelten, etwa 3500 
Meter hoben, Dicht unter Der Spite abgejchnittenen Segel (Gapinga) verbindet. 
Diefer fteigt nach Weiten, in føwäderer Neigung als auf der Oftfeite, zu einem 
noch tieferen Sattel, bem fid Der britte der Roloffe anfchlicht, der 3700 Meter 
bobe Sfabjin. Wie ein breiter olomitenartig geyadter Rüden bebt fid) feine 
Gilhouette von dem roten Grunde bes Abendpimmels ab). Nady Gübweften 
fegt er lich in einem langen, etwa 2600 Meter popen Grat mit vielen Gchroffen 
und Binnen fort. Auger dieser Gruppe flebt man nach fern, fern gen Weften 
cine zweite Gruppe nod höherer Riefen mit umficperen, verjdwimmenden Ron- 


schmale, in den lezten Strahlen der Gonne goldig leuchtende Wolte, die ipn wie 
ein Ring umgab und im Hohen winde um ihn zu reifen jien, Aber das mochte 


Selbe Mitte befinden fid In biefem gangen Gebiet und an ben Ufern bes Riwu- 
fees, foweit eben weftlier Einfluß reiht. In ben Ctammpeooingen von Ruanda fehlen fi. 


Tauſchung fein; aber teine Täufchung waren fie felbit, die erhabenen Gebilde, 
aber die fi) der immer blauer werdende Mantel der Abenddammerung breitete, 
bis fie zuletzt nur noch wie phantofiié ungeheure Tempel eines ausgeftorbenen 
Gottergeſchlechts ernft, Düfter, fajt drohend in die geitirnte Nacht bineinragten. 

Auf den alten Karten war der Muhamura als Ufumbiro eingetragen, auf 
Grund der Angaben von Spete, Stanley und Gtuplmann, die ihn von fern hier 
aefichtet batten. Ge war deshalb ein wenig erftaunt, als die Eingeborenen mir 
auf meine Frage nach dem Ufumbico immer wieder jagten, daß ich diesen erft 
jeben würde, wenn ich ben Offug des Dultans überjeeitten hätte. Die Löfung 
died Rätfets fand ic) denn auch, ats Id) heute Diefen Puntt erreichte. 

‘Bh lagere auf dem Oftabbange in einem Heinen Dorf, bas von fhmubigen, 
babgierigen, ımliebenswürdigen Batiga bewohnt wird. Der Weg hierher führte 
über die fonnendurchglühte Ebene, die wir auf dem Berg hinter dem Penge-Lager 
auumferen Füßen hatten. Die Lavamaffen, die fie bildeten, entfandten einen ihrer 
Strome wie eine lange Zunge bis faft in die Mitte des Mtungatales. 

Andere Ströme ftauten im Often und Norden die Täler des Urgebirges und 
Scpufen babure eine Reihe von Seen, die ig teils in ben beiben legten Tagen gue 
‚Rechten hatte, teils von meinem beutigen Lager aus nördlich vor mir fehe. Die 
größten von Ihnen find der Durch ben Rubonde-Gee und den Mtunga zum Nil ab- 


lichiten beiden een trennt, getommen feien, den Mubawura erftiegen hätten und 
wieder nach Often zurüdgetehet wären. ch bente, Da es engliiche oder begifche 
€lefantenjager waren). 

Us Ruriofum möchte id erwähnen, af id in bem geftrigen Lage für meinen 
perfönlichen Bedarf, heute aber für bie ganze Raramane Wafer habe taufen 


Trägern nicht auch beute zumuten, daf fie wie geftern Stunden weit bis 
zu dem nachſten See laufen ſollten. 
ul einem Heinen Spepergang am beutigen Racmittge Lle fi wi au 
e nag einigen Monaten in Uumbura erfuhr, 8 
Grawert, die von Mpororo der diejen Abftecher gemacht batte. ye 


das Ufumbiro-Rätfel. Ufumbiro ift nämlich der Name der Landfhaft im Norden 
der Oftgeuppe mit einer Menge von Heinen erlofchenen Rratern und einer alten 
tönigfichen Refideng. Eoviel ich feitteen tann, feinen überhaupt die meiften 
Vultamnamen auf unferen Karten Ramen alter Refidengen zu fein; Dies nimmt 
den nicht wunder, ber weiß, wie ſchrwer bei ber Gbentifigierung fernliegender 


dch habe in dieſer Beziehung fpater die to miſchſten Migverftindniffe tonjta~ 
tieren tönen. Go zeigte mir einmal ein Sere eine Rumdpeilung, deren Berge von 
dem Eingeborenen, beffen Bi der himweifenden Hand des Europäers folgte, un- 
gefabe fo bezeichnet wurden: „Deine Hand“, „Ein Berg“, „ZG fede ihn“, „ic 
terme ihn“, „Er ift jebe groß uſw. fo. Manchmal handelt es fich in ſolchem Fall 
um Abtwehelügen ber Eingeborenen, worüber Ic) in einem fpäteren Briefe aus- 
ſoreche ; manchmal magte es ihnen aud) Spaß, den Europäer zu 
häufigften aber ift es ein nettes Migoerfteben, befonders barm, wenn 
teiner ber beiden die Sprache des andern tennt und der gute bumme Reger glaubt, 
daß der Europäer auf bie Objette ber Unterhaltung wegen zeigt, worauf er, ob 
folder Herablafjung entzüdt, fich verpflichtet fühlt, jedesmal in irgendeiner parm- 


bie Unfittlipeit eines Voltsftemmes, weil ein Flug den Ramen einer Einladung 
führte, die im Hofton nicht üblich ift, die aber Durch Goethe im GBs von Ber- 
lichingen titeraturfabig gemacht wurde. Es ift möglich, daß jener Fuh welch fo 
bieh, aber nicht ausgefcloffen, dab ber ic warte Gewährsmann des Reifenden 
ihn nue deshalb fo getauft hat, um aus irgendeinem Grunde feinem gepreften 
Herzen gegen den Befrager Luft zu maden. — — — — — — — 

13, Juli 1898. Geit der leten Eintragung in mein Tagebuch find wir zuerft 


weil in dem gerllüfteten Boden alles Regenwafjer rajd verfintt und ſic unter- 

Inbifeh zu großen Bachen anjammett, die ba, wo Die Lava an das Gebirge grenzt, 

zum Vorfgein ommen. — : 
Die Wajjerarmut ift für das ganze Dultangebiet bis zum Riwu pin paratte- 

ritig. Gs gibt Ortidaften, deren Bewohner drei bis fünf Stunden laufen 
Y Siehe Brief XXIX. 


möffen, um ipren täglicen Wafferbedarf fih zu holen; infolgedefien ift der 
Schmut in den Wohnftätten auch nirgends gröer ats hier, nirgends fieht man 
foviel verwabelofte Kinder mit vernachläifigten Eandflopwunden, nirgends fo 
große Anpflanzungen von Rizinus, Deren OL den Leuten das Weſchwaſſer erehen 
muß, und nirgends ſieht man wie hier, baf in den Bananenbainen die abgeern- 
teten Stamme gefpalten und zu Scheiterhaufen aufgejchichtet werben, um das 
in ihnen enthaltene bittere Waffer zu fammetn und für Sauspwede zu benüben. 

In den lezten Tagen wehte ein fo heftiger Sturm, daß ich bei meinen Pei- 
ungen taum den Rompaf;rubig halten torte. Bejonders in den Nächten ſchwoll 
er zu einem wütenden Ortan an, der Die Sonnenfegel gegen die gelte peitfchte, 
fo daß ich faft bis zum frühen Morgen die Augen nicht schloß. fonden wachend 
Dalag und horchte, wie der Sturm heulend über bie Ebene fuhr umd in bie tiefen 
Spalten ber Lava türgte, von wo fein Weinen und Hagen in gerriffenen Lauten, 
wie Die Gunten ber Wachtfeuer, durch Die Nacht gewebt wurde. Aber er vertrieb 
dle erftidenden beiten Hunſte, die der Graben zu unferer Rechten aushauchte, 
biefer ade, mit rotbraunem Buje und weitem Hodrgras betteidete Graben, ben 
auf großen Streden nadte ſchwarze Lavamafjen in fardtertidem Chaos von 
‚großen gadigen Trümmern und Heinem Geröll bededen. Oft häufen fie ih ba, 
wo zwei Ströme fid begegneten, zu wahren Hügeln auf, und dann ziehen lange 
Walle wie Eifenbahndämme durch diefe gottoerlaffene Wafte. 

Auch der Bild nach Süden bin wurde burd den Wind frei, und wir faber in 


währen, daß fie ſelbſt häufig auf der Windfeite durch eine Art Schusmauer aus 

Sräfern gefirmt werben. 
dn der Nahe eines dieler elenden Dörfer ereignete es ſich geftern abend, daß 
der Heine neunjäprige Samig, der feit einiger Zeit als Adjunt meines Efelbops 
witte, vermißt wurde. Er hatte fid entfernt, um Bananenblätter für fein Nacht- 
lager zu fmeiben, war aber nicht mehr ins Lager zurüdgeteprt. Als bas Gerücht 
von feinem Fehlen ruchbar wurde, erinnerten fid einige Träger, von fern be- 
obachtet zu haben, daß mehrere Eingeborene ein fic heftig fträubendes Rind in 
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ein Dorf geſcleppt batten. Ich ſchidte jofort einige Soldaten dorthin, und fie 
fanden auch den Keinen in einer Hütte getebelt pinter einer Bettftelle liegen 
und brachten den Möglich Weinenben zu mir und mit ipm Drei chwa dreißig Babee 
alte Männer, Die er als feine Räuber bezeichnet hatte. Rührend blödfinnig war 
Aumäcft Die Ausrede Diefer Galgenpögel: „Bami habe ſich felbjt getebelt und 
in ihre Hatte gelegt, um Die Rarawane nicht mehr begleiten zu müffen.“ als ich 
darauf nach Etriden rief, um auch Ihnen Gelegenpeit zu foldver Gelbfthiebelung 
Bu geben, faßten fie das fälfchlich als Anzeichen ihres legten Stund chens auf, und 
in ihrer Todesangft wetten fie fih, wie wütende Tiere brûllend und beißen. 
Von Rechts wegen hatte Diefen elenden Stlavenrdubern ja auch ber Strid gebührt, 
‚aber da mir jede Legitimation dazu fehlte, ein Transport nach dem etwa 350 Rilo- 
meter entfernten Ufumbura aber nicht möglich war, mufte ich fie mit einer allhu 
milden Strafe wieder laufen lafen, fede zum Ärger meiner erbitterten Leute, von 
denen einige mit Samif verwandt waren, Einftweilen lie ic Die Drei Kerle des 
Radts neben meinem gelte liegen, wo fie ums allen durch ibe Lamentieren den 
Egla raubten. 

Ole Neger haben — dies fei nebenbei bemerkt — die Gewohnheit, ibe Leid in 
gang beftinumte Rpptpmen bzw. Melodien zu faffen; ic habe febe oft beobachtet, 
Daf Leute, Die tapete Schmerzen hatten, die ganze Nacht in weinerlicem 
Tone ein und Diefelbe Weite fangen. Die Eingeborenen von Ruanda pflegen 
ihrem Schmerz durch ein in —hromatijcher Tonfolge abfteigendes tach pinter- 
einander ausgeftshenes „Rro“ Ausdrud zu verleihen, und bas taten diefe drei, 
die wobl ein wenig feft geschnürt waren, in ausgiebiger Weife. Heute morgen 
brachten wir fie in ibe Dorf, wo ich fofort von ber ganzen Vermanbtfchaft und 
Freimdfcpaft flehend umringt wurde. Da war bereits alles vorbereitet, um mein 
Mitleid zu erregen. Da fahen die Frauen und heulten mit einem Dupend Rinder 
um dle @Wette, und felbft einige Greife im Silberbaar, die wahrfcheinlich für dieſen 


wenn man bedentt, daß cs ich gleich um drei ausgerwachfene Ehegatten und Se- 
männer der Zukunft“ handelte. Fe liek num die drei aus den oben erwähnten 
Gründen frei, nachdem ich ihnen zur Abkühlung ihrer Gelüfte eine Portion von 


Rotauftellung wie betende Mufelmänner im Sande lagen, nut daf fie iht Haupt 
nicht gen Metta richteten, fonden ihre entblögten Hemijpbacen jehnfüchtig ben 
tühlenden Morgen winden entgegenitredten. 
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17. Gull. Am Strande von Kiffenje. Rad biejer Epijode marfchierten wir 
weiter nach üben, als Richtpuntt immer die wumbervolien Geftalten der beiden 
mächtigen Dultane und zu unferer Rechten einen weiten Bid über die (waren, 
verdroffenen Lavafetder hinweg auf die weitliche Qultangruppe: den durch feine, 
den drei großen Kratern entipredenden Stufen an tibetaniſche Burgen er- 
innernden Ricagengwe und den teilweife inter ibm fid verftedenden fargähn- 
ligen Ramjagica, deffen nördlicher Abhang opne ſcharſe Grenze in den langen 
Raden des Urgedieges übergeht. Am Offuße des Mitene parete meiner eine 
neue Abemaſchung. 

Die waren am 14. Gull erft zwei Stunden marfchiert und paffierten gerade 
den Ramm eines mit üppigfter Vegetation bededten Hagels, als ic fab, wie das 
Männchen, das mir feit ein paar Tagen als Führer diente, den Abhang einer 
Ruppe zu umferer Linten einige Schritte hinauflief und feinen feinen [mächtigen 
Am mit gebauter Fauft drohend mach oben redte. Gleichyeitig quotl über feine 
Lippen, wie Früchte über die Ränder eines Füllporns, ein wahrer Strom von 
Verwünfgungen mit dem ganzen Woplgerud, den naturwüchfige Welter dieſem 
Rapitel ihres Speacfehages zu verleihen imftande find. alle meine Augen ſich 
au orientieren fuchten, wohin diefe Rraftausbrüde gefpeißt wurden, entbedte ich 
bein Iebendes Objett, fondern nur wei offene Hatten oder beffer Lauben, die 
‘auf der Hobe der Ruppe an einem Puntte, von dem aus man nach Güden und 


Batwa, die erft feit ein paar Fahren in diefer Gegend bauſten, in den Ur- 
wäldern des Miteno verjtedt wohnten und jagten, in emntereife Gelder bräden, 
mitnähmen, was fie nut tragen könnten und nur mit einigen wenigen Gemeinden 
friedlichen Verter batten, die fid ihre Rube burch freiwilligen Tribut ertaufen, 


‘Bawohl und fo groß — dabei hielt ber Erzähler die Sand dit über den Erd- 
boden, eine Übertreibung, bie mir nicht geringes Behagen bereitete ; aber ih blieb 
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allgemeines Ob des Entjegens — fajt hätte ich gefchrieben: „betreugigen“. 

Ba, warum denn nicht? Geien denn die Zwerge fo zahlreich? 

. 

Qjo" 

Abwehrendes Heben der Hände und ungedufdiges Achfelguden, fo, als wenn 
fie dachten: Was hat denn der mami? Wil er ums foppen, baß er fragt, warum 
wir nicht gegen Batwa kämpfen? Nag einer hurzen Paufe des Schweigens er- 
rate ich ihren Grund und frage weiter: 

‘Ob denn die Zwerge fo furchtbar feien? 

Aber ja bod, mami! Mit bir sufammen wollen wir fie jon beteiogen, benn 
du bijt fact, du paft Feuer in eifernen Röhren und Talismane, um gegen ihre 
Rünfte dich zu ühen. Aber wir, mami? Bir find Bettler, arme, ſchwache 
Bettler. Was vermöchten wie gegen die Batwa, bie wie Die Tiere des Waldes 
leben und von ihnen ihre Sprache und Liften gelernt haben. Geit Ucbeginn baffen 
und verfolgen fie uns, weil Ritwa, der erfte Zwerg und Sohn bes erften Menfepen 
feinen Bruder erfhlug und mit dem Fiud des Vaters in Die Wildnis ging ). 
Wenn aber der mami die Biwerge in ihren Wäldern auffuchen und ihnen den 
Knaben, ben fie erft vor wenigen Tagen geraubt haben, wieder abnehmen will, 
fo werden wir dem mami einen Führer geben und ihn „Rukisa“, b. b. „Retter“ 
des Landes nennen. 

Während diefer Geſpeache waren wir bis zur Höhe ber Ruppe und zu den 
Lauben pinaufgeftiegen, wo glimmende Herbfeuer und Rete eines frijg ge- 
töfteten Subnes, deffen Federn ringsum nerftreut waren, Darauf hinwlefen, baß 
Die Wächter fie erft erlaffen batten, als fie von meinem Führer fi entdedt fahen. 

ee namen nme a 

‘en der Spige nach Often auf. Buerft ging es durd dichten 
— — nie en 
waren. Nach etwa einer halben Stunde, als wir gerade eine enge Schlucht 
quecten, lief unfer Führer plögli davon und hieß ums, ihm rasch zu folgen. 
Offenbar hatte er irgend etwas Verbächtiges gefeben. Nady wenigen Minuten 
{chon erblidte ich Das Wild, auf bas ex Jagd machte zem paar alte gwergenwelber, 
die teuchend durch Gras und Farren hindurch einen Abhang hinauftietterten., Aber 
bald tonnten fie nicht mehr weiter, ergaben fich in ihr Schidjal und tiehen fi 
willig von meinen Leuten einfangen. Es waren zwei greuliche, gefalbte Seren, 
die aus irgendeiner verborgenen Zifterne Waſſet geholt hatten. Ein Schurz aus 


3) ine febe mertinürdige Analogie zu Rain und Abel. Mls der erfte mae in Ruanda 


‘als Paria unter ben Radhtemmen der anderen Sohne leben fellten, in bie Wilnis. 
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gerfcliffenen Bananenblättern dedte ice Scham; als e g mud trugen bie welten 
Körper nur ein paar Retten von eng ancinandergereibten bläufichen Milchglas- 
ſceibchen, die aus einem Gchnedengehäufe gefertigt waren. Außerdem hatten 
beibe einen geftridten Beutel mit Tabat und Pfeifen. 

Was in aller Weit fote ic mit diefen Eparitinnen beginnen, bie teiner meiner 
Leute mit einer Geuergange angerübrt hatte, und das mill viel jagen bei Menjen, 
die nicht leicht ein Weib für zu bauch oder zu alt erachten. Einftweilen fidte 
ig fie mit einem meiner Leute ins Lager zurüd, um fie pater zu photograppieren 
und eventuell als Geifel Dis zur Rüderftattung bes geraubten Knaben zurüdzu- 
halten. Wir anderen fester indeffen mjeren Marfch nach Often weiter fort, 

Bald traten wir in immer digter werdenden Urwald ein; je weiter wir vor- 
warts drangen, um fo befepwerlicher wurde ber Weg. Stunde um Etunde ver- 
tann, {chon fland die Gonne fcheitelcecht über umferen Häuptern und fandte nur 
fpärtie Strahlen Durch das Dichte Bätterdach, in deffen Schatten es brüdend 
ſchwal und die Luft von dem betäubenden Geruch wilden Jasmine, gemengt 
mit dem wiberticien fühen einer überall auf bem feuchten Boden wuchernden 
Dilart erfüllt war. Bisweilen teeugten wie die Pfade ber Zwerge, aber mein 
Führer warnte dringend, fih ihnen emzupertrauen, weil Fallen und giftige 
Dornen und mit Giftpfeilen bewehtte Wächter auf den Ungerufenen lauerten. 
Immer feller mußten wir bergauf und bergab, oft durch enggewundene Schlud- 
ten und über tief eingeſchnittene, ausgetrodnete Rimen, Mein Gewehr hatte 
ich fängt abgeben müffen, berm auf große e reden mußten wie auf allen Vieren 
durch Das Dichte Unterpolg riechen. du Fehen pingen [dom unfer aller Reider, 
umd tein einziger unter uns war, der nicht an Drei, vier etellen blutete. Der 
Führer, der dicht vor mir ging und an ſolche Strapagen beffer gewohnt war, lieh 
racſichtslos die Zweige des Didichts, dutch das wir uns swangten, zutuaſchnellen, 
fo daß ich immer wieder Gefahr tief, meine Augen zu verlegen. Diet Stunden 


aufgeſcheuchtes Tier durch das Unterholz brach oder ein bürrer Aft unter einem 
unrorſichtigen Tritt laut Madte, dann blieb er wie angegoffen ſtehen und horchte 
nut geſpanntem Gefihtsausdrud in die Ferne, bevor et uns wieder langfam vor- 
anferitt. 

‘Da, an einer bejonders duntien Stelle — wir Hetterten gerade in großen 
Krümmungen fteil aufwärts — ift der Führer plotzlich vor mir vom Erdboden 
verfehlungen, und gleichyetig febe ich wenige Schritte über mir, pinter einem 
großen Gelsblod halb verborgen, ben Obertörper eines zwerghaften Alten mit 
auffallend didem Schädel und weißem Haupthaar auftauchen, über deffen Lippen 
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eine Glut gorniger Rufe dringt, während feine Augen fid flare in das Huntel bes 
Gebüfches einbopren, um zu ertennen, welder Act zie Antömmlinge find. Geine 
rechte Hand polt mit einem riefigen Speer weit gegen mich zum Wurfe aus, 
während feine Linte, Bogen und Pfeile rampfbaft umfchliehend, am Leibe þer- 
abhängt. Gleichzeitig trat neben meinem linten Opre ein Schuß, dem aus all 
den verborgenen Schluchten ringsum ein vielfaches Echo antwortet, der Ate 
ret mit hellem Auffcprei beide Arme hoch, und fo raſch wie fie gelommen, ver- 
ſchwand die feltjame Erfpeinumg. Wir lauſchten: nichts ift in dem in Mittags- 
guten ſchlafenden Walde hörbar als das feine Summen der Önfetten und ber 
geltende Ruf eines durch das Rollen des Schuſſes aufgefchredten Pifangvogels. 
Al dies batte ſich fo rafch, fo traumbaft abgefpielt, daß ich taum werfucht Hatte, 
nach meinem Gewehr zu greifen, oder eine Abwehrbewegung gegen den auf mich 
gerichteten Speer zu machen, und erſt als der Führer mit unglaublich ftupidem 
Seficptsausdrud durch die Spalte des Didichts lugte, in dem er tury vorher fo 
vfeuſchnell verſch wunden war, loſte fihunfer aller Spannung, und jetzt erſt wurde 
ich mir Har, daß teine Yalluzimation ein langt vergeffenes Bild aus Reifebüern, 
bie meine Jugend verfchlang, mic vorgefpiegelt, fondern daß ich Wirtichtet er- 
lebt hatte, 

So rajd, aber auch fo vorfichtig wie möglich zogen wir weiter. Da, wo der 
Bwerg geftanden batte, war ein Baumftomm mit But befprikt, dann aber hörte 
jede Spur auf. Schon nach kurzer Beit traten wir ganz unvermittelt auf eine 
Lichtung hinaus, bie einen Berggipfel einnahm. Benfeits einer Einfattelung be- 
gonn der Urwald wieder fteil aufzufteigen. Sechs bis acht grohe, gutgebaute 
‚Hütten ſtanden reisförmig am Rande diefer Lichtung und ungefähr ebenfoniel 
Bwerge erwarteten ums hinter den Bäumen des jenfeitigen Urwalbes und emp- 


und Osmani hin, um ipm den Gmabenfchuß zu geben. Mir felbft fdpnitten feine 
Rufe zu ſehe in die Geele, als daß ich feinen Anblid hätte ertragen konnen. Als 
meine Leute ipn erreichten, Miete er nieder und verfuchte mit lebter Kraft fi 
beer mit feinem Bogen zu wehren, aber zwei Bruſtſch ſſe ftredten ihn im ſelben 
Augenblid nieder, 

In den Hütten, die febr fauber und von gestohlenen Gütern vollgepfropft 
waren, fand ic hinter ein paar Körben verftedt, halb opnmägtig vor Angjt den 
geraubten Knaben, einen Burſchen von etwa neun Jahren. Das arme Tieren 
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war fo eingeſchuchtert durch die Ereignifie der lezten Wochen und durch den An- 
blig der fremden Manner, dab ihn erft die Zuſprache des ibm betannten Führers 
wieder zur Befinnung bringen konnte. Er wurde noch in der gleichen Nacht 
von mir feinen Eltern im Sriumphauge gugefchiet, als ic nach neunftündiger Ab- 
wefenpeit todmüde im Lager wieder eintraf. Die beiden Hexen fand ich nicht 
mehr vor; fie waren ihrem Wächter bald entſclurft. 

‘Dem von uns getöteten Häuptling, der ebenfo wie Die übrigen vielleicht 140 
bis 145 Bentimeter grog war, nahm ich feinen Bogen und eine grobe Bahl Meile 
ab. Andere fanden wie in den Hatten hängend oder auf der eiligen Flucht über 
den Weg geftreut. .. dole alse fo 


— As Graf Goegen 
von feiner Reife zurüdteprte, brachte einer feiner beiden Begleiter, Dr. Rerfling, 
die Rachelcht mit, er babe auf feiner Dultanerpedition, während Goegen feine 
Dootofahet um bas nördliche Viertel bes Riwu machte, die in Ujungu endigte, 
des Abends gwerge in Höhlen am Fuhe des Dultans geſeben, dle aus mepreren 
Studen zufanmengefekte mit Rotangfehnen bejpannte Bögen getragen hätten, 
Diefe Angaben begegneten in Ethnographentreifen Zweifel; opne Rerftings Bu- 
vertäffigteit auch nur Im entfernteften zu beargenähnen, glaubte man, er habe fid 
im Dänmerticht getaucht und als ih ipn vor meiner Abreife, ih glaube Anfang 
1897 im Mufeum für Völterhmde zufammen mit Prof. v. Luſchen prad, lente 
leztetet meine Aufmertfamteit befonders auf diefe Bögen. Fe hatte in dem oben 
erwähnten Bufammenfioge mit ben Bvergen das Gind, diefe Bogen zu finden 
und ufte eine große Zahl Davon nach Berlin fenden. Diefe Bogen, die Damals 
wegen ihrer Sfoliertpeit durchaus ratjelbaft Hienen, beftehen aus einem Teil 
eines gefpaltenen Bambusftammes, in beffen inneren hoplen Teil ein maffives 
tüd Hols, auch Bambus, eingelegt ift. Beibe Ste werden mit Baftfafern um- 


Nach dleſer Epifode, die mich febr intereffierte, aber apps dog auc fehe 
mitgenommen hatte, marjejierte ich in zwei langen Märfepen hierher. Der Weg 
führte an hundert Meinen Rratern vorbei, burd Die teiche Proving Bugoie, dann 
durch das Tal des Cfabeje, der einen prächtigen Fall bildet und zuletzt die Höhe 
hinauf, von der aus ſich mir gum erftenmal der Blid auf diefen wundervollen See 
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eröffnete, bis biniiber zu ben in blauen Dünften verjepeoimmenden nfen und 
den weſlichen Randbergen. 

‘Mum lagere ich feit geftern pier dicht am Waffer, am [cpönen Strande von 
Siffenje, blide nach Süden über die fille Flut, nach Norden auf das tüpne 
‘Profil des Niragongwe, der von hier aus geſehen als breiter Regelftumpf erſcheint 
und ſuche mir einfame Spaziergänge zwijgen dem Part von Randelader-Cu- 
phorbien, ber bie Ebene bebe. 

26. Buli. (Am Rowarongo-Anie). Zwei Tage lang rupte meine Karawane 
fi am Riwuftrande aus. Peniche Tage, Die meinen Nerven ungemein wohl 
taten, denn ich tonnte den Anblid des alten Bwerges nicht vergeffen, wie er im 
Walde die Arme hodywarf und feinen heilen Edrei ausflich — „jä“ rief er, gerade- 
au als ob er Befus rufen wollte — nod das andere Bild, wie er hilferufend, mit 
berſchmeitertem Oberſchentel Den Abhang hinauftiettern wollte und immer wieder 
jurtrolite, Es war ber erfte Menjc, den ich täten lich, ein Neger, ein Bwerg, 
ein Räuber, der gegen mid feinen Speer gerichtet hatte — und doch, und doch! 
Aber ich weih auch, daß ich felbjt alles, was ex an Angft und Grauen und an wahn- 
finnigem Entfegen in jenem Augenblid empfand, gleich ihm fühlte und litt und 
dah ich wie befreit aufatmete, als bie beiden S caſſe durch den Wald rollten, die 
für ihm der Gnadenſchuß — der Schuß der Gnade — waren. Fe) würde mit 
lieber die Bunge abbeihen, als in Diefen Briefen ein umwahres Wort über meine 
Gefühle fagen; am allerwenigften aber würde ich Gefühle erheucheln, um für 
humaner ats andere zu gelten. Ich bin es nicht, denn ich konnte opne jebe fenti- 
mentale Regung, wenn es fein müßte und Rot oder Zwang es befählen, Menfden 
töten; nur lange leiden follten fie nicht; weder Menj noch Tier, und der Anblid 
eines Leidenden, ob es num eine wundgejepoffene Beftie ift, die elend im Didit 
augrunde geht, oder ein armes Wögelchen, das vom Gerot nur geflügelt wurde, 
ober ein Bwerghäuptling, der ſcheclend mit zerfcpmettertem Schentel immer 
wieder einen Abhang hinabeoult — Dies alles wirtt gleidh tart auf mich und ver- 
folgt mich bis in Die Traume meiner dachte 

Vom Riwu bis hierher waren es nem Tage und meift jer mühfelige Märfche. 
Wir mußten das Randgebirge von Weiten nach Often kreuzen; flelauf, feilab, 
guert durch bewohnte Gegend, in der viele Echmiede das Erp aus den Bergen 
gewinnen und in großen GchmelsBfen verarbeiten; dann durch Urwald, den in 
‚einer Höhe von 2300 Meter hochftämmiger, im Nadtwind gleich Aolsharfen 
feufgender Bambus ablöft und jenfeits det Wafjericpeide wieder hinab und zuletzt 
durch reiche Giedelumgen längs des Sfatinje, Bis wir 26 Tage, nachdem wir ipn 
vettaffen, wieder am Rjawarongo ftanben, ba wo er den Mtmga in fd aufnimmt. 

Was fid beim Weitermerſch an feinen Ufern ereignete und wie ich die Nil- 
quelle fand, Darüber foll der nächte Brief dem Lefer erzählen. 

Mganamutari, Januar 1901. 


Zur Yilquelle 
Brief XXVI. 


‘obalb ich wieder in die Nähe des Njawarongo getommen war, lezten die 

alten Diebereien, die eit vierzehn Tagen ausgeblieben waren, fofort in ver- 
flärttem Mage wieder ein. Gleich der Tag nach meiner Ankunft lehrte uns, was 
wir wieder zu erwarten hatten, denn es wurden bei hellem lichten Tage ver- 
ſcledene umerpört dreifte Diebjtable verübt. Von einem von ihnen, ber von be- 
fonderer Naloität zeugte, war ich felbft verblüffter Augenzeuge. Wir lagerten 
wieder auf dem alten Wag, dicht zwijgen Berg und Waffer, und ich faf nad- 
mittags auf dem hoben Uferrande neben der Furt, tauchte eine Zigarette nach 
der anderen und ließ meine Beine abwärts baumeln. Gin paar dritt von mir 
entfernt hatte mein Bop Maz meine Wache malträtiert und gerade das legte 
Stüc ausgerrungen, und zu dem Haufen der übrigen gelegt. Ich batte ihm 
einen Auftrag zu geben und lief ihn die fünf Scpeitt zu mit tommen, weil das 
Raufchen des Njawarongo fonjt meine Worte übertönt hätte. Raum drepte er 
der Wäfche den Rüden, als ein neungepnjähriger Buche, der fid fpeinbar pwed- 
los im Lager herumgetrieben hatte, mit beiden Sanden pfeiljgmell ben ganzen 
Wäfgpehügel in feinen Leberſchurg padte und über ben Fluß zu enttommen fudte. 
‘Beh war über diefe unglaubliche Summbreiftigteit einfach flare. Wenn er wenige 
ftens nur ein Etüd genommen hätte, aber nein, den ganzen Haufen, der gewiß 
awanzig zu geoßen Würmern zufammengerolite Neider und Hemden enthielt. 
er war natütlic taum bis zur Mitte der Furt gelommen, als ſcen ein paar 
Träger, bie von Drüben þer tamen, ipn liebevoll mit ihren Armen umfingen. Nad- 


verſtummte er und, ſtatt möglichft raj zu berſchwinden. blieb er mit geſchleſſenen 
gen ud een Gite gen, Sepals frderng Ra an anne, 
blieb unbeantwortet und er regte fh auch nicht, ats hifeeiche Camariter ihn 

FVP 
Gebuſch außerhalb des Lagers trugen; auch dort nog blieb er wie eine Leiche 
liegen. Und felBft als ich ſceembar im Ernft zu meinen Leuten fagte: „Defer 
arme Mann ift bem Tode nahe, bringt mir mein Gewehr, damit ich ibm vollends 
tötet, felbft dann verharrte er in feiner Bemußtlofigteit und wartete ruhig das 
Sommen der Flinte ab. Dann verliehen wir ihn, und mur ich tebete auf den Fub- 
ſpitzen um und verbarg mich in feiner Rabe. Raum hatte et die taſch ſich ent- 
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femenden Seite gehört, ba erwagte ex aus feinem Seheintobe, bob vorfigtig 
den Kopf und ſpahte mit lauernden Augen den Weg entlang. Als ich darauf vor- 
trat und ipn auslachte, erhob er ſich, watete durch den Fuh und tauerte am 
anderen Ufer nieder, noch eine balbe Stunde immer wieder ben mami anflepend, 
ibm etwas zu ſchenten und immer wieder auf feine brennende Reprjeite geigend. 
Wozu ex dieſe Trogitomödie aufgeführt þat, wird mir ewig ein Rätfel bleiben. 
‘Be glaube, der Kerl war total Abergefdmappt. 

Bn der darauf folgenden Nacht wachte ich auf und hörte eiliges Füßetrappeln 
und fab gleichzeitig durch die Mafchen des Mostitonches einen breiten Schatten 
durch die Zeittür binausbufden. Im felben Moment tamen auch die Posten 
berangeftürgt, von denen ich jezt immer drei gleichpeitig wachen laffe. BA hörte 
in meiner Cchlafteumtenpeit nod, wie fie von einer Häne ſprachen und fih be- 
rupigt wieder entfernten. As ich am anderen Morgen die Hofen anziehen wollte, 
waren fie fort; als ich beim Wafchen nach meinem Hendtuch greifen wollte, war 
es fort; alo ber Träger ber Bettlaft die Betten in den wafferdiepten Cegeltuchlad 
paden wollte, war er fort. Es müßte [dom eine fonderbare Hpane fein, die auf 
jole Nahrung ausgeht. Bwei Ruriofa exeigneten fidh bei Defem Diebftaht, näm- 
lig, exftens hatte der Dieb mic die Hefenträger yurüdgelaffen, und da er wohl 
im Duntein nicht wußte, wie fie abnöpfen, ſchnitt er alle Knöpfe ab, die am 
‘anderen Morgen noch zum Teil in den Schlaufen ftedten. Unglaublich und doch 
wahr. Und zweitens war feine Neugierde durch einen würfelförmigen Leber- 
toffer ertegt worden, der meinen Tpeodoliten enthielt. duch pier war ipm das 
Loſen des Verfplußriemens wohl zu langweilig, deshalb {ditt er ihn durch, ver- 
alhtete aber auf weiteres, als er nichts außer dem aftronomifchen Gnifteument 
barin vorfand. Am nadhften Lager befchlof ich, mich auf ble Lauer zu legen. Sch 
rechnete fo: ein Dieb, dem ein Unternehmen einmal fo leicht geglüdt ift, tert 
bei der mächften Gelegenheit wieder. Gop durfte alfo annehmen, daß er fid unter 
die große Babl Gingedocener mifgen würde, die auf beiden Seiten des Flufjes 


{donee Such auf eine Rite Dicht neben der Zelttür und band es, als der Abend 
bereinbrach, mit einer Echnut an den Tifch feft. Rad dem Abendeſſen tate ich 
das Bett etwas von der Wand ab und febte mid) mit zwei Astaris dahinter. 
Unfere Gewehre ſchoben wir unter der Matratze quer über das Bett, fo daß die 
Mündungen in die Umgebung des Tues outen. Es sahen wir und parrten 
der tommenden Dinge. Aber es ward 11, es ward 12, abmechjeind fAmarchte 
einer der beiben Leute, bie neben mir faßen und immer nod regte ich nichts. Ich 
wartete noch zwei Etunden, dann aber, da erfahrungsgemäß bie Diebe kurz vor 
oder nach Mitternacht fic einftellten, glaubte ic, für diefes Mal auf ein Gelingen 
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meines Planes verzichten zu müffen. Zch machte aljo Licht und wir traten in das 
mondubergoſſene schlafende Lager hinaus. Neben meinem gelte befand ſich das 
des Schauſch Ali, der, um den fozialen Abftand zwischen fi und der übrigen 
Karawane zu mactieren, in einem Zelt ſchllef, das nur um ein weniges Heiner 
war, wie das übliche der Europäer; und fiche da, währen wir an der einen Tür 
auf die Diebe gewartet batten, batten fie, Drei Schritt von der anderen entfernt, 
das große Sonnensegel des Aligeltes glattweg von feinen Pflöden atgeſchnitten 
und mitgenommen. Wir wedten den Schlafer, der abwedfeind den Kopf 
ſchattele, oder mit feinen ewig müben Hanftauchetaugen in den Mond blinzeite, 
als tonnte von da oben die Rettung tommen. Dann Lehrte ich wieder um, um 
mein gelt aufgufuchen und das Bett in die alte Lage zu rügen. dc erinnere mich 
nicht mehr des Fluches, den ich ausftich; aber es war wohl eine Sammlung von 
Rraftworten aller Rationen; und viellicht erfand ich mir fogar neue, Was war 
denn geſchehen 9 Nichts, als daß von meinem ſchonen Tuch nur noch der Zipfel 
übrig war, mit dem es an die Schnur getotet war. Das übrige aber war mit 
glattem Schnitt amputiert. Nach dieſem Ereignis half tein Anfpornen mehr, 
wachſam zu fein; meine Leute refignierten einfach: Tatafanjaje bana mbuka? 
Kasa ja scheitanl. Was foll man da machen, gnäbigfter Here? Teufels Arbeit. 

Die elf Tage, Die ih bis gu dem Lager brauchte, wo ber Njawarongo einen 
groben Rebenarm, den Bilitume in fid aufnimmt, waren landſchaftich voller 
Reig. Der Weg führte immer, wenn nicht im Cal felber, fo doch nicht weit über 
die Abhänge. Oer Glug dat velltommen den Charatter eines Gebirgefromes; 
bas Tal ift meift fede eng und macht große Krümmungen, durch Die er ficpraufchenb 
mindet. Wie in feinem interlauf, ſcwantt auch bier feine Breite und die Art 
feiner Strömung innerhalb großer Grengen, Manchmal teilt er ſich und umarmt 
große flache Sandinfeln, auf denen Reiber mit gurüdgeworfenem Kopf gravi- 
tätifchhuftwanbein, oder mit üppigem Bufa befeibete, in deren Dumtel Enten 


herden weiden vielfach in der Rabe des Fiuffes und feit einiger geit laſſen fid 

auch wieder ihre Befiger, die Watulfi-Shefs, mit Seſchenten bei mie fehen. 
Oft wenn ich ins Lager tomme, {iden fie eine Deputation zu mir und warnen 
mich vor dieſem oder jenem Berge. weil dort Diebesbanden anfäffig wären; ich 
weis nicht, ob Dabei die Furcht mitfpricht, id tönnte einmal, der ewigen Et- 
rungen und Schaden mübe, Repteffinmaßregein ergreifen und mich an der erſten 
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beften — vorausfichtfih nächften — Gemeinde fépadlos halten. Dafür fpräche die 
bemertenswerte Tatjache, daß. gleichviel ob ich auf dem rechten oder linten Ufer 
moeſchlerte, bas böfe Prinzip immer „hakulir“, immer „jenfeits“ feine Anhänger 
fiben hatte. Auf alle Fälle griff ih zu verftärtten Vorfichtemafregein und lagerte 
{ets womöglich dicht am Fluß, von deffen beiden Ufern ich das Schilf auf große 
treden abpolzen lich. War die Lage bejonders ungünftig, fo band ich Gewehre 
felt die bei Tage fo ausgerichtet waren, daß fle den Weg, auf dem die Bange 
tommen tonnten, beftrihen. Gleichwohl gab es bie erften fechs Tage jede Nacht 
eine Störung, manchmal tomifcper, mandpmal magischer Art und ein Ende fand 
die Plage erft in einem erfütternden Ereignis, das ſic in der Nacht vom 29. 
unweit des Luffumobades abfpielte. Fe will einiges davon nach ben Blättern 
meines Tagebuches erzählen. 

28. Gull. (Gm Lager von Niwunfa.) Es ift Mitternacht; das Lager (läft und 
ic felbft will mich auch bald zur Ruhe begeben. Vorher aber möchte id noch turg 
nieberfchreiben, was ich in den legten Stunden erlebte, und an einem wie dünnen 
Daar oft das Leben des Menfchen bangt. 

‘Be batte heute nachmittag gehört, daß Banga vom Njararongotnic uns ge- 
folgt wären und heute nacht unfer Lager befuchen wollten. Um ihnen zuvor- 
gutommen, beach ich mit vier Astaris gegen 11 Uhr auf und folgte dem uffe 
ftromaufwärts. Der Mond fland hinter einer großen Wolke, deren Ränder er mit 
fübernen Bändern fpmüdte. Wir gingen dicht an dem pier nur life murmelnden 
Waffer, bisweilen aber Die Nafen der Berge, von denen aus man rüdwärtsblidend 
die sudenden Lichter fad, die meine Lampe über den Fluß warf. Schweigen 
gingen wir einer hinter dem anderen ber, ich an der Spitze, vorfichtig jeden Flet 
priifend bevor wir den Fuß darauf fehten, dem ber Weg war ſchlecht, von Erd- 
fertein gerftört oder von Wurgelratten unterwühlt. Unfere Gewehre hatten wir 
geladen, aber geſichert. Hinter mir ſcheltt Tangatfduma, ber meine doppelläufige 
Sepeotflinte trug, auf die man fic in der Dumtelheit befer verlafen tann als auf 
Rugelbadfen. Es ift zu merkwürdig und mic umertlärlic, wiefo es tam, daß, als 
wir etwa eine halbe Stunde gegangen waren, plätlich ein unbehagliches Gefühl 
fih meiner bemächtigte, Das ich nicht Definieren tann. Es war mir, als ob ich nach 
langem. anfteengendem Klettern mit dem Rüden in Zugluft fähe, oder fo, wie ich 
ats junger reenarzt es In ben erften Woden erlebte, wenn ich im Tobhaufe war 
und hinter mit ein aufgeregter Rranter wütete, während ich mein Geſicht einem 
anderen zuwenden mußte, den ich zu berubigen hatte. Will man es Angft nennen? 
Gut. Dann habe ich Angft gehabt. angſt aber nicht vor dem, was vor mit, 
fonden vor bem, was hinter mir war. Und es war eine ganz inftinttine Angft, 
denn an das, was folgte, babe ich wirtlich nicht gedacht. Genug, ich blieb plöhlich 
fleber und feste mich an den Schwanz unferer Heinen Karawane, an deren Spike 
alſo jet Tangatſchuma ging. Dir waren noch teine zwanzig Schritt in dieſer 
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Reihenfolge marfchiert, als pls iich das Raden der beiden Schrotläufe die Stille 
der Rad zerri, fo daß alle ftodten und in anſchlog gingen. Ein kurzes Schwelgen; 
nichts regt fih. Dann erft betennt Cangatſchuma mit verlegenem Stammeln, daz 
er mit einem Fuß plszich in ein Loch verfumten wäre, wobei bie, trog meines 
ausdeüdtichen Befehls entficperten Läufe ſich entladen hätten. Mich überlief ein 
Froſten und ich mußte an das Gedicht vom Reiter über den Bodensee benten. 
Schweigend machten wir Repet und zogen fepe bedrüdt wieder in das Lager zurüd. 

(Bwei Tage ſpater) Unfere Ruhe wurde übrigens in diejer Nacht nicht ge- 
fört, wohl aber in der folgenden im Lager Lugendabari. Wieder war es Mitter- 
nacht geworden, da erwachte ich, weil mich jemand dicht über dem Knie leiſe 
tiff — eine fehr beliebte Methode des Negers, Schlafende zu erweden. Der 
gute, aber etwas bämliche Astari Stift, von dem in einem früheren Briefe die 
Rebe war), flüfterte mic aufgeregt zu, daß eine finftere Seftalt hundert Schritt 
vom Lager entfernt, fih bewege. Während ich mich notdürftig anzog, wedte er 
taf nod vier, fünf andere Leute. Leije kochen wir tief gebüdt aus unferen 
Betten und lagerten uns auf einen Haufen. Unfere Bide folgten dem ausge- 
flredten Arm Stifts und burdhbopeten Die Racht, um ben Gegenftand, auf ben 
er deutete, zu ertennen. Rein Zweifel — da ftand etwas; bald fien es uno einer, 
bold zwei zu fein, und man tonnte Deutlich erkennen, wie ber Radstwind mit ipren 
grauen Lendentüchern spielte. Zum Befinnen war nicht lange Zeit. Bh gab 
fofort einen Sriegsplan aus, nach Dem die Leute fidh in großem Kreife verteilen 
und auf meinen Ruf „Nani, wer Da?“ in flammende Begeifterung ausbrechen 
und von allen Geiten auf den oder Die Diebe ftürgen follten. Fe felbft blieb als 
‘Moltte diefes Feldzuges da, we ich war und fab batb nach jeder Seite drei meiner 
Leute fidh verteilen. Was mid wunderte, war nur, warum ber ober die Diebe 
wie Gäulenpeilige auf einem led ftepen blieben. Aber meine Leute mußten ja 
ſcharfere Augen Haben als id, und fo gab ich denn das Signal: Nani, und parete 
gefpannt der tommenden Dinge. Wie bie Lwen fab ich meine Leute von ellen 
Selten dem Zentrum mit Hurra zuftürzen, aber die Diebe erwarteten ben An- 


ſprang ich in ein paar großen Satzen zu ihnen und fand fie friedlich vereint um 
einen Baumſtumpf, deffen Fuß gelbglänzende, weite, im Nachtwind fpielende 
Hochgräfer verbargen. Mit großer Befriedigung ob umferer Heldentat, legte ich 
mich wieder in mein Belt. 

Een der Mündung bes Bitirume, 5. Auguft 1898.) Co harmlos wie dieje Nacht 
verlaufen war, fo tragij wurde leider die nachſte. 

Wir lagerten wie faft ſiets dicht am Njawarongo, an einer Stelle, wo er eine 
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turge Strede von Welten nach Often flieht. Das Tal war bort fehe eng und 
ſchluchtartig z fteil und hoch wuchſen feine Wände empor, und das Bett des Fluffes 
ſchnurte ſich fo zuſammen, wie ich es bis dahin noch nicht an ihm gejchen hatte. 
Dicht bei unferem Lager war der Njawarongo nur drei Meter breit und oh 
{eaumbededt in wilden Gtrubein durch ein Felstor, das bie Eingeborenen über- 
briidt Hatten. Die Landfehaft war fepe pittorest und erinnerte mit ihren vielen, 
von Moos und Flechten überfpommenen Felſen und dem lärmenb über tod und 
Stein brauſenden Bach an längſt vergeſſene Bilder aus den baperifépen und 
Tiroler Gebirgen. Durg tiefeingefcmittene Rebenfeluchten bahnten fi Heine 
Bäche den Weg, von denen der Luffumo dicht bei unferem Lager der größte wer. 
‘Mein Belt ſtand unter einem alten, halb abgefiorbenem Baume, auf dem em 
paar Geier ibe Nachtquactier hatten. 

Gegen 11 Ube wurde ich gewedt. Heri, einer der drei Poften, flüfterte mit 
du, bag am anderen Ufer Eingeborene fi) nerbärgen; ich hüllte mich in meine 
Dede, und auf allen Bieren kochen wir beibe Iangfom dem Ufer zu, worfichtig 
jeden Schatten benagzend, denn der Mond gof fein taltes Licht über die ruhende 
Lanbfehaft. An Ufer legte ih mich zwijgen Heri und Abdalla; alle Drei fpähten 
wir angeftrengt mac) der nur 15 Meter entfernten anderen Seite pinüber. Ein 
paar riefige Felsblode lagen drüben, in beten Schatten die Diebe leben follten, 
Aber gewibigt durch das Erlebnis der vorigen Nacht, Lich ich mich nicht durch das 
Schattenfpiel ber grotesten Felsblöde täufgen. 

Es war eine Böftie Nacht; von geit zu Beit weten laue Winde burd das 
cal und betafteten wie die fclanten Finger einer garten Frauenpand unfere taum 
verhüllten Körper, die weich gebettet in dem dichten feuchten Grafe lagen. BH 
batte langſt aufgehört, nach den Dieben zu ſchauen, fondern war ganz in die Be- 


tönen, die zu Taufenden rings auf den Abpängen wachten. Der Monb, ber hinter 
meinem Baume langjam feinen Weg aufwärts nahm, gob umerfeöpflige Lidt- 
maffen über die Gluten, unb wo fie gegen bie Felstriimmer følugen, ba war es, 
als würfen die Stromnymphen jaucgend leuchtende Perlen und Edelſteine in 
bie Lüfte: 

Aber allmählich erjhauerte ich unter dem fühlen Racıttau, und ba i an die 
Anweſendeit der Diebe nicht mehr glauben mochte, wollte ich mich erheben; aber 
im felben Augenbfid zupfte mich Abdallah am alem und zeigte gen Often und nach 
oben. Her jenfeitige Berg machte dort eine Meine Biegung, und ſcherf hob fih 
die Profillinie feines Abhanges vom Himmel ab. As ich ber Aufforderung Ab- 
dallabs folgte und raſch dorthin ſchaute, fab ich die Gilhouette zuerſt eines 
Wenſchen, dann eines zweiten, denen immer noch neue folgten; im ganzen 
wurden es ſeche, und bei jedem wiederholte ſich bas gleiche Schauſpiel, wie erft 
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ein Kopf über die Profillinie des Berges auftauchte, Dann der Oberkörper, bis 


ſentung nach unten verschwand. Alls jo der ganze geheimnisvolle Zug dunkler 
Geftalten Hinter dem Berge ſich unferen Bliden entzog. durften wir glauben, daß 
dies die Leute waren, die det Poften gejehen hatte, und daß fie jest eines beſſeten 
ie) befonnen hatten. 

‘Be febte mich, um bie Rodt nod zu geniehen, vor mein Belt, über dem die 
Geier, durch die Anmwefenheit des Lagers in ihrer Nachtruhe geftört, mit ſchwetem, 
dumpfem Flügelfhlag feier ab- und guflogen. Gn meine Dede gehalt ftredte 
ich mich in meinem Bombapjtuhl, und bald geftattete fid das, was ich fab und 
‚empfand, zu Reimen: 

eim tam bie Rad, an meinem Baume beet 
der Mend zum Wipfet, 
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Eine Stunde hatte ih wobl träumenb fo gefeffen und mich bann ungern wieber 
in mein Belt zurüdgegogen. Sch tann nicht lange gelegen haben, denn ich erinnere 
mich, daß ich im Halbfehlafe immer noch bas Flügelraufgpen der Geier über mir 
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vernahm. Pöhlic fube ich auf; Schüffe trachten und ein wirtes Lärmen erhob 
fip im Lager. Rafe warf ich mic meine Dede aber und trat hinaus. Aus allen 
Belten fah ich bie Leute pinausftürgen und mit Geweheen, Lungen, Cicpeimeffern 
und bremenden Seiten zum Teil (tromabmwärts laufen, zum Teil über ben luf 
festen. Be folgte dem erſten Schwarm, weil aus Diefer Richtung immer noch 
das Krachen der Gewehre hörbar war und der brülfende Ruf bis hierher Drang: 
„Mkamateni, Mkamateni, padt ibn, padt ipn.“ Nach wenigen Minuten, im 
Stucmfcheitt zurüdgelegt, tam ich gerade zurecht, um den Astari Heri in enger 
Umfelingung mit zwei (dwarzen, nadten Geftalten über einen Feisblod in den 
Etzom pinabftürgen zu feben, während einige andere, etwa hundert Gcritt ent- 
fernt, in den vom Monde peilbeleuchteten Fuh hineinſchoſen. Bn den Etrubeln 
des Waffers löfte fidh der Rlumpen, zu dem die drei geballt waren; wir [prangen 
pingu und potten den halb berwubtiofen Seri heraus und braspten ipn in Sicherheit. 
‘Gon den beiden anderen war nur einer wieder aufgetaucht, der mühlam bem 
anderen Ufer zuftrebte. Aber [een leuchteten drüben die Fadeln der Leute, bie 
auf bem tinten Ufer entlanggelaufen waren. Ein fehredticher Auffcrei zertih bie 
Nacht, der fofort von dem Yurra-Gebrüll ber Träger erſlet wurde. Inzwifgen 
tebete ich mit den übrigen ins Lager zucüd. Mit fliegenden Worten erzählten fie 
mir, daß fie, taum als ich in mein Zeit mid) begeben hatte, [tromabwärts das 
Heulen eines Hundes in nächſter Nähe hörten, bas Jah abbrach. als fei es durch 
eine Fauft erftidt worden. Cie batten fic geteilt, und während zwei im Bogen 
aber bie Abhänge gingen, fei Seri bas Ufer entlang geſrichen. Dort fei er Plöh- 
unc auf feje Leute geflogen, die eben im Begriff waren, fih in bas Lager zu 
ftehten. Zwei davon hätte er gepadt; von den übeigen vier fei einer in ben Flug 
gefprungen und dort von den beiden anderen Poften erfepoffen worden, während. 
deel fi in Die Berge gerettet hätten. gwiſchen Jeri und den beiden von ihm Ge- 
geiffenen fei es zum Sanbgemenge gefommen, und bas übrige hätte id Ja felber 


‘Gmgwifdhen waren wie wieder bel den Zelten angelommen. Zu einem großen 
Haufen gebaut, wateten bie Leute durch ben Flug, triumppierend, daß fie ſic an 
einigen von benen, durch die fie fo oft gon gefchäbigt und ihrer Nachtruhe be- 
raubt wurden, hatten rächen tnmen. Und die Beftie in ibnen jaudste vor Luft, 
In der Mitte der Maffe befand ſich ein 19-oder 2Ojähriger Burſche in einem ſolchen 
Buftand, daß ich felbft, der ic als Arzt manches Gehredtiche mit angefeben habe, 
von folem Grauen gepact wurde, dag der Wunſch, dieler Qual reſch ein Ende 
zu magen, jedes andere Gefühl in mir überwog. Aus der Unglüdliche in den Flug 
gefallen war, hatte er fon einen Schuß durch Die Lunge gehabt, drüben aber 
batten fich die erbitterten Leute auf ipn geworfen und ibn wie Gleifcperechte ge- 
mißhanbeit; mit den großen Sichemeffern, bie fie in Urundi und Ruanda er- 
worben hatten, hatten fie Blindlings zugefchlagen und ihm bie ganze Muskulatur 
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der rechten Holsſelte durchfebt, fo daß fein Kopf nach ber linten Seite gezogen 
wurde. Quer über dem Scheitel war ihm der Gchäbel bis auf das Gehlen ge- 
palten; ein anderer hies hatte ipm die Rafe, Die Unterlippe und bas Rinn weg- 
gejchlagen, und ein dritter lief quer von der Rafenwurgel zum rechten Opr und 
war tief in die Augenhöle gedrungen. In dieſem entfeklichen Buftand icleppten 
fie den Blutüberjtrömten mit Stüzen und Tritten zu mic, und ibe Toben be- 
rubigte fi erft, als er vor mir ftand. Abet er erkannte mich gar nicht, denn fein 
lintes Auge war mit Blut gefüllt, fondern er griff nur in obumadptiger Rot mit 
ben Händen in die Luft, und fein wahnfinniger Hilferuf wette das felafende 
Edo in allen Schluchten. Sit es nicht fürchterlich, Dah der Anfelige in biefer 
bochſten Rot nichts anderes wußte, als immer wieder: „mama wee zu rufen, 
„Mutter, o Mutter Ader ich weiß nicht, ob er in diefem Augenbtide viel mehr 
litt als ic. dc hatte fofort befoblen, ibn an den Baum zu binden, um ipn et- 
fchlejen zu laſſen, und als den haftig arbeitenden Leuten der Riemen rif, wäre 
ich ihnen am lebten am die Kehle gefahren, weil fie feine und meine Qual fo 

‘Dann rolite cine Galve aus feds Gewehren über den Fup, und 
als der Körper im Code sufammengudte, war es mir, als fiele mie nicht ein Stein, 
fondern ein Gelfen von der Geele. An Schlaf war natürlich in Diefer Nacht nicht 
mepe zu denten. Bo legte mich zwar tobmübe und erſchopft nach der furchtbaren 
Aufregung hin, aber Immer wieder wedte mid) der langgezogene Ruf, der von 
romabwärte her aus dem Dunte! einer Schlucht (alite: „Nälkujose- weve „x“, 
vielleicbt ein Bruder oder Freund, der ben Namen des Getdteten rief; und ab- 
wechſelnd mit ipm stterte Immer wieder Hagend bas Heulen eines Hundes butch 
die Nacht; durch diefe wundervolle Nacht, die in demfelben ftlihen Frieden 
ſchwelgend träumte, wie vorher. Nur Die Geier über mie flogen aaswitternd 
noch rupelofer bin und wieder. ch aber mute an die Worte unferes großen 


‘Am nachſten Morgen fand ich Die Leiche, die wir auf den Weg gelegt batten, 
verftümmelt; beide Hände und noch andere Körperteile waren abgefepnitten. Auf 
der Suche nach den Urhebern dieſet Schundung ftieh ich auf den Heinen Astari 
Gorahim und einen Landsmann von ihm, einen Trager, beide Manjema vom 
Rongo. Aber ihre Motive fonnte ich aber nichts erfahren. 

‘Die eingeborenen, bie am nächften Morgen ebenfo zahlreich und harmlos ins 
Lager tamen wie jeden Tag, tannten weder ben Erfchoffenen noch den anderen, 
deffen Leiche der Fluß einige Rilometer abwärts ausgefpien hatte. Der britte, ber 
mit Seri gemeinfam über den Gelfer gerollt war, warb nicht gefunden. Rach 
Ausfage des Hauptlings handelte es fi um Leute, die mindeftens dee, vier Tage 
unferer Karawane gefolgt fein müffen. Eo erſchetternd dieſe Nacht geweſen war 
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und fo tange ich brauchte, um mein feeifches Gleichgewicht wieder zu erringen — 
dos eine Gute hatte bie Rataftrophe Doch, daß Die Verfuche, mit Lift oder mit Ge- 
walt in unſer Lager einzubringen, mit einem Schlage aufpörten. Allerdings 
tamen wir ja auch täglich weiter ab von dem Rjawarongo-Smie mit feinen Batiga 
umd in die geordneten Verhältniffe der Stammprovingen mit ihrer firengen 
Watuſſiherrſchaft. 

Dierzehn Tage und ebenjo viel genujreiche Märjche durch die taglich wedh- 
feinde Ezenerie ber den Strom begleitenden Landfcpaft brachten mich vom Nja- 
warongo-Rnie bis zu der Stelle, wo er der Dermählung von zwei, an Breite und 
Tiefe gleichen Früffen Leben und Ramen verdankt. Will id im Bilde bleiben, 
fo muß ich es eine Ronveniengebe nennen, beren Frucht ganz der feurigen Mutter 
gleicht. Denn wie ein müder gitteriger Greis [leicht von Süden þer Mhogo, gang 
unabnuch dem Rjawarongo, durd ſumpfiges Gelände; während Rutarara 
jugendftart und jugenbfeifch reihenden Lautes über Stod und Seine ſpeingt. 

Ernftpaft gefprocpen ift alfo bas Verhältnis ber beiden Fie fo, Dab ber wet- 
liche Arm in einer beliebigen Zeiteinheit um ein vielfaches mehr Waſſermengen 
in das Bett des Rjawarongo wirft, als der öftfiche. Ms ich einen Tag vorher von 
der Höhe eines Berges aus die beiden Täler fab, hatte ich bas Umgelehtte er- 
wartet, weil das Mpogotal viel breiter ift; mie war diefe Wahzfcpeinficpeit um 
fo leber, als ich von den Eingebocenen hörte, dab die Mpogoquelle in wenigen 
Tagen auf guten Wegen zu erreichen fei, während die bes Rutaraca in einer 
unzugängtichen fücchterlicen Wildnis läge. ch war Daher fehe enttäufcht, ale 
16 an ber Secenigung ber beiden tnfaieren mutes: bab I bem Misere 


Eo ift übrigens jebe haratteriftijch für die Bewohner diefer Länder, daß fie 
vom Pori immer nur in den übertriebenften Ausdrüden fprechen; während für 
Raftenleute, die die großen unbewohnten Steppen und Mjombowälder an ber 
Rarawanenftrage tennen, eine Wildnis von deel, vier Tagen etwas leicht Aber- 


ich bre übertriebene Furcht aus nachſter Nähe beobachten. Zwang uns die Not- 
wendigtelt einmal im Urwald zu übernachten, dann türmten fie wahre Schelter⸗ 
252 


bauen auf und verbargen fic in Hütten aus dichtem Sejtrüpp; fo oft aber irgend 
ein Schrei aus verborgener Schlucht durd die fhweigende Nacht zitterte, fo oft 
ein Gezweig brach oder ein aufgeſcheuchter Nachtvogel mit fdwerem Flügel- 
{blag in ihrer Nähe aufbäumte, fuhren fie aus ihrem Halbjcblaf empor, und die 
meiften zogen es vor, wachenb der Gonne zu harten und an den Feuern mit halb- 
lauter Stimme von all dem Furchtbaren zu fprechen, das ringsum im Puntet 
lauerte, von den Affen, die die Männer mit Striden binden und den Weibern 
durch die Brunft ihrer Umormungen den Körper zerreihen, und von anderen 
nicht minder jøredliġen Erjpeinungen. 

Aber diefe geiftige Verfaffung ift mur zu natürlich in einem Lande, defien 
Nagtpimmel noch vor wenigen Fahren bie Glut der Dultane purpurn wider- 
fpiegeite und deffen Nachtruhe nur zu oft duc den Donner in den Eingeweiben 
der Berge geſtort wurde, gleichfam als fei dort unten ein anderer Himmel ver- 
borgen mit anderen Umpettern, — 


Ich folgte alfo dem Rutarara ftromaufwaets, zuerft nach Sübmeften, fpater 
nach Weften. Fe weiter wir in Die Randgebiege hineingerieten, um fo [hmieriger 
wurde das Terrain. Aber dod war es mir, wenn auch unter grohen Anftren- 
gungen, möglich, dem Flußlauf zu folgen und ibn nur vorübergehend, wenn das 
ſcheoffe Gelände es nicht anders geftattete, zu verlafen. Es war eine böfe Zeit 
für uns alle, und es toftete wahrlich manche Aberwindung, nicht zu verzagen, 
wenn man eben einen hohen ſtelen Berg mühfam ertiommen hatte, auf dem 
fhmalen Ramm zu jeben, bab man fofort wieder eben fo tief hinab muß und 
Daf eine umüberfehbare Rette gleich hober Berge noc vor einem liegt. Da heißt 
e Die Bähne zufammenbeifen und an das „Never give up" Denten, das ich 
einft über dem Tor eines Pallasgino in der Dilla Borghefe hatte leuchten ſehen. 
Die Träger bewährten ſic in diefen Tagen wie immer, wenn es das Schwierigfte 
galt, ausgezeichnet. 

An fünften Tage (hienen die Anfiedelungen feltener zu werben; am fedjten 
bocten fie gang auf. Wir paffierten ein Pori, in dem Adlerfarren und Königs- 
terjen den Graswuchs ablöften; dann traten, von zahlreichen Brombeerjträuchern 
umgeben, Baume auf, erft einzeln, dann in Gruppen und zulebt nahm uns das 
‘Duntel des Urwaldes auf. Gn der fechften Nacht — wir hatten einen Heinen Bogen 
des Rutaraca abfpneiden müffen und lagerten im engen Tal, dicht an einem 
Väclein, das an einigen Stellen ausgetreten war und Heine Pfügen bildete — 
in der fechften Nacht alfo ermachte ich in Der zweiten ober britten Morgenftunde 
und ſcauerte vor Kälte unter meinen Peden; dann faßte ich meme Nafe an, 
die ſic wie der Hals einer auf Gis getahiten Eettfloſche anfühlte. geh lieh mit 
von dem Poften noch ein paar Reider auf mein Bett werfen und feief auch 
glüdlich wieder ein. Am anderen Morgen wedte mein Boy Mabrut mich jhon 
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vor 6 Ube, zu einer etwas ungewöhnlichen Zeit. Ms ich mich aufrichtete, fab ich, 
daß er den Wafjereimer in der Hand hatte, auf dem eine zwei Gentimeter dide 
Eisfgicht foamm. ge 309 mich raj warm an und trat vor bas Zelt. Es war 
{chauerlich talt, die Träger ſaßen tings an hoch lodernden Feuern und ſchüttelten 
ihre Köpfe über den imen ungewohnten Anil der Lanbfchaft. Gräfer und 
Baume waren dicht bereift; die Pfügen an den Ufern waren mit einer dünnen 
Eisfolcht bededt und man konnte fich überall wo anders hin denten als gerade 
wel Grab fühlich des Aquators. Selbjt in einer Flafehe mit Medizin, die in 
meinem Belt geſtanden batte, | hwammen Eiskriftalle. Noch vier Nächte brachten 
wir in biefem falten Pori zu, aber die Temperatur fant nie mehr unter Null, 
doch auch teine Nacht mehr als auf einen oder zwei Grad Wärme. Wie talt dies 
ober vom Körper empfunden wird, beram Tage einem Sonnenbad von 40 Grab 
und mehe ausgefebt ift kann jeder leicht begreifen. 

es waren herrliche Yocptäler, durch die wir dem allmählich auf eine Breite 
von vier Metern und Amdcpeitiefe gefuntenen Rutarara folgten. Wafferreiche 
Diefengeimds, aus denen taufends, von Bienen umfhwärmte, faft zwei Mann 
bebe Rönigsterzen aufragten, durchflofien von kriftallliaren Bächen, die bald 
dichtes Gebüfch, bald nur zarte Mimofen begleiten, zu beiben Geiten fanftge- 
neigte Hügel, auf iprem Ramm der buntle Urwald, der aug teilweife die Hänge 
bebedt, Meift find fie aber nur mit hellen Geäfern bekleidet, die fid ſcharf von 
den duntlen Partien bes Waldes wie von der Taljoble abheben, deren Grün auf 
große Streden unter einem Teppich von weihen, gelben und rofa Strobblumen 
begraben liegt. Bableeihe Nebenſchluchten führen dem Haupttal Heine Bache 
au, und je weiter tromaufuwärts wir marfchleren, um fo rajder nimmt Die waſſer 
menge der Rutarara ad. Die Abende in dieſen herrlichen Tälern hatten einen 
befonderen Zauber, Den ganzen Nachmittag türmten bie Träger Scheiterhaufen, 
die nach Sonnenuntergang entzündet wurden umd Die ganze acht hindurch das 
Tal und den Waldrand erleuchteten. Hep felbft chef, weil es im Belte zu talt 
war, brauen zwiſchen zwei großen Feuern, in deren Mitte mein Bett geſtellt 
war. Sebald es buntel ward, jab man im Tale hie und da wie Ferlichter den 
Sehein von Fadein tanzen; cs waren die Träger, die viele der hunderte von 
Bienenpäufern, die in dieſen Tälern von Bienenjägern aufgeftellt waren, plan- 
derten. Be hätte es ihnen vielleicht verboten, wenn das Spiel der durch die 
nebelerfüllten Täler wandernden Lichter nicht fo ſchon und von geheinmisvollen 
Ydpaueen erfüllt gewefen wäre. 

Es war das Ende eines folgen Tales, bas ich Mitte Auguft 1898 mit meiner 
Rarawane erreichte. Nur nod als 30 Zentimeter breites Ainnfal tam hier ber 
Rutaraca aus einer pfadlefen, mit Wald und üppigjter Vegetation erfüllten 
echucht. Gn. dieſe drang ich am nädften Tage mit einem Eingeberenen und 
‚einigen meiner Leute ein. Es war eine ſchlinume Arbeit; für je 500 Meter brauch- 
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ten wie fajt ine Stunde. Aber mit Arten und Haumefjern brachen wir uns Bahn 
und oft im Moraft bis zum Leib verfintend, oft auf allen Bieren in bem eis- 
talten Bach felber triechend, durch Echluchten und Rebenfchluchten langfam an- 
fteigend, erreichten wir nach mühevollen Stunden, erfhöpft, durchnaßt. von oben 
bio unten befubelt, einen leinen feuchten Reffel am Ende einer Ramm, aus deren 
Boden die Quelle nicht fprubeind, fondern Tropfen für Tropfen dringt: Capat 
Nili. — 


‘War es wirlich bie Quelle des Nils, die ich gefunden? Und hatte wirlich der 
Sag tein Recht mehe, den noch in den achtziger Jahren einer der geoßten Geo- 
graphen Europas gefhrieben hatte: „On cherche encore la tête du Nil comme 


aux temps de Lucian; personne n'a eu la gloire, de voir le fleuve naissant?“ 

‘Die Nachwelt wied. frei von allen Heinlichen Empfindungen, bie die Gegen- 
wart ftets für ihre Sohne gehabt hat, die gerechte Antwort darauf finden. 

An Einem jedenfalls tann tein Bweifel mee bereichen: daran, bap bie Quelle 
bes Rutarara Die Quelle des Nagera, des Alerandra-Ril ift. An diefer Tatjache 
kennen auch Behauptungen nichts ändern, die fih auf Beobachtungen in der 
gro hen Regenzeit ftigen, wo zufällige ftärtere Auederſchlage im Entwällerungs- 
gebiete des Rurourou die Refultate verwirren Binnen. Auch darf ein wichtiger 
Dunt nicht überjepen werden: die grohe Ebene, in ber Nagera und Nuwuwu 
fich vereinen, hat ein taum mertich vom Weft nach Oft geneigtes Profil, weshalb 
auch der Mumu! fein Bett ſic hart an ihrem Oftrand gegraben hat. Rönnen 
in der Regenzeit die Fußbetten die Wafjermafien nicht mede faffen, fo fteömen 


Rabe der Mündung in der Regenzeit immer ein faljcpes Bild. Wer übrigens 
von der Höhe von Bugufi in beide Hubler bi, ift aud obne Mefjungen nicht 
im Bweifet, welcher der beiden als Quellfttom anzufehen ift. Hatte der Mittel- 
lauf des Kagera in der Ruguero-Ebene nicht das riefige Rejerveir, in bem er in 
der Periode der großen Allederſchlage ungeheure Waſſermengen ablagert, fo 
würde bas Größenperpältnis von Kagera und Rumuru noch eindeutiger bem 
Beobachter fid zeigen. 

Wichtiger aber als dies ift die Frage: ift überhaupt det Ragera, wie die Ein- 
gebotenen zu Spete fagten, die „Mutter des Felfenftroms“, d.h. des Murdifon- 
Nils? und ift der Vittoriafee nur ein ruhender Punkt im Stromfpftem des Nils, 
wie der Bodenfee für den Rhein, oder felbft feine Quelle? Für beibe anſichten 
baben ſich bedeutende Geographen erHärt: für die erfte der geniale Reclus; für 
bie zweite der geimbliche Wagner und die Landsleute Spete’s. 

ich darüber mögen zutünftige Gelehrte ſich einigen. Fe habe mich in Dio- 
pute hierüber nie eingelaffen, und werde mich auch in Zufunft nicht Dazu ver- 
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loden laſſen. Denn ich habe ingwifchen eingeſehen, daß ich in Afrita für mein 
Leben Wertvolleres gefunden bade als eine Quelle, und bah es mit wie Gaul 
ging, ber eine Ejelin fute und cin Königreich fand. Denn aud ich habe mein 
Ronigreleh gefunden. Der Menschen müde, mit meinem Beruf zerfallen, an 
Gott, Weit und der eigenen Kraft zweifeind, hatte ich Europa verlaffen; Afrita 
gab mir alles wieder, was ich für immer verloren glaubte, gab mir vor allem ein 
Geld nablicher Arbeit und meinem Leben feinen Sinn. Iſt folcher Gewinn nicht 
mepe als alle Quellen der Erde? Vor zehn Fahren nod tonnte ich an dieſer 
Stelle meines Buche mit einiger Bitterteit fagen: „Wer ein Erftling ift, wird 
immer geopfert — fonderlich von deutſchen Profefieren“, Heute tüngt meine 
‘Rede anders. Wer hinter Die Kulifen des Ruhmes geblidt hat, ber tue wie ich 
gebe zum nächften Bach, {mike fi eine Weidenfldte und pfeife fih eins. „Wer 
Obeen hat zu hören, der höre!" Nein, ich habe keinen Erftlings-Ehrgeiz mebr. 

Die geograpifche Aufgabe, Die id mir getelt hatte, war geloſt und ie hätte 
num meiner Reife vorläufig ein Ende jehen tenen. Es intereffiete mich aber, 
die Quelle auch bes zweiten Njawarongoarmes aufzufuchen, Da ich als Taufch- 
ware nur noch über eine Perlenlaft verfügte, fo jpidte ich den größten Teil meiner 
Racawane an das zwei Tage weftlich befindliche Ende des Riwu und von dort 
längs bes Rufffi nach Ufumbura. Be felbft aber teprte mit 20 Trägern und 


Aberglaube witterte pinter meinem Streben, ben Fuh nicht zu verlaffen, um 
an feine Quelle zu gelangen, irgend eine böfe Abficht, weshalb fie mich mit allen 
Mitteln von feinem Bett wegguloden verfuchten. Sie bedrohten meinen tüchtige 
Führer fo lange, bis er aus Gurt vor ihrer Rache opne Lohn nächtlich die Flucht 
vor ihnen und mit ergriff; fie liefen mich dann falſche Arme entlang führen, 
leugneten Wege, verwirrten mich Durch untichtige Namen, ſchüchterten die Führer 
in, fo baf ic täglichmeue fugen mußte, — Bura, es erforderte nicht nur viel Auf- 
mertſamteit. um ihren Cauſchungen zu begegnen, fondern auch viel Beit, da ih — 
namentlich als der Bach Heiner wurde, — bei den meiften der zahlreichen Neben- 
arme, fofern fie am anderen Ufer mündeten, bas breite, oft ſumpfige Bett kreuzen 
mußte, um ſicher zu fein, daß ich auch immer dem größeren Arm folgte, Von 
Zeit zu geit erfhöpfte fih auch meine Geduld — glüdlicperweife, denn eine ener- 
gihe Ausfpracpe palf immer eine Meine Weile: Gs bereitet eine ſchmerzüche 


Radhdem ich auch den Mhoge bis zu feinem Urfprumg in den Randbergen, 
wo er mit brei Quellen aus drei nebeneinander liegenden Schluchten oder beffer 
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Einjpnitten entfpringt, verfolgt hatte, ſuchte ich den Nganjotulu zu erreichen, 
um auf der Baumannfepen Route an den Tanganita zu gehen. Ich paffierte den 
Aanjaru (tromaufwärts von Ramfap und teeuste deffen Weg in Urundi, dicht 
an der Grenze von Ruanda. Auch dies Gebiet ijt geograppii vom Antereffe, 
weil auch hier auf engbegrenster Rache die Quellen zufammenliegen für drei 
Flüffe, die die verfchiedenften Richtungen einſclagen und ein gewaltiges Gebiet 
entwäffern, — ich fpreche vom Mhoge-Rjawaronge, Atanaru und Ruwuwu. 

‘BM dieser Gegend, fo wenige Tage vor meinem Biel, gefchab es das erfte Mal, 
daz ich offenen Feindfeligteiten von feiten Eingeborener begegnete. Bwar war 
es auch hier nicht Die gefamte Bevditecung, ja nicht einmal Ortsanfäffige, fondern 
die Leute von zwei in Urundi ziemlich betanmten Watuſſt, die, 300 bis 400 Mann 
‘an Zahl, von ihren Herten gefandt waren, um uns zu überfallen. Pa fie ibe Vor- 
paben fehe ungefchidt infgenierten — fie fuchten uns, ftatt nach Süden, suede 
nach Norboften in eine Schlucht zu loden —, gelang es Ihnen nicht, uns zu fehe zu 
überrafchen, fo dag ibe Angriff obne Mühe mit Verluft von drei Leuten abge- 
schlagen werben tonnte. Einem von diefen, der auf ziemlich nahe Entfernung 
einen Schuß erhielt, ward der Kopf von dem mantelloſen Geſchoß (Dumdum) 
fo weggeriffen, als hätte außer einem Kinn nichts auf bem Dalje gefefien. Da ich 
abſolut keinen Anlaß zu Feindjeligteiten gegeben hatte, und auch tein Vergnügen 
‘an dleſen infolge der Feigheit der Eingeborenen meift tragitomifhen Rampf- 
benen empfinde, fuchte ic die Leute, als fie mein Lager umgingetten, und, ih 
indtich beüftenb, Läppifde Drohungen ausftchen, Durch gükliches Bureben bazu 
zu bewegen, friedlich nach Haufe zu geben. Damit tam ich freilich ſchlecht an: 
ob ich denn glaubte, nachdem fie einmal hierher getommen feien, um uns — 
nicht aus ber Ferne mit Pfeilen, nein, im Nahkampf mit ihren Speeren — zu 
töten, daß fie wieder abgichen würden, opne dies beforgt zu haben? Augen- 
blidtid) — fo lautete wörtlich ihre Antwort — feien fie geſchlat worden, fobald 
man nur gehört habe, daz ein Weißer mit Meiner Macht ſich nähere. Habe denn 
nicht jeder Weiße, der durch Urundi tam, auch fie betriegt und getötet? Und 
Diesmal, wo fie bie Gtäcteren feien, follten fie fo bumm fein, flatt meiner Stoffe 
und Perlen, ſchone Worte zu nehmen?“ 

es zeugte nicht gerade für die Aufeichtigteit ipres Glaubens an die eigene 
Gtärte, bah ein von mit und meinen fieben Gchmaben gegen Abend unter- 
nommener Angriff auf einen zehmfach größeren Haufen opne einen Schuß ge- 
nugte, um für die Nacht ziemlich Rube zu haben. Auf dem Marſche der nächften 
Tage wurden wir zwar fortwährend verfolgt umd beläftigt, bod nahmen wie nur 
von ihnen Notiz, wenn fie zu nahe tamen und den Radhtrab umd mein Dich mit 
Pfeiten beſcheſſen. Da ich Dies aber mur im auerften Falle erwiberte, verloren 
fie bei ihren Stindereien mir vier Leute. Cparatteriftifch für die Eingeborenen 
war, baf die Ortsanfäffigen fid überhaupt nicht um die Affären fümmerten, Ge- 
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ſchente brachten, Lebensmittel vertauften, wie nur je in feiedlicfter Gegend, und 
daß einige, Die am erften Tage mit unter den feindiichen Schuhen waren, am 
deitten Morgen mit meinen Leuten Handel trieben. Und endlich legte fih das 


un. 

Ich bin über das Erlebnis fo flüchtig bimmeggeglitten, weil man ja den Ver- 
lauf foldjer Rämpfe aus taufend Reifebüghern tennt. Be werde fpäter einmal’); 
ausführlich von einem „Rriege* erzählen, der aber zwijgen zwei eingeborenen 
Stämmen fih vor mir abfpielte und einer Papier- und Prudverjhwendung 
würdiger ſcheint. Übrigens laffen ſic einige Folgerungen von tolonialem Gnter- 
effe aus dem Berichteten ziehen. Es ift bemertenswert — und befonders bei den 
Wanjaruanda auffallend — wie wenig diese Velten dem Bilde entfprepen, has 
man fid bis vor wenigen Fahren nach den Erzählungen von Arabern und Regern 
von ihnen tonftruierte. Die Warundi find zwar ebenfo feige wie bie Wanjaruande, 
aber — wie fie überhaupt lebbafter und intelligenter erfcpeinen — fo auch grof- 
ſprecheriſcher und anmagender. Zh wurde in jenen Tagen nie ben Eindrud tos, 
Daf au dies Gebaren, biefes Rriegfpielen ufw. der Ausfluß echter Gaffenjungen- 
empfindungen fel. Darum glaube ic auch, daß es cherer feinwwied, in Uewnbi einen 
befeledigenden Buftand zu ſchaffen wie in Ruanda. Fmmerbin werden wir bei 
beiden niemals Sdwierigteiten begegnen, Die fo weittragende und gefährliche 
Abweprumternepmungen nötig machen konnten, wie z. B. in Uhehe. Dieje Valter, 
in Japrpundertelanger Knechtſchaft entmannt, wiſſen nicht — und es ift gut fo —, 


tieferen Rationalbewußtfeins bar, werden fie gefügige Werkzeuge einer ber- 
münftigen, auf Landes- und Gpradentenntnis bauenden Koloni- 
fation werden und nie den kraftvollen Wunſch finden, fid zu einer einheitlichen 
Abwehr gegen fremde Gnvafion zu verbinden. Sie aus diefem Schlafe aufzu- 
fören und zu gemeinfamem True gegen Europäer aufguftacheln, Dazu gehörte 
fon eine fo brutale Ungefdidtichteit der Regierenden, dah fie von ums und 
unſeren Enteln wohl niemand ſchaudernd zu erleben fürchten muf. 


‘Mganamutari, Februar 1901. 


1) Beief XXI und XXIV. 


Dom Tanganifa zum Riwu. 
Brief XXVII. 


m 6. September hatte ich Ufumbura, die deutiche Station am Nordrande 

des Tanganita, erreicht. Wenige Tage peter löfte ich, dem an der Küfte 
gefloffenen ertrage gemäß, meine Karawane auf und behielt nur wenige Be ye 
und Astaris zur, Die ich nach langen, mühfeligen Verhandlungen zum Weiter- 
dienft beceitfanden und mid auf meinen sutanftigen Forfdungsreifen begleiten 
pollen (Kwa nguva — „mit Gewalt“ würden fie es felber genannt haben. Denn 
fo begeichnet der Reger auch einbeingliche Dberredung und naret damit manchen 
unerfahrenen Richter. „Ex hat mid) mit Gewalt geheiratet,“ fagt eine Zeugin im 
Shauri. „Ha! ruft der Richter froh, ein Berbrecpen zu wittern, und ahnt die 
Enttöufgpung nicht, die ipm bevorftcht. Denn der Verdacht It fid bei näherer 
unterſuchung in das Parade ron auf, dag die Zeugin den Mann geheiratet hat, 
um ihn los zu werden, „weil er ihr teine Rube ließ: kwanguvu“). Bur Belohnung 
für ihre Entfagung erhöhte ich den Neunerpflicteten den Sold und geftattete 
inen, für einen Monat nach Udjidji zu geben, um ſich im Capua des Tanganita 
für die Genüffe ſcadlos zu palten, Die ihnen während umferes Aufenthalts in ber 
„nie“ oder bei ben „Barbaren“, wie fie unhöflich Die gefegneten, von uns 
durchzogenen Gefilde nannten, entgangen waren. Um in Diefer Beziehung jeden 
‘Migerfolg a priori auszuflichen, mußte ich jebem von feinem rügftändigen Lohn 
90 Mart auszahlen, die fie fo gründlich ausmukten, bab fie nach Ablauf Ihrer 
Ferien nicht nur ohne einen Pfennig, fondern auch yerlumpf und abgeriſſen wie 
Etrolche wieder bei mir fi einfelten. Eo retfcpaffen waren fie durch Weiber 
und gute Freunde gefleddert worden. Die Weiber hatten dazu den in Afrita febr 
beliebten Sniff angewendet, ſich ihmen als Reifegensffinnen anzubieten, um 
ſchliezlich in dem Augenblid unfichtbar zu werden und in den Hütten von Rolle- 
ginnen ſic verborgen zu halten, wo Die ausgeplünderten dummen Teufel ben 
Ramacfeh antreten mußten. Co ſcheinden Leeu und Glauben immer mehr aus 
dieſer gebrechlichen Welt. 

Die letzten Tage vor Auflöfung der Karawane waren mit endlofen Schreibe 
teien und Schauris erfüllt, die mir die Aufftellung von über 100 Lopnliften ver- 
urſachte. Derm nicht allein wollte jeder genau wiſſen, was ihm zuſtand — wozu 
nötig war, ibm jedes Pädchen Tabat, jedes Etüd Seife, jeden Fehen Zeug, jeden 
Peja in bar, die er im Laufe des lezten Jahres entnommen hatte, aufzugählen — 
fondern ich mußte auch die unzähligen Pumpgefdäfte in Anrechnung bringen, die 
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die Leute untereinander gemacht batten und unter denen förmliche Rettenpumpe 
waren, indem eine größere Anleihe nach jedesmaligem Abzug einer geringen 
Summe von Hand zu Hand lief und in immer Heinere Glieder fih auflöfte. Dabei 
gab es viel ungeduldiges Poltern meinerjeits und viel Wehtlagen bei den Leuten, 
die gierig nach Gchäen fugten und enttäufcht waren, wenn fie Regenmwürmer 
fanden. Denn die betannte Benfur „Religion gut, Ropfrechnen ſc wach- erfährt 
für die meiften Neger die Einfcpräntung, daß fie in beiden fehuoad, im Rechnen 
fogar fepe ſchwach find. Bwar zahlen fie die Monde, wiffen auch zur Not, dafs fie 
nach Ablauf eines Gabees fo und fo viel erworben haben würden; es fällt ihnen 
aber nicht ein oder fie find auferftande, alle im Laufe der Dienftzeit empfangenen 
Werte zu fummieren und ihrem Lohn abzuziehen, fo dab fie zulcht bei ber Aus- 
dablung des Galdos bitter enttäufcht find. Dazu tommt, baf die gemikteren 
Leute, wie meiftens Die Wanjampara und Europäerbops, unglaubliche Wucher 
geſchafte machen. die ihnen dadurch erleichtert werden, bah febr viel Neger zu 
ganz unfinnigen Ausgaben fid verftehen, wenn ihnen Bahlungsfrift gewährt wird. 

Wucher, möchte ich nach bemerten, ift Rüften- und Raramanennegern fo ge- 
läufig wie Arabern und ndern und gilt nicht als fhimpflich; der Raufaltonner 
von Rifito und Wucher tritt bier febr Har zutage. Haß z. B. ein Kaen. Inder, der 
Arabern im Innern Handelswaren auf Kredit gab, fid nicht — nod dazu vor 


immer noch vorhandene und nicht ganz geringe Rifito Durch einen minber wuder- 
haften Gewinn nicht mebe aufgewogen werben tann. 

‘Bo war von Herzen froh, als ich endlich unter den letzten der Schade meinen 
Namen feben tonnte, bie je nach den Wünſchen der Leute teils in Ubjidi teils in 
Sabora und in der Mebesabl an ber Rüfte ausgezahlt werden follten. Die meiften 
batten fich doch etwa 100 Mart verdient, aber andere trugen teine Soppeltrone 
mebe beim. Einem der Sparfamften erging es am {cpledteften, und der Fall ift 
wohl erzablenswert, weil er für Die afritanifcpen Derhaltniffe begeichmend ift. gch 
batte einen Träger von etwa 40 garen, den älteften von allen und den uver- 
läffigften, den die Karawane Riongofi nannte, weil et immer unverdroffen an der 
Spike marfejierte. Diefen Mann traf in Ujumbura eim Händler — aber mehr 
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noch Tagedieb — cin Araberbaftard und erkannte in ibm einen feiner Stlaven, 
deren er aus früherer unrühmlicper Zeit Ungablige hatte. Mindeftens 15 Fahre 
hatten Here und Höciger ſic nicht mehr gejeden, hatte letzterer durch jeibftändige 
Arbeit für ſic und den Unterhalt feiner Familie geforgt; tein Wunder, daß ber 
bide Gaulenger jest mit Entzüden das Wiederfehen mit feinem ob deffen tief 
gesheten „Rinde* feierte. Ja noch mehr, um ihrer Bufammengepörigteit einen 
an Deutticpteit nicht zu übertreffenden Ausdrud zu geben, nahm ex, nachdem bie 
Eruptionen der wildeften Freude fid beruhigt hatten, Die Hälfte des mabfam ver- 
dienten Lohnes in Beſchlag. die ich ibm nicht vorenthalten durfte, nachdem ich 
mich über die Rechtslage orientiert hatte. Ge durfte es nich, fo leid es mir tat 
und fo betrübt mein Mann aud war, ber zähnetniejchend zu {pat einfah, daß er 
beſſer getan hätte, dem zärtlihen Empfang nicht zu trauen und die früheren, 
ſchwer zu bewelſenden Beziehungen einfach abzuleugnen. — — — — — — — 

und num tam ein Abend, an dem ich die Leute den langen palmenbepflangten 
‘Weg zum Strande führen und in der Grieden-Dhau, ein wenig eng zwar, nach 
“Udjidji verfrachten tomte. Da die meiften betrumten waren, wurde Der Abfchied 
recht herzlich, und nachdem ber Mnjampara von Bagamojo mit (Hwungvoll 
lallendem Zungenſchlag die Gefühle aller verdoimetjcht hatte, brüllten hundert 
belſere Kehlen ein dreifachen „Hip, bip, purra" in die milde Septembdernacht þin- 
aus. Dann gingen die Anter an Bord, und während das Schiff tangjam nach 
Güden glitt, tehete ich erteichlerten Gemüts zur Station zurüd, gefolgt von 
meinen Bone, die febe verfiimmt ob Ihres Hierbleibens waren. 

Ba, ic war witch frop, ben Tag erlebt zu haben, auf den ich mid) felt vielen 
Monden hon gefreut hatte. Reinen Arger mehr, teme Verantwortlicteit; micht 
mehr von früh bis ſpat den Wächter fpielen mûfjen über meh als 150 unrubige 
Köpfe; nicht webe gesroungen, in Sommenglut und Regen mit Routenbud, Uhr 
und Rompag bergauf, bergab zu laufen, endlich wieder beutſche Laute hören, 
deutfche Laute fprechen innen; hinter mit bas Gefühl, unter Larven die einzige 
Fübtende Beuft zu fein und — herrlich, herrücg. nicht mebe zweimal täglich meinen 
Seit martern zu maffen, um eine Speife gu erfinden, Die mir nog nicht Bis zum 
Dalje über war, denn von jetzt ab war ich Mitglied der Gtationsmefje und blieb 
es bie nädften Monate. 

Unfer ganzes Jnterejje war bamals von bem Treiben der tongolefifépen Re- 
beiten beherrscht, bie jahrelang bie Tätigteit an ber Grenze lahm legten und erft 
awel Bahre fpäter, der Rämpfe und des Vagabundierens müde, auf beutſches 
Gebiet übertraten, wo fie entwaffnet und angeficdelt wurden. Damals aber 
fühtten fie fich, ob auch ibe Vertrauen auf Die Butunft fon etwas erfepüttert war, 
doch noch als Herten des Landes, und an Haren Tagen tonnten wir die Ruinen 
der Station lin feben, die fie, betlommen durch die Antunft meiner Expedition, 
die inen beigifchen Zweden zu dienen jien, in Brand geftedt und verlaffen hatten. 
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chef von Ufumbura war damais wie noch heute Here Werner u. Grawert, ber 
feit mehr als fünf Jaren ſchen auf diefem Poften ijt und durch feine nie ſich 
exichipfende Arbeitstraft beweift, was ein flarter Wille auch unter ungünftigen 
Verhältniffen zu leiften vermag. Daf ic bei ipm, mie bei dem gleichfalls dort 
anwefenden Bezirtschef von Udjidji, errn Hauptmann Bethe, dern die glüdliche 
Suspenjion der einen Moment bedroplic jc einenden differenzen mit dem Rongo- 
ftaat zu verdanten ift, die befte Aufnahme fand, brauche ich für den nicht zu er- 
wähnen, der die Gaftfreundjchaft der meiften umferer Offigiere im Innern det 
Kolonie tennt. 

3% führe diefe beiden Herren an, nicht nur aus freumbdfaftlicher Dantbarteit 
für die mannigfache Förderung, die ich in all Diefen Fahren von ihnen erfuhr, 
fondern mepe nod, weil es mir Pflicht (bien, an einigen (leicht zu vermebrenden) 
Beifpicten zu zeigen, wie umrecht en ift, von den paar räubigen Sdhofen, dle ge- 
Legentlic die öffentliche Meinung ercegen, den Mapftab für den Wert unferes 
totonlalen Offigiertorps zunehmen. (Derr v. Grawert diente ber Kolonie noch falt 
fünfzehn Bapre als Hauptmann und Major der Sehubtruppe. Leider mußte er 
fle dann verlaffen, noch im vollen Befih feiner förperlichen Kraft, als eines der 
vielen Opfer, die das Gefeh der formalen Verantwortung für Berfehlungen 
Untergebener im militärifcen Leben fajt täglich forbert. Die Liebe und Ver- 
cheung feiner Freunde ging mit ibm.) 

Diefe unficeren Zuftände an ber Grenze und Heine Wirren, die bald darauf 
in unferem Gebiet in näcfter Rabe ausbrachen, bewirtten, daß alles vorhandene 
‘Tragermaterial für Die Bede der Station referviert war, fo dab ich, als Ich nach 
einiger Beit wieder aufzubrechen gedachte, mich in einem — allerdings recht 
fidelen — Gefängnis feftgehalten fab. Die Leute aus der Umgebung von Ufum- 
bura waren damals noch fo wenig geneigt, als Trager in unbetannte Gegenden 
ſich zu verdingen, dafs ich mit viel Mühe nur ein halbes Duhend auftrieb. Die 


biffebereiten Sauptmanns Lengbelb, 
gewiffer Omari, ein langer, verwegener Burſche. den ich im Frühjahr in uch. 
combo frantheitshalber entlaſſen hatte, mir zuführte. Es waren meift Watua dom 
‘Rufidji, in der Rabe der portugieſiſchen Grenze zu Haufe, aus einer Gegend, die 
früher viel Eiefantenjäger hervorgebracht bat, fo daß allmählich die meiften Eie- 
fantenjiger den Ramen diefes Stammes angenommen paben. Gebr vertrauens- 
voll ſchauten fie nicht aus; es waren teils gang junge Bengel, teils ziemlich be- 
Jabete, verwitterte Gefellen, mit vielen Narben bededt ober einäugig, oder von 
Blatten und alten SKrantheiten entftellt, aber zum Schwanken war teine Ge- 
tegenbeit, ic betam eben teine anderen, und wenn ich mir wie jener zenoppon- 
tiſche Offizier eine Truppe aus lautet jhönen Zünglingen hätte zufammenftellen 
wollen, fo fähe ich noc heute in Ufumbura feft. Ee zeg ich es denn vor, Die Rom- 
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pagnie Bullentalb und Warze zu engagieren, um überhaupt fortzutommen. Zu 
Führern betamen fie den langen Omari umd einen gwerghaften Alten, deſſen 
Geficht, platt wie ein Eierkuchen, durch zwei über Kreuz ſchielende Augen nicht 
verschont wurde. Bum Dberflug erfreute er ſic nach eines Gettnadens und bes 
poetijhen Namens Fineſſe. zu deutſch: „Gtintfeucht“. 

‘Am 20. Dezember tonyentrierte id die ganze Gefellfaft, ficbgepn Watua plus 
{eds Warundi, augeedem fieben Astaris, einige Boys und Die entfprecpende Zahl 
edler Frauen, in Rajagge, am Nordende des Sees, um von dort aus einen Marky 
in die Gebiete anzutreten, deren Exploration die Reife der nachſten Monate 
dienen solte. 

Es wat mie nicht ganz leicht geworden, meine Bedürfniffe fo zu tomprimieren, 
daß ihnen mit ber geringen Leſtenzabl, einem Viertel der früheren, Genüge ge- 
fab, aber man lernt allmäplich fic einzurichten und von umnötigem Baltaft zu 
befreien. Es war bei meiner Austeiſe, tro dem unfere tolonialen Beziehungen 
im Laufe der legten Jahrzehnte fo auferordentlich gewachfen find, doch noch ſeht 
fpwer, in Oeutſchland zunerläffigen Nat über die befte Art einer Experitions- 
auscüftung zu erholten, bejonbers weil die, die afritanifche Erfahrung haben, zu 
leicht geneigt find, das meifte als betannt oder felbftoerftändtich vorausgufehen, 
und die wenigen Scheiften, die fid mit diefen Dingen beſchaftigen, auf zu grop- 
artige Verhättniffe zugeſchnitten find. Auch die an ſich fehr brauchbaren An- 
leitungen von Wiffmann und Paul Reichard find heute in manger Hinficht ver- 
altet und in vielem erweiterungsfähig. 

‘Meine Astaris verminderte ich ebenfalls, nämlich von fiebzehn auf fieben 
Mann, trozdem ſchon Die erfte gabi von mehreren Seiten für zu niedrig gehalten 
wurde, aber ich verfeiebe die Erörterung meiner Motive, weil ic hinter Ihr eine 
Reihe anderer Fragen auftauchen febe und ich beute wenig Neigung habe, das 
ſchwlerige Problem über das zwegmaßigſte Verhalten der Neifenden zu den Cin- 
geborenen, insbejondere in umbetannten oder feinblich gefinnten Gebieten angu- 
schneiden. 


Das große Fischerdorf Rajogga, in dem ih am 20. Dezember meine Gefell- 


Otpatmen überragt werden, über Wiefen mit anmutig zu Bostetts geordneten 
Bäumen an der verlaffenen Mifion vorbei, von der nur noch ein einfamer Fried- 
bof mit den von Gras, Schlingpflanzen und wilden Kapbeeren uberwucherten 
Gräbern eines Paters und einiger Kinder zeugt, und zulezt das Seeufer entlang 
über weißen, Mirfcpenden Sand, den mur fpärliche, niedrige Gräfer hier und da 

mit einem ſchachternen Grün überfieiden. 
Von Rajagga aus blidt man, befonders wenn der Dunft der Trodenzeit, ver- 
miſcht mit dem Qualm der Grashrände, oder die Nebel der Regenperiode die 
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Ufer einpülten, wie auf cin Meer pinaus, und der Geruch von modernden Algen 
und faulenden Fischen verftäctt nod die Fürsten, am Etrande des Gndifeen 
Ozeans zu fein, fo dag das Auge ummilltürfich ben Horizont nach dem Raude 
eines fernen Sampfers afuct, bis man feufgend ber Wickichet fp bewuht 
wird. Aber laffen wir jegt die Blätter des Tagebuches fprechen: 

22. Dezember. eften morgen ftellte mit Gime, ber etwas gefhwählge, aber 
freundliche Chef von Rajagga, einen Kahn, den ich benutzte, um die Ruffifi- 
mûndung abzufahren. Die erften vier Arme liegen ziemlich Dicht beieinander, ber 
fünfte und lezte weitab im Weiten. Pa es mir in dem Heinen Boot, bas von drei 
Mann mit langen Stangen vorwärts geftofen wurde, unerträglich urbe — benn 
es britete eine erftidende Glut auf dem unbewegten Waffer — lie ich mich an 
den Gtrand jehen und folgte dem Ufer entlang nach Weften. As ich aber nach 
fünf Dierteftunden noch nicht mepe als die Hälfte des Weges zurudgelegt hatte, 
teptte Ich wieder um, benn ich hatte nichts bei mic, um einen nurtenden Magen 
ftumm zu machen, auch Iodte mich nicht die Landfchaft, die Sand und Schilf, 
Schilf und Sand eintönig vor mir fid ausdehnte und nur felten durch ein paar 
dende Hatten und einen Meinen Ader umterbrodpen wurde, Die Beoölterung 
feint pier faft ausfchichlich vom Fifchfang gu leben. Einmal traf I ein Boot, 
beffen fechs Infaffen auf febe fonderbare Weife fiſcten. Wer Mann {prangen 
gleichpeitig, das Neg in Händen, topfüber ins Waffer, tauchten nach dreißig bis 
fünfzig Setunden wieder auf und ließen fig von ipren Gefährten wieder in den 
Kahn ziehen; ich tann mir aber taum denten, daß man mit dieſer primitiven Fang- 
welſe febt raf Rapitalift wird. Rur felten begegneten mir auf dem einſamen 
Weg Leute, meift nadte Warwire-Weiber, die ihre jhöngeformten Tontrüge zu 
Mart getragen hatten, und nun die umpertauften in großen Rörben wieder peim- 
ſchalften, und hin und wieder Männer mit langen Weibenbündein, die fie bes 
Nachts in ihren Booten anzünden, um Fische aus ihren bunten Tiefen an- 
guloden. 

‘Wie endlos der Weg in Diefem feinen, das Auge wie Edmee blendenden Sande 
wird, der bei jedem Echritt über dem Fuß fih fchlicht und in die Schuhe dringt ! 
Seibjt der fcpmale, feuchte Rand diht am Waſſer ift nicht feft, wie der an den 
Rüften unferer heimiſchen Meere, fonden nachgebend und mit Meinen, irfepen- 


den, flachgemälzten 

Eisögel in langen Reiben auf einem faulenden Boote ober einem angetriebenen 
Baumftamın, oder die ftorchabntichen, grotesten Suaffſchnabel fahren wie eine 
{cpwarge wolte dicht vor mir auf und erfüllen bie Luft mit Häglichem Gefcheel, 
bas dem bee Sbiffe ähnlich, aber mich ganz fo obrenmarteend ift; ober ic ſcheuche 
einen Heinen Strandläufer mit weißem Leib und bronzenenı Rüden auf, der 
immer wieder mit tutzem Scheedpfiff abfähet und in flachem Bogen nach vorn 
fliegt, wo er mit ftoßender und im Gtoße zogernder Gangart einhertrippelt, um- 
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auföctich mit Ropt und Schwanz wippt und bald den langen Schnabel ins Waſſer 
taucht, bald wie eine Rabe gedudt, einen großen Brummer befchleicht. 

Bum erfin Ruffifiarm zurüdgeteptt, lieh ich mich wieder vom Boot auf- 
nehmen, fube den britten arm hinauf und durch den vierten wieder in ben Gee 
guttid — zufanımen mögen fie 150—200 Meter breit fein. Die Ufer find mit ganz 
bohem Schilf bewachen, das manchmal nifchenförmig gurüdtritt und riefigen 
Sotoditen nur ein vom Glufie her fihtbares erfted Bietet. Eine dieser [deub- 
lichen Beftien, auf Die ic immer mit wahrer Inbrunft feuere, {ooh ich vom Boot 
aus und morbete ibe den heiligen Schlaf; und jab erwachend, plumpfte fie halb 
Ipringend, halb fallend ins Waffer, drehte ſich auf den Rüden und trieb fteom- 


‘Des Abends jab ich nod lange am E tende. jdpaute fepnfüchtig über Die Waffer, 
‘auf denen das Gold der fpaten Sonne ſchwamm und hatte Heimweh. F bachte 
Daran, wie oft id fo während der erften afeitanifcpen Wochen auf den Gubifehen 
Osean inausgeftaret hatte, und verftand es ger nicht mehr. Denn heute umfaffen 
nicht mepe Die Meere, jondern Die Länder für mich den Begriff bes Trennenden, 

‘Dann wurde es Rat. Und num zucte ein Licht nach dem anderen auf, bis 
der See mit Taufenden Heiner Flammen bededt war, als fdhaute ich wie einft von 
‘Frascati über die buntle Campagna hinweg auf die Lichter von Rom. Dann zog 
ein Trupp Fadelträger Dicht an mir vorbei. Die Weidenbündel liefen längs über 
den Kahn, das glûpende Ende ragte wie ein Ianghalfiger Drachentopf weit über 
den Bug, das andere als duntler Schweif weit über das Hed hinaus. Und fo 
zogen fie, von Often kommend, langfam in die fifchreichen Gründe nach Weiten, 
‚einer hinter dem anderen her, zwanzig, dreißig — wozu fie zählen — und glitten 


Dracyenhals, worauf ein Rachen Im Born wieder flärter glahte und Funten {pie, 
die aifend in der Flut verſch wunden — und als fie zuletzt in das Duntel tauchten 
und ich nur noch die wandeinden Lichter fab, immer zwei und zwei, eins über 
eins, auf bem Waffer, eins fit md feier, eins zitternd wie ein armes Seelen 
— da wurde mir feltjam ſchwer zumute und ich verfant in Gedanten, denn mich 
quate das Gefühl, daß ich dies alles, Diefen traurigen Bug, diefe Hrachenbeote, 
Bife mes if leitenden iste fen einmal erlebt vo beben or tau- 
fend, vor zehntauſend Fahren — was liegt an der Beit. — 


... mir, wie nur gu oft auf Shen, meine Ragirube 
geftöct. Schuld trug ein törichtes Weib. gch hatte in Ruanda einige Stlavinnen 
losgetauft, darunter auch eine Frau namens Nirampetta mit ihrem Heinen Kind. 
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Sie war ein paar Jahre vorher aus ihrer tongolefifhen Heimat geraubt worden, 
die fie aber, da ihr Gedächtnis infolge epüertiſchen mangelhaft 
funttionierte, nicht naher bezeichnen tonne. Sch hatte die Weiber einigen meiner 
Leute zugeteilt, Denen fie fig bald eng anfchloffen; die meiften blabten bant den 
defferen Lebensbedingungen und reiclicher Naprung in kurzer Beit iptfic auf 
und baten mich, fie von ihren „Gärtnern“ nicht mehr zu tremen. Ein Mihten 
tam erft in diefe Boylle, als wir Uumbura erreichten und meine Leute ſich der 
„Barbarenweiber“ zu føämen begannen. Gollends, als fie Damen der haute 
volée vom Tanganita ibe eigen nannten, gab es manchen Hader, weil fid die Frei- 
getauften aus ipren älteren Rechten nicht obne Rampf verdrängen, noch fih von 
der ehrenvollen Pofition einer berferen Hälfte zu der minder angefehenen eines 
fragwürdigen Drittel degrabieren laffen wollten. Und die pochnäfigen Ubjdji- 
Weiber forgten {don dafür, daß aus dem befferen bald bas flechtere Drittel 
wurde, Am leicteften gelang bas ber Frau meines Astaris Abdallah, weil fie 
nur die fdproachfinnige Ricampetta zur Ronkurrentin hatte. Mit der den meiften 
Negern eigenen Pietätlofigteit gegen großes Unglüd und Mipraten benutzte fle 
die arme Perfon, um mit ibe allerhand Alotria zu treiben und ihren , Wis" an 
ihe zu üben. Da ibe Salz aber ziemlich dumpf wat, fo hielt fie es ſchon füt einen 
brillanten Einfall, der Närein eimzuteden, daß wit fie in den mächiten Tagen 
fcblachten oder verzehren wollten, wovon die Folge: ite Flucht aus dem Lager 
umd vergebfiches Suchen unfererjeits. Gn den erften Stunden nach Mitternacht 
hörten Leute des Simba das Wimmern eines Kindes in Maisfeldern und ihm 
nachgepend, fanden fie das von 24 tündigem Junger und ber Angft vor umber- 
ſchwelfenden Geftien entträftete Weib mit irem Knaben vor und brachten fie 
fofort zu mie. Um aber von den Poften nicht als Diebe eingeſchatt und mit 
Kugeln begrüßt zu werden, näberten fie fi dem Lager mit gro hem Hallo, das 
mid erwedte, Mit vieler Mühe berubigte ich die erbärmlich sitternde Perfor. 
Ale cs mir endlich gelungen war, war ich zu jebe im Schlafe gefttet, um mein 
Belt gleich wieder aufzuſuchen. 

‘Bd ging deshalb noch lange am mattfeuchtenden Strande auf und ab, den die 
duntle Flut mit leifem, ſchlafrigem Rauſchen bejpülte. Lauwarm wehte es vom 
Gee her, auf bem noch immer, aber jezt weiter ab, Taufende von Licpternglühten. 
‚Der Horizont war bewöllt, im Often lag ein jwarzes Wetter auf dem Gebirge 
und nur im Benith zudten und funtetten die Gterne in voller Klarheit, Die Nacht 
war fhweigfamer, als ih fie je erlebte. Richt einmal bas Loden der Zitaben und 
Screen ift hörbar, nur bin und wieder bas Flattern eines rupelos ſteichenden 
Biegenmelters oder vom Fuß ber ein dumpfer Eulentuf, dem Magend das Weib- 
cen antwortet, und manchmal bas ſchwere Grollen fernen Sommers vom Ramm 
der Randberge — aber meift höre id außer dem Murmetn der Waffer nur meinen 
eigenen Gerit in dem duntien Schweigen. 
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25. Dezember. Die erften beiben Marfeptage, burg die Ruffifiebene boten 
dem Auge manchen Reiz. Nur felten tonnten wir dem Strome felbft folgen, well 
er von einem ungeheuren Sumpf, in dem er fi vielmals veräftelt und wieder 
vereint, umfchloffen wird. Nigt Papprus-, fondern Sdhlfeobemafjen füllen fein 
Bett aus, das fidh Dadurch wefentlich von den Tälern anderer afritanifcher glaſſe 
— des Ragera-Mil, des Malagaraffi u. a. — unterfcpeidet. Nur an wenigen 
Stellen trat ein größerer Wafferarm an den Rand ber Grasfteppe, die wir burd- 
bogen, und einige Male paffierten wir winzige Seen, die nicht opne freundliche 
Anmut waren, wie fie einjam zwifgen dem ellen Grün des Hochgrafes und dem 
etwas duntleren Seif ſich ausbreiteten, und in der glatten, von Infeln und 
Anfelcpen unterbrochenen Wafferflähe der Himmel und die gebenden Welten 
und die grazloſen Silhouetten der Palmen fih fpiegelten. Enten schwimmen in 
Heinen Trupps auf ber Haren Glut, (pwarge Rallen mit rofenroten Standern und 
grünem Schnabel duschen flint Aber die Blattpflanzen des feichten Ujers, die 
erften Geuerfinten Diefes Jahres wiegen ſich beüftend auf dem ſchwentenden 
Schilfeope und laffen ibe brennend rotes Hochzeitskleid in der Sonne leuchten ober 
Jagen hinter Heinen langſchnatligen Gisvdgein þer, deren fattblaue Farbenpracht 
ipren eiferfügtigen Neid erregt. Spinnen und Sterfe ſchnellen über das Wafler, 
Froſche und Kröten gröhlen unter den Steinen und gefräfige Libellen in allen 
Größen und Farben fliegen geſchaltig umber oder Hammern ſich mit horizontal 
geftresttem Leib und die fcidternden Flügel weit vor ben Kopf gelegt an ble pite 
‚eines einfam den Spiegel überragenden Grafes und achten der Fifcdepen taum, 
dle vergebens nach ihnen in fteilen Speunge fpringen und ungefgidt in ihe Ele- 
ment zueüdfalfen. 

Dann wieder zogen wir über endlos fih ausdehnende, bebend heiße Steppen, 
bie, wenn bider Morgennebel die Berge im Weften verbiegt, unbegrenzt (heinen, 
und auf denen Sumpalmen bald in diten Hainen fid zufammendrängen, bald 
in langere ober kürzere Reihen aufgelöft bier 2 und 3, dort 10 und 20, eine hinter 


Randelaber-Euphorbien 
‚Kronen als duntle Fleden neben den felanten Palmen bas Landſchaſtsblld be- 
V 
windet, bisweilen von üppiger Rraut- und Gchlingvegetation aufgehalten wird, 
ober meift ungehindert, bald zwijgen den feifcen Gräfern der Steppe, bald 
zwiſchen großen Bujdtompleren niedriger Hyphacnen auftaucht. 

So große Anfammlungen von jungen Oumpalmen wie hier fand ich fonft 
nirgends. Was gejciept mit ihnen? Offenbar verhindern die Grasbrände iht 
‚Hodtommen, fonft müşte ſich bier ein ausgedehnter Sain an den anderen an- 
fließen. Diefe Humpalmen am Auffifi haben alle eine besondere Form; fie 
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ähneln Borajjus darin, daß fie auch eine ampheraartige Anſchwellung haben, 
deren Sale mit zunehmendem Alter immer länger wird; aber es fehlt ihnen die 
edle, gedrungene,filvolle Geftalt, der Die Boraffuspalmen ibre Gchönpeit danten, 
die allein genügt, eine fonft reislofe Landfehaft fmüdend zu vertlären. Be ver- 
mute, daß Die Rufifipalmen einer wefulchen Spezies angehören. (Hyph. ven- 
tricosa 9) 

‘Mein erftes Lager hatte ich in der Nabe des flellenweife 120 Meter breiten 
Stromes. Der Abend war thar; die weftlichen Randberge traten aus bem feuchten 
Duft; harf bob ſich vom roten Himmel der höchfte Ramm ab, zu dem bas er- 
Hüftete Gebirge in vier bis fechs immer ftärter auffteigenden Ketten beranwachſt. 

Am zweiten Tage marfcpierten wir meift längs eines Rujfifiarmes, ber zwiſchen 
dem hoben Schilf in reigendem Laufe dabinftcémt. Einige Male begrüßte uns 
aus den Dichten Roprmaffen langgegogener gellender Kriegs- und Epottruf, offen- 
bar von Leuten des aufjälfigen Sultans Kinoni, die fid abet in weijer Vorficht 
fehe gut verborgen hielten. Spater verliehen wir den Ruffifi, weil ich boffte, mit 
Hauptmann B., ber von einer Etraferpedition das erbeutete Vieh nach Ufumbura 
brachte, den Edriftabend verleben zu können, und gingen feinen Signalfüfjen 
nach, die wit weiter oſtlich gehört hatten. Alb er die eingeborenen Führer führten 
ume in die Gere und verſchwanden gules gang, noch dazu an einer Stelle, wo 
weit und breit weder Wafjer noch Anfiedelumgen ſichtbar waren, fo daj wir auf 
Umwegen wieder zum Glupbett zurüdteprten und tobmübe dort anlangten. Die 
Gegend, in der wir lagerten, gehörte zu dem Heinen Eultanat Ramatta, 

Nachmittag fiel feiner Landregen, dem abſcheuliche naffe Kalte folgte, und 
ſchehlich waren Lager und Belte von dichten, vom Cumpf bes Ruffifi per- 
ftammenbden Nebein eingehüllt. Deswegen legte ich mich früh und verbrachte den 
beligen Abend im Bett und dachte wehmütig der behaglichen Feftfreude unter 
tergenftraplendem Baume vor zwei Fahren in Berlin. Aber body dantte ich 
meinem Schöpfer, bah ſich beute nicht, wie vor einem Bahre im Blatternlager 
‘am Matagaraffi, bas Heulen des Stuemes in dem Ufermalb, das Prefchen des 


binweggebotfen, jo wäre nicht viel gu wünfcpen übriggeblieben. 
Bergfrieden, im April 1901. 


Brief XXVII. 


n dem Lager bei Ramatta, mit dem mein Ichter Brief abfcloß, bis zu bem 
‘Ausflug des Ruffifi aus dem Riwufee, brauchte ich ſoch zehn Marfchtage, aljo 
achtzehn von Ujumbura aus. Das ift fede viel und fpricht fpeinbar gegen meine 
Fußgängerfoft; der Hund liegt aber wo anders begraben. Wenn ich nämlich 
langweilig bin, denn nicht im Gehen, fondern in ber Aufnahme des Terrains, und 
es ift mic beim beſten Willen nie möglich gewefen, weniger als Das Prei-bis Vier- 
fache der für einen einfachen Marfch nötigen Zeit für mein Routier aufzuwenden. 
Dazu tam damals — und mein Tagebud) tagt oftmals Darüber —, daß es in dem 
erft feit wochen erfehloffenen Gebiet nod teine zuverläffigen Führer gab, was 
mic vielfach zu Heinen Märfchen zwang, weil angeblich ber nächte Waffer- oder 
Mebensmittetplag gu weit abläge. Etelte fih dann, wie meift, am nuchſien Tage 
heraus, ba die Angaben erfepwindelt waren, fo befanden ſic Die Lügner Langit 
wieder in Sicherheit, da ſich die Führer immer nur für einen Tag verdingt hatten. 
Dies war aber faft die einige Unannehmlicteit diefes Weges. Die Marfch- 
Idwierigteiten waren fehe gering, weil man, wenn nicht in der Ebene felbjt, jo 
auf einem Plateau marfeiert, bas Dicht über dem Ruffifital fic erhebt. Nur eine 
Anzahl Fluhübergänge waren högft fatal. Erft im legten Drittel oder Viertel 
der Tour, alfo im Norden, wo der Ruffifi als wilder Bergftrom zwwiſchen ſtellen 
Wänden bapinbrauft, toftet man die üblichen Anftrengumgen eines Gebirge 
marſches aus. 

Bn politifcher Beziehung zerfällt das Gebiet zwifchen dem Oftrande des zentral- 
afeitanifcpen Grabens und dem Kufff in zehn bis zwölf Heinere Cultanate, von 
denen die meiften etwa 150 bis 200 Geviecttilometer bededen mögen. Nominell 
find fie unfelbftänbig, und ihre Herrscher, bie alle dem hamitifhen aus ben Galta- 


Bufommengeböcigteit unberübrten 
teitsgelüfte wachzurufen, um fo mehr, als auch das Mutterland in eine Unzahl ſich 
gegenfeitig befehdender, teils unabhängiger, teils mit ber Zentrale nur nod loder 

serfplittert ijt. Der noch beftehende Reft von Bu- 
fammenbangen ſchemt faft allein dadurch ſich zu erhalten, daß dem Muefi irgend- 
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ine Art religidjer Bedeutung innewohnt, bie es vielen Häuptlingen ratfam er- 
ſchemen läßt, die Belden zu ihm nicht bis zum Pfeilergeumd abzubrechen. 

Wenn man bedentt, wie unendlich verfcieden die gefamten Lebensverhält- 
niffe der am Tangenita fienden Gee-Warundi von denen der Berg-Warumdi 
find, und wie weit die mannigfaden Einflüffe zurüdgeeifen, die durch die An- 
wefenheit der Wafuabeli und Araber und des deren Fubfpuren folgenden Ge- 
menges weftlier Stämme ſic an dem Cce-Warunbi betätigten, fo ftaunt man, 
wie hartnädig fie trog allem im Außeren, Sprache und Bitten der Eigenart ihres 
in feltener Abgefchloffenheit lebenden Ctammfandes tzeu geblieben find. Das- 
felbe gilt für die im Ruffifigraben fienden Warundi, nur bag für fle bie Ver- 
lodung, von der Väter Bräuchen abgufallen, wejentfich Heiner und, je nördlicher 
fie wohnten, um fo geringer gewefen ift- 

Nach diefer flüchtigen Orientierung laffe ich mm wieder das Tagebuch ſprechen. 

28. Dezember. Heute erreichten wir bas Land des geflüchteten Sultans Kinoni 
und lagerten am Mubirafluß in einer gropen Gruppe von Randelabereupporbien, 
die vor wenigen Tagen auch der Expedition von Hauptmann B. als Lagerplah, 
gedient hatte. ch ertannte dies baran, daß unter einem Baume, wo Jedenfalls 
der Speifetifch geftanden batte, Mangoterne in folder Anmenge verftreut waren, 
daß ich Neid und Leibweh zugleich betam. Weich einen gefegneten Appetit 
müffen die Herren gehabt haben, um Aber folde Quantitäten Sieger zu werden. 
„Auch das ift Größe“, würde Barathuftea fagen. Der Weg hierher war in feinem 
legten Teil, wo wir dem etwas verengten Tal des Ruffifi folgten, durch die ſchone 
Wferlandfepaft mit ihren herrlichen Tamarinden- und Mwulebäumen genupvoll, 
mur mußten wie uns den Zugang zu ihr Dure einen fteilen Abftieg über eine 
50 Meter hohe Wand nicht obne Beſc werde extämpfen, weshalb bas Vieh und 
was von Trägern nicht [hwindeifeel war, über die Höhe ging. Bm übrigen wae 
der Marja der lesten vier Tage durd die Sultanate Ramatta, Rundamwa und 
mute nur ftelenweife anfteengend und oft eintönig. Don Ramatta aus ftiegen 
wir eine Beſchung pinan und befanden ums auf einem Plateau, Das allmählich 
anfteigend mebe oder minder wellig den Ruffifi tagelang begleitet, von tiefein- 
gefgnittenen Gräben und Mulden durchzogen wird und zum Sluktal bald mit 
fleiten Wänden, bald mit fanft geneigten Hängen abfällt. Auch die ganz refpet- 
tablen Rebenflaffe des Kufffl, bie von Often tommen, liehen an ſolchen Steil- 
wänben vorbei, wodur ber Abftieg befonders jet, wo bie wege naß, weich und 
(hlüpfeig find, jehe befehwerlic) wird. Der Anftieg jenfeits pflegt weniger 
ſchwierig zu fein, weil bei diefen Beuchlinien die nach Güden ſchauende Seite die 
flacher abfallende ift. Lan dſchaftlich bot die Gegend nicht allzuviel. Teils fteaudy- 
und baumlofe Steppe, teils Bufc, dann wieder baumreidere Gegenden (tozien 
und Eupporbien), mandmal Etreden, die wie Rapsfelber leuchten, weil fie mit 
einer goldgelben Rompofite wie befät find, dann wieder Hochgtas und wieder 
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‘Bufeh und alles immer gleich en masse, fo daß für den fhmweifenden Blid ftunden- 
lang teine Abwedflung vorhanden ift. 

Richt daß deshalb die Landfehaft jedes Genuffes bar wäre; mjer Winter ift 
ja längft vorüber und Frühling und Sommer zugleich, Blüte und Frucht herrſchen 
jest über den Gluten. Bft es nicht on, wie alles in feifchem Grün prangt, wie 
an den &tagien die Egoten in langen, grünen Büfcpeln hängen, wie die Rande- 
labereuphordien mit purpurnen Beeren bejekt find, an denen ſich in Scharen die 
Langfepwodngigen Mausnögel gütli tum, oder wie an vielen Bäumen der Wind 
die loder haftenden, der Drängenden Frucht welchenden Blütentelepe herabgefegt 
bat und nun golden oder cot ober weiß ein Slumenteppich zwijgen dem Grunde 
der Gtänme fdimmert; und wie nirgends mehr ein gelbes weltes Gras ſichtbar 
ift, weit die Ottoberftirme lengſt Die alten {pröden Stengel getnidt haben, und 
über den modernden emporwucernd bas frifche Sumggeas mit feinem faftigen 
Grün jede tale Stelle verbirgt !? 

Anfiedlungen der Eingeborenen fanden wit wenig an unferem Wege, aber 
doch ift bie Bevditerung, bie fid mehr im Often in der Nähe ber Torberge gu- 
fammendrangt, teineswegs Hein an Hahl. Dafür zeugte aud die Maffe der 
Lebensmittel, Die uns als Gaftgefchent perangeichleppt wurden: Mehl, Maniot, 
‘Mais, Budertopr, Bananen in folger Fülle, daß fie mir, felbft von Drei Dugend 
Negermägen nicht zu übertpältigen [chen. Heute, wo wir in feinblichem Gebiet 
lagen, zeigte ſic allerdings, daß ich Die Aufnahmefähigteit der Leute immer noch 
unterfcyäßte, Denn viele gingen, weil fie teine Behrung mehr hatten, in bie ente- 
reifen Maisfelber, die von den Befikern verlaffen, weithin das Tal bes Mupira 
erfüllten. 

Diefe armen Teufel von eingeborenen, die jest viellicht im Pori von wilden 
Pflanzen Himmerlich leben, tum mir leid, aber auch hier gilt ber alte Epruc) des 
oraz: Quidquid delirant regos, plectuntur Achivi, — — — — — — — — — 

ole wütenden reges heißen hier flatt Agamemnon und Agiles Kinoni und 
Wafafa. Rinoni hat em großes Land am rechten Ruffifiufer, das am Tanganita 
beginnt und dem Glug bis zu feiner Porta folgt; auf dem linten Ufer hat er 
eigenttich nichts zu fugen; aber bie Belgier ſchentten ihm vor Jahren auch bort 
ein Eta Land. Bum Pant beging er den fepmabliden Verrat, Leutnant Dubois, 
der von den Rebellen gefchlagen, bei ihm für eine Nacht fid verbarg, feinen Fein- 
den auszullefern und den Belgiern, als fie auf beutſchem Gebiet Zuflucht fugten, 
das mit dem Rachtrab folgende Dieb abzutreiben. Der Erie ſclen ihm fiber, 
falls bie tongofefifcpen Truppen wieder Herren des Landes werben würden. Aber 
es tam anders; man verföhnte fi, weil Kinoni inzwifchen fih auch bie Feind- 
ſchaft der Oeutſchen zugezogen hatte, und es vorteilhaft (hien, in ihm emen Ver- 
bündeten für alle Eoentualitäten zu heben. Ich fürchte, Die Herren werden noch 
recht flete Erfahrungen mit ihm magen; wenn wir ihn aber je erwifchen, 
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entgeht dieser häfliche, durch die langjährige Araberwirtfepaft am Tanganita 
torrumpierte Capenpänler feinem Sgidfal ficher nicht, 

Einige Woden vor meinem Abmarfch von Ajumbura war an der Linie Tan- 
sanita—Rinoufee eine Poftentette eingerichtet und das Land ottupiert worden, 
um gegen die Rebellen eine vernünftige, d. b. bie allein distutable Grenze zu 
haben, Hine illae lacrimae auf feiten der Rongelefen, die bis heute noch nicht 
geftiit wurden und boffentlic nie auf Stoften der Eingeborenen, Die indeffen längft 
die Vorteile unferer Herrſchaft eingejehen haben, getrodnet werben, Der Offizier, 
der vom Riwu zum Tanganita zurüdtehtte, wollte unterwegs all bie Heinen 
Sultane mit ſch nehmen und nach Ufumbura zur Yuldigung bringen, wo Diefem 
Parterre von RInigen in gemeinfamen Beratungen die Liebe zu ihren neuen 
Herren injiziert und über bas Mag ihrer Rechte und Pflichten diskutiert werden 
follte, Her Gedante war an fid febr vernünftig, aber oleleicht etwas verfrüht. 
Die Sultane ſtanden untereinander jchlecht, befebdeten ihre Nachbarn und waren 
Feeunde mit den Nachbarn ihrer Nachbarn, fo daß man faft Immer abwechfeinb 
dos Gebiet einer ber beiden grohen Parteien paffierte. Bnfolgedeften fürchtete 
manger vielleicht, daß er in Ufumbura von feinen Gegnern angetlagt werben 
könnte, und glaubte fidh um fo leichter wiberfehen zu Können, als er legenbwelche 
deutſche Machtentfaltung noch nicht gefeben hatte. Fmmerhin ging es im Anfang 
recht gut und bie einfluhreichften Häuptlinge fchloffen ſic dem Offizier an, dar- 
unter auch der oben genannte Wafafa, der in ſtündigem Kampf mit feinem Nah- 
bar Rigenfl, einem Untercpef des Königs von Ruanda, lag. Wafafa und noni 
waren Freunde, und es fiel Daher nicht auf, bab, als die Expedition in des lezteten 
Land tam, Wafafa etlärte, feinen gropen „ami ot allié" befuchen und gemeinfam 
mit ipm den Offisier nach Ufumbura begleiten zu wollen. (Das fei zur Gärung 
des Folgenden vorausgefcidt; was dann weiter gejchab, meldet bie Fortſetzung 
meines Tagebuche.) 

Bn der Gegend meines heutigen Lagers muß es gewefen fein, wo fid vor 


offenbar eine leere Phraſe und ganz gegen die Verabredung war, auch die ge- 
troffenen Dispofitionen umftürzte, für die es vorteilhaft war, mit allen Sultanen 
gleidgeitig gu verhandeln, fo drängte der Offizier ipn, feinem Borte treu zu 
bleiben. Wafafa weigerte fih aber und zog ſich hinter die Bewaffneten zurüd, 
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die eine drohende Haltung annahmen, trat auch auf Aufforderung nicht wieder 
hervor, fonbern tote. Die Lage war tities. Here v. X. hatte nur drei staris 
bei fih, da die übrigen weitab in ber arriäre-garde ſich befanden, und Burüd- 
weichen wäre verhängnispoll gewefen. Go ritt er denn in aller Ruhe und den 
Crnſt der Sache jheinbar ignorierend auf Wafafa zu, um ibn boqhſt eigenhändig 
hinter feiner Beuftwebe bervorguboten. Aber im jelben Augenblid trachten zwei- 
undzwangig Gewehre und pfiffen die Gefchoffe, worauf ſich Wafafa mit allen 
Bewaffneten zur Flugt wandte. Es ift Deren v. X. bis heute rätfelbaft geblieben, 
wie es mägüch war, bag er und felbft fein Reittier unverlebt blieben; vieleicht 
waren bie hüten zu aufgeregt ober tam ihnen die Entfepeidung zu plöhlich, aber 
tatfächlich waren alle Peojettile zu bod gegangen. Pert v. X. aljo verlor weder 
real noch Bidlid) feinen Kopf, fondern verfolgte die in wilder Flucht Davon- 
frebenden augenbliich im Galopp und jog vom Sattet aus fein Gewehr ab. 
Da et aber meines Wiffens früher bei einem rheinifchen Snfanterieregiment und 
nicht bei den Tfeherteffen geftanden hat, fo vermehrte auch er nur die Durch“ 
locherung der Natur an drei wejentlich verfehiedenen Stellen. Beim vierten Male 
tmadte es nur — benn bas ift ber Vorteil der Magazingeredee, daß man immer 
glaubt, fünf Schüffe im Lauf zu haben, während man meift fhon welche abge- 
feuert hat, Raum bocten die (lüchtenden das willtommene Geräufe, als fle fh 
iheerjeits umwandten und Heren v. X. mit Lanzen und Pfeilen zu fpiden ver- 
fugten, der mm nite anders tim tonnte, als — rüdwärts, rüdwärto, Don 
Rodrigo — fid von feiner Teuppe wieder aufnehmen zu laſſen, die indeſſen auf 
wenige hundert Meter nahegetommen war, um bann mit fifeh geladenem Ge- 
wehr einen neuen — übrigens fruchtloſen Borſtoß zu machen. Diefes Vorgehen 
der beiden Sultane, das zweifellos verabredet war, mußte natürlich gründlich 
gerät werden, wenn wir nicht auf Etablierung unferer Herrfchaft verzichten 
wollten, Rinoni tonnte man Leiber wenig anpaben, weil fein Sauptiand jenfeits 
der Grenze liegt und er vorfichtigerweife all fein Died ſchon in den Tagen vorher 
binabergeſchofft 


foliten wir nicht die deutſchen Weider unterdetommen, die immer nut ſchenten 
und genten?“ 

Fh weiß nicht, ob diefe Worte tatfächlich gefallen find; jedenfalls wurden fie 
von Eingeborenen berichtet, und fo oder jo find fie in meht als einer Beziehung 
Garatteriftij und befonbers darin, daß fie zeigen, wie leicht Sch warte zur renom- 
miftifcpen Dberbebung gegen Leute geneigt find, von deren Macht fie temen zu 
boden Begriff haben. Diefe Macht braucht nicht tatjächlich zu fein ; es genügt oft, 
fie ihnen zu fuggerieren; am allerwenigften Darf man fole Redensarten uber- 
{dagen und aus ihnen die Anſicht extrahieren. daß es überall und unter allen 
is Kandt, Cat un as 


Umftänden nötig fei, ein ottupiertes Volt erft einmal zu ,be“triegen, um es 
„untertzuteiegen. Gegen dieſe noch in mangen Köpfen haftende Anschauung 
werde ich immer antimpfen, weil ſic in ibe ein Verhängnis birgt, im übrigen 
aber auf die ganze . Mache“ frage gelegentlich zurüdtommen. 

es wurde alfo gegen die beiden Eultene eine Gtraferpedition infgeniert. Das 
ifteine febr umerfreuliche Aufgabe, befonders für gemiffenbafte Bezirtschefs, deren 
vom Gouvernement gepflegter Ergeiz vor allem darin beftepen foll, die Wohl- 
babenbelt ihrer Diftritte nach Möglichleit zu fördern. Dem würden gehäufte 
Etrafzüge natürlich durchaus entgegemmirten. — — — — — — — — — — — 

BG las jüngft ein Referat über einen Vortrag, in dem ein in der Cühfee tätig 
gewefener Mifflonar in irgendeiner Abteilung der Deutfcpen Rolonialgefelicaft 
feine Erlebniffe und Erfahrungen der Öffentticpteit übergab, wobei er aud auf 
Straferpeditionen zu ſprechen tam; mit Recht wünschte ex, fie vermindert zu 
feben, weil dach meift die Unſchuldigen darunter zu leiden batten. Va bene; nur 
batte er auch verraten follen, was man an ihre Stelle ſezen könnte. Dem Lefer 
ift ja aus dieſem ober jenem amttlchen Berit betannt, wie folde Züge verlaufen. 
Meift heißt es da dag man dem Gegner teine größeren Verlufte beibringen tonnte, 
weil er fich in den Buje flüchtete; bann wird der Materlalfcpaben erwähnt, fo und 
fo viel verbrannte Hütten, fo und fo viel Beutevieh ufm. In ben Rapporten der 
Rriegefhiffe eift es noch meiftens, daß man Die Boote ber nfulaner in Grund 
gebohrt und ihre Palmenbaine zerftòrt hat. Lehteres ift aber eine Spegialitat der 
Sadjec; in Oeutſch· Oſtaftita pflegt man die Kulturen (Bananenſchamben uf.) 
zu ſchonen, um den Bezirk nicht zu fepe zu ſcadigen. Ich gebe dem Heren Pater 
gern zu, da oft, ja meift jogar fepe vel Unfgutbige leiden müffen. Bei einem 
Beamten, der Land und Leute feines Wirkgsteeijes termt, wird fid diefe unan- 
genehme Begleiterfheinung auf ein Mindeftmag einſchranten laſſen; aber es gang 
zu vermelden, finde ich tein Mittel, wenn man auf Ctroferpebitionen nicht ganz 
verzichten will. Sicher ift, daß fie von Habe zu Fabr feltener und bei wachfender 
gegenfeitiger Kenntnis felichfich gang werfchwinden werben. Aber vorläufig 
dürfen wir zuftleden fein, daß fie rar find. ch bin gewiß der lezte, Der bas Heil 
darin ſucht, unfere Herrfchaft über die Eingeborenen mit Gewalt zu ftabilifieren, 
und was man fo tandläufig „Pazifitation“ nennt, ditt mid oft — sit venia 
verbo — „Bellifitation“. Auch find Gtraferpeditionen oft ganz wittungstos, 
nämlich, wenn Die Gegend gleidfam nur en passant heimgefucht wid; bas ift 
die „Pazifitation bis zur RAdenwendung*. Dann lehren bie Geflüchteten am 
nächften Cage wieder zurüd, begraben ihre Toten, bauen ſich neue Hütten auf 
und geben ihren Rachegelüften nach, jebald ein Reifender mit geringen Kräften 
ibe Land durchzieht. Eo ging co mit, als ich in Urundi, den Weg eines anderen 
kreuzend, für die Derlujte dagen follte, die er den Watuffi beigebracht. Fhren 
Bed erfüllt eine Straferpedition bdchftens dann — abgejehen von Dernichtungs- 
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triegen, die niemand befürworten wird — wenn fie fic) wechen- und monatelang 
in der zu defteafenden Gegend aufpält. Da werden die Leute, wenn fie der 
Dunger plagt. rajh mürbe und wagen fo leicht nicht mehr. fih aufzulehnen. Da, 
Unfepuldige und Feiedliche mitleiben müffen, ift gewiß traurig, aber es hat oft 
das Gute zur Folge, daf folhe gern in andere Bezirte ziehen, deren Haurtlinge 
opal find und tein nell über ibre Untertanen heraufbeſchworen. Das iſt bann 
eine ſeht deiljame Lebte, weil jeder fortziehende Mann, fo gut wie jeder getötete, 
von feinem Herrn als umangenehmer Derluft empfunden wird, benn jeder Häupt- 
ling fucht den anderen nicht nur in der gabl der Herden, jondern auch ber Unter- 
tanen zu überbieten, Gq tomme auch Darauf noch nurn. Gm ganzen tonn ich 
bier wie in anderen Beziehungen nur fagen: Prophylaxe ift oft mehr wert als 
Therapie, Suchen wie die Eingeborenen tennen zu lernen, treiben wir thno- 
grappie — was nicht heift „Bogen und Speere fammein“ — lehren wir die Ein- 
geborenen uns tennen, d. b. europälfche Ethnographie treiben, dann werden Ron- 
flitte, die Strafzuge gebären, fo verſchtwindend felten fein, baf; tein vernünftiger 
menſch feine Zeit damit vergeuden wird, nach einem Erfaßmittel für fie zu fugen. 

Sinoni war alfo nigt zu faffen; ex faf mit feinem Vieh und faft alen feinen 
Leuten wohlgeborgen am rechten Ufer des Rufjifi, lachte über die Grenze hinüber 
und verfpottete gewiß den verführten Wafafa, feinen Galt, ber baburch zwar für 
den Augenblid perfönliche Sicherdeit genoh, ſic aber taum wohl babei fühlen 
mochte, ba er vorausfeben tonnte, daß ihn die Rache für ben feigen Mocbanfchlag 
um fo ſchwerer treffen würde. Aud wußte er, daß es auf ber ipm betannten Erde 
tein Jämmerliceres Gchldfal gibt, al bas bepoffebierter Herten, Die fich im Defi 
ihrer erden reicher als jeder Europäer Düntten und mit ihrem Vertuft über Nacht 
gu Bettien wurden, Die beftenfalls an fremden „Höfen“ umperirren, überall mit 
der Beit laſtg fallen, ein fümmertiches, mit Hohn bitter gewürgtes Gnadenbrot 
verzehren und um jeden Vorteil iren Verfolgen ausgeliefert werden. 

Bwar eine Strafe traf auch noni. Er verlor fein Lanbchen, das unter feine 
Nachbarn geteilt wurde, aber Diefer Terluft war zu verſchmetzen, denn es war ja 
nur ein Heiner Appendix zu feinem Stanungebiet. Anders Wafaja. Fe ihn ſtand 
alles auf bem Spiele: Land, Vich, Leute. Nachdem Hert v. K. von der fruchtiofen 
Verfolgung der Leute Sinonis gurüdgeteprt war, marjchierte er noch in berfelben 
‘Minute in Eilmärfgen in Wafafas Land zurüd, überrafchte es volltommen, zer- 
ſtorte feine Yauptdörfer, erbeutete fein Dich und etablierte ſich mitten in feinem 
Lande, um die Unterwerfung zu erzwingen. Dabei jagte er fid febr richtig, bah, 
wenn es ihm hier gelange, eine vollftändige Demütigung des Auffäffigen zu er- 
dielen, felbft mit den härteften Mitteln, bie Folgen immer noch human fein 
würden, weil vor der Niederlage Wafafas die gefamten Graben-Warundi er- 
icheeden würden, wie Dörfler vor nächtigem Feuerſchein, und weil die Aide der 
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Hütten und die vergebens des Gchnitters harrenden Felber und bie nach ihren 
Rindern fich fehnenben Hürden und Ställe einen jeden Verwegenen warnenden 
Serei ausftoßen würden, den vom Riwu bis zum Tanganita Die Bergwänbe bis 
in die entiegenften Schluchten fid zuwerfen würden, dat jenes freche Wort ge- 
logen und die Deutfcpen teine Weiber find, wenn fie auch mit jedem freundlichen 
Wirt als freundliche Gajte Freunbſchaft pflegen und Gaftgejcente austauſchen. 
Dag es gelang, und daf feitdem all die Gab e Rube, Frieden und offenes Ver- 
trauen im Ruffifigraben berrfete, fei vorweg bemerkt, und wie es gelang, werben 
die Blatter des nächften Beiefes melden. Heute aber möchte Ich mich noch auf 
ein amoenum diverticulum, einen „Rebenluftpfab*, begeben, auf den mich fol- 
gende Erinnerung aus meinem Tagebuch Int. 

20, Dezember. Als ich heute morgen aufbrechen wollte, wurde ic bure eine 
Gefandtfchaft aufgehalten, bie mir Gefcpente brachte und mich bat, meinen Ein- 
fluß für ipren Häuptling Mudambafi aufgumenden, ber feit langem in Ufumbura 
an der Sette ſahe. Warum? wühten fie nicht. Um fo beffer tonnte ich es ihnen 
jagen, denn ich erinnerte mich des großen bärtigen, finfter breinjhauenden 
Mannes ganz gut, der in Unterfucungshaft war, weil er in ftartem Verdacht 
ftand, bie tongotefifepen Rebellen zu einem Handftreic gegen Die Deutfche Station 
aufgefordert zu haben. M. war merknlrigeriweife tein Landestind, fondern ein 
aus Uganda ftanmender Mohammedaner, Der zu Rumalifas!) gelten auf legend 
eine buntle Weife Chef des Piftrits Rundamıa in Umjuto geworden war. gch 
fragte bie Leute, wie fie fi bas dachten. Daß ich Mubambafl befreien follte. ant 
wort: gc möchte einen Beief an Hauptmann B. fenden, geh: Ob es ihnen recht 
fei, wenn ich zum Beifpiel Grüße fcpidte und die Bitte, er möge mir von der 
Mangoernte auch ein paar Apfel übrig laffen. Allgemeines Handettotſchen, was 
foviel bedeutet, wie: Unfern tiefgefühlteften Dant. Es tat mir Daraufhin faft leid, 
ihnen ertläcen zu muſſen, baf ein Brief von mir, gleidviel welchen Inhalte, das 
Schidjal ipres Hauptlings nicht ſeht erleichtern würde, was fie aber nicht glauben 
wollten, bis ich ihnen auseinanderfeßte, daß ich in Amts fachen ein bana mdogo 
kapissa fei, worauf es ihnen teid zu tun ſchlen, daß fie einem fo „gang Heinen 
Hern“ fo viel Lebensmittel gebracht batten. Schliezlich gab ich ihnen ale Weg- 
gebrung eine Menge Beug und den Troft mit, daf, wenn flimmftenfalls Ihr 
Häuptling gebentt würde, das Ungli nicht fo groß fei, weil er nicht ipres Blutes 
fel, und daß ſich gewij leidt cin anderer Rüftenmann finden würde, der an 
Mupambafis Stelle ihnen die ſchenſten Weiber und die befte Nahrung weg- 
nehmen würde, wie es ihren Wünſchen entfpräche. Darauf entließ ich fie, — — 

Der Refpett vor beſceiebenem oder bedrudtem Papier ift bel allen Regern 
lacerlic groß, felbft bei Küftennegern, wenngleich dieſe — zwar ſelbſt meift An- 
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alphabeten — die Entfiehung eines Briefes temen und beffer, als die armen 
Toren von Rundamwa, wiſſen, daß erft ber Znpalt den Wert eines Gehreibens 
ausmacht. Crogdem juden aud fie, befonders auf Reifen, bei jeder Gelegenheit 
einen Paß, der nue ihren und den Ramen des betreffenden Europäers zu ent- 
balken braucht, zu erlangen, und oft genug fand ich in dem Nagla Verftorbener 
wertiofe Sehen, wie Ruveris, gleidgiltige Rotigbugpblätter uf. Nicht felten 
allerdings heben fie ſich fo ein fortgeworfenes Stat Papier auf, weil es fih body 
einmal bezahlt machen tonnte, fo wie ein verftändiger Dieb, der einen Dietrich 
findet, ibn gu fich fteden wird, aud) wenn er heute und morgen teine Verwendung 
far ipn weiß. As ich 1897 durch Tabora tam, wurden gerade neue, auf [hwarz- 
weif-rotem Grunde gedrudte Formulare für die Stationsboten eingeführt und 
die Yauptlinge des Bezirts davon in Kenntnis gejeht, well es wiederholt vorge- 
tommen war, baf irgendein [_warger Gauner einen von einem Europäer fort- 
geworfenen Zeitungsfe zen oder eine undezahite Rechnung benutzt hatte, um von 
Dorf zu Dorf zu ziehen und auf Grund folcher „Amtsfreiben“ förmliche Steuern 
für Die Station zu erheben, hier eine ade, dort eine gehe ober was ihm gerade 
bee Otgepens wert bunte. Und folde Fälle ereignete fig nit zu felten. 


Paachen und reichte es mir mit fo ruhigen Augen, daß ich {chon einen Moment 
ſchwantte, ob ich mir die Arbeit des Auftrenmens nicht beffer erfpare, Dann tat 
ich es aber doch, und das exjte, was mir in bie Hande fiel, war ein ſch mutiges 
Rupert mit ber Abreffe eines Offiglers, Der früher, vor Olims Zeiten, in ber 
Kolonie tätig war. Doch bas beffere tam erft; in dem Umfchlag nämlich befand 
fid der eigentliche Fagdfchein in Geftalt einer gedrudten Derfobumgsangeige, die 
noch dazu fo uralt war, daß ber gin liche Bräutigam indeffen, wenn er fid einiger- 
maßen Mühe gegeben hatte, dreifach gefegneter pater familias fein tonnte. Gott 
weiß, wie fle dem Mann in Die Klauen gelommen war ; et war vom Stamme det 
Waffumbwa, aus dem Funen der Kolonie, und an ihm wird fie wohl nicht ge- 
ridhtet gewefen fein. ls ich ibn Darauf aufmertfam machte, bag Dies doc en 
soc cere AOE EE arabes erp Mann bap et 

Lobungsangeigen manchmal Darin Fagdicpeinen gleichen, daß fie als Schein über 
eine erfolgreiche Jagd ausgeftellt werden, Doch das fiel ihm offenbar nicht ein — 
tat ex ſeht verroundert und behauptete, fo und nicht anders habe er ihn in der 
Station von Tabora erfinden, und fo und nicht anders laben jebt alle andern 
aus. Als ich ihn, immer neugieriger gemacht, fragte, wie er bas meine, da er doch 
nicht leſen konnte, antwortete er mit — ich weiß nicht, ob mehr kahn als wahr — 
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baf auf den alten Schemen Regen und Waffer den „Wein“ weggefpült hätten, 
‘auf den neuen aber nicht. (Wein — damit meint er Tinte. Es gibt viele Ginge 
borene im Sunem, natürlich Waschensi i. e. barbari, bie Tinte umd Wein mit 
Ddemfelben Worte wino bezeichnen; vielleigt ftamme es von der Art, wie man 
durch die geiechifchen Händler verproviantiert wird, denn da fragt man fid oft, 
od man nicht beffer tate, Die Tinte zu trinten und mit bem Wein feine Rorrefpon- 
bengen gu führen.) Um damit Schluß zu machen — ich war teine Amtsperfon 
umd mußte den Mann, den erft der Regen den Unterfchied zwifchen Tinte und 
Vruderfhnwärge gelehrt hatte, laufen laffen, riet ibm aber aufs eindeinglifte, um 
alle goupernementalen Rarawanen einen großen Bogen zu machen, ober, wenn 
anders ihm fein Cibfleifc lied wäre, fid bald einen andern Gewerbeſchein zu 
erftehen. 

Erwähnenswert ift auch folgende iftorie, die geradezu von Papier- und 
Beitungs-Fetijchismus zeugt. FA lieh mir erzählen, daf man in einem Mujeum 
für Völtertunde — id) glaube in Leipzig — wohl nur als Suriofum ein Bündel 
Zeitungen zeigt, des einem Poftraub entflammt und (durch einen Leutnant R., 
wenn ich mich rect erinnere) einem im Gefecht gefallenen eingeborenen, ber es 
als Talisman auf den Kopf gebunden hatte, abgenommen wurde. Fd ahne nicht, 
wogegen Diefes Amulett fih bewähren follte, vielleicht weil, einer unferer bei- 
miſchen Zeitungsfetifgiften, deren es ja unter den Gtammtifhpolititern von 
Ointelsbüpl bis Labiau eine Menge gibt, beſſer Beſcheld. Ganz schüchtern nur 
mochte ich behaupten, daß der getötete Eingeborene bas Beitungobiindel als 
Shut gegen den Orud einer Laft getragen haben wird, womit alle Sonjetturen 
binfattig warden. 

‘Bch will mit der Aufzählung von Einzelfällen abfchliehen, benn auch fo wird 
der Lefer mic glauben, daß Die Schelft, bzw. befchricbenes ober bebrudtes Papier 
in dem Vorftellungstreis ber Neger eine befondere Rolle fpielt. Bft Dies eigentlich 
wunderbar? Gewij nicht. Ein Volt, das noch nicht dahin gelangt ift, feine Worte 
in Laute zu zerlegen und für die Laute Zeichen zu erfinden, tann ja nicht anders 
als aufs ftärte betroffen fein, wenn es ficht, Daf es möglich ift, über beliebige 
‚Entfernungen durch eine Art Ornamente auf einer Art Beug feine Gedanten ſich 
du vermitteln. Wie der Bauer beftürat ift, der zum erflen Male ein Telephon 
tennen lernt, fo der Reger, der zum erften Male Zeuge ift, wie der Weihe ein 


fab, wenn mir ein Europäer Leute mit irgend einem Wumſch zuſchlate, z. B. mit 
der Bitte, fie ärztlich zu behandeln. Wie fie Die Augen aufeifen, wie fie ich auf 
den offenen Mund ſchlugen, wie fie fih in Abs und Ehe der Bewunderung über- 

boten, wenn ich fie nach einem Bid in das Begleitfepreiben fragte: Wer von euch 
ift & aus X-dorf und wer B aus Z-berg? Und du, A, eige deine Beinwunde, 
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und du, B, jage, wo deine Beujt [hmerzt ufw. uf. Und wenn ich ihnen ver- 
ficherte, daß da tein Sput dahinter ftede, und ic folde Rumft jedem intelligenten 
Jungen in einem halben Jahre beibringen wollte, fo bielten fie es für Spott und 
gingen unüberzeugt davon. Teufelsarbeit. 

In Ruanda find die abergläubifchen Derftellungen, die fi mit dem Schreiben 
vertnüpfen, befonders groß; ch muß mit iynen rechnen. und fie beeinfluffen meine 
Arbeit bisweilen ftörend. Wenn es irgend moglich ift, vermeide ich es, einen Ein- 
geborenen über mich interefierende G. B. ethmographifche) Dinge ausyufragen 
und gleichzeitig bas Gehörte niederzufcreiben; lieber frage id ibn fo oft, daß ic 
es hinterher aus dem Gedächtnis retapitulieten tann oder ich ſcheelbe fo, daß es 
ihm nicht auffällt. 

Befonders unheimlich ift ben Eingeborenen die Tatigteit des Rartenmadyens, 
weil da neben bem Gchreiben noch allerhand anderer Hotuspotus verübt wird, 
‘Ga fihen fle in Haufen auf Graspängen und in Bananenpainen und (affen dle 
Rarawanen an ſich vorübergiehen, begierig, die unbekannte Erfheinung des 
Waben, oder wie wie in Ruanda heihen, bes Roten, von dem fie fo viel (den 
haben fabeln hören, zu beobachten, Aber was treibt der Mann eigentlich’? Warum 
fepeitet ex nicht wie andere Eterblice einher? Was für ein umbefinierbares 
Eijent) halt er in feiner Hand, bald dort-, bald hierhin zielend und was für Zeichen 
malt er dann mit einem Holz ) auf die Heinen weiten Gtoffftüddhen”), die er mit 
fic führt. Und warum deutet er jeht auf diefen, jeht auf jenen Berg oder Bach 
ober Yüttentompler und fragt um ipee Ramen, um jedesmal neue Ornamente 
zu maten, ähnlich denen, die hierzulande E chülder und Matten haben? Alles zu- 
fammen ein Gebaren, das ihnen fremd, in jeder Eingelpeit unperftändtic, und 
von gebeinmisvolier Bedeutung ijt. Und mm fteden fie die Kopfe zuſammen, 
alagura — er zaubert“ und laufen zum mtwale, yum Suptiing, und der haupt- 
ling lauft zum mupfunmu, zum Peiefter, und ber {clachtet schnell Sten und 
abit Die Fettpartitel auf ihren Magen, oder ſchlactet Biegen und ſchaut in das 
fiedende Fett oder läßt die Würfelfhale oder den Reibeftod oder was jie fonft 


Folge bat. Ründet der Mund des Oratels ein Übel, Dann tommen die Gegen- 
maßregeln. Dann ſchicen die Großen bes Landes von Ort zu Ort: treibt dem 
Fremden den Führer ab, lo at ihn auf falſche Wege, vermeidet die Dörfer der Bor- 
nehmen, verſchweigt ipm alle Ramen ober betrügt ipn mit erfundenen. Nad 
Bergen fragt er und meint die Felber, Die fie tragen; nach Flüffen fragt er und 
meint die Rinder, Die fie konten; nach Hütten fragt er und meint die Bananen- 
baine, die fie beſchatten. gt, lügt, lügt. Das ift eure Waffe; denn wenn ihr 
die wahren Ramen fagt, bann werden, wenn der Rote in fein Land guriidgetebet 

1) Rompah. — °) Bet. —*) Routenbud. a 


ift, eure Gelder euch teme Frucht, eure Rinder euch teine Milch, eure Bananen 
euch feinen Wein mehr geben, well Frugt und Labe verschwinden und dem 
Manne folgen werden, der fie verzauberte. Teufelsarbeit ! 


Und wie befoblen, fo geſcieht es, Dann betommt ber Reifende teine Führer 
mehr, oder die Führer fuchen ipn aus dem Lande herausguleden, dann trachtet 
man den Etromforfcher vom Fluß fortzuſcheuchen, dann verwirrt man ihn durd 
talihe Namen und anders mehr. Und fo tann es tommen, wie es Ramſap paffierte, 
dab er eine Dierteiftunde vom Rjamarongo, zu dem er ftrebte, entfernt war, ohne 
ihn zu finden, baf ich in berjelben Gegend wiederholt umtehren mußte, weil 
man mich vom Mhogofluß fort und an falſche Arme geführt hatte, oder bah ich im 
Weften des Riwufees zwölf Tage Durch ein Land marfierte, ohne ben rigtigen 
Ramen zu erfahren — denn, meine Echllderung war teine Kombination pager 
Eindrüde, fondern eine einfache Zufammenfaffung gang beftimmter Erfahrungen, 
wenn ich auch ihren Bufommenpang von peut auf morgen zu verftepen gelernt 
habe. (Ratürlic ift es nicht überall gleich [limm, aber auch nur felten Damit gut 
beftellt, wie die Anmenge falfcher oder ſich wiberfprecpenber Ramen auf den 
Karten bezeugt, die freilich auch nach andere Uirfachen haben.) Wer in einem 
folden Gall lic bemüht hat, den Gängen und Hergdngen der Negerfeele nad- 
augeben, wied aug bulbfam in anderen Fällen fein, in denen er fie nit auf den 
Kalten Bid zu exhellen vermag. Vieles am Reger erfcheint uns unlogifch, aber 
innerhalb feines Vorftellungstreifes Dentt er durchaus Iogifc, nur ift es nötig, um 
feine Logit zu verftehen, bas Erdreich zu erforschen, in dem fie wurzelt und Nap- 
Fre Die Folgerungen dieler Ertenntnis tann jeder Nachdentliche ſelber 

en, 

Mod eines anderen Erlebniffes erinnere ich mid, das bie gleiche Frage be- 
rührt, Es war ein paar Jahre ſpater. Schon kannte man mich genügend in Ru- 
ande, um von mie nichts zu fürchten. gch war am Atanjaru und hatte eine Höhe 
erftiegen, die mit einen weiten Blid auf das Fluftel eröffnete. Während die 


Terrain. As ich eine halbe Stunde fpäter wieder aufbrach, fragte mich ſchactern 
ein Eingeborener aus der Scher derer, Die meiner Arbeit aufmertfam zugeſchaut 
batten, ob wohl die Bienen jezt wegfliegen und mit ihren Honig zutragen würden. 
Cs war nämlich der Eigner des Bienenhaufes. Fe berubigte ibn, und er glaubte 
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mit um fo umertlärficher aber blieb ihm und feinen Rameraden der zwe meiner 
Tätigteit unter feinem Baume. 

Bum Sehlug noch eine Bemerkung: „Beief* beit in der Sprache der Voller 
von Ruanda und vom Weft-Rimu „Papuru”, alfo ſebr an Papyrus und Papier 
anttingenb. Der Ausbrud ift su febr verbreitet und bis in die entlegenften Wintel 
dieſer Länder betannt, als daz man feinen Urfpeung auf ein jüngeres Datum zu- 
eüdfüpren dürfte. Be bin zu wenig orientiert, ob Pappeus der alten ägpptifchen 
Sprache entlehnt oder griechiſchen Urfprumgs ift; wenn das erftere, fo möchte ich 
glauben, daß auch Papuru ein uraltes und über Uganda, das ja zweifellos in 
weit zurüdfiegender Vergangenheit irgend welche Beziehungen und Bufammen- 
bange mit Agppten gehabt hat, nach Ruanda und in die angrenzenden Länder 
eingeführt ift. Aber bies mag ſic fo ober auch anders verhalten. „Denn“, laut 
die Weisheit Barathuftras, was liegt baran f- 
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Brief XXIX. 


Sacer ee inane fakailo et 
nicht fehe weit gediehen. weil ich mich auf einen Seitenweg drängen lieh, 
als ich der Lodung nachgab, dem Lefer eine flüchtige Stigge von der Bedeutung 
der Schrift im Vorftellungsleben des Negers zu geben. Sie tonnte und foltte 
nicht vollfändig fein, weil ih, wie in allen anderen Fragen, auch hier mic) auf 
meine eigenen Erfahrungen befepränten wollte. 

Wir waren im legten Beief am Mubirafluß und in Wepenufe, der Lonbſchaft 
des uns feindlichen Koni, angetommen. Dem Führer, den ich bort von den 
Leuten von Rundamwa erhielt, fete ic meinen Wunſch auseinander, mich 
wie bisher möglichft in der Nähe des Ruffifi-Betts zu halten, aber ba ich mich nut 
{dower mit ipm in der Landessprache verfändigen tonnte, führte er mich auf 
einen anderen, vom Strome weit ablaufenden Weg. Er glaubte nämlich, daß 
ich nicht en dem Offizier ungefeben vorbeisichen wollte, der ſich in Wafafas 
Gebiet zu dem früher angegebenen Bred niebergelaffen hatte, und ale ich 
merte, daß all mein Fehen und alle Rünfte ber Ahetorit von feinem Didfcpäbel 
abpraliten, ergab ich mich in mein Schichel und marfehlerte in den nächften 
drei Tagen vom Mupira zum Standquartier des Herrn v. K. 

BA lege mein Cagebuc zur Seite, um mig nicht zu längerem Verweilen auf 
Einzelheiten des Weges verleiten zu laffen, und befchränte mich im folgenden 
auf die am deutlichften haftenden Erinnerungen. 

Rachdem wir unweit des Mupira den jamaganma, einen anderen Rebenfluh, 
des Ruffifi, Überfcheitten batten, marfelerten wie meift über eine leigt wellige 
Hochebene mit jungem Atazienwugs oder tablen, von einzelnen Kandelaber. 
Euphorbien unterbrochenen Grasfldcden, durch die fdmurgerade und weit 
fichtbar das rote Band eines breiten, von Biebherden feftgetretenen Weges läuft. 
Solange wir durch Rinonis Gebiet ziehen, find die Anfiedelungen am Wege 
gerftöet und verlaffen. Derbrannte Heden, die höheren Baume mit welt herab- 
hängenden Blättern auf der dem Hofe zugetehrten Seite, dem Yüttengrumbriß 
entſprechende Afchenfcheiben, aus denen die Drei Herdfteine und die rotgeglühten 
Scherben tonerner Krüge und Töpfe berauscagen, bier und da vertoplte Stampfe 
ven Gtateten ober Heine Häufchen fhwarggedörtter Bohnen, auch manchmal 
Heine Gijentiumpen von geſchwetzenen Yadenblättern und über allem ein 
scharfer, kalter Brandgeruch — kurzum: das typiſche Bild einer von einem 
Strafzug heimgefudten Gegend. Nur feine Stelette tann ich dem Lefer vor- 
zaubern, noch vor Edred wahnfinnige Greife in Gilberpaat, die zuiſchen den 
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Ruinen tauen, noch Mutter · zammern, Kinder-Zrren; von lebenden Weſen 
überhaupt nur ein paar magere Röter, die in den Aſchenhaufen herumſchnuppern 
und eiftig wühlen. Nach Uberbielbfeln ihrer Herten? O nein, ſondern wahr- 
ſcheinlich nach etwaigen Reſten von Ratten, Eidechſen und ahnlichen Bewohnern 
der Hüttendächer. 

denn das Gros det Bevolterung hatte ſchon einige Tage vor dem im vorigen 
Brief gefilderten Anfelog der Colbaten Sinonis ſic felbft und das wertoolfte 
an Habe in Sicherheit gebracht, waheſcheinlich, weil die Leute dirett von Rinoni 
dazu aufgefordert wurden, ober weil fle Uncat witterten, als er feine Herden auf 
das jenfeitige Ruffi-Mfer treiben lich. 

‘RUcblich der Grenge von Wepenufa tamen wie in bas Gebiet bes befreundeten 
Sultans Sfettifanga, ein neues Glied der bunten Reihe, die Tembo, Mubambafi, 
Siettapole, Rinoni, Sfetifanga, Bajaja, Agent beige und immer abtwechfeinb 
einen ums feindlich, einen ume friedlich gefinnten Sultan bezeichnet, Daj auch 
Je die geraden und ungeraden Glieder der Rette untereinander eine befreundete 
Partei bilden, erwähnte id (dem. Es ift gang charatterifife, weil es zeigt, wie 
ſchwer bier gute Nachbarſchaft gehalten wird, wenn nicht eine ftarte natürliche 
Grenze die Leute ſcheldet. Auch Erbfeinde gibt es in Afrita. Tout comme 
chez nous. 

In Gjettifangas Gebiet lagerte ih am Rjatogunda-Fiug. Der Sultan {chien 
bee nicht ganz feltenen Piebejertugenb gu hulbigen, bab man gegen feine Freunde 
ſich ruppig benehmen und auf fie die geringften Rüdfichten nehmen darf. Denn 
er erſchlen nicht im Lager und ſchicte mir nur einen armfeligen Krug Pombe 
als Gaftgefcent, aber von Lebensmitteln nicht die Bohne“ — Ichteren hier 


war —, worauf ich die Überbeinger mit einem fo gewinnenden Lächeln anfah, 
um mich ohne Mbertreibung auszubrüden, irgendwo im Lager untertauchten 


ihrem erm übermittelt haben werden. Um fo nobler zeigte ich wich gegen 
Sfettifanga; denn als ich in einem abendlichen Appell feftgeftellt hatte, daß zwei 
meiner Leute, barunter natürlich ber lange Omari, den id als Wachter über fie 
geſezt hatte, fic) ohne Erlaubnis in Die Dörfer am jenfeitigen Ufer abfentiert 
batten, angebtid) um Holz zu holen (trozdem es beffen in der Nähe des Lagers 
in reicher Auswahl gab), in Wirtlichleit um zu ftehlen, verhängte ich, um von 
einer Wiederholung abzufchreden, über Die Schulbigen hamsischrin, Ð. b. „25“, 
die heilige Zahl der Nulturpioniere und mehr nod der Multurteaintnedte. 
Diefe Eretution follte auf Diefer Expedition eine febr mühevolle Arbeit werden, 
weil mein Heiner Boy Mabrut fid offenbar von den Trägern hatte beftechen laffen 
und den betannten Riboto, der den ganz umpaffenden Schrednamen Rilpferb- 
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peitfche füprt — er ift gar teine Peitsche — in Ujumbura „vergeffen“ batte. 
Das ftelite ſich leider erſt jest heraus, wo es zu jpät wat, ihn holen zu laffen, 
Darauf batten die Leute wohl gerechnet, denn fie wußten, daß ich in den erften 
Tagen meiner Reife ein Auge und mehr als eins zugubrüden pflege, um teine 
Ungepörigteiten zu jeben und teine Beftrafungen nötig zu haben, bamit die 
Karawane erft etwas vom Ausgangspunkt ber Expedition fig entferne und zu 
Defertionen weniger geneigt fei. Nun bin ich durchaus tein großer Anhänger 
der Prügelftrafe und bediene mich ihrer elt ausſchlleßlich mur bei Übergriffen 
meiner Leute gegen Eingeborene, aber Deshalb und für alle Fälle ift es immer 
angenehm, wenn die Träger wiffen, daß ein „Rilpferd* uberhaupt im Gepäd 
des eren ſich befindet und feine Anwendung immer über ipren Häuptern 
schwebt — ich würde jagen: wie das Schwert des Damotles, wenn dies Infteu- 
ment nicht ſchon zu febr abgegriffen und von jedem Lotalceporter bel paſſender 
Gelegenheit aufgehängt würde. Um es zu erfehen, mußte ich in Notfällen, wie 
amtliche 


Mabrut, daß fie uberhaupt nichts gefpürt hätten. Das nächſte Mal verfuchte ich, 
die Riemen zu verfläcten, der Effett fehien gropartig, die Leute brüllten, daß mit 
vor Mitleid die Tränen über die Baden liefen, in ipren gelten abet hielten fie fih 
bann bie Baude vor Lachen. Schlichlich gab ich alle Gewaltturen auf und pielt 
mid) an Debifch fein Prinzip, wie es in det Knopfiade überliefert ift: 


Und witch war die Wictung nicht flechter als die des Riboto, denn fo ober 
fo machten die Leute doch, was fie wollten. 

Am nachſten Tage (30. Deyember) zogen wit jenfeits des Njatagunda durch 
eine Landſchaft von dem gleichen Charakter wie die Marſche vorher; nut für eine 
gewiffe Strede erimnere ich mig an ein Bild, das einen eigenen Cparatter patte 
umd durch Taufende und albertauſende weiber Blumen, Die ebenjo wie die Blätter 
febe lang geftielt waren, erzeugt wurde. Nach allen Richtungen dehnten ſich 
weithin diefe lietlichen Gefüde, durch die fid wie durch blühende Lilienfelder 
die Rarawane fhlängelte. Rajd näherten wir uns heute den Torhügeln der 
‘Berge im Often, die feit mehreren Tagen unferen Marfch zur Rechten begleiteten. 
An ihrem Fuße mußten wir zum zweiten Male über den Rjatagunda und jenfeits 
die Höhe hinan. Der Weg von der Furt bis zum Kamm war mit ganz friſcher, 
abel duftender, von Fliegenfchrwärmen bededter Eiefantenlofung wie bebüngt; 
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von den Tieren ſelbſt fab ich nichts, auch dann nicht, als das geübte Auge meiner 
Watua fie fern in der mit Akapienbufch beftandenen Ebene entdedte. 

Gn diefer Gegend befand fih immer eine grohe Herde, die auf zweihundert 
Stud geſchatzt wurde, bisweilen nach dem Rongoftaat Hinüberwechfelte, aber 
immer wieder hierher guttdtebete. Gin daniſcher Jäger, ber ſpater bier ein paar 
Bahre lebte, polte fih em Stüd nach dem anderen heraus, und ob fie auch jebes- 
mal durch die Schaſſe verfheucht wurden, nach acht Tagen waren fie doch wieder 
in derfelben Gegend. Eo bangen die Tiere merkwürdig beſtundig an einem be- 
ftimmten Gebiet. Der Jäger war auch einer jener fajt tragiſchen Exiſtenzen, 
wie man fie befonders jableeid) außerhalb Europas findet; ven jedem Winde 
umgetrieben, auf allen Erdteilen das Gide fucend und es jedesmal wieder 
vertierend, fo oft feine Sand es auch am Gemandjaum zu faſſen glaubte, ulest 
nach vielen Entbehrungen und Entjogungen dem Biele nahe — Kurzschluß: 
finita In commedia, Ge aud diefer Hine; Jahrelang haufte er als Wilder unter 
Wilden, endlich hatte er foviel erworben und erfpart, um daran benten zu tonnen, 
ein Leben unter feeundlicperen Bedingungen beginnen zu innen; da tommt bas 
Sehidfal und macht den biden Strid; Opsenterie und exitus. Gest vermodert 
ex an derfelben Stelle, wo die Gebeine fo vieler feiner tierifgen Opfer er- 
ftreut tiegen, 

Von der Höhe des Hagels öffnet fih der Blig auf ein liebliches, fanft an- 
ſteigendes Tal mit vielen Feldern und bunten eden. Aber teine Menſchenſeele 
belebt es: und das ſchacfer zuſchauende Auge merkt bald, Daf die Gehöfte zerſtort 
und verlafen find. Diet beginnt Wafafas Gebiet, und der Rjakagunda, der um 
unferen Berg herumläuft und den wir jezt zum britten Male überfchreiten, 
bezeichnet die Grenze. Wie lagern dicht am Fluſſe, der ftromaufwarts bald 


oben Bergetiden liegen, der fid gleich vielen anderen von der Rette, die wit 
eben erfiegen hatten, loslofte und rehtzsinttig zu ibe dem Fluzbett zuftrebte, 
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zu dem er mit fteiler Wand abfiel. Aber zwei tiefe Täler trennten uns von ibm, 
und zu meinem Somer gab es teinen Weg über Die verbindende Höhe, von der 
alt die langgeftredten Querläufer entfprangen. Eo half es nichts, wir mußten 
über einen Paralleirüden erft zum Retagunda hinabjicigen, das Rebental 
kreuzen, den nächften Paralleirüden erft wieder pinauftiettern, wobei Das zweite, 
‘Rebental zu unferer Rechten blieb, und nun gab esoben einen Pfab, der fih dem 
Abhang anjebmiegte und zu dem britten Rüden führte, auf dem das Stand- 
quartier des Offigiers lag. Gx war zwar etwas übercafcht, mich hier zu jeben, 
aber doch ſehe erfreut, bas neue Gabe nicht allein begrüßen zu beauchen, und 
forgte mit gewohnter Liebenswücdigteit für die Unterbringung meiner 
Rarawane, 

Drei Tage brachte ich bei ihm gu, weil es mid intereffierte, bie weitere Ent. 
wielung der Wafaja-Affäre zu beobachten. Gehe angenehm war der Aufenthalt 
auf Diefem tablen Grasberge, dem nicht das Heinfte Bäumcren Schatten jpendete, 
‚gerade nicht, und ich fühlte meinem Wirt Die Ungeduld nach, mit ber er der 
Veilegung des Bwijtes entgegenfab. Ole Sonne brannte fürchterlich auf diesen 
ſchmalen Raden, der zwei Stufen hatte, von denen die eine uns und ben Astari, 
bie andere den Trägern eingeräumt war. Es fehlte uns an Bewegung, denn 
jeder verfügbare Plaş war mit Hütten überbaut und reto unb lints fielen von 
dem taum 15 Scgeltt breiten Ramm die Grashange fo fell ab, daß ein Kletter 
auf ihnen geradezu lebensgefährlich war. Gleich den erften Tag follte das mein 
beaver Mastatpengft an ſich erproben; ex flürgte, als er nergnügt weibete, auf 
den glatten Gräfern bin, tam ins Rollen, überfelug fic gabllofe Mate und blieb 
‘ules mit gebrochenem Genie tief unten in einer Schlucht liegen, deren üppige 
Vegetation ibn auffing. Z war lebt unglädtich und es tröftete mich nur wenig, 
daß ich den Gelbe p. der ihn, wie täglich, hätte anbinden follen, bis ins dritte und 
vierte Glied verfluchte, und ihm drohte, ihm felbft Sattel und Baumgeug an- 
zulegen, aber er begriff taum meinen Schmerz fiber eine Sache, die doch nicht 
mehr zu ändern und fo offenbar amri ja mungu (Befehl Gottes) war. 

Negnete o, fo wurde ber Boden durch die vielen Leute, die im Lager aus- 
und eingingen, bald fo erieicht, daf man bis zu ben Knöcheln im Somu ver- 
fant und den Kot an den Stiefeln ins Belt jhleppte. Pazu der Unrat und die 
Unruhe des großen Menfcentonflures, in nachſter Nabe eine ſtattliche Diehherde, 
die die liegen aus 10 Meilen im Umtreis ins Lager og, Das Bellen ber Kälber 


früh bis fpät Trommeln, um die Geflüchteten zurüdgurufen, überall ein Geruch 
von faulendem ungleich oder der noch infamere einer Licblingsfpeife vieler 
Träger: Biegentlauen und BiegentOpfe nit à la tortue, ſendem à la Tortur 
zubereitet. Denn da fie mit Haut und Haaren am offenen Feuer geröftet 
werden, fo dann der bei diefer Prozedur entfiehende Geſtant im Handumdrehen 


drei ftarte Europäer umlegen. Aber unsere Neger möchten dieſe Würze des 
Mapls um teinen Preis miſſen. 

‘Das einzig Erfreulich war der prächtige Blid in das Njatagundatal, defjen 
Genuß nur durch Die Kirchhofsruhe der Landschaft etwas gerübt wurde. Wir 
befanden uns pier in ber reichften Gegend des Wafafa-Gebietes, und gerade 
deshalb gebot die traurige Rotwendigheit des Strafzuges, bier am fehärfiten 
vorzugehen. Man fah den Njatagumda aus bewaldeter, gewumdence Schlucht 
berabfteigen und in das ziemlich breite Tal eintreten, durch das er ſich mit gabl- 
lofen Krünmungen nach Sabel fglängelte, um zuleht ſcherf nad) Weften ein- 
aublegen, und zulſchen popen Wänden zu verſchwinden, denfelben, Die ipn in der 
‘Nahe unſeres letzten Lagers aufnahmen und unferen Bliden verbargen. Bis zu 
unferer Höhe hinauf dringt fein Raufchen, glänzen feine ſchaumenden Wirbel 
im Eonnenfpein, wenn er übermütig über große Eteine pringt oder an Fels- 
trümmern vorüberfchieht, um dann wieder ganz gefittet zwiſchen mit hohem Robe 
beftandenen Ufern bahinzueilen, pier die tief heraßhängenden Bweige einen 
einfamen Baumes ſcautelt, dort ſic verengt und volltommen unter bem von 


diele ganze Gegend bededte, Aber jezt reiht ih auf den Bergen Bananenpain 
an Bananenpain und in den Büden jeden die Gelder, oft an fo jab fteigendem 
Dange, daf man nicht begreift, wie die Leute dort die Haden handhaben konnten. 
Die Bohnen find ſchon meift abgeerntet, aber noch ſteht der Mais, erntereif, 
vergebens ber Schnitter barrend, fo weit er nicht für ben Bedarf des Lagers 
gefigelt wird; Mais auf den Rämmen und in den Mulden, Mais vor allem Im 
‘Tale felbft, auf beiden Ufern des Fluffes und jeder Krümmung und jeder Schleife 
feines Laufes folgend. 

Aber bas Leben fehlt. Die Hütten find eingeäfgpert und die Leute geflohen. 
Nirgends fleigt mepe Herdraud zum Himmel, nicht fcallt mehr das Hammer 


‚Kinder, und tein modullerender Gang eines einſam arbeitenden Weibes, den ich 
{o oft aus verborgener hütte auffteigen hörte, wenn er als einziger Laut bald in 
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tiefem at, bald in ſchneidenden Fifteltlangen über der in Mittagsgluten ſchlafenden 
Landſchaft zu fhweben fien. Alles wie ausgeftorben und inmitten der ftummen 
Ode unfer Berg mit dem lärmenden Lager die einzige Gnjel bes Lebens, 

Wie wer das getommen? Ais Here v. X. nach dem verfepiten Anschlag auf 
fein Leben in Eilmärjgen in Wafafas Gebiet zurütehrte, hatte der flüchtige 
Häuptling natürlich bereits Boten auf anderen Wegen dorthin gejandt, um zu 
tetten, was zu retten war. Bm tam es vor allem Darauf an, feine Herden in 
Gicherbeit zu bringen, womöglich auf das rechte Ruffifi-Ufer oder, wenn dazu 
teine Zeit mehr war, zu ipm befreundeten und mit uns in Eintracht lebenden 
Sultanen. Bwar war auch Das ein Nifito für ihn, da er bel einer fpäteren Rüd- 
fordecung ſehe von dem guten Willen der Bewahrer abhangig fein würde, aber 
immerhin durfte ihm das vorteilhafter bunten, als fein Eigentum in unſeten 
Handen zu wijfen. Sein Plan miplang durch die Sdynelligteit unserer Astarle. 
In wenigen Tagen befand ſich die Mebegabl feiner Rinder in unferer Gewalt, 
und ble anderen folgten dant ben Kunbfchafterbieniten, bie die einzeinen Hilfo- 
truppen ber ibm feindlichen Bezirte, namenttich ber mit ipm in ftändigem Greng- 
freit fiegenden Wanjaruande uns leifteten. Bei biefen Beutezügen tam es bis- 
weiten auch zu blutigen Bufammenftößen, wenn die verfolgten Hirten bas Ver- 
geblicpe ihrer Glucht fahen und im lezten Moment die Tiere zu verteidigen 
fuchten, Mande waren jo rabiat, bap fie lieber die Rinder mit Opeeren totftachen, 
‘als fie in unfere Hände fallen lichen. Senſt aber batten die Leute auf Widerftand 
verzichtet und waren gefloben, fo daß in ganz kurzer Zeit der ganze Oiſteitt im 
Befit der Deutfcpen „Weiber“ war. 

ale Wafafa diefe Botfcpaften ernahm, verging ipm der Spott, und er begann 
au unterhandeln. Aber noch war dafür die gelt nicht gelommen. Çr follte noch 
macher werden. Der Sauptswed war erreicht; man hatte ben Graben-Warundi 
gezeigt, bab wie ebenfo barte Feinde wie gute Freunde fein Lönnten, und dab 
es ums an Macht, unfere Herefchaft auszuüben, nicht fehlte. Zegt geboten Menj- 
Uchte und Klugheit in gleicher Weife, Die Im Pori umberirrenden Leute zurüd- 
aucufen. Von feüh bis fpät bröpnten die Trommeln, von früh bis fpät riefen 
befreundete Eingeborene in die Täler hinab, daß jeder friedlich Gefinnte gurtid- 
tommen und feine Hütten wieder aufbauen konnte. Buerft tamen zwel, brei, bie 
vielleicht der Hunger in die Maisfelder getrieben hatte, ober Leute, die in den 


ſchaft 
als ich am 4. Tage den ungemütlichen Ort verlie, 50 ober 60, die Gefangenen 
nicht mit eingerechnet. ch ſpcach oben von dem Geſchrei der ,triegsgefangenen 
Säuglinge“; ich will das jekt ectidcen, um nicht in den Bedacht zu tommen, 
Sunnenbriefe zu fpreiben. Es war nämlich vorgetommen, daß Weiber, Kinder 
und Rrante von den fliehenden Leuten in Stig gelaſſen wurden; dieſe wurden 
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urwaldſchlucht. 


geſammelt und in unferem Lager verpflegt, damit jie nicht den Entbehrungen des 
Ports ausgeſezt wären, daneben auch, um auf die Flüchtlinge eine Peeffion 
Lage: Unter ihnen gab es manche, die nach betanntem Mufter beteten: 

Derr, gib uns unfer täglich Brot und jabetich eine Rriegsnot.“ Denn ba außer 
Mais nichts aufzutreiben war, fo wurde reichlich Vieh geſglachtet und bas gleich 
unter unfere eigenen Leute fowie unter bie Gefangenen verteilt, was für viele 
der letzteren ein Fefteffen war, wie fie es fonft nur alle paar Jahre einmal geniehen. 
Gleichwohl fehnten fie ich natürlich aus der ungewöhnlichen und unſicheren 
Situation heraus. 

Beden Abend erfeenen die zurüdgetepeten Leute in Lager und brachten neue, 
bie gegähtt wurden; denn, fobald das erfte hundert voll war, durften fie Ihre 
Hütten wieder aufbauen. Die Leute fahen zumeift ziemlich mitgenommen aus, 
vor allem ungepflegt. Man fab ihnen an, bah fle die legte Zeit im Pori gelebt 
hatten. Während fonft die Graben-Warunbi fih fauber mit Rizinusðl oder mit 
Butter zu falben pflegten, war ihre Haut jest troden und von Lehm und Erde 
Ihmubig; Die gutgearbeiteten ſch wat zen oder giegelfarbigen Rindenftoffe, bie fle 
‘alg Kleidung bevorzugten, faben ramponiert aus, und der Heinen roten Perlen, 
von denen diele Warundi große Bündel um den Hals tragen, glelcfam ein 


äußeren 

(chien auch die imere zu entipceden. Die Warundi find fonft febr lebhaft, zu 
dummen Streichen nach Gaffenjyungenart gern aufgelegt und haben für jeden 
und alles ein Gelächter bereit. Das war jest anders. Fhe ewiges Handetlatſchen 
dei dem gleichgültigften Wort, bas Here v. X. zu Ihnen fprad, bewies Ihre Innere 
Unfiperheit und den Dunje, ihre Demütigung möglicht nach außen zu proji- 
dieren. Übrigens arrangierte ſich alles fede raft, Sobald die erften Hundert 
wieder angeflebeit waren und ihre Felder abernteten, tamen in kurzer Folge alle 
die Zaufende von Flüchtigen zurüd und mit ihnen das alte luftige Leben. Nur 
Wafafa ſaß noch jenfeits des Ruffifi und bat und bettelte um Frieden. Febt war 
ex foweit, wie man wollte; jebt deobte ihm noch mehr als ber Derluft einer Herden, 
benn nichts hinderte uns, fein Gebiet, Das wieder die früheren Züge trug und das 
fih den Teufel darum forgte, dap fein Häuptling auger Landes war, — il n'y a 
rien de changé; il n’y a qu'un Mroundi de moins — unter feine brei Radar 
zu verteilen, die mit taufend Freuden diefen Machtzumachs akzeptiert hätten. 

Gs tam nicht dazu. Wafaja trod zu Rreuze; erichien nach langem Zaubern 
ſeloſt um Verzeipung zu erbitten, umd erhielt fogar noch das erſprechen, bei guter 


im Auffifi-Graben zwischen den Warundi und ihren Herren, „den deutſcen 
Weibern. 
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Am A. Januar brach ich wieder auf; ich hoffte, noch am gleichen Tage in einem 
nach Weften gerichteten Marja aus den Bergen berauszutommen und bie Nuffifi- 
Ebene zu erreichen. Je tam aud joweit, daz id fle nur noch durch ein Tal und 
einen nicht zu hohen Rüden getrennt mter mit liegen fab, aber der Luba-Fiug, 
der das Tal burch from, gebot mir Halt. Es war unmöglich, bie 20 Meter breite 
und über mannstiefe Furt mit ihrer reißenden Strömung zu paffieren, die {pater 
noch vielen Rarawanen Opfer an Menfchen und Tieren toften follte. Meine Yoff- 
nung war, daß der feit 24 Stunden ausgeblicbene Regen auch nod die nächte 
Nacht uns verſchone. Die Heiligen, die wohl einfehen mochten, daß ich nicht bis 
zur Trodengeit auf bas Fallen des Fiuffes warten tomte, erburmten fih meiner, 
und dant ihrer Fürfprache fant der Wafferfpiegel bis zum nachſten Morgen fo 
weit, bah mir, wenn auch mit Bagen und Bangen, uns pinüberwagten. Wie 
Überall an gefährlichen Mbergängen hatten fid auch bier Einwohner der Um- 
gegend eingefunden, die jeden Stein und jeden Wirbel des Fiupbettes tannten 
und aus ihrer Kenntnis und Gewandtheit Ruben giehend, an manchem ämgft- 
liden Träger förmlich Chantage trieben. 

Gon ber Höhe des lezten Berges hatten wir einen weiten Muslug in das 
mehrere Kilometer breite, von Sehilf ganz erfüllte Ruffiftal, durch bas fih das 
in der Gonne glänzende Band des mächtigen Stromes in weitgefchmeiften Win- 
dungen nach Güden zieht. Ciedt man das Tal aufwärts in gleicher Gröpe auch 
nach Norden fid dehnen, fo ift man geneigt, es aud dort ale Bett des Ruffift 
anzuſprechen, bis man nach vergeblihem Suchen fiedt, daz er direkt weſtlich von 
unſerem Standpuntt in enger Pforte aus den jenfeitigen Bergen bricht. — Am 
nördlichen Pfoften der Porta befand fic feit einigen Woden eine Heine Station 
unter einem fepwargen Unteroffizier, auf die ich zubielt. Unterwegs mußte ich 
wieder fiber einen Bach, der nach Angaben eines mir entgegengejdjidten Astaris 
in den lezten zwei Tagen um vier Meter Breite und ekwa J. Meter Tiefe ge- 
fallen war, was auch die Wofjermarte beftätigte. Zwei Tage {pater wird er 
vielleicht wieder Bie alte Höhe haben. Ss raf tann in tropiſchen Gegenden 
der Stand eines Waffers wechſeln. 

Den nachſten Tag (6. Jan.) benutzte ich zu einem Ausflug zwei Stunden 


bie open, mit lihtem Wald beftendenen Berge, Blumenbefäte Wiesen bisweilen 
ein Heines, tiares Geriunfel — das ijt alles fo Lieblich, behaglich und andeimeind, 
daß; dem Wanderer wohl und wehe Dabei zumute wird. Aber dann verengt 
ſich das Tal noch mehr; fteil wachſen die Steinmauern aus dem Fluß, den die 
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wilbbeaufenden Strudel und Schnellen mit weißem Schaum dededen, dich an 
Jah ftürzenden Abgründen fteigt ein trobiger Pfad die Felswände hinauf und 
hinab, wahrend fich, wer nicht ebwindelfet if, auf fepmalem Sumpffteig zwichen 
Strom und Berg, bis zum Rnie verfintend, vorwärts tämpfen muß. Die Ufer 
fdmûden ſich mit fremd anmutender Vegetation; gleich Kalmus duftende, Groh 
blattrige Rardamum-Ztauden, die am Grunde eine töftlid ſchmegende, pur- 
purne Frucht tragen, drängen fi zu Dichten Gärten zufammen, überragt von 
weitausladenden Ficus und fclanten Phönirpalmen, Deren orangefarbige Beeren 
in reichen Büfdpeln derabhängen; Pracänen fpiegeln ihre bizarren Formen im 
Waffer, auch wilden Pfeffer findeft du fellenweife im Schatten des Didichts, 
in dem Sorantpusarten überwiegen. Du mertft plOblid, wie weit du von der 
‚Heimat bift, von der du eben nach träumteft. Nach zwei Stunden erreicht man 
die Felsbeüde, die, taum zwölf Meter lang, und drei Meter breit, an der engften 
Stelle die Ufer verbindet. Zwiſchen ihe und dem Wafferfplegel ift teine Lüde, 
tein Suedhlag, fondern fie taucht in die Fluten, wie tief weiß niemand, well die 
Gewalt der Etrömung jeden Mefverfuch unmöglich macht. 

Wie ein wilder, fhweißdededter Elle tommt der Flug angeſchoſſen, wirft 
ſich gegen die Gelfen und taumelt brülfend zurüd; aber noch einmal ftöht er 
mit tief gefenttem Haupt vor, dringt durch den umteriedifhen Gang, taucht 
tafend vor Schmerz und wild um ſich ſelagend gue Höhe und jagt mit einem 
Wutgebrüll, das jede menschliche Stimme übertönt, pfelſchnell talabwärts. 
Wehe dem, der ſic ihm entgegenflelte. Mit furctbarer Gewalt brauen die 
Waſſer in ſtartem Gefälle hinab, Strudel neben Strudel, alles ein weiher Gifeht; 
man ſieht nicht, wo fie verfhwinden, noch wo fie auftauchen, man fiebt fie nut 
diesseits an den Stein anprallen und jenfeits in wilden Strudel ſich drehen, 
ein lärmendes, aber herrliches Schaufpiel. 

‘Mm Ende der Beüde ficht noch eine junge Ficus, eine immana, ein Geelen- 
‘baum, den Luabugiti, der frühere Konig von Ruanda gepflanzt hat, als er gegen 
‘Bunjabungu, das auf dem techten Ufer liegt, in den Rampf zog. Stell, faft 
fentrecpt fleigt ein paar pumbert Meter tief der Weg hinab, Den er, in fein Ver- 
derben ziehend, mit feinen Rriegern tam. Am Baum hängen Eroh- und Metall- 
einge, Opfergaben frommer Wanderer, und auf der Brüde zeigt man in den 
Gels gegraben die Fupfpur des tönigligen Leibpumdes und erzählt eine der 
Rofteappe ähnliche Sage. Die Ufer an beiden Seiten zeigen fonderbare Figura- 
tionen, verfinterte Baume und Wurzeln, wie man fie am Riwu-Zee überall 
findet. &s ift wohl das vom Ruffifi entführte talthaltige Secwaffer, bas an dleſer 
Stelle, wo fändig die Brandung die Ufer befprikt, diefe Gebilde erzeugt. 

Über den Marje der nächften Tage ift wenig zu berichten. Wir fteigen die 
Berge im Weften der Ebene hinauf und bleiben von ba ab im Hochgebirge. Bm 
—— — oe 
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ben vegenglatten Wegen Steigeifen an die Colen fenallen. Die Gegend ift 
menſchenleet, weil Waſaſa fie vor drei Monaten verwuſtet hat. Aber jetzt ift 
das Gebiet zu Ruanda geſchlagen, und ſchon fieht man hier und da Leute des 
jungen Mtuffi Rifjafi Hütten bauen und die verwilberten Bananenfgamben zu 
zeinigen. 


‘Am zweiten Tage tommen wir nach Mutinjaga, der großen Grengproving 
von Ruanda. Damit beginnt ein reid befiedeltes Gebiet, bas Ngenfi zum chef 
dat, Smmer wieder führt ber Weg Durch ausgedehnte Bananenpaine, in deten 
Schatten die gropblättrige Colocafia angepflangt ijt. Agenfi beſuchte mich mit 
feinen Cöhmen, benahm fid nett und anftändig und brachte mir ein Rind und 
andere Geſchente, darunter fo viel Pombe, daß ich ipm die Hälfte, d. b. etwa 
15 Krüge zurüdgeben mußte. Das ſtellte fid ſpater als untiug heraus, weil es 
meine Radhteube empfindlich lite. Denn einer feiner Leute, Die ſic an dem 
von mit surtidgewiefenen Weine beraufcten, febte fi in feiner Truntenheit 
in den Kopf, daß er im Zeit des „mami“ des „GFürften“ felafen maſſe und 
blieb fo hartnädig babei, bab er trot awoelmaligen Hinausfliegens noch ein drittes 
Mal ins Lager zurüdtehete. 

In den nächften Tagen waren die Steigungen meiſt nicht febr groß, well 
bie Täler fehe boch gelegen find. Auffallend waren viele grohe Sümpfe, die 
in der Regenzeit gum Teil unter Waffer sehen und zum Ruffifi abfliehen. 
Lebteren haben wir ſaſt fteto ein paar Kilometer zu umferer Zinten; war er auch 
felbjt niche fihtbar, fo ſahen wie doch die feilen Hänge feiner Talwände, Am 
10. Banuar öffnete fih uns ganz umpermittelt ein Ausbiid auf Das Sadende 
des Riwu, und nicht gang zwei Stunden päter lagerten wie in Tiha-Mgugu, 
dem letzten Poften der vor wenigen Wochen errichteten Kette zwischen Lan- 
ganita und giwu-See, hod Ader dem Ausflug des Ruffifi, deffen Rauſchen zu 
ums becaufbeang, und mit weiter Schau auf die blauen Fluten und die grunen, 
{dongeformten nfen und Halbinseln, auf die offenen und verſchwiegenen 


Kümme in ſchweres Regengewölt hineinragten. In Eſcha-Agugu fah ich drei 
Gage, ehe ich mich zur Abreife entfchlof. Die Aeſache meines Bögerns mag 
beni erscheinen, opne es zu fein — id wartete nämlich auf meine Babn- 
sangen, Als ich einige Stunden von Ufumbura entfernt war, hatte wich ein 
Brief mit der Bitte eines Offizier eingepolt, ibm meine Gjteumente zu Leihen, 
um fic eines Quälgeiftes zu entledigen. Et reifte dann zur Küfte, übergab die 
Bangen einem anderen Herrn, diefer wieder einem anderen, und fo tam es, 
wie es oft mit gelichenen Dingen gefeicht, daß man vergaß, fie mir zurüd- 
Aufgiden. Gu ha Mgugu wußte ih bas Leider nod nicht, und fo wartete ih 
Da ee — . 
Die Sache war wirklich für mid ernfter als es ſcheint. Es gehört ja zu den 
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unangenehmſten Begleiteriheinungen eines mehrjährigen aftitaniſchen Auf- 
entpaltes, daß man teine Gelegendeit hat, für feine Kauer zu forgen, denn bis 
du einem Zahnarzt haben wir es im Innern noch nicht gebracht. geber Bahn, 
der chan, ift Darum unreithar verloren. Aber damit fände ſic der Philojoph 
ſchuezuch ab, wie mit jedem Derluft, den er doch einmal auf feiner Pilgerfahrt 
durch biefes Gammertal zu erleiden haben würde; wogegen feine Ppilofophie 
aber nicht auftommt, das find die mit dem Abfterben des Bapns verbundenen 
Schmerzen. Und wenn er aud jedes andere Leib burch innige Betrachtung 
sub specie aeterni aufläfen tonnte; hier fpeitert feine Runft. Fo erinnere mic 
einer Grüfnerfpen Zeichnung, eines Mönche mit verfchmollener, verbundener 
‘Bade und darunter die tommentierenden Worte: „Rein Menſch ift fo impli, 
daß ihm Zabnſchmetzen heiter ftimmen möchten. Es ift die Predigt eines 
tariðfen Zahnes, die diefe Weisheit verkündet, aber es ftedt viel Wahres barin- 
Dier im Fern Aeitas tann ein franter fhmerzhafter Zahn geradezu zum 
Verhängnis werben, denn die Reger, die in ärztlichen Yanbleiftungen unter 
fig gar nicht ungefebidt find, werben fofort zaghaft umd ängftlich, fobald fie an 
ihrem Herrn Ihre Fabigteiten erproben follen. Da rächt fi fo manche Scheoff- 
belt. Herſelbe Mann, den ich feinen Kameraden mit tuhnem Bug Abfzefle er- 
öffnen fab, mußte mic, als ich an Butvergiftung banieberlag, faft jedesmal 
drei- bis viermal bas Nafiermefier durch die Haut ziehen, bis er tief genug ge~ 
ſchmiten hatte. Genau fo war es beim Bahmziepen, wie ich in einem früheren 
Briefe erzählt babe. Hat man in ſolchem Falle tein Snftrument, fo tann man an 
Knochenbautentzandung mit all ihren Folgen zugrunde geben, und tatſachllch 
flach ein weftafritanifdper Reifender, ich glaube, Pogge war es, auf diefe gräu- 
liche Manier; und nicht lange Zeit nach der Nuederſcheift diefes Briefes hörte 
ich von einem tongolefifcen Offizier, der ben rafenden Sdymerg dleſes Leiden 
in ber Tiefe des Tanganita begrub. Und ſic mit ipm. 

Sog genug davon. Denn wenn ich mid) fo lebhaft in diefe fatalen Er- 
inmerungen verſente, betomme ich Davon am Ende noch Bahnfchmerzen und 
der Lefer womöglich desgleichen. Fe wollte aber abſüchtlich einmal eine folde 


nämlich, und den intereffiert ein ſolches Thema ungeheuer. 
Brje Rwidjwi, Auguft 1901. 


Am Weftufer des Riwu. 
Brief XXX. 


a ich bie Ufer des Riwu bis auf das nördliche bunch feinen Gntdeder 

Graf Goegen tartographierte Viertel auf diefer Expedition aufnehmen 
wollte, funden mit zwei Reifewege offen, je nachdem ich die Oft- ober Weit- 
tüfte zuerft beſuchen wollte. Fd wählte den Weftweg, weil die öftlihe Rüfte 
au Ruanda gehört, einem Lande, das ich bereits früher tennen gelernt hatte, 
wäheend die Gebiete der anderen Rite, Bunjubangu und Ftambi, noch durd- 
aus unerforſcht waren. 

Ge bat einen eigenen Reis, wie damals in a- Agugu über ben See hinüber 
‘auf ein Land zu fhauen, das noch von keinem Weißen betreten war und von 
deſſen polltiſchem und ethnograpbiſchem Charatter ich fo wenig wußte wie von 
der Gefinnung feiner Bewohner. (Denn das, was ich über fie an vagem Gerede 
von den Wanjaruanda zu baten betam, war geeigneter mid) zu verwirren, als 
aufzutfäsen.) Gehe weit reichte der Bid nicht, denn Die Infeln und Yalbinfeln 
ſchleben ſic von beiden Seiten fo sufammen, daf nach etwa zwanzig Kilometern 
die Seefladhe abgefchloffen wird. Was ich fab, war auch nicht fo ermunternd, 
denn es vecbief mir reihliche Aletterarbeit, um fo unangenebmer, als mein 
Seupwert durch Ausbleiben ber befteilten Referne in erbarmungerodrdigem 
Buftand war. Fe hätte barfuh laufen konnen, wenn ich nicht den Gergeanten 
von Ufumbura, der, wie man mir zuflüfterte, früher Schuster geweſen war 
— denn beileibe hätte man eine jo räntende Bumutung ( Afrita) nit laut 
ausfprecpen dürfen — dur niedrige Echmeicheleien und den gepeuchelten 
Glauben an feine Amateurfpaft in Diefer Kunft für mid eingenommen hätte, 
fo bag er mir aus zwei Paar zerriffenen Stiefein ein Paar intatte machte, in- 
dem er von dem einen die gefunden Sohlen nahm und fie mit Hilfe einer Anzahl 


und mehr Retten immer höher bis zum Kamm des Randgebieges hinauf. Fm 
Norbweften ſieht man einen bis auf etwa 3300 Meter anfteigenden Poppel- 
Sipfel, der jab und tief nag Süden und etwas weniger nach Norden abfällt 
und fih nach beiden Richtungen in einem mäßig gezadten Grat von annähernd 
gleicher Hobe fortjeht. Die Berge find durch eine Anzahl von Furchen, Mulden 
und Schluchten zerſchnitten; zwichen ihnen löfen ſich überall von den Hängen 
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ifolierte Ruppen ab, und nur felten unterbricht ein längerer Rüden das zerworfene 
Terrain, Nur das turze Güdufer zeigt einfachere Verhältniffe. Gon den vielen 
Tälern exblidt man meift nur bas äußerfte Ende, das immer im rechten Wintel 
dum Ufer verläuft, fo dag ich für den Marja ein ewiges Auf und Rieder ahne. 
Das Land fpeint gut beDditert, dem man fiedt viele Bananenpaine als pelle 
Biedepen fi abheben und in den Abend- und Morgenftunden zahlreiche Raud- 
woltchen tedufeind ven den klauen Bergen emporfteigen. 

Das wichtigste war für mich zungchſt die Beantwortung der Frage: Wie 
tomme ich hinüber? Boote waren weit und breit weber zu feben noch zu baben. 
Blieb der Auffifi. Aber auch an ihm fanden die ausgeſchitten Leute weder 
Furt noch Fahre, und wollten die anwobnenden Wanjaruanda-Dauptlinge von 
beiden nichts wiffen. Da in der Umgebung des Poftens grohe Papprusfünpfe 
find, fo gab Ich den Befehl, Schilf zu ſchneiden und aus ihm Flöhe zu binden. 
‘Bd Hatte Diefes Transportmittel am Atanjaru und Rjawarongo als prattifgen 
‘Rotbehelf tennen gelernt; man hat nur nötig, etwa ein Meter bide Lagen mit 
einer Oberflache von mindeftens zwei Quadratmetern herzufteilen und tann 
dann mit Hülfe von Striden, die an zwei entgegengefehten Geiten befeftigt 
werden, Immer je einen Träger mit feiner Laft über den Glug ziehen. As die 
Wanjaruanda fahen, bag ich mich durch das Fehlen der Boote nicht abfepeeden 
laffe, fanden ſich plöhlich gleich deren zwei zu meiner Verfügung bereit. Offen- 
bar hatten die beiden am Kufffi wohnenden Yauptlinge fi von dem Sulton 
von Bunjabungu beftechen laffen, um mich von feinem Lande fern zu halten 
und wollten jebt, als fie ihre Zügen wirkungslos ſaben, ſich den Bachſchiſch, der 
ihnen für den Transport der Karawane ficher ſchlen, nicht entgehen laffen. 
Diefe Veränderung der Situation zeigte mir febr deutlich, wie fehe men ſich 
auf Die Buverläfigteit feiner eigenen Leute verlaffen barf; denn meine Astaris 
batten die beiden großen Kabne unmöglich überfehen kunnen; weil fie aber 
durch das Gerede der Leute von der Gefährlichkeit der Wanjabungu ſich hatten 
eͤnſchachtern laffen, gingen fie nur allzu bereitwillig auf deren Lügen ein und 
teugneten mie gegenüber Die Anwefenheit ven Booten, um mir meine Nane 
au verleiden. Hatte ich fon vorher nicht viel von bem Gerede geglaubt, das 
die Wanjabungu als wilde friegerifhe Burschen verfgrie, fo jezt noch weniger. 


daran 

Das war das einzige, was wir vorher über Die Leute gehört hatten, und darauf- 
bin glaubte der Bezirtschef, in einem Schreiben mir gegenüber jede Berant- 
wortlichtelt für den Verlauf meiner Reife ablehnen zu müffen. Am Riwu 
wurden mit dann die Angaben des Offiziers in noch übertriebener Weife be- 
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ftätigt. Wenn ich gleichwohl mit meinen fieben Sxpwaben mich in dies gefahr 
liche Land wagte, war es vielleicht Zebensüberdruß oder Raufluft oder ein 
nicht zu bändigender Mut, der mich Dazu trieb? Gewig nicht. Sondern es war 
mir zum Dogma geworben, daß der Europäer, der als erjter ein Gebiet burd- 
nicht, es faft immer in feiner Sand hat, wie fig die Eingeborenen zu ibm ftellen 
follen; und nur dann mußte ic auf Der Sut fein, wenn ic bie Route eines anderen 
Deigen treuste ober verfolgte, über Deffen Charakter und Art Id) nich orientiert 
war — fo lehrte mich o Die Erfahrung. 

Auherdem achtete ich auch die von feindlichen Regern drohenden Gefahren 
fehe gering, wenn ich es auch als gewagt ertannte, von meinen eigenen be- 
feräntten Erfahrungen ben Mapftab zu wählen. Ich konnte zufällig nur parm- 
lofe Stämme bennengelemt haben, was ficher Darin richtig ift, bab fie nicht 
wie die Bolter von Uhebe und am Kilimandjaro Gewehre im Befib haben. 
Stubig machte mich nur, daß ich auch Berichte las, in denen Gtämme, die Ich 
far ungefährlich zu halten mich berechtigt glaubte, ein viel einbrudnvolferes Bild 
boten. Dab ih aber gerade Durch Gegenden gezogen wäre, in benen Die Ver- 


Ich babe taum ein Volt auf meinen Reifen berührt, daß feinen Nachbar nicht: 


wie bie Kopfe der Hydra. Gerade in der lezten Beit erlebte ich das wieder 
mehrfach. E> vergeht feine Woche, wo mit meine Leute nicht irgend eine 
Roffernmacpeicht zutragen, bald will der Häuptling der due, auf ber ic felt 
Monaten lagere, mich des Nachts angreifen, bald foll er felbft von feinem Sultan 


immer aber ift irgend etwas fos, bas fie erregt. Und jo ift es bel allen Erpeditionen 
freundlicher und erft recht feinblicher Art, umd bisweilen wird ber Einbdrud ipres 
Führers von dem Charatter ber Eingeborenen und von den Erlebniffen feiner 
Karawane dadurch geradezu gefält. 

Sh erwähnte eben emen Bericht über die Wanjabungu, in dem es hieß, fie 
hätten am anderen Ufer Striegstange aufgeführt ufw. Natürlich fiel es ihnen gar 
nicht ein, fie tanzten, um dem Europäer, den fie nicht tannten, zu huldigen und 
ipn freundlich zu ftimmen, aber die Wanjaruanda waren rajd bei der Sand, 
es anders zu denten, wel fie pofften, der Weiße würde dann mit ihnen gemein- 
fam das Land plündern. Fm allgemeinen fand ich als Regel, bie natürli ipte 
Ausnahmen hat, daß Angehörige der Schutztruppe geneigt find, die Neger zu 
überfchäben, indem fie folde Gerüchte für wahr halten, einfach, weil man nach 
dem alten Sprichwort, das, was man wünfeht, glaubt oder, wie man jezt fagen 
würde, ſich fuggeriert oder fuggerieren laßt. Daß Offiziere fih aber Feind- 
feligteiten und einen tapferen Feind wünſchen, darf nicht wundernehmen, eher 
wenn es anders wäre. Nicht einem Buge Ihres Herzens entfpricht es, fondern 
ihrem Pflichtgefühl, wenn ſich die meiften bemühen, den Offizier auszupiehen, 
fobalb fie in bie verantwortliche Stelle eines Bezietschefs tommen und von da 
an mepe auf Die Hebung Ihres Piftitts als auf Heldentaten bedacht find. Aber 
an fich ift es mur matüelic, daz ein Offizier fich nach einem Feinde fehnt. Man 
bedente doch, was es heißt, ein ganzes Leben lang eine Kunft zu ftubieren und 
unter Umftänben nie zu ihrer Ausübung zu gelangen. Dao ift beinahe gerade 
fo, als ob ein Mediziner 40 Jahre fang an der Leiche feine Operationen üben 
müßte und fie nie an lebenden Menfgen probieren dürfte. Rein Hund, tein 
ganinchen wären mehr vor ihm ficher, denn er ſchnitte in feiner Verzweiflung 
allen die Gallenblase ober Die Milz, oder was fonft nod heraus. Und nur der 
Offisier folte ſic nicht freuen, wenn er endlich ben Rampf erlebt, auf den er 
fi und andere fo lange vorbereitet hat? 

Alus Diefer geiftigen Derfaffung heraus ertlärt fi, was ich eben fagte, daß 
Angehörige der Sehubteuppe im allgemeinen mepe geneigt find, ſic den Ein- 
deuden der Fama willfaprig zu zeigen als g. B. ich, der ich ganz andere ntereſſen 
batte und jede Geinbfeligteit von eingeborenen als empfindliche Gtörung meiner 
Arbeit betradtete. Biel flicker noch erlegen die Unteroffigiere folgen Ein- 


‘Und mun erft die Miffionare | — wei ein re von 
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Riatjhgefichten Miffionen zugetragen und trititios geglaubt wird. Bisweilen 
ſchadigen fie fish felbft durch ihre Leichtgläubigteit; ich erzählte ſchon früher 
(Ge. XXII) von den Patres, die in Nacht und Rebel flopen und ihre Station 
im etich ließen, weil fie dem Gerede von einem beabfichtigten Angriff der be- 
Nachbarten Hauptlinge unndtigerweije Wert beigelegt hatten. Ein nicht minder 
caratteriſtiſches Erlebnis hatte ich im vorigen Fahre. ch war gerade von 
Aanjaru, wo ich etwa zebn Tage gewefen war, in mein Gtandquartier zurûd- 
getebet, als ich von der 13/, Stunden entfernten Miffion einen Brief betam, 
daf die Derren feit einer Woche Tag und Nacht Wache hielten, weil, wie fie 
von Eingeborenen erfahren hatten, der Landesfürſt fie betriegen wolle. Auch 
die Nollenvertellung wußten fie jhon. Diefe Häuptling ſollte fie, jener mich, 
ein dritter die Miffion in Kiffatta überrumpein. ch ging fogleich hin und bat, 
die bewaffnete Defenfive aufzuheben und Die Gerüchte volltommen zu igno- 
tieren; ic felbft legte meine Leute, aber in anderer Weife, auf bie Lauer. Gie 
foliten mie nämlich Darauf achten, einen der Verbreiter dieſer Gerüchte zu er- 
wischen. Sobald ich den Namen eines ſelchen erfuhr, tieg ich durch meine Boys 
und einige befreundete Eingeborene des Nachts feine Hütte umyingeln, nahm 
ipn gefangen und ſchlete ipn zum Sultan mit der Anfrage, was an den Worten 
des Mannes wahr fel. Natürlich war, wie ic fcpon voraus wuhte, nichts baran 
wahr und ber Sultan fandte einige feiner Leute, um die Anfieblung des Seheoayers 
iederzubtennen. Die Miffionare aber waren jebt von ber Nidtigteit folder 
Geruchte überzeugt — bis zum nachſten Male. 

BA ziehe aus all dem Gefagten den Schluß, der mih zum Antah dlefer Er- 
Öeterung zueüdfühet; wer in unerforfchtes Gebiet geben will, tut beffer, fl 
gegen die Eingeborenen mit ſeht vid Stepfis ftatt mit Mut zu wappnen; feinen 
Mut wird er auch fonft nod im Rampf gegen Die Unbill bes Rimas und gegen 
bie allzu reichen Entbehrungen törperlicher und geiftiger Act bemeſſen tonnen. 
Hatte ic diefe Rritit nicht befeffen und Damals den Gereden der Schwarzen 
über die Wanjabungu geglaubt, fo hätte tein nod fo groper Mut mich bewegen 
tonnen, das Land aufzuſuchen. Denn dann wäre es heller Wahnfinn gewefen, 
mit meinen fieben Bewaffneten ein Gebiet zu betreten, in dem nicht ur mir, 
fondeen auch der mir anvertrauten Karawane ſichetes Verderben wintte. 

‘Beh fahre nun wieder mit der Schilderung meiner Reife fort. Am 14. Januar 
fliegen wir zum Ruffifi hinab, um über den Fluh nach Bunjadungu hinüber- 
zuſetzen. Alles klappte vortrefflich, nur der Transport des Diebs bot ein auf- 
tegendes Cchaufpiel. Es war intereffant, zu eben, wie gefidt bie Eingeborenen 
in der reigenden Strömung agierten. Hat ein Rind nicht zu ſchwete Hörner, 
fo wird es einfach pineingetrieben; ein paar junge Leute fdpwimmen digt neben 
ihm, einer padt es am Schweif und dann lagen fie es im Sdyoimmen von 
allen Geiten mit Etdden, hauptjählic aber auf die Gefichtshälfte, die talwärts 
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fiet, damit es ſich von der Strömung nicht zu weit adteciben laßt. Mit meiner 
toten Mildtup, deren Hörner fehr ſchwer find, und iprem Kalbe verführen fie 
‘anders, nämlich jo: im erſten Kahn faf außer dem Ruderer ein Mann, der ben 
Stopf des Salbes auf den Bootscand gelegt hatte und mit feiner Rechten ben 
Dals des Tieres umfehlang. Dann folgte der zweite Kahn, die ub auf der Seite, 
von der ber Etrom tam, fo bag fie gegen Die Fähre gepreht wurde. Während 
hinten Schwimmer auf das Vieh einſchlugen, hatte der Ruderer fein rechtes 
Bein um das tinte Horn gefchlungen und beüdte es fo an Eteuerbocd. Es dauerte 
Lange, bis fie jenfeits antamen, weil fie jawer gegen die Strömung zu tmpfen 
batten, und oft glaubte ic, Die Tiere verfinten zu fehen. Aber ſcließlic verlief 
doch ales nach Wunfh. Wir hatten ein paar Stunden auf biefe Weife verlotenund 
kaum waren wir den Berg hinaufgeftiegen, als zin fürepterlides Unwetter Losbrach 
und uns in einer Minute total butchnäßte. ch lie fofott auf dem langen Rüden 
lagern, aber es war fewer, in dem mannshohen Graje bas Zeit aufzuſcklagen. 
‘Don den gefabelichen Wanjabungu war teine Menfdenfeele fehtbar ; es heit, 
fie feien in den Bernal ausgeriffen. Aber ich hoffe, daß fe ſic zuracladen laffen 
werden, wenn ich die erfte Beit in fehe Heinen Märfhen vorrüde und Über- 
griffe der Karawane nach Möglihteit verpindere. Sche leicht wird das nicht 
fein, wie fih gleich heute zeigte. Als der Regen nachlief und ich vor bas Zeit 
trat, ſahen Die Leute ringsum fepe gebeadt und tatſchnaß mit triefendem Zeug 
beieinander, well fie tein Brennholz hatten, um ſich zu tronen, Nach einiger 
Beit achten als Netter aus Pieter Not ber Häuptling Rubagıoe, der mich mit 
vielen feiner Wanjaruanda ein paar Tage begleiten wollte, und beachte eine 
menge Türen, die er den Dörfern der Umgegend entnommen hatte. Buerft 
wollte ich fie zurüdweien, aber meine Träger bettelten fo, dab ich fie zum 
Geuermachen verteilte. Kaum hatte ich die Türen verteilt, als ich aus denfelben 
Dörfern, in denen fie geftoplen waren, eine Raramane von etwa dreißig Mann, 
ale mit Zaften auf den Köpfen heraustreten und in langem Zuge über den 
Bergrüden auf uns ſich zuſchlangeln fab. Schon dachte ich, es feien Wanja- 
bungu, die Geſchente beachten; aber als fie in bie Nähe des Lagers tamen und 
talt an ihm vorbeigiepen wollten, merte ich erft, daß es Wanjaruanda waten, 
die die Gelegenheit benutzt hatten, um alles Mögliche: Bananen, Rürbifje, 
Töpfe, Köcher, Köche und mehr dergleiden als leichte Beute Aber den Flug 
nach Haufe zu ſchleppen. Das war mir doch zu toll, und ich lich die Seſelſchaft 
durch meine Astaris mit Radbilfe einiger fanfter Rolbenftöhe den weg zurüd- 
treiben und die erplünderten Objette wieder an Ort und Stelle bringen. Spater 
tamen Rubagwe und fein Nacpbarpäuptling Sanjanbegwe und magten mit 
den unfitlichen Antrag, ich follte bie Wanjabungu, wenn fie abfolut nicht tamen 
und eſſen brächten, betriegen, wobei fie mir gern helfen und den Berfted ihrer 
Rinder verraten wollten. Go find diefe Rerle. Erft liehen fie fih von dem 
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@uttan beftechen, um mich von feinem Lande fernzuhalten: nachdem ihnen bas 
mißtang und Damit der erhoffte Lohn eneſc wand, fuchen fie jest auf andere 
Manier ipren Vorteil. Fé vermute fogar, daß fie die Wanjabungu dure Aus- 
ftreuung falſcher Gerüchte abhalten, ſich mic zu nähern. Beſtatigt fih mein 
Argwohn, fo jage ich die Wanjaruanda fehe taſch zum Teufel, den fie fehe 
ungalant für eine Dame halten. Qui vivra, verra. 

Geftern (16. Januar) vormittag wartete ich vergebens auf das Exfeinen 
von eingeborenen; jo machte ich nachmittags einen Heinen Marje bis in bie 
Nähe einer welt in den See verfpringenben hatenförmigen Halbingel und blieb 
beute pier liegen. um den Wanjabungu Gelegenpeit zur Antnüpfung freund- 
licher Beziehungen zu geben. Unfer Weg lief ein paar hundert Meter entfernt 
dem Gübufer parallel, bas mehrere Heine Buchten bildet, bie Durch Die wedhfelnde 
Gorm der Landgungen ein anziehenden Bild darbieten. Die Manjabungu 
wohnen nicht ingerftreuten Hütten, fondern in Auperfi fauber gehaltenen Dörfern, 
von denen wir einige paffierten. Leider waren die Einwopner überall geflohen, 
und zu meinem Bedauern bemerkte ic, bah dle Wanjaruanda des Nadto 
tüchtig geplündert haben müffen. Dann ging es immer auf den Hängen, bald 
über Gelber und Wiefen, bald duch hohe Bananenpaine bis zu einer frei- 
liegenden Ruppe, die aumaßlich in die langgeſrecte Yalbinjel übergeht. Zur 
Linten falt eine fteile Wand in ein bacpburcpraufchtes Tal; in feinem Grunde 
beben herrliche Baumgruppen, die einer grohen Reipertolonie Obdach bieten, 
und jenfeits des Tales auf der Rammbshe erftredt ſich ein langes Dorf, das 
mit feiner hohen Einydunung aus der Ferne einen flarten Burgwall vor- 


Es war geſtern gegen Abend; die Gonne ftand jhon hinter unferem Raden, 
die Belte warfen ſchon lange Schatten, und id faf vor meiner Tür und freute 
mich. Woran? Woran man fid auf Reifen freut; an der blauen Oämmerung, 
die ipte bunten Schleler langfam auf die Berge von Ruanda fentte, an den 
Lichtern die auf den Rämmen des leicht bewegten Sees tangten, an ber abend- 
ligen GFarbenglut, die das Gras der Yalbinfel vor mir golden und goldener 


mit eigentumuich rollendem Fluge von Jalm zu Halm ſchwebten, und an allem 
anderen, was ſonſt nod) an einen voiltommenen Dingen Biefer Welt um mid 
war. Auch an weniger Dolltommenem freute ich mich, zum Beifpiel an den 
ſchleſen Geſichtern meiner Leute, und ich lachte fie aus, weil fie behaupteten, 
Hunger zu haben, während ich eine halbe Stunde vorher geſehen hatte, wie fie 
ſich den Panfen mit Bohnen und Mehibeei vollfchlugen. Aber ich durchſchaute 
dies SungergefObl; fie hatten zwei Tage in keinen Pombetopf die Nafe geſtect, 
tein Wunder, daß fie bos Leben [ver und bitter bitte. 
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Ich präparierte gerade einen Vortrag über die Borteile der Temperenz, als 


extannten raſcher als ich — fie rochen es wohl — dag es teine plündernden 
Wanjaruanda waren. Es waren tatjächlich die erften Wanjabungu, die fih per- 
anwagten, an der Spike ein junger, bübſcher Bursche, aber fo furchtbar ängitlich, 
baf er beinahe wieder umgetehrt wäre. Wie ein Heiner unnüber Junge drängte 
ex rildwarts und ftemmte die Füße energisch gegen den Voden, als ihn die 
Wanjaruanda, heftig auf ihn eintedend, an den Schultern nach vorn zu mir 
binfcpoben. Hinter ibn traten feine Begleiter, bie Krüge und Laften auf den 
Köpfen hatten, aber da war auch nicht einer, dem nicht Deutlich das Herz gegen 
bie Rippen opfte, trotzdem ich das woblwollenbſte Geſicht auffeste, bas ich 
mie in Afrita eigens für die Eingeborenen erfunden habe, das aber leider meift 
den Erfolg hat, daß bie Männer zu zittern, Die Weiber zu flüchten und die Kinder 
zu freien anfangen. Gntereffiert betrachtete ich die mich frembartig anmuten- 
den Erfpeinungen, wie fie mepe oder minder ähnlich die nächften Wochen taglich 
mein Lager erfüllen jollten. Die Wanjabungu find meift käftige Geftalten, 
die Jungen Leute auffallend (plant, aber alle in gutem „Qutterguftend“, Während 
weiter im Norden die Leute aus Hilichteit dem Europäer durchweg ohne Waffen 
nahen, waren biefe hier meift mit 1—2 Sperren bewehtt, deren Blätter ungleich, 
aber in der Mehrzahl ziemlich breit find. Bogen und Pfeile fab ich nur felten; 
tetere nue gum Heinen Teil mit Eifenfpißen, die meiften waren fehe primitiv 
‚gearbeitet und beſtanden aus einem Rehefchaft, in dem ein fpinbelförmig ge- 
walptes Joly eingelaffen war, fat wie Rinderfpleigeug wirtend, aber bod für 
eenftpaften Gebrauch beflimmt. As Reibung dienten mut den Bornehmeren 
Felle, deren Haare nach Innen zu liegen; oft waren fie zu einem gang einen, 
den Schoß kaum dedenden Schurz zugeſchnitten. deffen oberer Teil ſeht mühfem 
wingiger verfpiebenfarbiger Feliftüdhen 


mute, für große Gebiete des Weftens caratteriftiféper Gorm getragen wurde. 


‚gelegt, daß je ein Ende vorn und hinten Ichürgenartig herabhangt, während das 
Mittelftüd ftraff zwiſchen den Schenteln liegt. Originell ift die Haarfeifur. Die 
Minderzahl trägt die beiden Halbmonde der Wanjaruanda, bie andern aber 


haben ihre Haare entweder wie die Kapuziner rafiert oder fie haben diefe 
Kapuze durch forgfältiges Rämmen und Ölen aufwärts gerichtet, daß es wie 
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cine jġildloje Gtudentenmühe dem Kopf auffist. Oft ſchaut ein Ende Rammes, 
mit dem fie das Kunftftüs fertig bringen, zwijgen den dichten Saarmajfen 
heraus. Was fie an Schmudftüden tragen, ijt meift febr einfach. Am fehonften 
umd mie gang neu waren Müen aus einem halben Afen- oder Schneumonfell. 
Der Schwanz hängt als langer Bopf über den Rüden, die Hinterfhentel über 
die Opren; an der Gtienfeite ift dem Fel ein breiter, fauber geflochtener Bafi- 
freifen angenäpt, deſſen Enden als Cturmband unter dem Kinn gufammen- 
gebunden werden. Ein paarmal fab ich auch phrpgifhe Mühen aus partem Leder, 
deſſen pihen ein Geberbaſchel trugen. Hals und Bruft find in mannigfacher 
Weife gefhmüdt. Perlen, Raurimufgeln, Zähne ven Wildfweinen oder Ele- 
fantenbabys, Samen, Fruchtſchalen, Knochen, Bergtrijtalle, feine und große, 
gerilite und geterdte Holzſtuachen, bisweilen mit eingelegten Meffing- und 
ifen{tadshen verziert, oder was fonft mit geringer Phantafie bearbeitet werben 
tam. Bum Teil waren es wohl Talismane, wie alle die vielen, aus einer 
{dmicrigen und fpäter erhäctenden Maffe in Faſchen oder Bylinderform ge- 
flalteten Amulette, wie fie auch in den benachbarten Gebieten verbreitet find. 
Originell waren Daumenlange, aus feinen Stroh geflochtene Taſchchen mit 
Meffing- oder Holzeinfaffung, in denen Eiefantenpaare und ähnlicher Reims- 
teams fledte. Die Veuft bededte meift ein aus Bananenbanf fauber gehätelter 
oder auch rop aus Bananenblattern geflochtener Tabatebeutel, der die Pfeifen 
und Geuerreibehölger aufbewahrte, erftere in den mannigfadften Ahweldungen 


Am 16. blieb bie Karawane liegen, um den Eingeborenen Zeit zu geben, 
ihre, wie ich hoffte, fceundlichen Gindedde unter ihren Landsleuten zu verbreiten 
und ich benukte diefen Tag, um mich mit dem jungen Mann, ber zuerft fo wenig 
Vertrauen zu mie hatte, anzubiebern. Nachdem id ihm wiederholt verfücherte, 
dah ich Ihn nicht beiße und nur ausnahmsmweife Menſchen freffe, wurde er all- 
mablich zutraulich, ftellte ſich als Bruder des Sultans Kaware vor und wünſchte 
‘aulegt, mein Blutsfreund zu werden. ber den Sultan ſelbſt erhielt ich nur 
ausweichende Antwort, diefelbe wie überall auf Diefer Expedition, er fei kant, 
tonne nicht laufen ufw. Sie waren alle fußleidend, diefe Herren; eine mert- 
würdige Rrantheit, die fie befällt, fobald ein Europäer ibe Land betritt. Fd 
drängte nicht, weil ich wußte, daz es temen Bwed hatte und höchftens bewirken 
würde, baf man einen beliebigen Schwarzen als Landesfarft in Freiheit Dreflert 
mit vorführen würde, was mich nicht lodte. 
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Die Märfge der nächften Tage waren tura aber anftrengend. Eo oft es ging, 
pielt ic mich in der Nähe bes imu, aber meift ging es nicht, weil die Ufer zu 
fteit anfteigen. Hoch entfernt ſic der Weg felten weiter als 1—2 Kilometer 
vom Gee. Wie mußten all Die zapllofen Ausläufer der Randberge und der 
dazwiſcenlegenden Täler beugen, immer bergauf, bergab und in jedem Tal 
über einen tiefeingeſchnittenen Bach mit fteinigem Bett. Das Land war gut 
befiedelt, boc) waren die Leute meift geflohen, hielten fid aber in der Nabe 
verftedt und fanden ſic am Morgen im Moment des Aufbruch ein, um uns 
in großen Mafjen zum nachſten Lager das Geleite zu geben. Dort pflegten fie 
bann nach Kräften die Dörfer ihrer eigenen geflüchteten Landsteute zu beftehlen, 
fo wie fie jelbjt den Tag vorher infolge ihrer topflojen Fugt von denen des 
letzten Lagers ausgeplündert worden waren. Diefe „Rade am Unjduldigen, 
eine förmlicpe Kette von Diebftähten, dauerte fo lange, bis nach einigen Tagen 
die Leute einmal fo vernünftig wurden, vor meiner Karawane nicht auszurelfen 
und ibre Hütten zu bewachen. Was für Angftmeier es unter ben „wilden lege 
rijgen“ Wanjabungu gab und wie wenig fie dem Bilde entfprachen, das wir 
uns in Ufumbura nach den Echülderungen ihrer Nachbarn konſtruleten durften, 
dafür zeugt die Erzählung des folgenden Heinen Erlebnifjes vom 18. Januar 
als eins von vielen. 

Wir hatten gerade wieder eine det vielen fteilen Nafen erftiegen, und da die 
Träger wie aftpmatifche Automobile fcmauften, geftatete ich eine Heine Rube- 
baue, eine Pumfita, wie der wohlttingende Terminus lautet. Gn unferer Nähe 
ftand auf dem Bergeüden eine Gruppe uralter, Dicptbelaubter Baume, in 
deren Schatten eine Bigarette zu tauchen mich teine üble Sache bûnte. geh 
{fab fon etwa zwei Minuten unter ihnen und føaute gedantenlos einer rot- 
baucjgen Raffppba zu, die mit ihrem føwarzen Schnäbeichen fede energij 
die modernden Blätter aufwarf und außerſt wichtig tat, bis fie ſich beobachtet 
fühlte, worauf fie in den Laubmaffen über mir veiſchwend. As mein Wid 
. — fab ich etwa funf Meter über mix zwiſchen dichtem Gezwelg das Ende 


daß ich mich entſegt fragte, ob hierzulande die Vogel ſprechen oder die Menſchen 
auf den Bäumen haufen. Inzwischen Hetterten die Sprecher mit 1000 Mumien 
anf ber Bunge vorfidtig Die Ale entlang und dann ben Stamm und zulcht 
{prangen fie herab, und als ich fie betrachtete, waren es ein paar ausgewachjene 
Wanjabumgu. Fe fragte fie mit grimmigem Geſicht, ob fie etwa Dögel wären, 
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oder Smpundus%), was fie aber mit vieler Seheodiren leugneten, worauf ſich 
mein Antliß aufbellte. Sie behaupteten, daß fie fih nach oben begeben hätten, 
um bie Karawane beffer fepen zu tonnen, daß aber bie fcparfen Augen des mami, 
des „Reiters von Bunjabungu“?) fie entdedt hätten, was ihm im Traume nicht 
eingefallen war; da ich aber nicht wußte, ob nicht noch mehr foldper Baungäfte, 
über mit hodten, die in ihrer Angft womöglich herabfallen und mir den Gchäbel 
und das für diefe Briefe bisweilen umentbeheliche Gehirn beſchadigen tönten, 
verlieh ich diesen unfreundligen ort. 

20. Banuar 1999. ch lagere heute auf einem Rap mit fo herlicher Rund- 
ſicht, daf ich große Luft habe, hier det Hera Lacinia einen Tempel zu errichten. 
Diefer See ift witty ſchon trog ber Baumarmut feiner Rüften, fonberlich jest, 
wo alle Fluren grünen und blühen. Mein Wid ſchweift pinüber auf die fonnigen 
Berge von Ruanda, über deren Hänge violette Woltenfcpatten gleiten, und 
ſchwelft weit rüdwärte bis zum Ausfluf des Rufffi und verfolgt meinen bis- 
berigen Weg über all die unendlich verfcieden geformten Rüden und Halb- 
inseln. Bald fallt das Ufer in fcpeoffem Sturz, bald in fanft geſch wungenem Profit 
in die blaue Glut. Hier ftredt es fid wie ein Zeigefinger weit in den See hinein, 
dort ladet es nach zwei Seiten aus wie der Kopf eines Hammerfiſches und dann 
wieder kamm es ſich wie eine Klaue mit deel, vier ftumpfen Gliedern, Und 
die Snfeln: winzige febwimmende Scheiben, die taum bem gelt Pag bieten, 
und andere, die 20 und 80 Quadratfilometer bededen. Da bie langgezogene 
Rungombe mit einem Hafen für die halbe beutſche Rriegsflotte und bort bie 
breite, gebitgige Rwirwindfche, die von unferem Feftland nut durch einen ſchmalen 
anal getrennt ift. Gnfeln mit wüfter Ctraucpvegetation und Bnfeln, auf denen 
Banane fih an Banane reiht, flache Gnfein, die eben den Wellen entftiegen 
f@einen, und Gnfeln, Die ſpige Regel oder Doppeltegel oder gewölbt wie Refen- 
graber find. Und wie tlar ift bas Waffer; wie plaftifc fpiegeln fic) die Uer in 
Ähm, mit Geldern und Bäumen, mit Hainen und Dörfern und allem, was in 
ihnen ift, Glaubt man nicht oft, daß fid) dort unter uns ein zweiter Himmel 
wötbte, mit anderen Wolten und mit Ainmettern, die ihre Wie aufwärts jenden? 
Diefes Schaufpiel fab ich geftern abend und wurde nicht fatt, ihm zugufehen. 

Das Lager ift erfüllt von Eingeborenen, die alles betrachten und anfaffen 
wollen von den Beltftöden bis zur (Fahne, von den Schuhen der Astaris bie 
au ipren Haumeffern. We einer fein Gewehr zum Pugen zerlegt hat, fihen fie 
in großen Haufen um ihm und fragen neugierig nach biefem unb jenem und 
fragen mehr, als bie Leute beantworten tonnen. Dab die Karawane aber Junger 
bal, faut ihnen nicht ein, und man muf fie jedesmal eft anfpornen, nad Haufe 
au eilen und Lebensmittel zum Verkauf anzufchleppen, was fie dann mit großem 


1) Gorilla. 
2) Der Titel akin” Netter, After war in all baden Gebieten fepe beliebt- 
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‚Eifer beforgen. Geftern waren Leute bei mit, die fih über den Sultan der 
Bnfel Rwidjwi betlagten und mich baten, ihr zufammen mit ihnen zu betrisgen, 
wofür fie mir einen Eifenbeinzahn verſprachen. Er habe ihnen Rinder geftoplen 
und dergleichen Gerede mehr. Zd überböcte ihre Wunsche volltommen, worauf 
fie heute morgen vor bem Aufbruch zurüdtsheten und mid) warnten, weil die 
Rwidjwi-Leute mid angreifen würden, wenn ich ihnen nicht zuvortäme. Als 
ic bas wieder überhöcte, fhmwiegen fie, und ich glaubte, fie hätten ſch nun be- 
rubigt, unterwegs bemerkte ich aber, daß fie mich einen Weg zum Riwu þinab- 
führen wollten, der am Waffer endete und teinen 2infetuß an einen Uferpfad 
batte. Auf meine Frage, wohin fie mich brachten, antworteten fie: „Bu den 
Booten“, Geht wurde ich ärgerlich, und als fie bas faben, tamen fie mit der 
unmöglich dummen Ausrede, fie hätten geglaubt, ich würde nach Ruanda 
aurüdtehren. Gn Wirlicteit Hatten fie geglaubt, baf „qui tacet, consentire 
videtur“, und wollten mid) in Die Boote paden und obne weitere Amflände 
in einen feifchen, feöblicen Krieg hineinbugfieren. Jet verftche ic aber ibre 
Schmerzen erft richtig, denn ich hote und fede jest, daf der Sultan von Kwidjwi 
fih nicht auf feine mächtige Gnjel bejchräntt, deren fübliches Ende in feuchtes 
Dunte! gebüllt im Rordoften vor uns Liegt, jondern auf das Feſland überge- 
griffen hat. Neben uns zieht das Ufer fait 7. Meilen nach Oſten in den See 


ponent each ja an ——— — 
lic nördlich ein langgeftcedter, niedriger, über und über mit Bananen bedocter 


Ge ift Nacht, vom See her weht ein kühler, aber weicher Oftwind, überall 
blit oder wetterleuchtet es, und bald treten die Umeiffe des finfteren, waldigen 
DVlods von Rwidjwi, bald die Berge von Ruanda, bald der hohe, ben Nuffifi 
überragende Gipfel für einen Huſch aus dem nächtlichen Dunkel. Aus der Tiefe 
trägt die leicht bewegte Luft das leije Raufdpen der Brandung herauf, die ein- 


Jab erwachenden Lärm ftreitender und eifcender Stimmen, der allmählich 
wieder abtlingt und die Gnfel in ibe altes Schweigen verfinten laßt; auch der 
ferne Gefang erficht, der bisher in den Dörfern über uns die zechenden Wanja- 
bungu wachhielt. Aber meine Leute figen noch an den müde zungelnden Flammen, 
deren eigentümliche Reflere auf den nadten Körpern fpielen und bert von einem 
‘Stem, dort von einer Beuft oder einem Kopf ein Gtüd aus dem ic watzen Grunde 
berausſchneiden. Schlafrig tauern fie beieinander, laffen die Nargileh wandern 
und bfafen den Qualm in die Flammen, Sekt erhebt ſic einer nach dem andern, 
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büdt ſic noch einmal über den gemeinjamen Pombetrug und triedt in bie gelte 
oder die rob gesimmerten Echilfhütten, aus deren Tiefe cine Weile nod distret 
das melodiſche Giudjen der Wafjerpfeifen bringt, während draußen ber Poften 
das Brennholz fammelt, bier ein glimmendes austiopft, daß die Gunten boch 
emporfprüben, da ein anderes beſſer in die Flammen hineinfcpiebt und ſic zu- 
legt, das Gewehr zwijgen den Knien, am Feuer niederläßt. Bald hereſcht tiefes 
Schweigen und lauter und immer lauter hebt ſich von ihm bas Liebestoden der 
Grillen rings in den Geafern ab. Ringt es nicht, als fmiedeten Zwerge unter 
der Erde mit filbernen Hämmern? Roc einmal fladert Lärm und Weiberteifen 
im Zelt des Trägers Feruſi auf. Es ijt Ua „die Blume”, die trog ihrer Gugend 
temen Vorberzahn ibe eigen nennt; vielleicht jhlug ein Ungedulbiger die all- 
zuſpltzen ibe in den Schlund. Ob Ferufi nicht manchmal die Grillen beneldet 
wie jener Rhodefier Xenarcos: . Selig preis ich die Zlladen, denn fie haben 
ftumme Weiber?“ aber das war wie ber lezte Punten; nun ift es wietlich Nacht 
und Schweigen und Einfamteit. — — — 

Eine Stunde vergeht, ich fige noch vor dem Zelt an meiner Lampe und leje 
und dente der Heimat und der Freunde, von denen mid Länder und Meere 
trennen. Stang es nicht eben wie fernes Gchiehen über den See? gch gehe mit 
dem Poften an den Rand des Lagers und wir lauſchen gejpannt in das Duntel 
unter uns. Und jeht trägt der Wind zum zweiten Male den gebämpften Schall 
einer Gatve über die Flut. Je kenne das Signal; es tommt von meinen Leuten, 
die ich nach Tfeha-Agugu mit Beiefen gefehlt babe, und während wir umtepren, 
alttect es gum britten und lezten Male wie ein eriterbenbes Edo über die ſcwatzen 
Waſſer. Febt gebe auch ich ins Bett und loſche das Licht; noch höre ich irgendwo 
weitab bas langgesogene Heulen eines herumiccenden hungeigen Hundes, und 
noch ſchwacher aus dem Bananenbaine in der Schlucht zu umferer Linten das 
dumpfe Beulen eines Rindes, darn fallen mic die Augen zu umd eingewiegt 
von dem gleichmaßigen Scheit des Poftens und dem ruhigen Gchnarchen rings 
aus ben Belten, wendete ich für die nächten ſieden Stunden in bas fündiefe 
Lend hinüber, in dem ich faft allmächtlich mit irgendeinem von denen, die ich 
lied babe, beimucces Bwiegefpedc halte. 


Sujet Rwidjwi, Ottober 1901. 
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des Südende des Riwu bat zwei Buchten, von benen die weftlide die 

gröfere it. Getrennt werden fie durd eine dreiig Kilometer lange Land- 
zunge, die dicht an das Südende der mächtigen Rwibjwi-Bnfel heranceidt und 
auf der feit April 1890 mein Dorf Bergfrieden gelegen ift. Pie Oftbudt, die 
ju Ruanda gehört, werden wir in einem fpäteren Briefe befuchen, Dagegen haben 
wie die weftliche bereits im vorigen Briefe tenmengelernt. Wir waren ja vom 
fübricften Puntte des Sees, dem Rufffl-Ausfluß, ausgegangen, waren ber 
Sadtajte, die mehrere Heine Häfen bat, bis zu einer hatenförmigen Halbinfel 
gefolgt, in deren Nähe 1% Jahre nachher ein tongolefijher Offislerpoften. ge- 
gründet wurde, waren bem nach Norden umgebogen und länge des durch 
zwanzig Heine flache Buchten markierten Weftufers durch die Landſchaft Bunja- 
bungu gezogen, bis wir die Halbinfel von Rwifdungwe erreichten. Diefe jpringt 
wie ein im erften Gelent getrümmter Zeigefinger in den Gee, und Hinter ihr 
fehneidet eine zweite Bucht tief ins Land. An ihrer Küfte müffen wir jest unferen 
Marje fortfeben. 

23. Januar 1890. Wir erreichten heute das legte Lager in Bunjabungu in 
drei kurzen und verpältnismähig angenehmen Märfepen. Die Bucht von Rwi- 
ſchungwe wied im Weften von einem hohen Gebirge begrenzt, deffen Fuh erft 
ftart nach Nordoften, ſodter welt nach Norden zieht. Hinter ihm liegt wieder 
ein großer Golf, der britte am Weftufer, der tief nac Güdweften zurüdgreift. 
Eo wäre alfo ein enoemer Umweg gewejen, dem Ufer zu folgen, den wir ver- 
mieden, indem wie einen Pfad einfchlugen, der auf der Bafis ber Yalbinfel 
von einem Buchtende zum anderen führt. Unterwegs genoß ich noch einmal 
dos Panorama der Riifhungıne-Bucht, bie im Hintergrund bas in Nebel ge- 
tauchte Maffio von Rwidjwi abſchließt, und freute mid der wedfelnden, oft 
bizarren Formen ihrer Ufer und Inseln. An einer ein paar hundert Meter 
vom Waffer abliegenden Stelle leudtete ein Teich inmitten der Grasfläce. 
Seine Eriftenz spricht neben anderen Erfeinungen, den vielen Heinen Gufeln, 
Buchten und Hinterbucten des Sees, feiner jonderbaren, zeigen Uferbildung, 
dem Kaltfinter, den man ftellenmweife bis zu fieben und acht Meter über dem 
jebigen Niveau unvermittert findet, für die Vermutung, daß ber Spiegel des 
Riwu gegen früher gefunten ift. Am Grunde der dritten Bucht, bie wit nach 
einer reichen Infel in ihrer Mitte Kwito-Bucht nennen konnen, lagerten wir den 
ersten Tag. Man fah von dort wr einen febe Heinen Teil bes Sees, weil die 
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Ufer in tuliffenartiger Dedung, je entfernter, um fo mehr, nach Often vorfpringen. 
Überdies befpräntte Rebel die Ausfücht. 

Am zweiten Tage, aljo geftern, macſchlerten wir erft nachmittags ab, weil 
Baida, meine Rochfrau, d. b. die Frau meines Rods, eine der von mir in Ruanda 
losgetauſten Gtiaoinnen, entlaufen war, Man brachte fie mir den nachſten Tag 
gueiid, worauf fle behauptete, ven Eingeberenen beim Wafferholen geraubt 
worden zu fein, Das wer grober Schwindel, denn fie war vor acht Tagen ſchon 
einmal ausgeriffen. ch begriff nicht, weicher unfaubere Geiſt in diejes fonit 
fo brave Feauengimmer gefahren ijt. Hinterher ftellte ſich heraus, dag die im- 
pertinenten Astariweiber vom Tanganite fie wieberpolt get ant, vor allem fie 
immer wieder „Barbarin“ genannt haben. Mir ſchwonte gleich fo etwas. Dh 
babe den Weibern fepe ernft ins Gemifen geredet, wenn fie auch nicht zu viel 
von diefer Ware führen. 

Der Weg folgte dem Seeufer über mehrere Rafen und butch Schluchten mit 
Dodgras und Ppönirpalmen und bet wenig Sepwicrigteiten, Sntereffant war 
ein viet Meter breiter und einen halben Meter tiefer Bach, den die Eingeborenen 
Mafchutanfinft nannten, Deffen ziemlich reißen tr menden Waffer etwa 40" R. 
heiß war, fo dab viele Trager beim Paffieren in wichtigtuender Übertreibung 
uffepeien. er Aberfgwemmt den Boden weithin und bebedt ipn mit einer in 
teodenem Buftande weißen blattartigen Rrufte. Gd hatte teine Gäure bel mir, 
aber ich vermute, daß Diefer Belag aus Kalt beſteßt, wenigftens ähnelt er fehe 
den Auflagerungen, die rings um den Gee bas Gelsufer betleiden. Da es noch 
mepe beiße Quellen am Riwu geben foll, jo ftammt vermutlich der Raltgehalt 
feines Waffers aus ihnen. Mit dem mir eigenen Erwerbofinn beſchlehe ich bier 
eine Babeanftalt zu gründen, muß aber von dem Projekt wieder abftehen, nadh- 
dem mich die Eingeborenen gefragt haben, was ich ihnen für jedes vow ihnen 
genommene Bad zahlen würde. Wer’s nicht glaubt, tomme auch in den Himmel, 

Der heutige Marsch war befonders angenehm, weil wie auf guten Wegen 
durch teich befiedelte Gegenden zogen. Nur einmal war ein Abfticg fepe mühfam, 
fonft aber waren die Rüden breit, und wo wir in ein Tal hinab mußten, geschah 
es nicht dir ett, fondern in jchräger Linie 


Im allgemeinen habe ich gefunden, daß die Neger ihre Fugpfade im Gebirge 
durchaus peatiſch anlegen und daß, wo es anders [ceint, meift Schalerigteiten 
vorhanden find, die uns auf den erften Blid entgehen. Bm Gegenfaş dazu find 
die Wege in der Ebene meift unrationell gebaut, weil ber Reger weber für die 
gerade Linie noch für Symmetrie, überhaupt für teine geometrije Meffung 
ein ſicher es Auge hat und aud, weil er, wenn Marſchhinder niſſe, z. B. Buſch 
oder Baum vorhanden find, fie lieber umgeht als befeitigt. Beſonders wird er 
fie baten, um einer Wegeverbefferung willen eine Arbeit zu verrichten, von 
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der ex für fid felbft feinen unmittelbaren Nuten erwartet. Man tann dem 
Neger alles vorwerfen, mir nicht, daß er alteuifch gefinnt wäre. Wie oft habe 
ich mich in der erften Zeit geärgert — jet ärgere ich mich ſchon lunge nicht mebe, 
wundere mid) auch über nichts — mich geärgert, wenn ich z. B. fab, daf über 
Rade ein Heiner Baum über den Weg gefallen war, Den jeder mit geringer 
Anfteengung hatte entfernen tonnen, und daß von 150 und mee Menfepen einer 
hinter dem anderen im großen Bogen um Bas Hindernis herumtrottete. Hann 
tonnte es gejheben, daß ich die ganze Gefellichaft kehrt machen, noch einmal 
auf demfelben Wege zurüdtaufen und dann durch den Spigermmann den Baum 
entfernen ließ. Das war Damals, als ich mich nod) ärgerte — heute würde Ich 
auf berlei unwirtfame päbagegifce Erperimente verzichten und wahefcheintich 
als febter in die Fußſtapfen meiner geeheten 150 und mehr Dor derleute treten, 

Die Gegend war heute, wie erwähnt, vorzüglicd) befledelt und nicht mr Im 
Bereid unferes Weges, fondern weit Darüber hinaus. Das Gelände zu unserer 
inten fteigt mertwûrdig fanft zu den hohen Nandbergen an und war mit einem 
einzigen großen Bananengarten bededt. Dahinter ficht man den Ramm der 
Randgebirge mit feinem Urwald, der in Die Schluchten pinabfteigt und fie mit 
finfteren Baummaſſen ausfüllt. Die Vevölterung war nirgends geflohen, im 
Gegenteil noch aus entfernteren Vezirten berbeigeeilt, und immer wieder ſaßen 
vierzig und fünfzig Mann in dichten Haufen am Weg, überragt von einem 
ſtarrenden Lanyenwald und begrüßten die vorbeigiehende Karawane mit Bei- 
falttatfpen und fompathifehen Zurufen. Eo gang geheuer muß es Ihnen aber 
doch nicht geweſen fein, Derm wo wit einen Yüttentompler paffierten, ſchwalte 
im Hof eim vertoplter Geashaufen, ein in all diefen Ländern gebräuglihes 
zweifellos vortreffliches Mittel zum Fernalten übter Einfläffe und zur Abtnehe 
gegen den „böjen Bild“, 

Wir lagern heute nöedli der Nwito-VBudt an der Wurzel einer turgen Halb- 
infel im Bezict Stambi (mit dem Zufah ja Bunjabungu zum Unterſchled von 
dem felbjtandigen Cultanat Ptambi, in bas wie den nachſten Tag eintreten 
follten). Taufende von Eingeborenen erfüllen das Lager, aber darunter taum 
in Mtuffi; in Dichten Haufen umbeängen fle meinen Sicc und gehen erft fort, 
wenn Ich fle auf einen gropen Kreis zurüdtreiben laffe, weil mic bie Luft zu fl 


ein Geleite hinter mit wie der Groftürte, wenn er am Bairamfeft zur Mofgee 


Eine Luft ift es, Die kulturen zu betrachten. Es wied eigenttic alles gebaut 
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und alles gut. Die Bananendaine werden gefäubert, allzu fruchtſch were Gtämme 
gestützt, das Untraut gejätet und die welten Wiatticpeiden entfernt. Die Ader 
werden forgfältig eingedest, Rietterpflangen gehörig mit Gtüßen verfepen. Die 
Yauptnahrung befteht wie überall in den Landern im Rordieften ber Kolonie 
aus Sorgpumbrei und Bahnen. Dann folgen Bananen und Bataten in je Drei 
Gorten, unter den letteren auch Metterbatoten. Erbfen und Mais, Maniot und 
Gleujine werden etwas weniger gepflanzt, um fo webt Kücbiffe, die überall 
halbiert an den Wegen zum Trodnen liegen. Aud Flaſchentürbiſſe ſieht man 
viel, deren Rantwert mit den weißen Blüten oft über die Hütten und Zäune 
Hinwegwucpert. Wo die Früchte fede fewer jind, ftügt man fie durch Steine 
oder Hilger. Auch febe viel Colecofiafelber findet man, eine rot- und eine grün- 
ftenglide Art, die meift Im Schatten der Bäume ftehen und durch die Größe 
ihrer Matter immer ein zeigpolles Bild bieten, bejonders zur Mittagsftunde, 
wenn die großen Tau- und Regentropfen, mit denen fie ftets wie befät find, 
gleich Quedfülber in der Sonne glänzen. Vorzüglich gedeiht auch der Tabat, 
deſten Blatter von jeltenem Umfang find und, getrodnet, in Heinen Bandein 
maſſenhaft zum Verlauf gebracht werden. Schliehlic find noch Buderropr und 
häufiger als Dies Die Exdnuß erwähnenswert, beren Ol den Leuten mertwûrbiger- 
welſe gang unbetannt ft. Diefe Kulturen finden fid ziemlich in jedem Begict 
am Riwu, nur werden fie bier im Welten weſenilich beffer gepflegt als in Ruanda. 
Bebenfalls fieht ber Lefer, daß die Speifetarte des Negers in guten gelten 
durchaus nicht abwechilungsarn zu fein braucht, um fo weniger, ale noch gabl- 
reiche Salate und verjcpiedene Getränte pinzutommen. Für den Europäer hat 
diefe Fülle allerdings nicht gang denfeiben Wert, weil feinem Magen, namentlich 
im Anfang, viele der angefAbeten Lebensmittel nicht sufagen; überdies fehlen 
gerade bie ipm liebften, wie Reis, Ananas, Mango uf. in dieſem Gebiete 
voliftändig. 

‘Mud die Dörfer der Wanjabungu zeichnen ſich burch relative Gepflegtheit 
aus, Die ziemlich Heinen Hütten find wie in den benachbarten Ländern nach 
dem Modell eines etwas zugefpikten Dienenterbe gebaut. Sie haben tein 
abgefebtes Dach, jondern die Grasmafjen, mit denen fie gededt find, laufen in 
einer Rundung von der Kuppe bis zur Bafis; nur über dem Eingang befindet 
ſich ein vorfpringendes, gewölbtes Regendad. Aber all dies ift nicht originell; 
dagegen zeigt die Türeinfaffung Eigenart. Während in den öftlipen Ländern 
Ruanda, Urundi ufw. hinter dem Eingang meift die fogenannte Mumfurutta, 
der Vorraum, durch eine Querwand abgetrennt wird, in der ſich eine zweite 
Türöffnung befindet, tritt man hier dirett in das Zunete durch eine Art Tor- 
weg, der durch ſentrecht dicht nebencinanderjtebende Statete — meiſt Bambus — 
gebildet wird. Namentlich feine rete Wand zieht ſic oft bis in die Mitte ber 
Hatte, gleichzeitig als ſpaniſche Wand für die Bettſtelle dienend. In Ruanda 
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finden ſich bisweilen Anſage zu Diefer Form, aber meift ift bort ber Bettverjhlag 
feibftändig und zeichnet fic) in den Wohnungen der Vernehmen durch wunder- 
{don zwei- und dreifarbig ornamental geflochtene und wie Gtidereien wirtende 
Geastapeten aus. Während in Ruanda die Feuerftätte links ift, fieht fle bier 
oft vis-à-vis der Tür; über ie befindet ſich derselbe Roft wie in den Hatten 
von Ruanda, der als Gärraum für Pombe und als Wärmeplatte für Speifen 
benüßt wird. Originell find hie und da Reller im Hofe, die ich, weil fie mit 
Volken gefcloffen und in unauffälliger Weife unter Schutt oder Gerümpel ver- 
beat (ind, nie entdedt hatte, wenn bie ortstundigen Wanjabungu bei ipren gegen- 
feitigen Diebjtaplen fie nicht bioßgelegt hätten. Es find große Höhlen in Butter- 
glodenform, beren Wände durch geflochtene Reifen geftüßt werben, bie, von unten 
anfangend, in tongentrifépen, immer Heiner werdenden Ringen bis zur manns- 
breiten Öffnung laufen. Diefe Reller dienen ade Refernevorrats- 
tammern für den Fall, daz uberir diſche Speifehütten burdy krlegeriſche Dber- 
tumpelung ausgeraubt würden. 

Rangwellen den Lefer diefe Dinge? Es tate mic leid; aber wenn ich mich 
bier auch auf die wichtigften beſchranten tann, fo tann ich fie doch nicht ganz in 
meinem Bericht unterdeüden, ber zum erften Male von diefen aus dem Duntel 
der Bahrtaufende jeht erft auftaudenden Beltern Runde gibt. — — — — — — 

Als ich gue Erholung für den Lejer in meinen Notizen ein Thema von all- 
gemeinem Intereſſe ſuchte — „Belangen“, wie ftat defjen neuerdings Zeitungen 
alldeutfgper Färbung fagen, was zwar unison Hingt, dafür aber tein Menfch 
verfteht — fand ich in iynen ein paar Tage fpäter die detaillierte Aufzeichnung 
eines Vorgangs, der gerade fo gut hier wie an anderer Stelle fleben tann und 
haratteriftifch für den früher erwähnten, bisweilen an Sdwadhfinn ftrelfenden 
Zeicptfiun der Neger in Geldausgaben ift. BA ſchlebe Ihn etwas vorgrelfend 
bier ein, weil ich ja Immer nicht nur Die Reger, durch deren Länder ich teifte, 
fonbeen abmecpfeind auch die, mit denen ich reifte, gum Gegenftand meiner 
‘Briefe gemacht habe. 

Es war heute nach Tijd; ich hielt mich in dem um diefe Beit noch fede bürftigen 
Schatten, den bas Belt nach Often auf den Boden wirft, und lag im Bombay- 
ftupt. Sch dachte der Frage nad, ob die Bibel wohl recht hat, wenn fie die Arbeit 
als einen dem Menſchen auferlegten uch bezeichnet und tam zu dem Schluß. 
daß fie in ber Tat recht hat. Um mich dieſem Fluch nicht unmötig heftig auszu- 
fehen, beschloß ich für meinen Teil, an der Abtragung ber Erbfguld tätig zu 
fein und die nachſte Halbe Stunde teine Sünde auf mich zu laden, nicht zu 
fluchen, was pier zulande viel Entjagung toftet, teine unteufchen Gedanten zu 
begen, was bei den hiefigen Zuftänden Rinbderfpiel ift, noch in ſonſt einer Be- 
ziehung zu fündigen, was ich alles am beſten durch ein Nachnuttagsſchlaſchen 
zu erreichen hoffte. Raum hatte ich mid zu dieſem frommen Wert entſchloſſen, 
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als mir das Gelüfte tam, auch die Beine auszuftreden, wozu ein zweiter Ctupl 
nötig war. Dazu hätte ich aufftehen, was ausgefcloffen war, oder meinen Boy 
rufen müſſen. Ich wählte das Ichtere. Da er doch erſt feiner dasturi gemäß beim 
dritten Male erjcheint, jo rief ich gleich dreimal hintereinander, aber obne Erfolg. 
3% füchte mir allein zu helfen. Aber es ging nicht. Die Stubllehne brüdte 
mir faft die Rnieteplen durch, was mich zum Fluchen verleiten tonnte, aljo rufen 
wir lieber noch einmal. Reine Reattion. Mein Zelt fland, wie faft immer, 
etwas abjeits vom Lager, aber dach in bequemer Rufndhe, Da geht etwas ver, 
man weiß nur nicht was, Dachte ich mit Gabor, und caffte mich mit vieler Mühe 
und perben Antagen gegen das Schidfal auf. As id ins Lager tam, fab ib, 
Dah alle bis auf den legten Mann am anderen Ende in bictem Kreis tanden, 
den alo Mittelpuntt der Gpibubentopf des langen Omari überragte. Aha, 
dagte ich mir, „ein Duell“, fab aber gleichgeitig meinen Gertum ein, als ich die 
Stimme Omacis tenen hörte: „23 Rupien zum erften, 23 zum zweiten — 
24 Rupien.” Es gehörte wenig Scharffinn dazu, um zu erraten, dafs eine dalali, 
cine Aution, vecanftaltet wurde. Be hielt mich beſgelden im hintergrund, 
bis cs pieh „32 Aupien zum zweiten, 32 zum leben Mate. Dann aber drang 
id rafch vor, um wibbegierig zu jeben, was für ein wertvolles Objet in meinem 
Lager mie unbewußt fih befände. Sehe wertvoll; wirklich! Gs war ein febr 
Heines Belt, das bei febe guter Rechnung etwa für 5 Mart Stoff enthielt, zwar 
noch nicht gereifien, aber alt, fadenjcpeinig und höchftens 3 Rupien wert. Und 
dafür zahlte jemand 32 Rupien gleich 44 Mart und 80 Pfennig. 

„Dörs, Abdallah Kilwa,” jagte ich zu dem Raufer, „du biſt eindugig, du bift 
auch fonft nicht der fhönfte deiner Kabilah und du bift zeitlebens ein Bettler 
gewefen, warum aug nit? Allah wollte es jo. Het aber jebe ich und möchte 
Tränen vergiehen, daß du aud geiftesgeftört bijt. 32 Rupien! 3 Monate und 
5 Tage mußt du bergauf, bergab in Gonnenglut, in Regenjgauern mit deiner 
ſchweren Laft wandern, um 32 Rupien gu verdienen. 5 Monde und s Tage, 
und wenn bu jezt in 2 Monaten nach Ufumbure zurüdteheft, fo wirft bu feinen 
Peja in bar, aber Schulden und dies serfebte Belt dein eigen nennen. Sage 
{elbft, mein Kind, vit bu nereüdt ober nicht?" 


„Alm fo trauciger,* tepligierte i, „aljo find gwei meiner Seager geijtestrant.“ 
„Was foll ic machen, Her, ic babe tein elt.” 
„Haft du bisher die Nächte durdwadt? Haft du nicht in deiner Schllſpütte 
edenſogut geſchlafen, wie ih in einem Zeit?" 
„Ewalls, bana“, bejahte er. 
„Wer ijt der Verkäufer f- 
„Der Mnjampara.“ 
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„Natürlich Omari,” wandte ich wich Diefem zu, „ich wußte ja, daß deine 

Seele {pwarz ift wie dein Auge. Deine Rinder fo zu betragen r 
fie nicht, großer Here,“ entrüftete er ſich, „es war Auktion.“ 

„Schwabe nicht von Auktion. Fit dein Berftand eingetrodnet, daß du nicht 
weißt, was das Belt wert ift? Haft du nicht einen großen Bart? Bift du nicht 
ein Mjafiri, ein Weitgereifter? Weigt du nicht, daß Glattgefichter wie diefe hier 
noch dumme Jungen jind?" 

„Amri ja mungu, Gottes Wille“, antwortete ex fo unpaffend, wie möglich, 
die Aleme in geträntter Unfcpuld von fig fpreigend. Aber vielleicht wollte er 
damit jagen: „Wenn Gott es nicht gewollt hätte, hätten fie nicht foviel geboten.“ 

„En ift fo, wie du fagft, aber Allahs Wille befichlt jest durch mich, desen 
Handel für ungültig zu ertäcen. Ou behält dein Zeit und ihr eure Nupien. 
Bassi!“ Damit gerfteente fip der Haufen, während Die einen ihren Mnjampara 
auslachten, die anderen beifällig riefen: Der Mjungu ſpricht die Wahrheit, 

Bh habe diefen Disput mit Abficpt ausführlich wiedergegeben, weil nur fo 
das Bild foljet Szene dem fernen Lefer lebendig werben tann, ZA weil nicht, 
‘ob ic mid täufche, aber ich finde immer, folche teine Epifoden gewähren für 
den Rachdentlichen einen tiefen Einblid in die Wefenheit des Negers, Denn 
es hanbelte ich hier ja durchaus nicht um einen Einzelfall, noch um Ausnahme- 
naturen, auch waren es ja nicht nur die beiden Leute geweſen, die fo wabniinnig 
und blindlings ins Blaue hinein agierten, fondern noch viele andere, vielleicht 
die meiften, denn mur dadurch tam die törlhte Überfteigerung guftande, 

Gobald der Neger auf einen Gegenftand verfeffen ift, verliert ex alle Dicettion. 
‘Man frage nue einen Wiffenden, wie die Handler aller Farben und Nationen 
biefe eigenschaft auszunutzen verfteben, befonders an den Astaris. Kommt aber 
noch der Wetteifer hinzu, fo wird ein befonnenes Snnehalten dem Reger oft 
geradezu zur Unmöglicpeit. Wie ein Kaufe, wie ein Fieber tommt es über ihn, 
und ich fab Leute, denen die Halsadern vor Erregung pulften. Deshalb follte 
man prinzipiell teine Auttionen veranftalten. &s geſchlebt aber doch, 3. B. in 
jeder Rachlaßſache. Fe erinnere mich einer folden von Mpapua her, wo bas 
Vieh und Zeug von verftorbenen Eubaneſen verfteigert wurde. Da gingen die 
Leute, die täglich eine Rub auf der Station für einen beftimmten Preis haben 
tonnten, über fein Duplum hinaus. Alis der vernünftige, leidet Gottes zu früb 
ins Grab gefuntene Leutnant Gtadelbaur, Damals interimiftifcier Stationsteiter, 
dies fab, fagte er: quod non; dus geht nicht. gh weiß, daß es Herren gibt, Die 
der Alnſicht find, es fei beffer, den Hinterbliebenen falle eine große Summe zu, 
als daß die Serle ihren Sold in Wein und Weibern vertun. Has tann unter 
Unmftänden richtig fein. Aber man muß Fall für Fall prüfen. Fe werde doch 
nicht meinen Soldaten das Geld aus der Tafche ziehen, damit der Erbe, ein 
Richtstuer in Aerandria, damit die offentlichen Haufer bereichern tann. Und 
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den nachſten Tag, wenn die Leute zur Befinmung tommen und von allen, die 
zufallig nichts erſtanden haben, ausgelacht werden, bann fagen fie in ihrer Ein- 
falt: „Der Mfungu hat uns betrogen. Quod non! Sc beftimme den reellen 
Wert jeder Sache; bietet darauf mehe als einer das Marimum, fo wird unter 
ihnen geloft. Go wird es gemacht. 

Alſo lautete feine verjtändige Rede, aber der Zahlmeifterafpirant, ein etwas 
pedantifper und an Formalien hängender Herr proteftierte: „Die Auktionen 
feien Vorfeift, aljo müffe danach gehandelt werden.“ 

„Õie haben velitommen recht,“ antwortete B., „und boch bleibt es bel Bem, 
was ich gefagt habe. 

„Sann tann id bas Peototoll nit unterſchtelben. 

„Das bedaure ich, ändert aber nichts an der Situation, Bemerten Sie bitte 
aus beuduch im Peototoll den Modus, den id befoblen habe. BA will boch ſehen, 
ob an der Küfte ein Meni fo unvernünftig ift, bas nicht anzuertennen.“ 

e erp mse serie eran 

Das Tagebuchblatt des 24. Januar beginnt mit einem Seufyer aus tiefftee 
Deuft. „Ich werde afrita-alt,” fcprieb ich, ,afeita-alt und mide. Fe) vertrage 


ihren Eindrud abgeschüttelt, fobald ich mid im Lager reftauriert hatte, ja Ich 
freute mid dann nog der überftanbenen als zutünftiger Erinnerungen. Foran 
et hace olim meminisse juvabit. Rie wieder befäme ich es fertig, mich, wie einft 
an den Ugalla-Sindi oder Njawaronge, an einen Flußlauf zu hängen und mich 
von ihm auch durch tagelanges weglofes Pori nicht trennen zu laſſen. Setzt 
babe ich febor zu viet Schweres erlebt, um nach für das Erpebende folcher Über- 
ee ee eseala d jebt wünſche ich mir nur noch wie meine Neger 


o tumper Rnabe, reinfter Tor, mochte ich mit Guenemany beim Andlit 
diefer Zeilen auscufen; wenn bu geabnt pätteft, was an Wideigteiten die die 
Butunft der nächften Monde bringen follte, bu hätteft dieſen Seufzer im Buſen, 
„da wo er am tiefften ift“, verborgen und du hätteft dic des Wortfpiels geſchamt. 
mit dem du das Fazit diefes Tages zogjt: „Es war zum Pavonlaufen — wenn 


‘Wir überferitten Heute die Grenze von Bunjahungu und Ftambi. Es ift 
Haratterijtifh für das, was ich früher über die Abwehrlügen der durch die 
Hantierungen des wegaufnehmenden Reifenden erfcprestten Eingeborenen gefagt 
babe, daß ich zwölf Tage durch diejes Land marfehierte und erft jenjeits feiner 
Grenze feinen wahren Namen erfuhr. Bis dahin lebte ich in dem Glauben, 
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Bifofu oder Stfcpofu zu paffieren, denn fo es zu nennen, lautete die vom Sultan 
ausgegebene Parole. Gffof nennt fid eine Fnjet, die dem Fetland von Ftambi 
vorgelagert ift und die für mich in Rimanda umgetauft wurde, das in Wirklich“ 
teit ein Dorf auf einem andern Heinen Eiland ift. Coldpermaßen verwirrt man 
die Reifenden, von denen jeder natürlich auf feine Bezeichnungen ſchwott, wenn 
er die Act der Eingeborenen nicht buedhfebaut bat. Fe) babe mich deswegen 
für meine orten immer nur auf relativ wenige und vielfach beftätigte Namen 
beſcrantt. 

Sultan von gtambi it Ralimimmwumba, ein arger Gtöcenfried, ber mit feinen 
Nachbarn in ewiger Fehde lag, bis ſich diefe durch ein heroicum, im einne der 


befiebelung, lichen die Sananenfépamben perwildern, Die Wege verwachfen, die 
Täler verfumpfen und ſchafen fo einen tünftigen Graben von beträchtlider 
Breite zwijgen ſic und dem fdwierigen Nachbar. Aber Ralimimwumba fand 
auch an diesem Buftande eine , Butterfeite*. Denn diefe Wildnis geftattete ipm, 
bel Raubzügen ſich dem Gegner unbemertt zu nähern und fo veriüflete er 
feinerfeits auch fein nörbliches Grenzgebiet, das ibn von Ujungu ſcheitet. Die 
Wanjabungu halfen ſich gegen Überrafpungen, indem fie eine fo große Menjen- 
maffe an der Grenze zufammengogen, daß Ralimimwumba die Luft an feind- 
ligen Einfällen verging. Nun hat er nördlich und füblich ein Pori, im Weiten 
die Randberge mit ihrem Urwald und im Often den See, fo daf er mitten in 
feinem Lande wie in einer von ber Außenwelt burd eine Waberlope oder einen 
Dorneöschenbufch abgeſchloſſenen Burg fist. Man fieht wieder einmal, wohin 


Wanjabungu: Das war mir nicht neu, fo erlebte ichs noch in jedem Lande, 
und wer will da ergründen, wie er Regt und Unrecht auf die Wagſcholen der 
beiden Kläger und Widerlager verteilen foll. 

‚Der geringe Handeisvertede zwischen Bunjabungu und Ftambi findet über 
Waffer ftatt und fo hätte ich es auch machen jollen, wenn ich nur ben status 
getannt hätte. Dann wäre auch ber Seufzer meinem Tageduch exjpart geblieben. 

Bis zur Grenze, einem ganz Heinen Gewäffer in enger Schlucht, waren die 
Wege leidlich, wenngleich mir auffiel, daß wir meift Verbindungswege einzelner 
Hüttentomplepe benubten, die aber oft untereinander nicht torrejponbierten, fo 
dat wir dann pfadlos in den Aterfurchen merſchlerten. An der Grenze blieben 
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die nich begleitenden Wanjabungu auf den Zunfch ber Führer zurüd und ein paar 
Wanjaitambi erwarteten uns und feloffen ſic an. Seht begannen die Sehwierige 
keiten. Das arg zertlüftete Terrain ift vermildert, bie Wege ind verwadfen, 
die Furchen und Schluchten und — wo die Berge zurüdweiden — die Ebenen 
find bebedt mit undurhbeinglihem Schüfdidicht, das einem heillofen Moraft 
entfpeieft. Am feblimmften find die Bäche, bie zahlreich dem nahen See zu- 
firömen. Die Heineren überjhmemmten das Flachland und verwandelten es 
allmahlich in Gumpf, wärend die großen in einem 10 Meter und tiefer ein- 
geschnittenen Bett Dapinftrömen. Aber gerade über fie føreitet man teodenen 
Fußes und nur aus der Tiefe hört man ibe Beaufen und Raufchen: das Ech 
dieicht nämlich bat fie, indem Gabe für Bahr das alte Robe zufammenftürzt 
und von dem jungen überruchert wurde, mit einem biden geradezu verfilgten 
Gewölbe übermauert; nur hier und da weift es dünne Stellen ober gar Lacher 
auf, aus denen talter Moderduft mie entgegeniclug, wenn ich hindurchblidte, 
um den Bach reitenden Laufs im Halbduntel unter uns bahinftrömen zu fehen. 
Wiederholt müffen wie jenfeits der Bache teile Wände über Geröll und Fels- 
trümmer binaufflettern, ſtellenweiſe auf allen Dieren dinauftrieden. Und welch 
dogerndes Vorwäctstommen in diejem unfeligen Oleicht! 10 Mann und mehr 
bauen gleichzeitig mit Meffern, Arten, Sicheln foenuich Gänge in die über 
vier Meter hope, an ſpaniſches Robe erinnernde Grasmaffe, in der die Etengel 
der lebten Stodengeit burch rantende Pflanzen geftübt, dichte Flechtwerte bilden, 
oder fie werfen fih, zum Haufen geballt, mit der ganzen Wucht ihrer Rörper 
dagegen und treten fie nieder. Ge oder fo wird bie Luft von einer Wolte feinfter 
Harchen wie von Müblenftaub erfüllt, die unsere durch die beie Anſtrengung 
an fid trodenen Replen in empfindlicher Weife zum Huften teizen und mie im 
Munde das Gefühl erregen, als wache auch nach innen ein flattlicper Bart, der 
minbeftens fünf Tage nicht wehe rajiect wurde. Wie bie meden trieden 
wir unferem Biel entgegen. Aber endlic gelangen wie in vermilberte Bananen- 
ſchamden, bie, wenn auch pfadlos und moraitig, fo doch leichter zu überwinden 
find und {chon poffe ich, das Schlimmfte aberflanden zu haben, als ein Bote 
von rüdwärte mic meldet, dab bie Milchhuh in den erften Bad gefallen fet und 
unten im Mocaft ftede. Das wat mum fehe unangenehm, benn es forderte, noch 
einmal den ganzen Weg zurüdzugehen. Zwar hoffte ich taum, fie retten zu 
tonnen, aber verfüchen mußte ich es, denn meine Hauptnaprung beftand aus 
Rompofitionen von Mild; außerdem war fie von ugend an an Märfede ge- 
wöhnt und verfagte nicht fo leicht in ihrer Produttion wie eine des Wanderns 
ungewopnte, die ich wahejceinlich mut nach langen Verhandlungen und me 
unter großen Opfern von meinen bejcrräntten Taufdproaren hierzulande erftehen 
könnte. Alfo nochmals suede durch Sumpf und Schluchten. Als ich antam, 
war das Miplichite bereits überwunden, nod lag das Tier unten, auf feſtem 
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Boden. Wir kochen Mann für Mann Durch bas Loch herunter, Dure das fie 
Dinabgeftürgt war. Da ftanden wie nun, bis zu den Waden im Wajfer, blidten 
bettauf- und bettab warts wie in einen Ranalifationsdrain hinein und atmeten 
die fpauerlich talte Moderluft. Dann bieh es burch die ganze Breite der Schlugt 
in das mit Gchlinggewäche dicht verfilgte Schilf eine gangartige Bteſche für die 
Suh durchfelagen. Hunderte und aber Hunderte von ifabellfarbigen Fleder- 
mäufen fcpeudte der Lärm des kachenden Robes auf, die aus ihren dunklen 
Derfteden durch alle Licher emporflogen und verwirct im verhaften Gonnen- 
(Hein umperflatterten. Am Ende des Ganges tam die fhwerfte Arbeit, das 
Tier eine fünfzehn Meter hohe, überaus feile Wand hinaufbringen. Bwanzig 
‘Mann, Eingeborene und Trager, die vorne ihre Laft abgelegt hatten und gleich 
mir umgetehet waren, betätigten fih dabei, Das Kalb immer als Logmittel 
voran. Dann padte man bie viet Beine, den Schweif und die Hörner der Rub 
und aufwärts ging es mit bem ublichen. jede grohe gefellige Rraftleiftung auf 
beftimmte Momente tongentrierenden Gefang: wana-ume he, wana-ume he — 
nguvu saunssaua hece! Gmmer abroedfelnd wurde ein Fuß an eine fihere 
telle gefekt, ebe der nächfte gehoben wurde, während die vorberen beim legten 
‘att der Strophe mit Geuereifer zogen und die Hinteren [doben: Männer be, 
Männer he, die Kraft vereint, beee! Das Tier unterftügte uns fo gut es tonnte, 
aber trobbem war es ein ewiges Nuutſchen, Gleiten. Stolpern, Fallen, und immer 
lagen einige ber Leute ventro à terre. Dann diefelbe Arbeit mit dem anderen 
Geopvieh, während Biegen und Schafe bebend wie Gemfen aufwärts Hetterten. 
‘Oho iam satis: Genug des graufamen piels. Es war greulich, einfach greulich. 
aber flichlich nahin auch Dies einmal, wie jedes höfe unt leider aud) jedes gute 
Ding diefer Welt, em Ende. Die künflich geſchaſſene Witbnis war Durhferitten 
und wir tamen wieder auf gute Wege, auf denen wie durch den Rontraft an- 
geregt über die Geashange geradezu vorwärtsflogen. Die Leute zu Lode et- 
{dopft, das Diep am Ende feiner Kraft und i$: „kaputi kabisa“ b. b. total 
taputt, insbefondere von der geiftigen Anftrengung des Routierens unter folen 
Verpältniffen — fo tamen wir in unserem beutigen Lager an, einem dicht am 
Waſſer gelegenen verlaffenen Giſcherderf, das ſeht jomugig war und nach 


25. Gamar. Heute fünfftämdiger Mari, die erſten Stunden auf nichts 
weniger ale angenehmen, aber mit den geftrigen bod nicht vergleichbaren 
Wegen. Wir hielten uns immer in ber Nähe des Sees, in den hier Bach neben 
‘Bach einmandet, auf einer Strede von 4 Kilometern deren 14, darunter einige 
tefpettable, Hätten die Neger Augen zum Gehen, jo würden diefe Waffermengen 
fie frappieren und zum Raddenten anregen. Es tritt nämlich der Urwald hier 
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immer dichter an ben Gee heran, in ber Nähe des heutigen Lagers bis auf einen 
Silometer, Dielleicht würden fie denn in der Derwaftung ihrer Wälder etwas 
einhalten. Gerade in Afrita bat man oft Gelegenheit, zu ertennen, wie bantbar 
der Wald ift, wenn man ihn font, aber auch wie zur Rache geneigt, wenn 
man ihn ränft, Unter den Båden hatten viele ihe Bett verlaffen und folgten 
auf große Piftanz den ausgetretenen Fubpfaden, wodurch unfer Marſch ftart 
verzögert wurde. Nad 2/, Stunden erftiegen wir aber eine Höhe und tamen 
damit auf gute Wege. Oben hatten wir einen herrlichen Ausblid, der mich 
lange in feinen Bann fehlug. 

Bisher hatte ich die mächtige Rwibjwi-änfel, die faft J. der Riwu-mMitte 
einnimmt, immer nur in Regen und Rebel eingebüllt in grauer Ferne legen 
eben. Zett hatten wie fie zum Greifen nahe im Often ums gegenüber. Jede 
ecluct, jeder Fels, jeder Baum, jede Hütte wurden in der Haren Luft zu 
vlaſtiſchen Gebilden. Man ertennt deutlich, wie das Güdende durch eine tiefe 
Bucht in zwei Teile getrennt wird, von denen der dftliche weit nad aden fih 
exfteedt, und Durch Überfchneidung, von pier aus gefehen, mit dem Geftland von 
Ruanda eine Maffe bildet. Etwa 1000 Meter ftürgt er fid in mehreren ftellen 
Sprungen zum See hinab, während der weitliche, uns bedeutend nähere, aus 
‚gleicher Höhe in fanft geneigter Rammlinie verfichtig abfteigt. In den Tälern 
und Mulben, auf den Terroffen und Hängen des Sadendes verraten bie eng 
aneinandergereipten Bananenhaine eine zahlreiche Berölterung; mehr nördlich 
treten bie befiedelten Gegenden fpärlicper auf. Groß ift ber Reichtum an Wald, 
Nicht mur find der gange Kamm und die Hänge unter ihm mit dichteſtem Urwald 
erfüllt, nicht mur fteigt Diefer die meiften Schluchten und ftellenweife bis zum 
Gee hinab, fondern Wald, wenn auch von anderem Charakter und Liter be- 
bedt faft alle Berge und die Ufer und fehlt felbft nicht ganz in der mädhften 
Umgebung der reih bewohnten Gebiete. Faft dicett dftlid uns gegenüber endet 
der hohe Teil der Insel. Fn jähem Sturye fällt fie bort nach Norden ab und zieht, 
bis rei- oder wierhundert Meter über dem Eeeniveau aufragend, als cin von 
sabiceidpen Buchten zerfchnittenes und bure tiefe Täler und Sehluchten gerriffenen, 
gut befiedeltes Hügelland nach Norden. Aber nicht Mwidjwi allein fehen wir, 
fondern wit bliden bis weit nach Ruanda hinüber und in alle Buchten ber 
legten Märjpe und auf all Die heilgeünen, mannigfac geformten Eiländer, die 


fpiegeinbe 

farte Beije fährt von Norden her über den See und wirft hier und da wei 
ſchaumende Wellenkämme auf, die wie eitel Silber in ber Sonne leuchten. In 
‚einer flachen Bucht der Fffofu-Fniet, die dicht unter uns liegt, ſieht man eine 
Heine Herde Fiidettern pielen, die erft in fanftem Bogen wie die Delphine 
vorftoßen und dann ſentrece in ibre Gagbgriinde pinabtauden. Ein Boot fährt 
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von der Gnfel zum Geftland hinder; gleihmäßig arbeiten die vier Ruberer im 
Tatt, ihre Ruder bligen wie Spiegel zu uns herauf, aber man hörte ihre Arbeit 
nicht, well fie von der Brandung, die unter uns gegen eine Heine Landzunge 
ſchlagt, übertönt wird. Und über allem wölbt fich zum Betaften nahe und bach 
wieder von unermeplider Tiefe, von teiner „jleichenden Biehwolte“ befledt, 
die ajurne Glode Barathuftcas: „O Himmel über mir, du reiner, bu Licptab- 
grund.“ Zu unferer Linten firedt ſic eine Halbinfel zwei Meilen weit nach 
Rordoften; zu der Bucht, die fich hinter ipe verbirgt, marfgieren wir auf guten 
Wegen quer über den Rüden der Berge und lagern 11/, Stunde pater an ihrem 
Sadende. Es ift bie Bucht von Tjgiwumba, die vierte von den großen Buchten 
des Riwu, die wie bis jebt tennenlernten. 

Bur Rechten die wallge, durch ſeche oder fieben Heinere Nedendudten 
gegadte Yalbinfel, zur Linten bas fteile Ufer, hinter dem ſic in mehreren Ketten 
die Jähen Randberge, mit Urwald befländen, erheben, bas ferne Ende verſperet 
darch ifoliert auffteigende Berge mit tegel- und putförmigen Gipfeln, die von 
beiden Seiten ſcheinbar zufammenftopen — fo liegt fie wie ein in fih geſchloſſener, 
ſchweigſamer, einfamer Gee unter uns. Cine obere und zwei Henere Infeln 
mit Appiger Vegetation unterbrechen bie female lange Wafferfläche, der die 
duntien Uferwände eine tiefgrüne Färbung verleihen. Wie wir hier welter 
vorwäctetommen werben, vermag ich bis jest mid zu ertennen, benn ich [ehe 
weder einen Weg, der über die [eff auffteigende Kulte fühet, nod eine An- 
fiedlung der Eingeborenen. Tot und verlaffen, voll herber Größe und wehmütig 
ftimmender Anmut liegt das ftille Waffer in der Tiefe zu unferen Fagen. Rein 
Wensch, tein Tier belebt es, nur der gellend herausfordernde Schrei eines Gec- 
abiere, ber mit heftig werfenden Bewegungen über die Heinften ber Fnfeln 
reift, beit ſic am den felfigen Hängen, und aus der baum- und farrenerfüllten 
echlucht zu unserer Linten, durch bie braufend ein Sturzbach zu Tal reitet, 
dringen die hellen, langgezogenen, zuletzt in einer Tonfolge ſintenden Rufe 
grauer Papageien gleid wilden Faudgeen zu unferer Höhe. 


wel Rwidjwi, November 1901. 


Brief XXXIIL 


ir waren im vorletzten Beief dem Güdweftufer und -Golf gefolgt, hatten 

im vorigen Brief den march Durch bas Sultanat Bunjabungu längs 
der Wefttüfte nach Nordnorbojt fortgejest, die Buchten von Kwiſchungtwe und 
Rwito paffiert, unter großen Cchwlerigteiten das Grenzgebiet von Ftambi über- 
wunden und waren zuletzt in der vierten der großen Buchten, det langen, febmalen 
in ihrer Abgefchloffenpeit einem ftillen See gleicpenden Bucht von Eſchiwumba 
angetommen. Hier fahre ich heute mit meiner Schilderung fort. 

26. Januar. Wir machten heute nur einen Heinen Marfch von drei Stunden. 
Eo zeigte fi wieder, wie fo oft, daß Die Wolken nicht ganz fo fwar find, wie 
fie aus der erpe feinen; denn es fanden ſich fowopl ein Weg, wie auch an 
ibm menfehlice Wopnftätten, bie uns mur entgangen waren, weil fie fpärlich 
gerftreut und in den toten Winteln der Berge lagen. Ein fpmaler, mit Meinen 
muſchenden Steinen bejäter Pfad folgt der Bucht, deren von dem Miberfpein 
der Uferwände tiefgrün gefärbtes Waffer in mie Erinnerungen an den Königs- 
fee wagruft, und felängelt fig bald über die Ahhänge, jeder Einfentung der 
Berge fih anjcpmiegend, bald durch bebaute Niederung, Die die Rafen trennt. 
Auch heute ein großer Reichtum an Båden, bie weite etreden unter Waffer 
fejen. Die Vegetation überall üppig, der Lagerplatz bementſpeechend voller 
Reize, 

Weniger reizvoll und fepe bedauerlich für mid ift, bag allmählich alle Gegen- 
bande bes täglichen Gebrauches in bie Brüche geben. Mein gelt ift nicht mepe 
waſſerdicht, fo daz bei anormal ftartem Regen, wie geftern abend, bas Maffer 
durch zahlreiche Poren in mein Bett jprübt. Bwar febige ich mich durch einen 
ausgefpannten Sirm und Gummideden fo gut es geht, aber trozdem findet 
{ich noch immer irgendwo eine Lüde, durch Die, wenn nicht der Regen felbft, 
fo gum mindeften Geuctigteit in die Wäfche dringt, bis ic ulest ben ungleicpen 
Rampf aufgebe, mir einbilbe, Deutfchlands Zukunft zu fein, weil ich auf dem 
Wafer liege, mich in Ergebung und ein feuchtes Laten Alle und nicht febe ab- 
‚geneigt bin, einen Patt mit dem Teufel zu fliehen, wenn er mir irgendeins aus 
der Reihe der je von mic bemußten Betten, deren Erinnerungsbilder mig mit 
dem Felbgeferel ,Schlafe patent“ bobnié umtanyen, für diefe eine Macht zur 
Verfügung ftellen wollte. „Aber der Teufel“, Hagt ſchon Barathuftca, „ift nie 
zur Stelle, wenn man ihm braucht, biefer vermaledeite Zwerg und Klumpfuß . 
Ad), diefes Bett, wie viele Seufzer hat es mich ſchon getojtet. Das Segeltuch. 
das als Unterlage dient, hat allmäplich feine Spannung verloren und ſich troh 
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meines Ecpneibergewichts, dem Rörperdrud nachgebend, zum Sahn ausgebuchtet; 
infolgebeffen rutfchen, wenn ic auf ber Eteuerbordjeite liege, mir alle Deden 
nach, und drehe ich mich nach Baabord hinüber, fo wandern fie nach berfelben 
Geite; wahre Gefechte liefere ich jeden Abend vor dem Einschlafen meinen 
Laten und Kiffen und wache trozdem oft genug fo zerlegen auf, als hatte ic die 
‘Radht auf einem Reibeljen zugebracht. Aber auch fonft babe ich noch Schmerzen. 
Don meinem Haupthasr, das ſic immer mehr aus dem einfügen Urwald in 
die Formation des lichten bie und ba gerodeten Steppenwaltes ummanbelt, 
ſchweige ich, weil es tein Gegenftand bes täglichen Gebrauchs ift — eher tönnte 
ich noch das meines Boyo fo bezeichnen — aber es bleiben noch berechtigte Ragen 
genug übrig. Das Mostitonch tann nur noch unter unerpörten Runftgeiffen 
befeftigt werden, Die Tije werben altersfchtwach und wadeln in allen Gelenten, 
die Lampe ift gleich hinter Ufumbuca verrüdt geworden und geftattet dem Dodt 
mur noch zur Hälfte der Schraube zu folgen; mein Gelchice ſchmüzt unter der 
pfleglichen Behandlung meines Roche wie Schnee in ber Maienfonne, von meinem 
Sepubwerk rede ich nicht, weil id) feinen erbarmungswürdigen Zuftand ſchon 
früher erwähnte, und meine Wäfche gebt, befonders in tester Zeit, infolge der 
[Glechten, morafligen Wege täglich mepe in Feten, fo da ic von anfländiger 
Reidung nur noch mein europäifgpes Winterzeug und eine Badehofe habe. 
Wenn ih aug diefe perlöce — das Unglüd wäre nicht auszubenten. Der helge 
Auguftin hat wirklich recht: Sunt quadam inter parietes martyria — es gibt 
‘Mactyeertum auch zwifhen den vier Wänden. 

Daf unter folhen Umftänden mic das Reijen nicht ganz das gleiche Ver- 
gnugen wie einft bereitet, ijt einigermaßen derſtandlich. 

2. Januar. Heute wieder ein böfer, böjer Marfch. Wir geraten immer mebe 
in die Berge hinein, die fo jab zum See abfallen, dag tein Weg mebe ſich ihnen 
anjgmiegen tann und wir gezwungen find, viel weiter weflich über Das Gebirge 
dem nach Nordoften laufenden Ufer zu folgen. Die Gegend, die wir heute 
paifiesten, ift eigentlich tein Pori, überall fit man von Zeit zu gelt Bananen- 
ſchamben an den fteilen Hängen förmlich Heben. Wie ift es mur möglich, bier 
feine Ader anzulegen, opne daß der Regen die Erde foctjpült, und wie halt man 
lic pier, bag der Echwung der Hade einen nicht in die Tiefe reift? Dazu ift 
der Boden in feinen unteren Ghichten fo fteinig, daß bie Leute für Ihre Hatten 
teine porigontale Dafis abgraben tonnen. Gin fonberbares Bild! Wenn ich 
heute auf einem Ramm, um Atem zu bolen, ftehen blieb und zurüdblidte, hatte 
ich den Eindrud, ale müßte jeden Augenblid die Landfepaft mitfamt ihren 
Bananenpainen, Feldern und Döcfern in die Cchluchten hinab ſtürzen und noch 
einen anderen Ginbeud, dem brolligerweife mein Heiner Boy Mabrut Musdrud 
verlieh, als ich mit dem Finger auf eine ſolche Anfiedlung wies: „‚kilima hiki 
kimelew“ fagte er — Diefer Berg ift betrunten — und in Wahrheit wüßte ich 
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tein treffenderes Wort für Die Berfeprobenpeit folchen Anblids. Erft feit wenigen 
Saheen wird dieje Gegend bebaut, und noch jet ficht man ganz elch angelegte 
Eledelungen. Bd bekam Refpett vor Biefen Leuten. Weiche Mühe, weicher 
Fleiß, welche Arbeit, weiche Unverbeoffenheit. Wie glauben immer, daß der 
Neger den ganzen Tag auf dem Rüden liege und in die Sonne blinyle; mag 
fein, daß ihm dies das liebfte wäre — mein Gott, andere Leute täten es auch 
gerne, aber wo Die Notwendigkeit ipn zwingt, tanm ex auch wahrhaft Tüchtiges 
leisten, immer vorausgefebt, daß wir unsere Anfprüdpe nicht überfcrauben. 

‘Der Umfang der Rodumgsarbeit läßt ſich leicht ermeffen, ba überall noch 
Stümpfe ſtehen — in den unteren Hängen jenes faſt das ganze Fahr prächtig 
purpurblühenden Baumes, deffen Heine rote, an ber Haftftelte ſchwatze Früchte 
man in nocdbeutſchen Heinbürgerlichen Yaushaltungen als Verzierung von 
Mufelfhactein und ähnlicpen Nippes findet. (Erythrina toment) Buerft 
werden Bohnen gepflanzt, fpäter erft Sorghum. Wo mur zwiſchen den Fels- 
trdmmeen und Zaumftümpfen ein teiner Yumusfled ift, wird er gereinigt, 
gelodert und bebaut, Die feinen Steine werben zu Haufen sufammengeworfen, 
die hochgetürmt umberliegen, dah man ganze Städte damit pflajtern könnte, 
wenn die Haufen auch nicht fo grof find wie in Sadmeftafrita die Bierflafcen- 
Agel, mit denen man die Strendwege in Gmatopmund pflaftert. So [chön 
die Gelder find, bie Gingebocenen felbft feben mertwûrdig ungepflegt und äcmtich 
aus; bas wenige, was id an etbnographijden Dingen erſichen tonnte ober was 
fonft an ihnen bemertenswert ift, oll fpäter im Zufammenhang erwähnt werden. 

Hundemade, die Ichten Träger einige Stunden hinterher eintreffend, fo 
tamen wir in unfer heutigen Lager. Aber immer durd Didit, immer burdy 
tiefgeündigen Moraft oder in Bachbetten, immer fteil auf und immer wieder 
fofoet feil ab — das find die beften moden, die das lange aushalten. Dabei 
ift die Verpflegung in den testen Tagen mijerabel. Die Leute wohnen zu zer- 
fireut, die Wege find zu ſchlecht. zu tegenichlüpfeig, überdies eine naſſe Ratte, 
die ich troi diden Winterzeugs taum erträglich finde — wer wollte es ihnen da 
verübeln, daf fie unfer Hunger und die Ausficht auf Marttgewinn gleichgültig 
läßt. Meine Träger verübeln es ihnen allerdings febr, befonders, daß fie keinen 
Tropfen Pombe für fie übrig haben, von der fie gerade heute einen Aberfchuß, 
vertragen tonnten. Denn: 


36 würde ibn den armen erfhöpften Teufeln auch gerne gönnen, fon um 
ihre Stimmung nicht auf den Gefrierpuntt finten zu laffen, wenn mir ſelbſt 
auch in dieſen flimmen Beitfäuften Balfam für zerriffene Reider und Schuhe 
lieber wäre. Es ift gut, daß fie umjeren Kalender nicht tennen, denn wühten fie, 
daß heute Raifers Geburtstag ijt, den fie gewohnt find, auf der Station in ſeht 
322 


feucht fröhlicher Weiſe zu feiern, fie ſchnitten ſich gegenfeitig die überflüffig ge- 
wordenen Kehlen ab. Auch ich babe in meinem Leben noch feinen fo trübfeligen 
27. Januar mitgemacht. O mo miserum! Allerhand Fragen bokren fig mit 
unanfändiger Beherrliteit in mein Pen und dazwifgen höre ich die Bods- 
ftimme eines ordinären boshaften Dämonen die Antwort medern, die ganz 
trivial von einem jemand erzählt, dem es zu webt geweſen ift und der deshalb 
aufs Eis tangen ging. Aber was liegt Daran! Wie vieles ijt noch möglich! Nigt 
ewig werden Die Negenwolten, die Trauerweiber fo Dicht über unferen Röpfen 
‚sieben, nicht ewig wird dieje müßfarbige Dede uns den Himmel und unfere 
göttliche Mutter verbergen, nicht ewig der Nebel jo dicht wie jest ſich ballen, 
bah zwei Stunden vor Sonnenuntergang fon fable Dämmerung uns um- 
duntelt und gibt,, vorgeftern zum Tajten nahe, heute grau, relieflos mit 
unfigperen Konturen in meilenweiter Gerne, wie die verdroffene einſame 
Schattenburg eines alten gramlichen woltenfammelnden Zeus Hpetios in der 
Luft ſcwabt. Aber was liegt daran! Wie vieles ift noch möglich | 

28. Januar. Das follte fic heute gleich zeigen, aber anders, als ich es hoffte 
und wünſchte. Ich glaube, ih babe den alten Regengott da drüben geftern 
geträntt, und ex wollte mir beweifen, daß feine Kraft doc) noch nice jo wurm- 
tidig ft, wie ic fpottete, Rum werde ic die erfte Gelegenheit benußen, um ipn 
Durg Libationen zu verföhnen, Damit er mid) nicht mit feiner Rache verfolge, 
wie einft fein Kollege von der anderen Fakultät meinen Kollegen Odpffeus. 
Aber ic will teine Rätfel jtammeln, fondern erzählen. 

Heute wollte ich mir und den ermüdeten Leuten einen gang Heinen Marj 
zum Geſchent machen, es tam aber andere, Unfer (Führer, der uns mit Epeüchen 
von fanftgeneigten Bergen, weiten Bananenſchamben und in ihnen digter Be- 
völkerung bas Herz weich gemacht hatte, batte gelogen, und wir gerieten immer 
tiefer in unbebaute Gegend, bald durch Schluchten, in denen reipende Bache 
ducch den Regen der lezten Zeit zu tojenden Zlüffen angefdwollen waren, und 
bald über fteile Grashänge, auf denen nur eine trûpplige Gritagae ein tümmerlihes 
‘Dafein führte, und immer auf glatten, wenig begangenen Wegen. Aber all 
dies wäre zu ertragen geweſen, bis uns nach einigen Stunden ein Unwetter 
überrafchte, fo furchtbar und ver allem fo eigenartig in feinen Begleiterfheinun- 
gen, wie ich es vorher noch niemals erlebt babe. 

Gjt verwandelte ſich fehe mertwürdig der See. Es fab aus, als erftarcte 
das Waffer und würde zu Duntelgrünem ftraud- und baumlofem MWiefenland, 
über das ein heftiger Schneefturm weht; ein Netz von ſchmelen Kanälen, die 
iich ganz regellos schnitten und hier und da zu leinen Seiden ſich erweiterten, 
gliederte diefe in halber Dämmerung ruhende Ebene. Inzwiſchen jagten ſchwere 
ſchwarze Welten in rajender Eile auf uns zu. Guerft waren fie über Rwidjwi 
aufgetaucht, dicht über feinem Kamm, daß es (dien, als entffiegen fie feinen 
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Spalten und Schluchten wie der Rauch eines ungeheuren Opferbedens. Dann 
batten fie die Sonne verduntelt, und mun tamen fie uns in wahnfinniger Saft 
näher und naher. Noch nie fab ich Gewält von folder Piafit. Bald fien es 
fenteedst wie eine fliegende Mauer zu ftehen, bald horizontal ſich auszubreiten, 
und fo glaubte man einmal an feinem unteren, ein andermal an feinem hinteren 
ende die zerftanzten Fehen ſich ablöjen zu fehen, die in heftig wirbelnder Be- 
wegung aus dem Rande hervoeſcheſſen und wieder eingeſogen wurden. Ein 
paar Augenblide nach, und bie vorderften Bolten jagen dict über uns hinweg. 
‘Auf unferer Höhe ift es windfille, aber 80 Meter Aber unferen Häuptern beugen 
ieh Geäfer und Eeitageen tief zur Erde. Und dann ergreift es auch uns. Wie 
mit unfichtbaren Riefenhänden padt es uns und drüdt uns an die Wände. Und 
altmäplich fenten ſic Die ſchweren Ballen tiefer, die Luft verduntelt fig immer 
mepe, wird grau, wird grau mit ſchwärzlicher Mijgung, als fei fie mit Aschen 
teilcpen gemengt. Eo muß es fh auf Die flichenden Pompejaner gelegt haben. 
Roxpertos, wie Schatten, fhweben die Leute, bie taum zehn Schelte vor mir 
find, in den Neben. Bisweilen müffen wie durch Sehifbidicht riechen, und 
dann feint es, ala Bede Die Macht Herein. Langfam tappte ich mic, den 
tangenden Schemen vor mic folgend, die fteilen Gerdilpfade auf- und abwärts; 
Immer fläcter peult ber Ortan, immer digter hallen uns bie Welten ein. Die 
Seheele der Trager, die ſich gegenfeitig zurufen, zerteißt der Sturm, und wie 
wilde flatternbe Vögel glaubte ich fie bald über mic auf den Hängen, bald unter 
mie in der Tiefe der Echlucten zu hören. Es war ein Entfehen! Nicht opne 
‘Berwuptfein wähle ich Dies Wort. Manchmal entftand eine Lüde in dem dichten 
Schleier, dann fab ich, rüdtwärtsblidend, die armen Kerle an die Gelfen gedrüdt, 
in ipren weißen, zerrenden Gerodnbdern, fteif, unbeweglic, wie feltgenagelte 
Leichen. Ganz jah wird es heller, und gleichzeitig febt der Negen ein. Erft in 
gropen, kalten Tropfen, die uns wie Hagel ins Geflcht schlagen, dann laßt ber 
Sturm nach, und bald gießt es in Strömen aus der Jetzt gleichmäzig grauen 
Wolbung über uns. Fn wenigen Minuten find wir bis auf die Haut durchnäßt. 
Aber jest hat man wenigftens fein Augenlicht wieder, und, jo hurtig es geht, 
eile ich vorwärts. Die Wege dur weich ber Regen bald und macht fie fo glatt, 
bag es ein ewiges Rutschen, Gleiten, Fallen wird. Gleidviel! Nur avanti, 
avanti, um einen Lagerplatz zu finden, denn bier auf dem jah geneigten Abhang 
ift es unmoglich. Hinad, hinauf, hinab, hinauf. Triumph! Wir tommen auf 
eine Paphöpe, fogar ein paar Yananenjdamben und Hatten ftehen in der Nähe. 

Die Belttedger, die räftigften meiner Leute, find raf bei der Jand, aber die 
übrigen noch weit hinten. Der Regen hat nacdgelafjen, jett fprübt es nue nod 
in feinen Striden zur dampfenden Erbe. gel Stunden fof ich melandpolifdy 
auf dem Boden des gefchloffenen Zeltes, [dauernd bis ins Mark. gch glaube, 
das Waffer lief mir die Knodhen und Eingeweide entlang. Dann waren genügend 
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Laſten da, um mid) umtleiden zu konnen, natalie Winterzeug, vom Hemd bis 
jum Rod. Meine übrige Wäiche, die vor drei Tagen gewafchen wurde, ift über- 
dies noch gar nicht troden, ba wir felbem nur heute ein paar Gonnenblide gehabt 
haben.  Augenblidlich — 46 — treffen noch immer Träger ein, natürlich halb 
erfroren und ausgehungert. Während fie fie) zu den übrigen ans Feuer leben, 
wird zum fo und fopieiten Male das heutige Erlebnis wiederholt. Eins fappierte 
mich, wahrend ich diefe Beilen niederfgreib. Hat es eigentlich gemittert? Ich 
forfepte die Leute aus, die ſich fragend anſchauen; auch fie erinnern fich weder 
an Blig noch Donner. Auch wie tury oder wie lange das ſcteahefte Schaufpiel 
gebauert hat, abne ich nicht einmal, vielleidt wenige Minuten, vieleicht auch 
das zehnfache, id weiß es nicht, aber es Diintte mich wie eine Ewigteit. (Bd 
bin feit jenem Tage noch jahrelang am Riwu geweſen, ich habe aber nie wieder 
ein foldes Unwetter erlebt; wohl haben furgtbarere über feinen Stifter und 
den gemütet, aber nie wieder eins, das fo fltfam in feinen Begleiterfcheinun 
gen war, und teins, zu bem ſich ein folder Ortan gefellte; ich glaube, wir be- 
fanden uns im Bentrum des Etuems.) 

Kurz vor Sonnenuntergang, den wie aber nicht faben, hellt die Luft ſich 
noch wehe auf. Aut bliden auf den Eee, zu dem von unserem Lager eine lange 
gewundene Schlucht Hinabfteigt, und nach Rmibjwi hinüber, deffen Nordende 
Dirett öftlic uns gegenüber liegt. Dicht ihm vorgelagert ift ein reicher Archipel 
von Heinen und großen, flachen und bergigen, tablen und bewaldeten Infeln. 
Mein Führer Sepicangatie zeigt auf Die gröfte von inen, Ritanga, und fagt, 
daß dort im tiefen, durch den ganzen Berg gehenden Brunnen ein tegenmachendet 
Gel in Geftalt einer Schlange baue. „Lielleicht Jupiter pluvius?" frage 10 
ihm, und wie Immer, wenn ich fcherzend unnerftänbliche Worte zu ihm rede, 
Hatfht er in die Hände und jagt: „Zo ift es, mein Fürft!" 

29. anner. Gd hätte nach den Strapazen ber letten fünf Tage mie und 
der Karawane einen Ruhetag gönnen können, aber der Wak ift zu ungünftig, 
und die Träger dedngen felber weiter, weil ber führer ihnen wieder feinen 
Sang von nahen reichen Gegenden ins Obr geflätet hat. Heute follte er aber 
Redt behalten. Bwar lieh es fid im Anfang jeleht genug an: viel Klettern 
und vor allem der fette Boden, durch des geftrige Unwetter zur Scplitterbabr 
verwandelt, auf der ih nur mit Etelgelſen vorwärts tomme. Auch wird mir 
die Aufnahme durch die Mabugu. Schülf maſſen fede erfgwert, die unſeten Pfad 
mit undurchſichtigen Mauern einzwangen, aber fpater werden die Wege gut, 
und wir (reiten munter aus, den Wid auf unfer Biel gerichtet, eine Kuppe, 
die mit zahlreichen Yüttentomplesen und Feldern bededt ift. Die Lanbſchaft 
ift eintönig, von Bäumen mur niedrige Atazten. Die jhönen, ſchattigen Ficus- 
arten ſtehen meift nue in der Nähe von Giedelungen, werden aber entweder 
eifrig von den Anwohnern — omnes eodem cogimur (scil. „Joco") — benutzt 
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oder von wüftem Untraut umrahmt, fo daß fie fo ober fo als Lagerplas unbraud- 
bat find. Das bißchen Schatten, deffen die Leute in diefem naßtelten Klima 
bedürfen, gewabeen ihnen die Bananenjpamben. Auch ich liebe dieſe fehe, be- 
fondere wenn Sonnenschein all die toufende zartgrüner Batter golden durd- 
leuchtet und auf die Gräfer und den Boden züternde Scheiben wirft. Fh glaube, 
ich werde manchmal Heimweh nach ihnen haben. 

Auch heute lagere ich unter Bananen in anmutiger Umgebung. Es ift Nacht, 
eme herrliche Racht voll Schönheit und Größe. Mondschein und Lagerfeuer 
gewähren Immer ein prächliges Bild. Die ſchonen großen Blätter, die von 
unten ber ‚von den fladernden Flammen erheilt werden und als faft weiß“ 
schimmernde Glace aus dem schwarzen Hintergrund perausgefchnitten werden, 
ober die Silhouetten der [planten Gtämme wie Säulenpallen von Ebenpolz 
von dem faplen Nachtpimmel fip abpebend, oder die glattpolierte Rinde, auf 
bie ber flberne Mondfchein Spiegel wirft und auf benen die zudenden Reflere 
der Lagerfeuer tangen, oder die Sterne durch alle Laden funtelnd und gleich 
glihernden Spinnen zwihen den Bäumen aufgehängt: das ift immer voller 
ely und erpeben für Den, Dr ig ben ofen Be für ble Opönbeten Defer 
Erde hat. — 

80 mußte heute Die triviale Wahrpelt erleben, ba aud) in ber fönften 


die 
Und dee Nagtwind, der fanft durch die Baume raufcpt und teife die Blätter 
‚gegeneinander ſchlagt. dah es wie tüftern und Raunen und fplürfendes Tappen 
durch den Sain fi bewegt, fingt mir, während ic mid) zur Rube begebe, die 
alte traurige Weife: 
Die Welt it volltommen überall, 
{Bo ber zung ne Donn mit ine ual 


Da gibt es Lefer, die eine Marte von Afrita gue Hand nehmen; fie feben 


blaue und grüne und gelbe Gleden, bebedt mit allerhand ipren Obten fremd 
und uncein ingenden Ramen, fie feben die Routen der Reifenden, dünn wie 
die Fäden eines feinjten Spinmenneses, nach allen Richtungen treuz und quer 
durcpeinanderlaufen; fie ſeben, wie dort ein Fluß ſich windet, hier eine Berg- 
tette fi teammt und alles sufammen erſchelnt ihnen fo einfach, fo mühelos 
und faft felbftverftändlich, Aber nur die wenigften ahnen, aus wieviel Heinen 
und Heinften Gliedern das Wert erwadfen ift, nur ber Rartograph, ber das 
Blatt tonftruiert und cedigiect þat, weiß, aus wieriel Eigelleiftungen und immer 
neuen Nachprafungen und Verbefferungen es langsam entftanben ijt; und nur 
der Keifende ertennt Die ganze Größe des Rapitals an Magen und Schwelh. 
en Überwindungen und Entjagungen, an Geldern und Kraſten, das aufge- 
wendet werden mußte, damit dies Heine, bunte Bild entftehen konnte. 

Dort dehnt ſich auf der Karte ein großes Gebirgsland; von allen Seiten 
ſchlangeln fih die Pfade feiner Erforicper heran. Die meiſten, die es ſehen, 
Intereffle vielleigt taum der Name von Land und Forfchern; den Geograppen 
die cechnit der Arbeit, den Geologen Lage und Geftalt, aber dem Neifenden 
exidpeint es wie eine große Burg, verteidigt von Natur und Mtenfehenand, mit 
einer langen Geſchichte voll ven Kämpfen und Belagerungen, Siegen und 
Niederlagen, und jeder jener dünnen, [hwargen Fäden bedeutet ihm einen An- 
meter. Dier naht fip der erfie, aber verzagt tehet ex [dom am Fuhe um; dort 
tommt nach Jahren ein zweiter, er fteigt ſchon auf die Höhen, er erobert die 
ersten hangen und von ihmen aus dringt er weiter und weiter vor. Alber 
plögtich endet fein Weg und führt nicht voc-, nicht rAdrwaets, und die Bacher 
‚erzählen uns vielleicht, dag dort, wo der dunne jhwarge Faden endet, das Grab 
eines Forschers liegt; fein Wert aber lebt, denn was einmal erobert ift, bas 
bleibt in ben Handen der Erben. Wieder vergehen Fabre, ein dritter und vierter 
‚reifen die Burg gleichyeitig von verſchledenen Richtungen an und legen überall 


und jeder will moglich viel Siege an fein Schwert haften. Endlich — vielleicht 
wieder nach langen Jahren — kommt ein neuer Faden und riecht bis auf den 
legten Gipfel hinauf und bis in die letzte Schlucht hinab; hier, ruft er uns zu, 
pflanzte ein Sieger feine Fahne auf, und die Bucher erzählen uns vielleicht, 


Dies alles mag Doantafe fen, aber eine Phantafie, Bie in febe sealem 
Grunde ihre Wurzeln þat; yet there is method in it. 80h habe ihr Flugraum 
gegönnt, weil mir Die Gelegenpeit günftig jien, an die Schilderung meiner 
legten Marfchtage antnüpfend, dem Lefer im Gleichnis ein Bild von ben Opfern 
au geben, Die Die wiſenſchaftüche Eroberung Afritas getoftet hat und noch täglich 
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toftet. Beh habe gerade dicjen Beitpuntt gewählt, um nicht den Vorwurf auf 
mich zu laden, daß i durch Hervorhebung ber eigenen übermundenen Schwierig 
teiten mid) auf Roften anderer erhöhen wollte. Das liegt mir fern; aber ich 
babe auch feinen Grund, mich zu verticinern; benn für bies Geicäft finden ſich 
immer genügend andere Leute. Be habe mid in dieſen beiden letzten Briefen 
abfidtlid nur auf eine bejonbere Art von Aberwindungen, nämlich auf Marjd- 
(hwierigteiten befchräntt, weil mir baran lag, einmal zu zeigen, wie ungerecht 
meift die Sehabung der verfgiedenen auf den Reifenden feindlich cinwirtenden 
Gattoren ift, und zwar einfach deshalb, weil bie einen dem Erzähler einen dant- 
barecen und leichter zu bewältigenden Gtoff liefern als bie anderen. Rachbem 
ich dieſem Gelüfte nachgegeben habe, tann ich mich in der folgenden e hüberung 
wieder eine Beitlong kürzer faflen — bis — bis — bis mich ein neuer Gegenftanb 
‘gue Gefepwäßigteit reizt und ich nach neuen Ausflüchten zu ihrer Motivierung 
fugen muß. — 

Über die Märfche der nächften Zeit ift nicht viel zu berichten. Leicht waren 
fie nie, berm es blieb ja ftets basfelbe zertiſene fille Gebirgsland, beffen tief- 
eingeschnittene Täler und Scpluchten immer im regten Wintel auf unfern Weg 
liefen, fo dafs wir fie fiets treusten und faft nie ipmen folgen tonnen. 

3. Februar. Wenn man die vierte ber großen Buchten (Tfehlwumba) über- 
wunden hat, bleibt Die Kate lange offen und wie nur von kleineren Buchten 
ausgezadt. Am 30. anuar ftiegen wir allmahlich zum Riwu hinab und blieben 
an schönem Badejtcand unter großen Uferbäumen liegen. Am näcften Tage 
lagerten wir mur eine halbe Stunde weiter, gang wider meine Abfigt. Aber als 
wir den Rüden eines niedrigen Uferhügels erſtegen hatten, überrafepte uns 
plöhlich eine Lenöſchaft, die uns mit ihrer farbigen Anmut feftpieit wie bes 
bunte Band, das die thüringijgen Rinder am Fohannistag den Erwachfenen 
in den Weg fpannen; und wie jene Heinen Sebelme fang fie mir føaltpoft in 
das hordhende Herz: „Das ift der Tag, wo man die Herren hemmen mag ., 
fo daß ich diefen Tag zu opfern beschloß. B fchreibe „opfern“ und follte doch 
empfangen, fagen, denn wie konte ich Opfer nennen, was mich fo im tiefften 
Innern beglüdte. 


Das Ufer, das in zielle. Budtung mehrere Zungen in den Gee firedt, 
war mit üppiger Vegetation bededt. Herrliche Bäume, darunter eine mit neue 
Feige mit armlangen Blättern, an der die tanggeftielten Früchte in großen 
olden hingen, und ein anderer, dejfen Blätter an der Spige langer tablet 
Zweige in dichten Baſchein wie Die Prismen eines Kronfeuchters leſe sitternd 
{ich bewegten, ein Gewire von Lianen und Sehlingpflangen, violetten und gelben 
Winden, wilden Gurten und wilden Bohnen, auc in Mafjen jene talmus- 
duftenden rotfrüchtigen Gardamum-tauden, die ich am Rujfifi erwähnte, da- 
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zwischen faftgrüne Wiejenflede — all bies gufammen bot allein [den ein Bild 
voller Anmut und Anziehung. 

Aber bazu tamen noch zwei Gnfeln, Die ih Die glüdfeligen taufte: eine Heinere 
mit duntfen Bäumen beftanden, halb verftedt hinter der größeren, die zwei bis 
drei Kilometer fang, nur 50 Meter bem Ufer vorgelagert ift und von der Bafis 
bis zu der Regelfpiße unter Bananen begraben liegt. Kein Fleddpen, wo nicht 
dieſes ſpmpathiſche Gewächs feine Krone wiegte. Nur auf dem Gipfel ftanden 
einige Hatten, befgattet von drei großen Milumba-Bäumen. Die Ufer waren 
in faft fpmmeteifcper Anordnung von weit ausladenden Ficus eingerahmt, Deren 
alte weit Über das Waffer hinauscagten, teilweife bis unter den Spiegel tauchten 
und riefige Lauben bildeten, durch die wur wenige Gonnenftrablen drangen, 
deren Scheiben mit taum mertlichem Regenbogencand auf den naſſen algen- 
‘bewachjenen Eteinen wie leuchtende Quallen lagen. 

Nachmittags lieh ich mid) um Dies [höme Eland herumfahren. Von gelt 
zu Zeit waren die Bananen dicht am Waſſer balbtreisfðrmig ausgefchnitten, 
um für Die Hütten Plaş zu machen, vor benen die Männer rauchend figen oder 
Nehe zum Trodnen aufhängen, die Weiber Getreide in den Holgmörfern ftampfen 
oder zwischen Steinen zu Mehl verreiben, die Kinder im Sande fpielen, die 
Hunde mit mißteauifhemn Rnurren ſich aufrichten und die Hühner gadernd in 
den Hain hineinflüchten. Während wir fo langfam dabinglitten und unfer Boot 
Heine Wellen warf, die leije plätihernd gegen die Raltfelfen ſchlugen oder bie 
berabhangenden Zweige ſchautelten, war mir oft, als träumte ich von Bildern, 
die ich einft als Knabe im „Robinfon“ oder „Etanle“ gefeben batte, von jenen 
jammetlichen Holyfehnitten, Die doch fo feft in den Geelen der Rinder haften, 
und als müßte ich jeden Qigenblid in meiner Berliner Wohnung aufwachen 
und das Stingeln der Pferdebahn und das Rollen ber Profeten zu mic herauf 
ſchallen hören. Aber als ich wieder im Zeit fag und taltes „Bidenfleifd" mit 
Bobnen von verbeulten Emailtellern af, da verfanten die Träume febr raf, 
und ich wußte wieder, wieviel Länder und Meere zwijgen Berlin und mic liegen. 

Mm 1. Gebruar folgte unfer Mari dem üppigen Ufer, am nachſten Tage 
fnitten wir eine Halbinfel ab und Hetterten tüchtig in den Bergen, Dann 
ftiegen wir wieder zum See hinab und lagerten in [pmukigem Dorf an Heiner 
Bucht. Unterwegs traf ich viel Schmiede, die ein vorzügliches reines Eifenerz, 
das weiter nördlich in den Bergen gewonnen wird, bearbeiten. mmer vier 
bis fünf walnuß rohe Steine werden in ein handlanges Sdilfnes gepadt und 
fo von den eingeborenen Händlern vertauft. Hügel von Hunderten folder Päd- 
cen lagen ftelenweife am Wege vor den Schmieden. 

Heute endlich, am 3. Februar, erreichten wir nach langem Merch und vielem 
Steigen durch reide Gegenden den Rogmeflug und auf jenfeitigen Höhen im 
Dorfe Riguli Anfluß an bie Route des Grafen Göhen. Von hier aus war er 
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Aber die Berge zu unserer Linten in das Rongobeden hinabgefliegen. Riguli 
ift ein, 1800 Meter hoch, auf einem langen Samm und den Abhängen gelegenes 
Dorf von mindeftens 4-500 Hütten und entiprechend viel Menjchen, darunter 
auffallend viet Weiber und fogar manche häbſche (jolange fie nod nicht über 
den Sxpneiber hinaus find, der notabene bier nur bis 21 Points reicht). FH 
vermute, da in der Rabe der Sik des Gultans Ralimimwumba ift, es ift mic 
aber niche möglich, eine Bufemmenkunft mit ipm zu erteiden. Cr verbirgt fih, 
wie die meiften Sultane diejer Länder; manchmal ift es bei iynen nue Furcht 
vor dem Unbetannten, manchmal auch ber Aberglaube fterben zu müffen, wenn 
fie das Geſicht eines Weiten feben; Drängen oder drohen hätte teinen Bwe 
und könnte bochſtens eine Romödie provozieren, aljo beſcheide ich mich. Auch 
bin ich nicht neugierig, denn der Eultan folder Bolter tann ſchleßluch nicht viet 
anders fein, als bie Bornebmeren feiner Untertanen, und auch bei ihm wird, 
wenn man ihn ein wenig tragt, der „Barbar“ herausſcheuen. 

Dom Lager aus fehe ich in die fünfte und legte der großen Buchten, in die 
von Mbufi hinein und exblidte das Ende und das Nordufer des Gees und dare 
über aufeagend die mie von früher ber vertrauten Riefengeflalten der vier weft- 
Ugen Vultane. Gn der Nähe unseres heutigen Lagers foll Bambi endigen und 
morgen von uns die Grenze von Ujungu, des nördlichften der drei Weftjultanate, 
überfpritten werden. Da wäre es eigentlich an der Zeit, einen turyen ethno- 
staphifchen Nüdblid auf die Wanjaitambi zu werfen, aber ich verfeplebe es auf 


die Wanjabungu bis zum Galuh fparen follen, wollte aber bod den Lefer nicht 
any über bie Art ber Eingeborenen in den gemeinfam zu burgziehenden Ge- 
bieten im Hanteln laffen. ZG will daher heute den geringen Raum, ber mic 
noch für dieſen Brief zur Verfügung fteht, zu irgendeinem amoenum diverti- 
culum benutzen. Gm beutigen Lager war es übrigens, wo Die feüher geſchüderte 
Auttion ftattfand. Aber noch eine andere Bewertung finde ich unter ben Rothen 
dieſes Tages, an die ſich leicht einige Worte annüpfen laſſen. 

„BC begreife nicht, fhreibe ich nämlich, wo meine Leute ell ipren Gefpräche- 
ftoff benehmen. Lette Nacht ermachte ic gegen 2 Ube und blieb nog fajt eine 
Stunde plaflos, und die ganze Zeit hörte ic Dumpfes Gemurmel aus dem 
Belt des Trägers Mcpomari, der mit feiner Dame fprad. Antig vor einigen 
Tagen. Damals tonnte ic erft nach Mitternacht einihlafen, weil mid) aus einer 


heimgefucht; währenddefien faen draußen eine Anzahl Träger am Feuer und 
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ſchwazten, [hmäkten, ſcwazten. Man follte meinen, fie könnten fid) den ganzen 
‘Tag über ausfpregpen und müßten überdies froh fein, nach fo anftrengenden 
Märfcpen ihre Glieder ftreden zu tOnmen, aber nein: fobald fie im Lager find, 
und namentlich, jobald fie ſich das gehörige Quantum Pombewein zugeführt 
haben, läuft jeder unangenehme Gindcud und jeder törperliche Fnfult von ihnen 
ab wie Wafer vom Entenflügel. Mertroürdig glüdliche Naturen v 

Seitdem find einige Jahre vergangen, ich babe noch öfter die gleiche Beobach- 
tung gemacht und ich habe oft verfucht, ihre Gefpräche zu belaufcpen, um mie 
ins Hare über ipren fabelhaften Stoffeichtum zu tommen, Man behauptet 
oft, daß die europdiſche jeunesse dorée nur über Weiber und Pferde ſic unter- 
alte, Stun, das Lebtere tann man dem Reger nicht zumuten, dazu ift er nicht 
geiftesarm genug: Aber das erfte ift allerdings auch bei ipm ein fehe beliebtes 
‘Thema und wird in allen Variationen behandelt. Am feltenften in feinoler Weife, 
Der Neger iſt in Gegenwart bes Europäers ſehe dezent, mehr als bezent, peinlich 
fehambaft. Nicht gany fo, wenn er mit feinesgleiden vertebet, aber Immerhin 
doch viel mepe als Die meiften jungen Leute in Europa, Die unter fich find. Bu 
Mitofgwişen hat er es noch nicht gebracht, bzw. er tennt wohl einige wenige 
in Gorm von Erzählungen, aber fie fpielen in feinem Geiſtesleben eine geringe 
Rolle. Darauf gebe Ic nicht weiter ein, denn ich würde nach meiner Gewohn- 
heit vom Hundertſten in Taufendjte tommen, zum mindeften näher auf ihre 
Degens, auf das Verbot des Negerimports nach Deutjcland, feine Urfachen, 
und die Wirkung Europas auf den Charakter des Schwarzen, auf Ihre Aufnahme 
europäifcper Singe im allgemeinen mid einlaffen, von omnibus ot quibusdam 
aliis reden, woven ich mic) bei paffender oder unpaffender Gelegenheit, nur nicht 
beute, verloden laſſen will. 

Mio das Weib fpielt in feinen Gefprächen eine große Rolle, aber zumeift als 
Gegenſtand ganz ungewöhnlichen barmlojen Klatſches. Er liebt auch fehr die 
Gefellfaft und Unterhaltung edler Frauen, aber nicht, well er bei Ihnen an- 
fragen will, was ſich ziemt, ſondern weil das — trotz Schopenhauer — als ſchonet 


Sebe häufig ferner Lehren Reife- und namentlich Rriegserlebniffe in feinen 
Unterredungen wieder. — — — 

Man muß immer bedenten, daß man bieſe Rarawanenneger keinesfalls etwa 
mit unſeren Bauern vergleichen darf, weil beiden viele Groftaten eutopäljper 
Tegnit und bedeutungsvolle Gebiete aus Gefdichte und Kultur unbetannt find, 
am alleripenigften fie, weil fie meift Analphabeten find, tiefer als folde ruftitalen 
ntelligengen einfehaken, wie fie Die Raffubei und ähnliche Gefübe liefern. Eher 
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tann man fie Geeleuten an die Seite ftellen. Fee renommijtijhen ufſchneide· 
reien, Höflicper: die Luft am Fabulieren, die Verfpmwendungsfucht, fobald fie 
eine große Summe in Händen haben, die Untuft, ſich längere Zeit an einem 
Orte febbaft zu machen, ibe Aberglauben, das Gichbeladen mit allerhand um- 
natzen Kinterlifchen, wenn fie vom gunern kommend in einer Kaſtenſtabt Anter 
werfen, ihre Truntfucht, ibe geringer Widerftand gegen Berlodungen zum Geld- 
ausgeben, namentlich feitens gemikter Huldinnen, ihre leichtfinnige Bereitwitlig- 
teit zum Überfpringen der Gebote ehelicher Treue, die Häuflgteit der Leiden, 
die eines geheimen Rats bedürfen, und anderes meht find ja alles Eigenſchaften 
der Rarawanenneger — und nur von diesen fpreche ic hier — wie man fie 
ähnlich auch bei vielen Geeleuten findet. Die Urfachen diefer Gemeinfamteit 
brauche ich dem nachdenklichen Lejer nicht auseinanderzufehen. — — — — — 

fo kiegerifche und überhaupt perfänliche Reifeerinnerumgen find ein fepe 
beliebter Steff, dem um fo leichter Rechnung getragen werben farm, als ſich 
unter Ratawanenleuten ja immer viele befinden, die faft bie gange Kolonie und 
womöglich große treden von Uganda und dem Songoftaat tennen. Sind fie 
{elbft gerade auf Reifen, fo werden natürlich auch die täglichen Ertebniffe eifeig 
burchgefiebt. Daneben werden auch gern Eitten, Gebrauche und Werkzeuge 
rember Negeroölter befprogen und verglichen. Gin unerfchöpflices Thema 
ift ferner der Europäer, aber mepe bie Herren, denen fie früher dienten, als ber 
gegenwärtige, Denn darin läge doch ein gewiffes Rifito, ba bie Beltwande nod 
feinere Obten als Hauswande haben und ber eigne Hert immer als, Schwert 
des Damotles” aber ihren Yduptern [epwebt. — Diesmal wende ich Dies fonft 
von mit derponte Gleichnis an, weil es mit gelungen ift, ibm eine neue, burch 
Gebrauchomufterfcpuß gefchühte Faffung zu geben. Bei feinem Ginn für das 
aomiſche liebt ber Reger namentlich, Eigenheiten ber Etimme und bes fprad- 
lichen Ausbruds zu befpotten und zu Imitieren, wobei er des Beifalls feiner 


beſprochen und damit zufammenhängend ihre Therapie und beute biefe, morgen 
jene Pflanze aus der Ihnen betannten Flora erwähnt. Nit leicht tann ich 
meinen Leuten in einem Lager eine neue Pflanze zeigen; fofern fie einiger- 
maßen auffällt, ift fie ſchon vor mir von ihnen bemerkt worden. 

Endlich kürzen ihnen Märchen, Gedichte ufw. die Zeit, wobei ich Mufit und 
Tang gang außer acht laffe, weil es mir bier mur auf ipren Gefpräce-, nicht auf 
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den Unterhaltungsſtoff ihrer Gefelligteit im allgemeinen antommt. Fo tetapi- 
tuliere die Stichwörter des wegen Raummangels bier leider nur zu flüchtig Er- 
wähnten: Weiber, Kriege, Reife, Etpnographita, Europäer, Jagd und Zoologie, 
Pathologie und Therapie, Botanit, Märchen ufen. Aber trozdem ich über diefe 
Dinge nur gerade hinweghuſchen konnte, genügt es wohl, um bem Lefer zu zeigen, 
baf der Gefictstreis der Neger und danach der Kreis ihrer Unterhaltung groß 
genug ift, um ipee oft bis in die Nacht ſic erftredende Mitteilfamteit verſundlich 
au machen; und doch kommt nod eine Eigentümlichteit pingu, Die man tennen 
muß, nämlid) ihre Freude an Wiederholungen, 

Go wie wir uns im Theater ein Stat mehrfach anfehen, je nach Stimmung 
ober Berftreuumgstendeng, die einen „Bphigenie* ober „Laffo“, Die andern „Das 
weile RHI“ oder ,Sharlens Tante", fo lebt ber Neger ein Erlebnis felbft parm- 
loſer Art zwei-, decimal und öfter zu ören. Fo erinnere mich einer Geschichte, 
die elner der Astaris, die auf bem Marſch dicht vor oder hinter mit zu gehen 
pflegen, feinen beiben Kameraden ergabite. Er war am Tage vorher in ein Dorf 
gegangen, batte von einem Weibe Erbfen für ein paar Perlentetten erftanden, 
der Ehemann war dazu getommen, fand den Handel ungünftig und ſch mate 
deshalb bas Weib. Bei jedem der getreulich zitierten Schimpfworte eine Lad- 
falve der Zuhörer, Dann fupe er fort: „Als der Barbar gar nicht aufpörte, 
{elite ſic das Weib fo bin, fept“ — alle bleiben ftehen; denn der Erzähler imitiert 
die Armftellung des Weibes und hält inzwifchen das geſchultette Gewehr mit 
dem Kinn feft, damit es ibm nicht entfalle — und fagte: . Wenn du nicht ablagt, 
mid zu befebimpfen, weißt bu, was ich dann tun werde?" Was wollte fie tun? 
Vielleicht in den Fluß gehen? Vielleicht Gift nehmen? Da ich es felbft nicht 
weiß, tann ich es auch dem Lefer nicht verraten, denn der Erzähler wußte es 
auch nicht, weil das Weib fo graufam war, es zu verfgweigen: der Erfolg war 
aber troh der verſchlucten Pointe grohartig, wie das fröhliche Gelächter det 
Zubocer bewies. Ole Leute waren wohl nicht in der gleichen Eiſchgenoſſenſchaft. 
fapen jedenfalls im Lager nicht zufammen, und infolgedeſſen batte ich drei 
Morgen hintereinander das Vergnügen, auf dem Marjch diefelbe Gefchichte mit 
den gleichen Worten und immer an gleicher Stelle den gleichen Armbewegungen, 
dem gleichen Faffen des Gewebes mit dem Rinn, Die gleiche nie gelte rage, 
„was fie tun werde, wenn“ und das gleiche Gewieher aus denſelben Kehlen zu 
boten. Seitdem ich Dies drei Tage hintereinander ſchaudernd erlebte, wundere 
ich mich nicht mebe wie damals am Rimu, wenn das Gefpräch von Epeleuten, 
das den ganzen Tag nicht gerubt batte, nach Mitternacht in ihrem gelte noch 
einmal zu neuem Leben auffladert. 

Brje Rwidjwi, November 1901. 


Brief XXXIII. 


„ins ift in alten maeren rounders viel gefeit 
‚Don beben Iebebaeren, ven groszer arebeit.” 


o pflegte fonft nicht meinen Beiefen ein Motto an bie Spike zu fehen, ihon 

deshalb nicht, weil oft nur ein loderes Band ipren heterogenen Subalt 
verknüpft, beute aber tann ich mic diefe Freiheit geftatten, weil ein herrſchender 
Gelſt über meinen Tintengewäfjern weben wird, der Geift des Sohnes Peleus 
und der Thetis mitfamt feinen Mpemidenen, Denn ich werde von einem gar 
erfgeödticen Slutigen Kriege zwischen den Wanjeitambi und ihren nörblicpen 
Nachbarn zu berichten haben, deffen intereffierter Bujchauer ich war, und den 
ich mit einem Opernglas von meinem Zeit aus wie aus einer Loge betrachtete, 
— Wir batten im letzten Briefe Kiguli erreicht und damit Anſchluß an die Route 
des Grafen Goezen. Um einen ſicheten Verdindungspuntt für unfere Auf- 
nahmen zu haben, wollte ich meine Arbeit erft an der Furt des Murwimbi-Fluffes, 
den ich nicht allzuweit ab unter mir fab, abbrechen und mich die nachſten drei 
Tage auf kurze Wegnotizen beſcheanten. Finden mein Schlaſal, „mine Fru 
Bfedilt", wollte ſchen wieder einmal nicht, as id oå will. 

Bn Kiguli wanſchte Schirangalle fid von mir zu berabſchleden, mein Führer, 
der mich fhon durch halb Bunjabungu und gang Stambi geleitet hatte, der 
wibigfte und verlogenfte Neger am Riwu, ein „Öchlaucerl" aber auch ein 
„Schufterle“, wie die ſchonen Münchener Ausbrüde lauten. FG tonnte ihm 
die Heimtehe nicht verjagen, verlangte jedoch einen Erjagmann, der mich über 
die Geenge bringen follte, aber fiche da, von all den Taufenden, die das groe 
Riguli bewohnten, fand fi troh Gelb, guter und böfer Worte nicht ein einziger 
dazu bereit. So mußte Schirangalle mich nod einen Tag länger führen, was 
ihm zu meiner Verwunderung offenbar febe unangenehm war. Die Urſachen 
all deſſen ertannte ich erft fpäter. 

Go brachen wir alfo am 4. Februar cab morgens auf. Sebald wir den Mu- 
wimbi-Fiug erreichten, wollte ich auf Goegens Weg matſchleren, der nach det 
Karte bicht am See entlang führt. Aber ich ſcheiterte mit dieſem Wunſche an 
dem Wiberftand des Führers. Erft behauptete er, unfer Weg fei ber richtige 
und vetleumdete Damit Gochen, defen arte in dieſem Fall miferabet geweſen 
wäre: dann wieder log er, jener alte Pfad fei längft „geftorben“ — tury, wit 
folgten nicht dem Seeufer, auch tonnte ich meine Aufnahme nicht abbrechen, 
fondern wir Hetterten aber gebiegiges Terrain mit großen Steigungen durch ein 
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unites Poti. Es war genau fo, wie an ber anderen Grenze von tambi: 
Das Gebiet war verwüfte, Die Bananenhaine verlafen, bie Wege verwadien, 
nur daß hier die künfuiche Wildnis friiheren Datums war als im Süden. 

Das war eine böje Enttäujhung. ch hatte mid auf einen angenehmen 
Spaziergang gefaßt gemacht, mich gefreut, wieder einmal laufen zu tonnen, 
obne ftunbentang meine Schritte zu zählen, und fatt deffen wollte ich oft fajt 
verzweifeln, weil das Dididht teine feitfiche Orientierung geftattete und wir 
unaufpörtich im Bidzad auf und ab und pfadlos durch dichte Shilfmaffen in 
Heinften Windungen uns flängelten, firedenweije bei beftigem Regen, der mein 
Routenbuch raf durcpnäßte und feine Blätter vertlebte. Scirangalle jammerte 
— aber ein Schalt fab ibm dabei aus den Augen — dag dies fone Land Rali- 
mimmwunbas durch Mrounje, ben Sultan von Ujungu, fo werwüftet worden fel. 
Das war der Wolf, der das Schaf antlagt, denn Ftambi ijt dreimal fo grof und 
dwelmal fo bevöltert als Ujungu. Zulezt wurde der Weg beffer; wir ftiegen 
das hohe Gebirge zum Tal von Kurifeweri pinunter, folgten dem Rande eines 
Sumpfes und bezogen Dicht vor einer groen zum Riwu ziehenden Bananen- 
ſchambe umfer Lager, an der gleipen Stelle, an det vor fünf Jahren Graf Gochen 
gelegen hatte. 

Auf den Bergen der anderen Talfeite befand fid ein Dorf, aus dem mich 
die langgezogenen gellenden Rufe der Weiber begrüßten. Dann trat cine Heine 
Scher von Männern swifehen den Hütten hervor und kante in aufgelöfter 
Ordnung den Abhang hinab und auf uns zu. Die Arme nach beiden Seiten 
ausgeftredt, bie Sande — Flachen nach außen — rechtwintlig nach oben geigend, 
fo hüpften fie mit wilden Derrentungen der Hüften und Schultern bis zu mic 
beran, wo ibe latfejen und überftärgenbes Lobpreifen mich umtofle. he Ver- 
halten fprad Bände für die Expeditionsteitung Gockens, denn es verriet ein 
— ziemlich feltenes — Vertrauen zu ben Abficten des Fremden. Wie wenig 
Urjadhe fie gerade mir gegenüber dazu hatten, follte ih mit Staunen und Ent- 
perl A crac ep an gerri 

Die Wanjatalunga — Ralunga liegt, durch einige Ruppen getrennt, auf dem- 
felben Berg wie Riguli und übertrifft es wombglich noch an Größe — waren 
Denfelben Morgen bei ihnen eingefallen und hatten, ſich nech dazu meiner 
Autseifation rühmend, dreizehn Weiber geraubt, die friedlich auf den Feldern 
arbeiteten. Für Diefen Beutezug batten fie den naben Uferweg Gochens benutzt, 
und deshalb mußte ich unter fo großen Mühen weit ab Durch die Berge Hettern, 
und darum atte in Siguli niemand auger dem Feechier Schirangalle den Mut 
gehabt, mi Führer zu fein. O, ihe Halunken. 

Damals war ich allerdings nod zu gutgläubig oder zu umerfahren, um diefe 
Bufanmenhänge auf den erſten Blid zu erkennen: ich befceäntte mich baher 
darauf, als ich Schirangalle ablöhnte, ipm einige ernſte Worte an Ralimimwumba, 
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der notabene mit niemals bes übliche Gaftgefchent gefgidt hatte, mit auf den 
Weg zu geben und ihm zu droben, Dah, falls er Die Ahmuleute nicht in Frieden 
lafje, ich ihm eines Tages einen zweiten, aber weniger freundlichen Befu von 
der anderen Geefeite her, an der ich mich anzufiedein gedachte, abflatten würde. 
Damit wollte ich ihn entlaſſen, aber jetzt geriet er plötzlich in Verlegenheit. 
Ge farctete namlich Dab die Wahunde (fo beifen die Bewohner ven Ujungu) 
ipm unterwegs als Rache für den heutigen Mberfall auflauern, ihn töten und 
verzehren würden, weil fie „buljoko“ d. b. Menfchenfreffer feien. Letzteres hielt 
ich falſchlich für eine auf mich berechnete Lüge, um meine Antipatpien gegen 
fle zu provozieren. BA lich das Bürfchel etwas zappeln, indem ich ihm ungefähr 
den Spruch des Horaz verdolmetjchte, den mir Hauptmann Leue einft mit feinem 
Humor als Reifefegen mitgegeben hatte: „Ber unbefcholten und von Verbrechen 
frei ſic fühlt, braucht Bogen und Pfeile der Mopren nicht zu fürchten was 
allerdings auf ibn und feine Landsleute, die Wanfatalunga, leider nicht angu- 
wenden wäre. Auch tötete ich ipn damit, bah es Immer noch beffer fel, Jung 
verzehrt zu werden, als alt und gebrechlich langſam abzufterben. Das war aber 
gat nicht nach feinem Geſc mac. Darum verfprach et, die Weiber zurüdzur 
ſchaſſen, wenn ich ipm freies Geleit garantierte, und es fanden ſich auch gwei 
Leute von Rucifgeweri, Die ipn begleiten und ibre Damen in Empfang nehmen 
wollten, wiederum, wenn ich ipnen burd Vermittlung Sdhicangalles die Rad- 
tepe zuflcherte, Beides tat ich und fo zogen fie ab. Vorher wollte Scpirangalle, 
der lebt wieder Yünschen obenauf war, nod von bem Dorfepef eine Biege für 
fein ehelichen Matlectum herausfchlagen, was ich aber verhinderte. Dagegen 
verſprach ich felbjt ibm einen Badicifc zu geben, falls er fid mit den geraubten 
Frauen wieder hice einfinden würde. In einem Moment aufwallenden Groh- 
muts fügte ich hinzu, daß ich nicht eher wieder fortgehen würde, bis fie zur Stelle 
feien. BA abnte nicht, daß diefer Gelühbe der Ausgangspuntt vieler Verdriet- 
dhteiten für mid werden würde. Eeirangalle verfprad alles, weil es ihn 
nichts toftete und verfhwand. 

Haß die Wahunde an diefem Unglüdstage übrigens nicht ganz ohne Croft 


laufenden Bande auf dem Rüden trug. Es ift dies eine ſpezifiſch weftafritanifche 
Teagweife. Die Alte war herrenlos, tried ſich angeblid) {chon feit Monaten in 
den verlaffenen Ecbamben umber, und ba fie einverftanden war, übertich ich 
fie den gefcpadigten Leuten von Suriféeweri. Gubeindes Freubengefdrei und 
Wiederbeginn ber Gliederverrentngen. Sch ertannte fo regt, wie hierzulande 
das Weib zunächft als Arbeitstier und erft lange Danach um ihrer Reize willen 
-aefagt wird. denn deren hatte diefe gecube. foviel man fab — und man fab 
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ziemlich viel — wörtlich teine ertennbaren. Während die Dorfjugend larmend 
um fie berumtangte, ftand fie da mit ipren gabnlofen Kiefern, {hampaft Läeind 
und verlegen an ihren welten „Sungenflügeln“ zupfend. Gin paar Blätter vorn 


wat. ibe ganger Staat, der ſic jener fagenbaften Gübfeeinfulaner-Reidung, ber 
Briefmarte auf dem omphalos, bedenklich näherte. 

5. Gebruar, Fo fibe im Lager und warte, Diele Hunderte von Eingebotenen 
haben ſich von weit her heute hier eingefunden. Es ift Fefttag. Das Gefühl 
volltommener Sicherheit vor ipren Feinden leugptet von jedem Antlik. Braufen- 
des Zäemen erfüllt bas Lager und von Beit zu gelt wird muflgiert und getanzt. 
Der Tang ift wenig wert; der Geflhtsausdrud ber Tänzer, womöglich noch 
etftatifcher wie bei anderen Regern, erinnert an Die Verzüdung von Medien 
ober Hpfterifcpen. Mit nadenwärts gezogenem Kopf, halbgefchloffenen Augen, 
geblähten Nüftern, geptehten Lippen, breitgezerrten Mundwinteln, und alle 
Mustein geſtrafft, fo bewegen fie fih einzeln oder zu zweit inmitten det Rorona, 
bald teippeind, bald fpringent, bald ftebent, und verbrepen Arme, Schultern 
und Beden in fürcpterli gegroungenen oder unfchuldig (damlofen Bereentungen, 


Gn der Tat wien diefe Tange da wor mir mie Glebergeimaffen. Aber Ihr 
Urfprung wie der aller Tänze von Ganfibar bis Kamerun ift fiherlich weniger 
harmlos. Man behauptet vom baperifcen Echubplattier, er fei eine Rady 
abmung baljender und tretenber Auerhähne, und auch die Tange der Neger 
ahmen naiv und ihres Urfprungs unbewußt ein Baljen und Treten nac. Aber 
nicht von Auerhähnen. Die Begleitung gefieht mit einer achtſattigen in gang 
Bentralafrita verbeeiteten Gitarre mit offenem Refonanyboden. Gie wird Aber- 
tönt vom Raffetn durdplöcherter, mit Gteindpen gefüllter Flafcpentürbiffe, Die von 


ale Trägerbops in der Racawane find, fpringen für fie ein. Fhe Tanz ift ahnlich, 

aber gemeffener. Die Korona begleitet Die Dortänger burd tattmagiges Hände- 

Hatfehen und dumpfe, anſpornende Rufe: Ha. Hü, Hü in infinitum. Gabe, 

daß ich nur ſechs Warundi habe, fonft liehe ich mir einen ihrer ſchönen Tanze 

vorführen, Die id früher einmal befcheieben?); jenes chpthmifche Stampfen bold 
1) Glebe Beie XXII. 
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in Gamben, bald in Anapäften, bald in Spenden, bald leije, bald laut, bald 
Langfam, bald rafe, bei dem mur die Beine agieren und das, von einer großen 
Maffe aufgefühet, feinen ftarten, eigenartigen Reiz hat. Zum Schluß wollen 
auch die Rüftenleute, die Wafidji-Trager, ihre Künfte zeigen und wirbein in 
wilden Manegetange umber, beftig geloppierend, wie der Bis miend und wieder 
ftebenb, oder nieberfallend und wieder aufrecht im Rreife tollend. 

Der Lärm will heute im Lager gar nicht enden und mordet bas, was ic 
pöflig meine „Gedanten“ nenne, und ich wollte gerade zu reiben aufhöten, 
als die beiden geftern nach Kalunga mitgefanbten Boten zurüdtehten, leider 
unverrichteter Sade, Die Wanjatalunga hatten ſich geweigert, die Weiber þer- 
auszugeben, ja fogar fie felbft töten wollen, was Gchirangalle verhindert hatte. 
Legterer hat aber fein Wort gebrochen und ift nicht zu mir umgekehrt. Pie 
Boten berichten von frechen Reden der Ralungaleute; ich follte nur mit meinen 
paar Männdpen tommen, fle würden teine fünf Mann im Dorf lafen, um uns 
au verjagen. Es fel nicht viel zu fürchten an den Weigen, und dergleichen mehr. 
Das ift der Eindeud, ben Friebfertigteit in manchen Negertöpfen hervorruft. 
E> würde mein Handeln aber wenig beeinftuſſen, weil id ja nicht tonftatieren 
tann, ob bie Worte wietti fo gefallen find, Denn es ift ein bei Negern beliebter 
Rumftgeiff, den Europäer bei der „Epre zu paden“, ein Beweis, bafi fle ipn auch 
unter ſich anwenden, denn eigens für den Weihen, ben fie alle viet zu wenig 
tennen, komen fie ipn nicht erfunden haben. Be halte mich indes nur an die 
Tatfacpen: den Überfall, die Wegnadme der Weiber und das Ausbleiben Zgiran- 
galles. Was nun? Gehen und die Weiber holen? Nachdem ich meine Nafe 
einmal in diefe Affäre geftedt habe, mug ic fie auch ganz auftlechen Als ich 
das den Wahunde mitteile, erjhüttert ein Fubelgeheul das Tal und bricht ſich 
an den fteilen Wänden im Weften. And fofort beginnt Mufit und Tany aufs 
neue und toft bis zum fpäten Abend im Lager. 

Be habe mid indeffen mit den Alteften der verfchiedenen Dörfer unter die 
Bananen zurüüdgezogen, um ihre Borſchläge zu böten. Fm Halbkreis tavern fie 
um mich herum, einer nach dem andern gibt feine Weisheit zum deften, immer 
wieder muß ich fie baran erinmern, daßz es ſic nicht um einen Krieg, ſondern um 


aufgubcechen 
Hätten wir diefe erft in unferer Gewalt, fo würden die Weiber bald zurüdgebracht 
werden. Einen Moment duntt es mich fo gut, und ich atzeptiete ihren Dorſchlag, 
aber bald fällt mic ein, daß ich nachts ſelche Maffen nicht uberſehen, noch be- 
herrſchen tann und die Möglichkeit, Bilder zu erleben, wie fie bei Diefen mächt- 
lichen Überrumpelungen nur zu häufig vortommen: Aufiodernde Hütten, Nieder- 
metzelung der Fluchtenden, verbrennende Kinder und Tiere, genügt mir, um 
den Plan zu widerrufen und als neue Ordre auszugeben, bei Dagesanbrud 
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abzumarjehieren. gh Hoffe immer noch, daß unfer Erieeinen allein genügen 
wird, um die Wanjatalunge zur Herausgabe ber Weiber zu bewegen. 

6. Februar. Als ich mich heute morgen nach 5 Upe beim erften Pämmerfcpein 
erhob, waren noch teine zehn Wahunbe fihtbar. Aber bald erjcienen fie in 
Maffen, geführt von ihrem Sultan Meounje, einem ziemlich barftigen und päh- 
ligen, aber nicht un ompethiſchen Büngling. An feinem Aufern war nichts inter- 
effant. Ein ſchmeles weiß-blau ariertes Euch umbüllte ihm wie ein enges 
Weiberrädchen vom Hals bis zu den Knien. Am Hinterhaupt des rafierten Ropfes 
bing ipm ein Baſchel von Federn über ben Naden. Während die Wanjabungu je 
2—3 Speere führten, bie Wanjaitambi ich nur mit langen Ctöden dem Europäer 
nähern, fab ich Die Wahunde alltags mit leeren Handen einhergehen. Heute aber 
waren fie in voller Rriegsauscüftung mit Schub, Speer und Schwert, Bogen und 
eilen, manche auch mit Keulen und Cicelmeffer. Über die Art ihrer ſeht 
intereffonten Bewaffnung fei fpäter im Bufammendang berichtet. 

duzwiſchen haben ſic an $00 Mann eingefunden und wir konnten aufbrechen. 
Saften, Weiber, Kinder und einige Wachen blieben im Lager, Die übrigen meiner 
Leute fcloffen fih mir an. ain der Spike ein eingeberener Führer, bann vier 
Astaris, Ic, der Refi von drei Astaris, die Träger und hinter ionen die Wahunde, 
fo ftiegen wir in fangem Buge den Berg hinauf. Die erfte Stunde gingen wir 
auf unserem alten Weg, dann fegen wit einen anderen verwadfenen Pfad 
ein, well ich womöglich Kiguli ganz vermeiden wollte, um nur das ſchulbige 
Ralunga zu berühren. Verdeoffen tobte ich hinter den Astaris her. Was ging 
mich eigentlich Diefer Raub der Sabinerinnen an? In einem Aufwallen meines 
Serecptigteitsgefühls hatte ich mid) verleiten laffen, wich für die restitutio in 
integrum zu verpflichten und hatte mid dadurch gebunden. debt zurüdtreten, 
piepe mein und Damit das Anſehen des Europäers überhaupt bei ben Eingeborenen 
und meinen eigenen Leuten fømälern, denn fle verftänben die Motive meiner 
Untuft nicht. Geredhtigtelt, ein {hones Wort und ein noch fcöneres Ding, aber 
wie läßt ſich bei folhen Affären auf die Dauer Gerechtigkeit üben. 

Bn folden Gedanten trottete ic meift durch Didicht und verwilderte Bananen“ 
paine hinter meinen Borberteuten, als ic nach zwei Stunden — der Weg 
ſclangelte ſic gerade wieder in mäanbeifepen Steammungen durch Dicteftes, Drei 
‘Mann Hohes Rohr — ganz plöplich aufgeſchte dt wurde: ein paar sornige Schtele, 
der Führer an mir vorbeiftürgend, ein Speer und gleich ein zweiter, die durch das 
Shit rafpeln und neben mir ic in die Erde boren, fat gleicpeitig zwei Gchüffe, 
ein dritter hinterher, ein rauber erftidter Laut, Fußttappeln, Grasraufhen, 
Bweigetnaden — dann tiefe Stille. Das gefchab aber alles viel rafer, als meine 
Exgabluing ſic lieft. Gop will fofoct zu meinem Gewehr greifen, das mein Boy 
Mabrut hinter mir herteagt, aber i greife Luft. Der tapfere Knabe hatte den 
Führer flüchten fehen und erblaffend folgte er feinen Spuren ober zum mindeften 
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obne resten. Das find fo bie treuen Diener, von denen gefchiehen ftebt, bah 
fie lieber ſterben, als den Seren im Stiche laſſen. Nachdem er fih wieder ein- 
gefunden und ein verägtliches moga (Feigling) empfangen hatte, Das ipm aber 
nicht weiter wehe tat, gehe ich, das Gewehr ſchußfertig. vorfichtig voran. Die 
Spitenastatis fagten, daß fie mit einer bewaffneten Bande zuſammengeſtoßen 
feien, von denen fie wegen der Wegwindung mur die erſten fünf hätten ſehen 
tönen. Die beiden vorderften hätten fofort ihre Speere geworfen und glei- 
deltig hätten fie felbft geſchoſſen; ob fie getroffen haben, wußten ie nicht. Nach 
wenigen Scheitten beginnt reichlich dunkles vendfes Blut das Gras zu beiden 
Selten zu färben und etwa 15 Meter weiter finde ich den Körper eines z jahrigen 
Mannes. Er lag auf der rechten Seite, den zweimal burchbohtten Schild noch 
in der Sand, unter ipm Bogen und Pfeile, und ftieh gerade, als ich bingutrat, 
den lebten Atem aus, Gn der Mitte ber Beuft zu beiden Geiten des Gternums 
batte er zwei Löcher. Die Wahunde, die ihn mit Blattern bededten, identifi- 
alerten ihn als einen Wanjatalunga, die ſich an bem vorgeftrigen Raubzuge be- 
teiligt hatten. Das zerttetene Gras am Rande des Weges und die vielen Fufy- 
fpuren fprecpen dafür, daß eine große Gabl von Leuten bier payfiert war, und bie 
legsmäßige Auscüftung beweift, daß fie offenbar ſchen wieder einen Beutezug 
machen wollten, wahrscheinlich in der Meinung, dab ich weitermarfiert fel 

Solche plötlicien Bufammenftöhe im lacht enden immer blutig (Id hatte 
das ahnlich ja ſchon früher mit den Bwergen') im Urwald des Miteno-Vultans 
erlebt) und ereignen fic) bisweilen felbft unter friedlichen Derhaltniffen, Beide 
Parteien, aufs acgfte erfcproden, greifen fi Blindlings an, fie, Die vielleigt in 
freier Ebene freundlich aneinander vorbeigegogen wären. „Wie ein nachdentich 
Wandernder, der einen fehlafenden Hand tritt, der in der Gonne liegt — wie fie 
auffahren, fih anfahren, diefe zwei zu Tod Erjcrodenen — alfo erging es auch 
uns — und bod, und ded, wie wenig hatte gefehlt, daf fie einander liebtoften — 
dieſet Hund und diefer Wanderer.“ 

Nach Diefer Epifede ereignete fid während bes Marfcpes nichts mehr, Wir 
tamen in gerobetes Land und fliegen langfam zu dem hochgelegenen Kalunga 
hinauf, deffen 500 Hütten einen durch Quertäler unregelmäßig gerfdnittenen 
Vergeüden bededen, dem im Often eine höhere Kuppe aufgefeht ift. Die Ein- 
wohner erwarteten uns auf dem Kamm des niederen twa Nbugu genannten 
Geils mit großem Gefchrei und Hin- und Herlaufen und futen uns mit tindifen 
Vropungen abzuſchregen. Als fie aber teine Antwort erhielten, fondern fahen, 
baf wir Gceitt für Sceitt vorwärts gingen, zogen fie fi auf die Hohe zurad. 
Bndes tam ich in twa Nbugu an und begann mit ipnen par distance zu vethanbeln, 
Geb fagte ihnen, daß, wenn fie die 13 Weiber zurüdgäben, ich fofort wieder um- 
tebre, worauf fie erläcten, die Weiber nicht zurüdgeben zu tonnen, weil fie nie 
ee 


welche geraubt hatten. Qs ich baraufpin beobe, Die Unterredung abzubrechen, 
erſchlenen plöflid) brei Frauen auf dem Plan, von ipren Wahunde-Epemännern 
mit großer Greube begrüßt. Mir fiel ein Stein vom Herzen, denn bisher hatte 
mich immer noch die heimliche Guede beberrigt, von den Wahunde mit Lügen 
gemipbeaucht worden zu fein. Rad) einiger geit fand ſich kahn und vergndgt, 
wie immer, Edhicangalle ein und verfprach, die fehlenden gehn Weiber heran. 
uuſcheffen. Die Zeit verftrig. Um 1 Uhr tamen wieder zwei, um 3 Ube brei 
andere. Aber immer noch fehlen fünf. Schirangalle klagt — vielleicht aufrichtig — 
feine Landsleute bitter an, verwünfcht feine Miffion, erzählt von ipren frechen 
Neben, „er folle erft Stoffe von mir als Loſegeid bringen“ und erklärt fih auher 
ftande, Die legten fünf Weiber perbeizufcpaffen, weil fle bereits an Händler aus 
Ruanda vertauft fein follten. Diefer unverdadtige Zeuge beftärtte mich darin, 
nicht Loder zu laffen, und ic) fage daper, Daß ic jest umtehren miife, aber morgen 
früh meine Leute an den Muroimbifluh ſchicen würde, wopin fie die reftierenden 
Weiber ober fall fle nit wehe zu erreichen feien, fünf Rinder als Ccpadenerfah 
für bie Männer zu bringen hätten. Er verfpeicht es und wir ziehen ab. 

Das Dorf, beffen zahlreiche leere Ninderflälle beweifen, da Die Leute für 
alle Eventualitäten vorbereitet waren, war ingwifhen natürlich von den Wahunde 
tichtig geplündert worden, Aber es ftedte fo voll von Lebensmitteln, namentlich 
viefigen Körben und Ballen mit Bohnen, dab felbft die 500 Mann nur einen 
Heinen Tell fotf$leppen können. Die Wahunbde zeigen fld entfehtic feige. Als 
igh den Rüdgug antrat, brach plotzlich eme Panik unter ihnen aus, weil jeder ber 
letzte zu fein und von den Wanjatalunga im Rüden angegriffen zu werden 
fürgtete. Go tugelten fie zu hunderten in wilder Flucht ben Abhang hinab, ver- 
folgt vom Hobngeſchrel der Dörfler auf ber Ruppe, die Ihre gellenden Krieger, 
agd- und Epottfreie ins Tal Hinabriefen und unaufpärtic) „Menfcenfreffer, 
Menfcpenfreffer“ jobiten. Der Abhang wurde mit Bohnen, Sorghum, zer- 
brochenen Töpfen, Röchen, Ralebajfen u. a. wie befät: ih fehamte mich ein wenig 
dieser Shablinge. Wenn fie mid mur nicht einmal aus Liebe freffen woltten! 
‚Humdemnüde erreichten wir bei einbrechenber Nacht bas Lager! 

7. ebener. Meine Leute tehren eben vom Mursimbi zurüd; es waren teine 
Weiber da, aber auch teine Rinder, dafür hatten die Frechlinge fünf Häufhen 


aufgeſcichtet. 

8. Febeuat. Go zieht es mid immer weiter hinein. Mwunje verpflichtete 
fic, felbft die Frauen zurüdzubolen, wenn ich ihn mit meinen Leuten begleiten 
und für den Notfall als Audende dmg dienen würde. ch verfpeadh es Ihm, 
Rüdendedung, Baugdecung, was er nur wil. Was würde ic nicht verſpeechen, 
um der Sache ein Ende zu machen und mein Bündel ſcnren zu tonnen. — 
Das Lager war heute jawara von Menschen. Ale batten fid ein welter Bananen- 
Blatt um bie Gtien gebunden, damit wir fie fpäter als Freunde unterſcheiden 
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konnten, das große... H. U. N. Z... fur den von ihnen erhofften Fall, dab 
wie mit den Wanjaitambi jandgemein werben follten‘). 

Um nur einigermaßen einen Aberbti¢ zu haben, lich ic jebes Dorf mit feinen 
Ateften gefondert aufftellen und zählte fo Über 2000 Mann oder — wie ich nach 
bem neulicjen terror panicus fagen möchte, 2000 Menjen, die Auferlich nicht 
ale Weiber tenntlic) waren, Man konnte Deutlich zwei Typen unterſcheiden — 
ſchlante Figuren von der gleichen Gefichtsbildung wie Die übrigen Bewohner der 
Weſinſte und auffallend teine unterjekte, mit großen Köpfen, ſehr platten 
Majen, breiten Zechbogen und ftarten Rinnbaden, Batwo-abnliche — nämlich 
jene: die Wahunde, die Ureinwohner des Landes, und diefe die Wabembe, die 
vor langen Zeiten aus den Waldgebieten des oberen Kongo zugewandert find 
und, wie ich eine Woche {pater mit Geauen erleben follte, aus ihrem Daterlande 
den Rannibalismus mitgebracht haben. Auf demfelben Wege wie vorgeftern 
marfepierten wir opne Zwifchenfall nach Kalunga. Der Zug depnt ſich über eine 
enorme trede aus, weil immer noch neue Rachyügler tamen, und als die Spite 
{chon hoch oben in den Bergen war, verlieh der Schwanz dleſes abjonderlichen 
‘Deerwurms erft bas Lager. Die taufende mit dem weihglängenden Bananen- 
band umwidelten Kopfe fahen aus dex Dogelperfpettive merkwürdig genug aus. 

Bn Ralunga empfing mich nai und fidel wie nur je Scicangalie mit einigen 
Freunden und forderte nuch auf, mir einen anderen Berg als Lagerplah aus- 
‘sufuchen — denn ich hatte heute alle Lajten mitgebracht, Ich hatte jedoch die 
‘Padentunftwerte vom Mumimbi noch nicht vergefien und empfahl ibm, ſich febr 
raſch zu drüden, ehe ich mein Gewebe entſichert hatte, was für Ernſt gehalten 
wurde und ibn in bie Düfche trieb. Je lagerte auf dem mittleren Teil des Berg- 
rfidens, etwa 150 Meter von dem Fuß ber bochſten Ruppe entfernt, auf ber fi 


vor mein Zeit trat, war bereits eim frijcher, fröhlicher Krieg entſtanden, der fidh 
bis gegen Sonnenuntergang in gleicher Beije bingog. Im Schatten einer Ficus 
{af ich in meinem Ecpautelftuhl, nahm das Opernglas gue Hand und jaute nun 
dem taum 200 Meter entfernt ſich abfpielenben Rampf — wenn man es fo 
nennen will — in aller Gemütsrube zu. Meine Leute, die den Befehl hatten, 
fig neutral zu verhalten, blieben im Lager. 

Die Hälfte der Wahunde (und der Wabembe, was Ich aber ncht jedesmal 
hinzufage) hatte fid plündernd über die unteren Partien des Berges ergoffen, 
die indes geräumt waren und heute nur noch wenig Beute boten. Sie andere 

4) Diefe Stelle hat werihiebene beiefüche Anfragen veranlaßt. Deshalb fei ertlärenb 
gejagt, ba nach alice teritaler Rreife die Freimaurer über ein feines und ein grobes 
Kalt) Und) Not) Zeigen) verfügen, das fie pu unbedingtem Gelfand verpfligtet. 
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Hüfte, aljo etwa 1000 Mann, ftanben und ſaßen am Fuge der 50 Meter heben 
Kuppe, auf der wobl auch ziemlich 1000 Verteidiger fih befanden. Her eigent- 
liche Rampf fpielte ſich auf dem mäßig geneigten Abhang ab, der mir gerade 
gegenüber lag, alfo febr bequem zu überfchauen war. Ich hatte früher ſchon in 
Ruanda und Bunjabungu Kriegstange gefeden und war nun ect ertaunt, wie 
genau fie die Wirklichteit topierten. 

Von den Wahunde rüdten immer Abteilungen von 50—100 Mann ver, näm- 
lich je ein Dorf mit feinen Chefs, während die anderen mit Beifall und Spott 
dds Chace auf dieser feltjamen Czene agierten. Die Spike bildeten 2—3 Vor- 
tampfer, Bor dyadol, bie Rufer im Streit. Zingend und fcpreiend führten fie 
ihre Tange auf, budten ſic pinter den Schild, fachen rings wütend in Die Erbe, 
daß manches Gras baran glauben mufte, legten den Pfeil auf die Sehne und 
{offen Ihn loteedst in die Hohe, vom Beifall der Genoffen belohnt, wenn er 
redt hoch flog, oder von ianggeyogen gellendem Spott der Gegner verhöhnt, wenn 
er feitwärts vom Finger glitt, ober warfen ſic platt bin, als martierten fie einen 
erlegten Feind und was derlei Cchmurrpfeifereien mehe waren. Hesglelchen 
taten oben auf der Ruppe die Führer der Verteidiger. 

Waren fie deſſen mübe, fo begannen fie wie die homerijhen Helden endlofe 
Reden, in denen fie den Wanjaitambi eine lange Lifte ihrer Laſten und Shand- 
taten voepletten, Die fie an ibnen, ipren Bätern und Grofpätern verbroden hatten. 
ahnten die eigenen Tugenden, die Zahl der getöteten Gegner und ber erjagten 
großen Tiere der Wildnis, hoben die Arme bach und fepattelten die Waffen, bure 
ipe Alleren die Kraft ihrer Musteln andeutend, ober warfen ſic in bie euft und 
schlugen mit der Fauft beöhnend dagegen, priefen den Zauber, der ihre Pfeile 


baben und drüben endete jede Rede mit bem Refrain: 
‘Mac deine Redymung mit dem Himmel, Vogt! 
den mußt bu, Deine Upe ift abgelaufen. 
Gs feint aber, daß bie Uhren hier zu Lande auß et pråzife gearbeitet werden, 
denn ich habe nicht bemerkt, dag am Ende des Tages auch nur eine einzige „ab- 
gelaufen“ wäre; gelaufen find nur die Dagte, und das nicht zu knapp. 


des Abhangs 
Sehne — einftweilen erft mit halber Kraft — bie Linte halt den [pühenben Schuld, 
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Hinter deffen Sandgriff die übrigen Pfeile geidoben find, und fat gleidyeitig 
die Bogenmitte, um den Pfeil zu ftüßen, — fo armiert laufen oder vieimepe 
fpringen die Wahunde, tief gedudt pinter den Hälgernen, mit Weldengefledt 
derftäctten Echilben rudweife in aufgelöften Reiben über den Sattel gegen ihre 
‘Geinde vor; pinter und neben den Bogenfcrüen die Langenwerfer, ebenfalls 
deſchüder und in gleicher Haltung. Die Wanfaitambi warten hte Ankunft nicht 
‘ab, fondern laufen, verhöhnt von dem gellenden Hiid- der nidsttimpfenden 
Wapumde, die ipren Gorei bure rafdes Rlatfchen auf ben Mund teilen laffen, 
den Hang pinauf bis zu den Dichten Reiben Ihrer Brüder. Fuzwiccen haben die 
‘Wahunde fprumgweife die Mitte der Anhöhe erreicht. Hie haeret pugna, benn 
es recht fie offenbar wenig, fi in die geſcleſſene Phalanz ber Wanjaitambi zu 
ftaryen. Einige Verteidiger treten ein paar Scheltte mit erhobenen Langen ver, 
und ein paar Gehunben ftehen ſic in lautlofer Ctille die Kämpfer untätig, ge- 
fpannt, mit verpaltenem Atem gegenüber. Hinter ihnen auf der Ruppe febe ich 
teine Leiber mehr, fonder nur nod Schild an Schild. Febt feheoieten die erften 
Pelle in popem Bogen durch Die Luft und trenzen ſich mit denen der anderen 
Partei; alle fliegen viel zu weit und hoch, well die Kämpfer weniger auf ipe 
Biel alo auf Dotumentierung ihrer Kraft das Augenmerk richten. Unter den 
‘Wanjatalunga muf ein Riefentert fein, benn fein Pfeil fliegt aber 150 Meter welt 
bis auf den Sattel hinab und ſpieht ſich unfern von mix in ein HAttendad feft; 
auch Cchirangalle fehe ich hinter feinem Schild wie ein Rängucup püpfen und 
bann ſchichen. Als Die exfte Meilfaloe verpufft ift, und Die Wapunde, Immer ben 
Blid auf den Gegner gerichtet, nach dem zweiten Pfeil greifen, fpeingen bie Ver- 
telbiger In gögerndem, gedudtem Hüpffehritt mit echobenem Epeer vot, jeden 
‘Moment bereit, ipn zu entfenden. Fd fehe durch das Glas deutlich, wie bie 


fpeingend. 
Die Nicpttombattanten am Fue ber Ruppe erheben ein grobes Gefchrei, bas bie 
Nachdtängenben verwirren foll. Sobald die Fadtenden den Gattel und ihre 
Brüder erreicht haben, wenden fie ſich und ftürgen den Wanjatalunga entgegen. 
Die Speere fliegen Durch die Luft, wobei Die Verteidiger, weil fie hoher fleben, 
im Vorteile find; fobald fie aber mut noch einen von ipren drei Specter zu ver- 
fenden paben, laufen fie den Abang hinauf, untermegs teſch Die im Boden 
fledenden Lanzen der Wahunde auflefend. Eine kurze Strede verfolgen biefe 
fie noch, damm tepren fie um, Die Kämpfer rüden unter ihre Landsleute ein, eine 
Neue Abteilung gebt vor, neue Verteidiger empfangen fie auf der Mitte des 
Hanges, und dasfelbe Spiel beginnt, wie vorher durch den Prolog der Vor- 
fämpfer ober, wenn man will, Vortänger eingeleitet. 
Sngwifehen burchfereitet Die abtretende Gruppe bie Sharen iprer Genoffen, 
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Mbutuweib. 


Wabunde. 


Icpweißbebedt, aber feifch, ſchreiend, geftitulierend, mit frdblicem Gelächter. Die 
Führer werden lebhaft umbrängt, begrüßt und beglüdwünfgt; leuchtenden 
Auges, bie weißen Zähne zeigen, erzählen fie prablend von ipren Taten, be- 
richten hundert Einzelheiten, in denen bas Wörtcpen „beinahe“ eine grohe Rolle 
fpielt, und zeigen die Stelen, wo fie ben Gegner getroffen haben — „beinahe“ 
natürlich. Ob fie es felbft glauben? ZG zweifle nicht baran. Auf der Seite ber 
Wabunde gab es zwei Verwundete, einen Heinen dungen, ber ſich mit feinem 
Bambusholzfpeer unter das Getümmel gemifcht hatte, und bei bem ich mit un- 
bewehetem Auge beobachten tonnte, bag ihm der Gegner geſchont hatte; denn 
er war ihm fo nabe auf den Gerjen, daß er ipn ſtechen oder nach ihm werfen 
tonnte. Gx wählte bas erftere, viellicht, weil jener noch ein halbes Rind war, 
dielleiht, um feinen Speer nicht eingubagen. Der andere war einer der Eten- 
toren, ber eine mit voller Zucht gefchleuberte Lange mit bem Schub auffing, die 
Beffen Holgbudel durchbohete und banm den linten Oberarm des Burüdtaumelnden 
ftreifte. Einer feiner Dorfleute legte ipm Blätter auf den ig und band fie mit 
Bananenbaft feft, worauf der Verwundete von Gruppe zu Gruppe ging und 
immer neue Details feiner Heroica zu berichten wußte. 

Bis gegen Sonnenuntergang hatten etwa acht Abteilungen ſic abgelöft, opne 
baf bie eine oder andere Partei iegend einen Vorteil erlangt oder irgendein Rom- 
battant den blutigen Ernft eines strieges verfpüt hätte; bann tamen meine Leute 
und baten mich, Die Wanjaitambi zu vertreiben, weil fie fonft bes Nachts gewij 
einen Überfall machen würden. dimmer dieselben Angfte. FH fete zu Ihrer 
Beruhigung vier Astaris vor, rief fie aber {chon nach 20 Schritten wieder zurüd, 
well dies Heraustteten aus meiner bisherigen Inbifferenz allein genügte, die 
Ze I ripe comme nan HOA 


muteten, baf ſich unter den Angreifern Leute von mir verbergen, gerieten in 
Verwirrung und jagten in wilder Flucht Davon, fo Daf, als die Wabunde auf der 
Kuppe antamen, bie Verteidiger fon in umerteichharer Ferne burch die jen- 
feitigen ecluchten und Mulden Hetterten. 

Über die weiteren Ereignifie dieſes Frofpmäuslertriegs im nachſten Briefe. 


Bjel Rwidjwi, Dezember 1901. 


Brief XXXIV. 


‚er Lefer wird aus ber im vorigen Briefe veröffenttichten, an Ort und Stelle 

fofort ausführlich nieder geſcheledenen und jeder [pmüdenden Zutat ent- 
bebrenden Parftellung mit demfelben Staunen, mit bem id & erlebte, gejehen 
‚haben, in wie tommentmäßigen, fpieleriihen Formen der Krieg zwiihen den 
Gingebocenen ftattfand. Gh babe wiederholt gefehen, daß die zufhauenden Chöre 
bisweilen fehe gut in den Rampf eingreifen, ipren Brüdern helfen und ipren 
Gegnern Schaden zufügen tonnten. Aber fie taten es nicht, gerade als handelten 
fie wie die Getundanten eines Duells nach vorgefchriebenen Gefehen. Mehr oder 
weniger verlaufen fo bei Stämmen, die Feuerwaffen nod nicht tennen, alle 
Kriege der Eingeborenen. Deshalb habe ich, als ich an anderer Stelle nach den 
Urfachen der Geltenpeit von Regergreifen forfhte, den Krieg als Urfache voll- 
tommen ausgeſchloſſen. Gc erinnere mich eines haratteriftiicen Gejpräches mit 
einem Häuptling in Urunbi, der mir erzählte, daß er feit einem Babee mit feinem 
Nachbar Krieg führe. Als ich fragte, ob er (dom viel Opfer an Menfhenleben 
getoftet hatte, antwortete ex: Ah, viele, febe viele! And als ich weiter nach der 
pragifen Zahl focſchte, nannte er „elf“. Und felbjt diefe Babl tam nur durch einen 
näcptlicpen Überfall guftande, bei dem es meift unerpältnismäig viel Tote gibt; 
denn wenn ein einzelnes Gehöft umgingelt wird, wenn die Hütten in Brand ge- 
Ntedt werden, fo geht natürlich gleich die ganze [cplafende Sippe zugrunde. 

9. Februar. Des Nachts wurde ich geweit, weil gleidyeltig auf der ohe 
und auf dem unterften Geil bes Rammes die Hütten aufloderten, teobder ich es 
Mwunje ausdeüdticdh verboten hatte. Ich mußte ſchnell Die in ber Nähe bes 
Lagers abceifen. Sch habe diefe Menfhenmaffen nicht in meiner Gewalt und 
werde mid) deshalb bald von ihnen zurüdziehen und für meine Perfon die Cache 
abbrechen. 

Übrigens war es ein herrlicher Anblid, als binnen kurzem bas Feuer, genäht 
von den wein- und fiegestruntenen Wahunde ſich über die dichtſehenden Ge- 
böfte verbreitet hatte und von det Ruppe bis zu der tiefften Platte und auf den 
Hängen uberall die Flammen zum nächtlichen Himmel følugen, deren hell er- 
leuchteter Rauch trob der Windle fic erft in alle Schluchten ſentte und in den 
Tiefen unzupig wogte und flutete, zuezt aber wieder nach oben aufflieg. Die 
Wohnpütten, die geleerten Vorratsmagazine, die Ställe, die Zäune — alles 
brannte licterloh und überall erhoben ſich terzengerade bie Feuerfäulen, als 
wären taufend Opferbeden entzündet worden, vor denen in Raferel und Ver- 
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sidung ein Volt bacchantiſche Fefte feiert. Mein Lager habe ich in weitem Birkel 
von Menſchen fäubern laffen, aber gleichwohl ijt an Schlaf nicht zu denten, weil 
der Berg von dem wilden Lärm, Gefang und Tan wiberpallt, und dagwicchen 
traen die in den Bambushölgern eingefchloffenen, jebt freiwerdenden Gafe und 
machen ein GetOfe wie Mitrailleufen. 

Diele hunderte feiner Herbfeuer fladern bis zum Morgen, umtreift ven 
tochenden, [hwähenden, gedenden, ſingenden, tanzenden Wahunde, und ich 
febe vom Bett aus durch die Rahmen der Belttür ihre duntien Silhouetten, die 
meiner Scblaftruntenset feltfam und voller Gepeimniffe zu fein [einen in Diefer 
wundervollen Nacht, deren filler, Haret Sternenhimmel von dem Im Weiten 
drohend und ic warz bis in die Bolten ragenden Gebirge fid bindberfparmnt nach 
den in faplen Fernen verfdpioimmenden Bergen von Ruanda. And wieder, wie 
jedesmal bei fo frembartigem Bild, befcleicht mich Das Gefühl, da ich all dies 
ſchon einmal erlebt habe in einer anderen und doch der gleichen Welt, deren 
Gedäcptnis mir erlofen ift, und in die nur manch mel Dusch feitfame Erlebniffe, 
wie durch Heine {pimmernde Spalten. zucüdzubliden die Götter mic geftatten. 

10, Februar, Da ein Verpandeln mit den Wanjaitambi unmöglich ift, weil 


Nuamarſch. 

Ich lagerte bei Rigule und fuchte die Wabunde zu ſammeln, aber ich habe fie 
fo wenig in der Hand, wie einft Goch die aufrüheerifhen Bauern. Sobald ich 
einige Hunderte zusammen hatte und die anderen perbeitrommelte, verliefen 
fich wieder die ersten. Gpfiphusarbeit. Gie ernten jebt bie reifen Bananen, aber 
es verföhnt mich mit ihnen, daß fle die halbreifen Feldfrachte fonen. Rein 
Baum wird geſclagen, teine Kultur vernichtet. Und wer will es ihnen feichlich 
verübeln, daß ihre feit langen Jahren angefammelte opmmächtige Wut jeht Be- 

freut mich. Aljabrlich vertaufen die Wahunde, 


weiß nicht recht, ob ich gottlob oder leider fagen foll. 
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11. Februar. Beh tebete nach Rurifcpeweri auf bem Gochenfhen Wege gurde, 
der dicht am See durch fattige Bananenbaine entlang führt, genau, wie ihr 
feine Karte markiert. Mein orn erwacht wieder, wenn ich baran dente, wie 
ich vor acht Tagen durch jenes abjepeuliche Pori Hettern mufte. Das zeugt 
deutlich Dafür, daß Schicangalle von bem geplanten Überfall wußte. Nachmittag 
brachte man einige ſchwerverwundete Wahunde ins Lager; Wanjatalunga, die 
ſich auf einer Heinen Inſel verborgen hatten, überfielen fie nach meinem Ab- 
morſch und raubten ihnen die beutebelabenen Weiber. gch hatte trot allen Ver- 
deuffes doch noch verfucht, wenigftens diefe zurüzubolen, aber bie Boote, Die 
noch in der Macht pinfabren follten, fidte Mwunje erft heute fea um 1,6 Ube 
zu mir, trotzdem ich doch mit gutem Recht fagen konnte: Tua non mea res agitur. 
Aber folche Falle von Gndoleny erlebe ich taglich. Gewöhnt, erft dann etwas 
auszuführen, wenn es fiebenmal beſchleſſen, ebenfo oft umgeftopen und gwei 
Dugend Male verfgoben ift, begreifen fle den Wunſch nicht, einen Entschluß 
fofort in die Tat umgufehen. „Das Gilige auf — morgen“ heift ein wichtiger 
Teil Iprer Lebens weisheit, ber mit ber Beit auch Den lange unter ihnen weilenden 
Europäer infiziert. 

12. Gebruar. Ich berube Die fünf Boote, um nach Kirafcha, weiter nördlich, 
zu fahren. Ole Rarawane, die auf guten, planen Wegen längs bes Uers ging, 
tam ebenfo taſch an wie id. Die Fahrt bure die Bucht von Ubufi war bel gutem 
fonnigen Wetter wunderſchon. Die Ufer find faft überall von Bananenſchamben 
bededt, Die Berge, bie bald Ausläufer in den See (Hiden, bald weit zueüdweichen, 
find reich kultiviert. Überall auf den Höhen und am Ufer fleben zwijgen Hatten 
die Eingeborenen, die den „mami“, den ,Cultan, d. b. mich mit ſauchzenden 
Burufen und langgegogenem reubengefehrei beim Vorbeifabren begrüßen. Der 
See, deffen Waſſer die Uferderge grün färben, ift wunderbar Har. Auf 6 und 
s Meter flebt man nod den Felsboden fhimmern. Wie ein Schwarzſplegel 
wirft die Glut in aller Reinpeit und Scharfe die Garbennüancen ber Sandferaft 
wurd. Fede Yeufchrede eines gerade über ben Eee ziehenden Gchiwarmes ift 
deutlich in ipm ertennbar. Wir lagern in ber leinen Bucht von Niraja. 

15. Februar. Heute legte ich den lebten Teil ber Wegftrede von Ujungu und 
der feit Ralunga, d. b. feit vorgeftern, mit Graf Gochen gemeinfamen Route 
dur ud, zuerft zu Lande, dann zu Waſſer. Eine große Flottille gab mir das Geleit. 
8h felbft fuhr in breitem, febdnem, von fünf Eingeborenen geruberten Einbaum 
wahrend ein fedpfter vor mir auf den Bootsrändern balancierte, bald die Glieder 
verrentte, bald gebüdt auf die Bordiwände trommelte, die Ruberer im Chor 
ſchwermütige Wellen fangen und von den Ufern her wie geflern die geltenden, 
teillernden gubelſchreie der Weiber über das Weſſer halten. Der letzte Teil ber 
Rüftenberge ift mır auf dem Ramme gebaut; auf den feilen Abhängen bereft 
üppige Vegetation von Eträudpern, Kräutern und Echlingpflangen, dazwiſchen 
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viel Deachenblutbaume, Sanbefabereuphordien und befonders häufig eine mir 
unbetannte, ſchon ftilifierte Baumart. Viel bunte Vögel, namentlich Feuer- und 
‘Butfinten und zahlreiche ſchllernde Rettarinen, figen auf ben Zweigen und 
folgen neugierig den Booten von Baum zu Baum. Im Waffer ſchwimmen 
Taucher und Enten, ober ziehen mit geftredtem Hals dicht an uns vorbei; auch 
‘Ottern trafen wir, Die Blbfepnell bei unferm Anblid verſc winden, und feit langem 
zum erſten Male fehe ih einen alten Betannten von der Ugallaerpedition wieder, 
den Schlangenbalsvogel, ber hier in derfelben würbigen Rube mit ausgebreiteten 
Schwingen wie ein hölgerner ShAenadler auf einem den Wafferfpiegel uber- 
hängenden afte [ah und fein ſchwarzes Gefieder von der Gonne trodnen lieh. 

Dis zum Lager am nordweftlihen Zipfel des Sees, wo die Rarawane auf 
großen Umwegen erft pater einteaf, gab uns Mrounje das Geleit, d. b. ber 
Pjeudo-Mwunje. Grog all meiner bezüglichen Erfahrungen und meines Mig- 
trauens bin ich doch wieder auf den Leim gekrochen. Denn geftern entdedte fih 
unfer Sultan Mwunje von felbft als fein eigener Sohn; der rigtige Mwunje, 
fein Vater, fei alt und „fußtran?” (natürlich ij und tonnte diesmal nicht erſcheinen. 
Bch glaube jet nicht einmal, dat es der Sohn des Sultans ift, aber ich ſchwore, mich 
niemals mepe von biefen Barbaren büpleren zu laffen. Der Pfeudo ift indes von 
mie mit Stoffen bepängt worden, von denen er einen über ben anderen zieht, 
eine wandelnde — und nicht gang duftiofe — Zwiebel. Ex ift bantbarer alo bie 
Watuffl vom Oftufer und hat uns in dieter Woche mepe als ein Rind als will- 
tommene Unterbregung des ewigen, unauscottbaren, unfterblichen Biden- 
fleifges gefiftet. „Sefegnet fei ex allezeit, von der Wurzel bis zum Gipfel.“ 

dicht neben meinem Lager ijt die Grenze von Rameronfe (Herefdper: Lopun- 
ga), deffen Bewohner aber das Land verlajjen haben follen. Eine dunkle Sache, 
aus der ich bisher nicht Hug werde. Noch habe ic nichts von ihnen entbedt, dar 
gegen fepe id eine grobe BufdwilDnis, Die auch bas Rordufer des Riwu, foweit 
es flcptbar ift, überzieht. Auf einer Retognosgierung fand ich die Wege ſtart ver- 
wachſen, zum Teil jogar durch allerhand Hinderniſſe kunſtlich geſperrt. Auch ift 
ein ſchmoler, aber tiefer Bach in nägfter Nahe, über deffen bereits verfplammtes 
Sumpfbett teine Bee führt, jebe fatal für das Died. Soll fi pier etwa noch 
einmal wiederholen, was ich an den Ichten beiben Grengen erlebte? Wie werden 
ja ſchen. Quid sit futurum eras, füge quaerere. Gegen Abend empfahl fid ber 
‘Pfeudo mit all feinen Leuten, bante noch einmal manierlig und lief mit bann 
zwei junge Bengel als Führer ba. Ex verfprad) mir, wenn ich bas nächfte Mal 
wiedertäme, Elfenbein, wovon er augenblidtich (27) nichts hätte. 

As bie Boote um das nächfte Kap herumbogen, hörte ich noch einmal feinen 
und feiner Leute gellenden Auf. Zum letzten Male: benn ich hatte teine Ge- 
en ipn wiederzufehen, trozdem ich mehrfach in feiner Nähe ver- 


Nigt lange nac meinem Abmarfch fiel Ralimimwumba, nachdem er Kiguli 
und Ralunga wieder aufgebaut hatte, in Ujungu ein, um feine „Bohnen“ zurüd- 
juboten, ging aber wieder fort, als Mmwunje dropte, zu mit nach Ruanda zu 
feiden, von wo er meine Aintunft gehört hatte. 12/, Monate fpäter, als ich gerade 
den dritten Tag an meinem Dorf „Bergfeieden“ im Güden des Sees baute, er- 
{chien plotzlich Schieangalle mit großem Hallo und Gelägter, als fei nie etwas 
zwichen uns vorgefallen, brachte mir Grüße son Salimimmumba und die fünf 
Rinder, bie er für die geraubten Ehefrauen hergeben follte. Wenn bu fie für bid) 
verlangt hättet, fagte er, hätte Ralimimmumba fie bie gleid gegeben, aber für 
biefe buljoko, diefe „Menfchenfreffer"? Jamais. Man hat alfo auch feine Ehre. 
An dieſem Tage wurde Schirangalle zu meinem Hoflieferanten in Figen und 
Gtofpentürbiffen Gum Buttern) ernannt und ift es bis zum heutigen Tage ge- 
Beben. — 0 

‘Gh möchte von diefem Rapitel, das unter bem Beien des altes fand, und 
das ich, wenn nicht mit Blut, fo wenigitens mit roter Tinte hätte [reiben follen, 
nicht ſchelden, opne den Bericht eines Dispute anzutmüpfen, den ich mit einem 
der Gegner, bie ich mir von gelt zu Beit einbitde, um Gehirn und Eloqueng nicht 
einoften zu laſſen, im Geifte ausgefochten habe. Das muß man, denn fonft 
warden gewiſſe intellettuelle Zentren rettungslos veröben und man verwandelte 
fi in der afritanifehen Einfamteit allmäplich zu einer Art fenfualem Ganglion, 

Diefer Gegner tete ih mie breit in den Weg und fragte mich zunädft, woher 
ic als Privatmann und Forfepungsreifender bie Legitimation nahm, wich in den 
baulichen Streit der eingeborenen. noch Dazu auf tongoftaatlihem, alfo frembem 
‘Boden zu miſchen, und wie ich es rechtfertigen wolle, baß diefe Einmischung 
Opfer an Menfcpen und Vermögen verurfadht habe, möge man fie fo hoch oder 
gering einihäßen, wie man welle. 

Auf biefen Punkt antwortete ic folgendes: „Sie fragen nach meiner Legiti- 
mation. Be befand mic allerdings auf unbeftitten tongoftaatlihem Gebiet, 
und alfo wäre es meine Pflicht gewejen, ftatt ſelber einzugreifen, dem nachſten 
tongoflaatlichen Poften von dem Übergeiff ber Wanjatalunge Mitteilung zu 
machen. Aber wie ftand es Damit? Als ich diefe Reife von Ufumbura aus antrat, 
war der Kongoſtaat nicht einmal Herr über die Hälfte feiner Tanganitatüfte, ge- 
ſchweige über die entlegenen Gegenden. cin nåler Taten befand fi) In 
Mtoa, mepe als 400 Kilometer von mir entfernt, und wurde, wie die gange trahe 
dorthin, von Rebellen beunruhigt. Sollte ich warten, bis es ihm gelungen war, 
ſich zu befreien und ingwifgen jede Greveltat der Eingeborenen überfepen? 
Außerdem war ich der einzige Europäer in einem fehr umfajfenden Gebiet, und 
dies legt gemiffe Verpflictungen auf. Wenn ic den nächften Europäer — gleich" 
viel ob Offizier, Mifionar ober Händler erreichen wollte, fo hatte ic nach Süden 
220 Kilometer bis Ufumbura, nach Often mehr als 300 bis Butoba, nach Norden 
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ebenjoviel bis zur nachſten engliſchen Station in Unjoro und nach Weften etwa 
600 Rilometer bis zum Kongo laufen müffen. Da innerhalb dieſer doch nicht 
Heinen Lanbjepeibe von rund 350 000 Quadratfilometern niemand anders als ich 
{elbft mit meinen fleben Gemebeen mich {dagen tonnte, mußte id auch das Recht 
haben, die Eingebot enen jo zu behandeln, wie mein Gewiſſen es mir geftattete — 
ich meine übrigens nicht ein ad usum occasionis tonftruiertes afritaniſches, 
fondern ein gang gewößnliches Gewiffen europäifcper Herkunft. Denn es ift 
bureaus nicht fo, wie manche Leute gern möchten, daß Afrita alles entjeuligt 
an ſich entſchuldigt es Überhaupt nichts, von Weſentlichem nichts, einfach nichts. 
Aber das nebenbei.“ 

„Schön“, fagte mein Gegenpautant, „bas läßt fid hören. Doc gefcht auc, 
daß She Eingriff ſich legitimieren laßt, fo bleibt mir doch manches an Ihrem Ver- 
halten buntel. Vielfach habe ic des Gefühl, daß Sie nur mit halber Geele auf 
Bpr angebliches Ziel, die restitutio in integrum, hinarbeiteten, die Sie überdies 
gar nicht einmal erreichten. Im ganzen habe ich den Eindrud, daß Sie etwas 
mochten und nicht fonnten, oder tonnten, aber nicht mochten. Nur weih ich nicht 
was, well Ele es verſchlelern.“ 

80h verschiede nichts“, entgegnete ic, „und patte aug leinen Grund bazu. 
Aber, daß ich — was auch vorausging — dieich webt nur mit Untuft mich feindlich 
zu den Eingeborenen ftellte, Dah es mir, wenn auch in diefem Falle nicht fo ſtart 
wie ſonſt geradezu widerwärtig war — das ift, was Fpnen als Außerungen einer 
„halben Geele“ erfien. Die Wanjatalunga waren in Ujungu eingefallen, troh- 
dem ich am gleiden Tage das Land betreten follte; fie batten meinen Namen 
gemißbrauct, als fle behaupteten, von mir autorifiert zu fein; fie hatten mich 
ietegefibet, um ungeftöet Ihren Raubzug auszuführen — das waren nicht gang 
alltägliche Oreiftigteiten, die unter Umftänden verbangnisvoll werden konnten; 
denn hätten die Wahunde nicht jhon früher einmal einen Europäer tennen ge- 
lernt und einen Europäer, det wie Graf Sochen ibe Vertrauen gewonnen hatte, 
fo hätten fie Die Zügen der Wanjatalunge geglaubt, id hatte bei meinem Durch- 
huge ein leeres Land gefunden, Lebensmittel wären mapp oder gar nicht aufgu- 
treiben gewefen, und meine Erpebition wäre im weiteren Verlaufe, wenn nicht 
Augeunde, fo doch arg in Die Brüche gegangen. Nämlich nur der reichen Nahrung 
in Ujungu verbantten wie es, daß Die Rataftrophe, Die fepe bald über uns herein“ 
brach, in ihrem Umfange beſchrantt blicb. Ich hätte bei meiner Abneigung 
gegen alle den Broce meiner Reifen ftdcenden Zufammenftöe vielleiht gleich 
wohl krumm gerade fein laffen, — vielleicht! — wenn ich nicht in dem leider 
unangebrachten Selbſtvettrauen, meiner Pappenheimer ſicher zu fein, von vorn- 
herein gefagt hätte, daß ich nicht cher fortgehen würde, bevor ber den Wahunde 
zugefügte Schaden repariert wäre. Sobald ich dies — mag fein, allzu rajh — 
ausgeſprochen hatte, war ich der Knecht meiner Worte. Denn nichts, bas ift 
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mein Dogma (vielleicht ein falsches. gleiceiel), nichts zerftöct fo fepe bas An- 
feben der Europäer bei den Schwarzen, als Wantelmütigteit, leere Propungen 
ober Isere Berfpreden und Gntonfequengen. Und die erften Europäer, die fie 
tennen lernen, find naturgemäß lange Beit für bie Beurteilung all ibrer Nag- 
folger maßgebend. 

Auch was fie von „tonnten“ und „mochten“ jagten, enthalt einen wahren Rern. 
‘Beh „tonnte* die Wanjatalungu ſeht empfindlich an Leib und Gut fteafen, wenn 
ig von Anbeginn rüdfichtios vorgegangen wäre, aber mode" es nicht, weil 
ich fie gu wenig kannte, um der Furcht enthoben zu fein, baf summum ius summa 
iniura werden tonnte, und id ,modte” den Wahunde mein Wort bis zum letzten 
Tipfel erfüllen, „tonnte es aber nicht, in erfler Linie wegen Ihrer Sndoleng, 
donn aber auch, weil es mid) fortdrängte. Denn dies Motiv war nicht grundlos 
febr mächtig in mit, nic wegen des pehunlicen Berluftes, denn ber war ziemlich 
gering, ſondern die Vergeubung einer ganzen Woche war mir ärgerlich, da ich 
der wenigen Träger wegen auch mur wenige Taujdwaren mithatte, und tat- 
ſachlich verhinderte Diefer Zeitverluft mich im weiteren Verlauf der Expedition, 
dan mit geftedte Biel volltommen zu erreichen. 

Endlich fagen Sie, daß mir die restitutio in integrum ja bod nicht geglüdt 
wäre. Das ift wohl richtig, aber ich habe dec Immerpin von 13 Weibern 8 zurüd- 
geſchafft und für die fehlenden dem Stamme durch die reichliche Gelegenheit, 
feine Raprungsmittel zu ergängen, die Moglidteit gegeben, fih Hunderte von 
‚Rindern zu erhalten — zum mindeſten für ein Gabe zu erhalten, bie fonft, wie 
{don mein Tagebud vom 10. Februar erwähnte, der Stlaverel verfallen wären. 


iy a a iy ore ende W 
Volker der Wefttüfte zu werfen, ohne bereits Erwähntes zu wiederholen. Da 
. und Rriegstunft Be Ste we, John es 
ſich wohl, die Waffen diefer Stämme an den Anfang der Erörterungen zu ftellen. 
Gin tachtiger Eihnograpp tann überhaupt aus ber Bewehrung eines barbarifcpen 
Voltes viel Schlüffe ziehen; „zeige mir deine Waffen und ich werde dir fagen, 
wer bu biſt“ An intereffanteften find Die Bogen der Ujungu-Leute. ie ber 
meiften Danjabungu!) und Wanjaitambi find in feiner Weife originell. €s find 
die üblichen walzrunden Holzer mit ſpig zulaufenden Enden und einer Darm- 
fehne. Diefe Bogen finden fih auch in Ujungu, aber nur zu etwa dreißig Prozent. 
„ 


Ole übrigen fiebzig Prozent find zufammengefehte oder beffer verftärtte Bögen, 
wie ic fie früher bei den Zwergen gefunden hatte‘). Damals erfépien mir, wie 
auch Seren Profeffor v. Luſchan, dies ifolierte Dortommen rätfelhaft; aber in 
dies Rätfel brachte mein Aufenthalt in Ujungu Licht, weil es ſich zeigte, daß nicht 
allein die Batwa diefe Bögen haben. Gwar wurde mir in Ujungu gefagt, daß 
dieſe Bögen Batwa- Bogen feien, als ich aber nach der Art ihres Fmports forſchte, 
felite es ich heraus, Daß die Wabembe, Die vielfach Brüder der Batwa genannt 
werden, fie im Lande felbft fabrigleren. Nach meiner Überzeugung find biefe 
verftäctten Bambusbögen überhaupt nid Batwoa-, onder Waregga-Bögen, d. b. 
allen Waldoöltern des Obertongo eigen und von Ihnen erft an den Riwu gebracht 
worden, alfo nicht fo ifoliert, fondern über ein großes Gebiet verbreitet. Ein 
Heiner Unterſchied zwifgen den Bögen der Wabembe und ber Batwa befteht 
vielleicht in ber Befefligung des Bopfes an den Sehnen. 

Geof ift auch der Anterſchled zwiſchen ihren Pfeilen. Gemeinfam ift ihnen 
nur, daß ibe Ende nicht gefpalten ijt — weil fie ja nicht einem dannen Darm auf- 
figen — fondern breit, wie es ber breiten Bambusfepne entfpricht. Die Batwa- 
pfeile, Die ic nach Berlin fandte, find wahre Perlen ber Pfeilmacpertunft. Sie 
haben Eifenblätter, eine gang eigenartige Bügeifieberung und eine trommel- 
{dlagetformige Anfgmellung am Eepnenende. Die Pfeile von Wiungu þin- 
gegen find ganz aus ols, achtgig Bentimeter bis ein Meter, alfo fepe Lang, und 
befteben aus zwei Ineinanderftedenben Teilen. Der obere trägt unter ber Spite 
einen ober zwei ober beet feitlihe Wiberhaten — notabeno alles aus einem Std 
Dolg. — Merkwürdig ift ferner, daf fle nicht befiedert find, ſondern am unteren 
‚Ende einen Spalt haben, durch den ber Rämpfer vor Dem Rriege feifde Feigen- 
bldtter pinducch{chiebt, fo daß je eine Halfte nach beiden Seiten herausſchaut. 
Gas war alfo eine fehe intereffante Aberrafpung für mich, die mit nebenbei 
seigte, wie fehe ethnograppiſche Forfhungen vom Zufall abhängen. Denn zwar 
nicht Gochen felbft, aber Die beiden anderen Herren feiner Erpedition waren 
5—6 Tage in Ujungu gewefen, opne diefe Bögen, deren es dort taufende gibt, 
zu Geflcht zu betommen. Es wäre mit, da die Leute aus Höflichteit gegen den 
Europäer, und um ihm ihre felebliche Gefinnung zu zeigen, teine Waffen tragen, 


uniforme Speere bei einem Stamm gefunden, und ebenfo auch nicht am Weft- 

tiwu. Die Langenblatter der Wabembe zeichnen fih durch Ertravaganen ais; 

fie find . B. 70 Bentimeter fang und gary ſc wel oder Trapeze, beten turze 
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Diagonale 20 Zentimeter und Darüber breit ift; oder die Gpeerzwingen find 
faft einen palben Meter lang. eie find fepe gut gefhmiedet und werden deshalb 
augenblidtich ſchon von fremden Händlern erportiert. So paffierte biefer Tage 
ein araber meine Gnfet, ber 80 Sta nach bem Tanganjita ausführte. Intereffant 
waren auch die Speere der halbwücfigen Zungen von 12—15 Jahren. Ele 
FE 
schnitt, zum Teil ſehr geſchldt in den Einzelheiten ber 

Se Sight be chee Eee fin te Di ean (nam) eel 
ober vieredig mit abgerundeten Eden, aus Hola, bas auf ber Vorderseite mit 
Welden überflochten ift, die horiyontal ober schräg laufen. Sehr beliebt ift es, 
Glimmerplattchen zwischen die Flechten zu ſteden. Gn der Mitte ber Vorder- 
feite befindet fic) der Nabel, d. h. ein Budel, der in Ruanda fpis, im Weſten meiſt 
flach if. Bel den Wahunde fanden ſic noch andere Schilde, die die HAuptiinge 
trugen. Gie find ehe hoch und breit, vieredig, rot bemalt, mit Felljtreifen ein- 
gefaht, eminent gejidt aus Rope geflochten und daher febr elafliih; nur auf 
der Rüdjeite, gleichzeitig als Griff dienend, befindet ſich eine ovale, ornamentierte 
Holzplatte. Der Ethnograph wird aus ber Beſcht eibung leicht ertennen, daß es 
fi hier um Silde vom Obertongo handelt, Die zweifellos auch von ben Wa- 
bembe importiert worden find. Über ihre Reulen und Gicpelmeifer brauche ich 
nichts zu fagen, da fie denen in Ruanda entipreden. 

Reibung, rifur, Schmudgegenftände find bei allen Völtern des Weft Alu 
im weſentlichen uniform; ich tann alfo auf meine frühere Scpilderung der Wanja- 
bungu verweifen; dagegen will ig noch einige Auerlicteiten erwähnen, die ich 
damals noch nicht tennen gelernt hatte. Selbftverftändlich tann ich an biefer 


Sammlungen, um Dies ober jenes Etüd aus ipnen herausgugeeifen. Im Norden 
von Bunjabungu beginnen Ringe aus Elfenbein für Handgelent und Oberarm 
Häufig zu werben; in Stambi treten fie nach veemebeter auf, und in 2jungu 
trägt jie jeder britte Mann. Beh babe mic lange den Kopf zerbrochen, wie die 
Handwerker dies fpröde Material bewältigen, und erft in allerjüngfter Beit er- 
pielt ich die Doppelfeitige, von zwel Männern gebandhabte Sage, mit der der 
Zahn in Scbeiben gerfägt wird und den Heinen Solsmeifel, mit dem die Scheiben 
zu Ringen bearbeitet werben. Dabei zerbrechen die Ringe häufig, und es ift 
intereffant, zu fehen, wie die eingelnen Etüde bunch Grasfledtwert tunftvoll 
aneinander gefügt werden. 

Häufig ift ferner ein Hals- und Beuſtſch mmi aus kurzen Elefantenbabpyähnen, 
die wie Oominoſteine mit jcwarzen Kreiſen ornamentiert werden. auch Wild- 
{dweingahne dienen als Bierden, meit für den Korf. eie werben entweder 
flach auf den vorderen Teil des Gchäbeldadhs gelegt ober fagittal, fo daß ber 
dünne, fpiße Teil nach vorn und oben ragt. In Ujungu trug man auch Halb- 
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monde à la Diana; fie beftanben aus zwei Eberzähnen, deren bide Enden an- 
einandergelegt und mit einem Lederfcparnier verbunden waren. 

Vielfach fab ic Rämmme, dic an einer Schnur getragen werben, mit drei bis 
feds Binten, zum Teil ſehe hübsch aus Hols geſchnigt, und Nadeln zum Schlichten 
des Hates aus Hols, Horn, Knochen und anderem Material; diefe meift wijden 
das kaufe Gelod geftedt. In Ujungu fand ich, namentlich bei den Figer, febr 
oft fingerlange und längere Rähnabelbüchfen aus Bambus mit felbfigeicpmicdeten 
Radeln und Heinem Schleifſtein. 

Gerner erwähne ich aus meiner Sammlung eiferne runde Löffel mit fehe 
langem Gtiel aus einem Etüd um Kohlen in die Tabatopfeifen zu legen; von 
Armbandern, Eifeneinnen, deren Höplung mit Wachs und Zabniplitterchen aus- 
gefüllt ift, oder Perlen in Leder gefaßt; ferner Wadencinge aus Eifenbrapt mit 
Meſſingrohrchen verziert, Heine Federbüfchel als Ropfihmud zum Auf- und gu- 
Happen wie ein Schiem en miniature, lange, eiferne Gliedertetten, befonders 
von Frauen getragen; vieredige Diademe aus Raurimufcheln auf Leder genäht; 
Gloden aus Holy als Armgier; einen ornamentierten hölzernen Fiftaften, zier- 
lige Olflaſchchen, Pruntbergftöde aus Fifen oder Meffing, Beuttdebe für Hennen 
aus Etrohgefleht in Form riefiger Cchube, Holzgefähe aller Art, Sage, Schalen 
mit langem und kurzem Schnabel, mit und opne Faß ufw.; ferner febe originelle, 
Dreißig Bentimeter lange, auf bem Rüden getragene Felleifen für das Feuerzeug, 
die derart gearbeitet waren, daß man zwei, drel fadartige Felle ineinanderge- 
ſchoben und über den oberen gefchloffenen Teil eine Ledertappe geftülpt hatte; 
die Reibebdiger und -bretter ſchauten am unteren offenen Ende heraus, ohne 
binunterzufallen, weil die Rappe fie feft aneinander brüdte. 

Endlich erwähne ich noch Meffer, von denen es alle möglichen Arten gab. 
Da waren Heine, ſchmale in Holzicheiden, die unten jchuhfdrmig endeten; fie 


berige, weil ſolche Gaden ja ohne Abbildungen ſchwer wirtjam befeprieben wer- 
den konnen. 
Buje! Rwidjwi, Dezember 1901. 


Swifhen Riwu und Albert-Eduard⸗See. 
Brief XXXV. 


m 18. Februar 1899 war ich, wie mein Ichter Brief erzählte, am nord- 
weſlichſten Puntt des Riwu angetommen, Damit war ein Teil meiner 
Aufgabe, die Erforſchung und Rartographierung des unbetannten Weſtufers 
biefes Sees, foreit meine ſc wachen Kräfte es vermodhten, beendet. Zwei Wege 
ftanden mir jest offen. Ein kurzer, der dirett die Rordeafte entlang nach Riffenje, 
meinem alten Lagerplas am Nordoftzipfel des Sees führte, und ein längerer, 
mir total unbetarnter nach Norden, der mich weft der Bultone irgendwie 
zum Qübeet-Eduard-ee bringen konnte. Was dayıifchen lag, wußte bamalo 
noch niemand. Aug von den Eingeborenen hörte ich nur ein paar Namen von 
Ländern und Eultanen. Aber bas genügte mir, denn wo andere Menfdenwefen 
leben ba durfte I boffen, auch erifieren zu tonnen, und fo wählte ch ben zweiten 
Weg, dem Rely des Unbetannten nachgebend. Übrigens find diefe Gebiete, 
nachdem ich fie paffiert batte, wieder in ihr altes Huntel zurdageſunien und bis 
beute (1901) ift noch tein Nachfolger meinen Spuren gefolgt. Die zwei Erpe- 
bitionen, die es nerfuchten, mußten wegen der Unbilben der Landfcaft wieder 
umtepren und wahrfeinlich zu ihrem Glad. Denn beide, eine Deutfepe und 
eine englifgpe, waren viel zu umfänglid — Die beutſche 1000 Mann flack —, als 
baf fie das hätten überwinden tonnen, was mich mit 30 Mann Opfer genug 
toftete, — : — —— = 
es war am Abend des 13. Februar. Wir lagerten dicht am Wafer auf einem 
Heinen Wiefenfled vor einer großen verlaffenen Bananenſchambe — ich ſaß vor 
meinem gelt und überdachte noch einmal bie Ereigniffe ber lezten Wochen und 
fann über die nachſte Zukunft. die noch fo ſchwatz vor mir lag, wie ringsum bie 
Landschaft, als aus dem Dunkel, das den See bededte, ein Ruf vernehmbar 
wurde, Das Lager verftummte und wir hoccpten hinaus und pöcten deutlich 
den dumpfen Ooppelſchlag von Rudern, ber uns allmählich näher tam. Dann 
ſchwieg er und wieder hallte eine Stimme über das Wafjer und fragte, wer an 
den Feuern fähe. Auf meine Gegenfrage „Wer da?" antworteten die Rufer: 
Leute des Lobunga von Rameronfe. Wir befriedigten ihre Neugier und forderten 
fie auf, ins Lager zu tommen, aber fie fagten, baf fie erft den Tag abwarten 
müßten, um zu feben, ob unfere Worte wahr wären und nicht nur eine Lift der 
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‘Waregga, Dann vernahmen wit wieder den Hoppelſclag der Ruder, der lang- 
fam in der Ferne vertlang und unfichtbar, wie ex getommen, verfchwand diefer 
näctliche Sput. 

14, Februar. abe heute morgen erschienen fie, nämlich ein Heines ver- 
khrumpftes Männlein und ein tanger rothäutiger Menfé mit einer merkwürdig 
verftümmelten und fiefgedrütten Nafe und betleidet mit einem Leopurdenfell. 
Gie kannten mich von früher, fagten jie, benn fie hätten mid im vorigen Baht 
in Siffenje tennen gelernt, Um fo beffer. Ajo beachte auch ich Erinnerung. 
Gie feilen Leute bes Gultans Lopunga von Kameronfe, aber bas gange Land 
flände leer und die Bewohner waren vor den Waregga nach Bugoie, einer 
roving von Ruanda, geflüchtet. Als ic fie weiter aushorchte, logen fie zuerſt 
Kameronſe gehöre dem Konig von Ruanda und Lopunga fei an feinem Hofe; 
{pater gaben fie zu, daf es felbftändig fei und ibe Herefcper ſich mit feinen Leuten 
ilig am Fuße des Ricagongwe-Dultans in dem großen Buſchporl befande. 
Ele exhielten toffe, worauf fle fid bereit ectlacten, mich einige Tage zu be- 
gleiten; vorfichtebalber nahm ich die beiden Wabunde, die mir Nwunje gegeben, 
auch noch mit. 

‘Meine Aotacio hatten in eller Frühe eine Brüde über den Sipira geiclagen. 
Übrigens batten wir nicht nötig, feinen Sumpf zu paffieren, weil wir uns gu- 
nachſt nicht nördlich, fondern öftlich hielten und den Hügel jenfeits feiner Mündung 
eitlommen. Oben trafen wir die traurigen Refte bes gerflörten Dorfes Rumafa, 
das fehe viele Hütten gehabt haben muß, die in (pöner Ordnung zu beiben Geiten 
eines breiten Weges lagen. Eine Hede von Rhiginus-Baumehen umgab einft 
jede der Hatten, von denen man jett nur noch die Gtatetenftümpfe des Grund- 
riffes, die brei Serdjteine und rotgeglühte Topficerben fab. Ole Wabembe 
Mwunjes follen das Dorf vor 4—5 Monaten vernichtet haben. Bon Kumafa, 
von wo aus wir einen weiten Bid auf das Rordufer hatten, dem nicht zu fern 
von uns eine lange Bunge entfprang, Die als 100 Meter hohe Lanatuffwand 
fenteedht zum Gee abfiel, ftiegen wir zu dem großen Pori ab, das fih bis zum 
Fuße des Vulkans erftredt. Der Weg schlängelt ſic über vielfach noch nadten 
Lavaboden, auf deffen verwitterten Partien Mabugu-Gras und jene fone, 
violett blühende Papilionacee (Acanthus arbor.) üppig gedeiht, die in jedem 
Vidigt wächſt und den Paffanten mit ihren ftadhligen Blattern peinigt. Sie 
bote Material zu vorzüglichen Jeden, wenn nicht die Ziegen mit perverfem 
Geſchmad gerade dies flachlige Zeug mit Vorliebe genöffen. Von Bäumen 
wuchfen im Buſch wr eine Heinblättrige Ataşie, und die prächtig rotblühende 
Eepthrina, die meine Leute wegen ihrer roten Samen nach den Gimfim-Perlen 
benennen. Wie tebeten bald durch das Didicht nocdweftlich zur und folgten 
dann dem Fuß der Berge nach Norden und Rordoften. Einen großen Teil des 
Weges gingen wir durch derödete Bananenſchamben. 
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Ge ift etwas Eigentümliches an ihnen. As ich geftern retognofgierte, drang. 
ich ziemlich weit in den verlaffenen Sain pinter unferem Lager ein, mufte aber 
umtehren, weil mich plöblic) ein grunbios peinigendes Gefühl überlief. es 
berefchte in ihm eine beängftigende, Drüdende, ſchwer auf Der Geele laſtende 
Elle, die mur der dumpfe Klang des eigenen Ccheittes und fein lelſes echo 
umterbeicht; oft ſchaute ich mich jah um, weil ich des Gefühl hatte, als folge 
ein Fremdes, Unnennbares, Unbefcpreiblicies meinen Schiiten. Ales trieft 
bier zu biefer Bahreszeit vom Näffe, wie im Bicteften Urwald. Ein feuchter, 
moteiger Berweſungsgeruch entftrömt dem Boden, die faulenden Früchte, die 
uberall auf der Erbe liegen, erzeugen einen fcparfen altoboliigen Duft, der fid 
mit einem anderen, der fajt dem friden Leder gleicht, vermiſcht. Die geftärzten 
Stämme erweichen allmählich, zerfallen, werden von ſteichenden Tieren zer- 
treten und bieten zulegt bas Vild von Matten, die in den Geund geftampft 
wurden und ſich in 1000 Fafern auflöfen. Sie atmen am ftärften den Ver- 
wefungsbuft aus. Dazu Diefes halbe Hantel, befonders an trüben achmittagen, 
wie gefteen. Die Rettarinen, die Charatterodgel der Bananen, finden ſich bie. 
nicht, weil die Blüten fehlen, aus deren Tiefe fie mit dem langen gektümmten 
Schnabel verftedtes Gewürm bolen. So fpweigt ibe Flöten und das eiferfüchtige 
„Bett, sett, gett, das fonft die Haine erfüllt. Nur Fledermäuse haufen pier und 
Caufende von Spinnen vielerlei Art, weiche den Millionen von wirgig Heinen 
und von den meiften Vögeln verſchmabten Bananenfliegen nadftellen. Bu 10 
und 20 fihen diefe auf den großen Taufenbfüßlern, die es bier in Menge gibt, 
und laſſen ſich von ihnen, die eine feine Witterung für Bananenſcholen haben, 
au ben faulenden Grüchten transportieren. Nur an wenigen Stellen tann die 
Sonne noch durch das dichte Hach deingen, weil die Kronen Schlinggewacho 
verbinden, das wohl die Kraft der Fruchtſtauden allmählich erfitt, benn fie 
verlieren in dieser Derwilderung bald die Fähigkeit zu neuen Gchöflingen. Al- 
mählich mit ftärter werdendem Schatten flecben auch die Gräfer und Kräuter 
au ipren Füßen ab und nur ſparliche Halme ſchehen bier und da aus der ſchworzen 
Gite. 


Die Gegend, burd die wir heute zogen, war mit Bananenſchamben bededt. 
Sieht man diefe Berge, auf denen fih Hain an Hain reiht, fo glaubt man in 
reichen Gebieten zu fein, aber fie find alle ausgeftorben, Beine Hütte mehr und 
tein Mensch, verlaffen und ode liegen fie ba und wicten durch den Sonteaft 
noch trauriger als witches Obland. Das ganze Volt von Rameronfe ift ver- 
trieben. €s fepeint hier am weſtichen Grabentand ein eigenes Gefeh zu walten; 
bisher hat ſich jeder Gultanı ftärter gezeigt, als fein nöcdlicher Nachbar. Das 
beginnt am Tanganita mit Kinoni, vor bem Gmwejche ftets auf bee Hut fein muß, 
der feinerfeits wieder ftändig Bunjabungu betämpft. Die Wanjabungu ver- 
wüfteten dafür das Grenzgebiet der Manjaitambi, diefe des ber Ujungu-Leute 
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und die wieberum haben gleich bas ganze Rameronfe zerftört. Das ijt boch eine 
lebe auffallende Erſcheimung, die ich nicht zu erklären verſuche, fondern mur 
tonftatiere, 

In der Nähe unseres heutigen Lagers, mitten unter ben Bananen magten 
wir einen greulichen Fund. Da lag der Ropf eines hochſtens vor zwei Tagen 
geflagteten Mengen. Die Opren, Lippen und bas Fleig von Wangen, 
Dals und Kinn waren weggefepnitten, Die grogen Röprentnoden hatte man zer- 
flagen, offenbar um Blut und Mart auszufaugen?). Die Feuerftele mit der 
Ache war nod vorhanden, der blutige Schurz aus Rindenftoff, bie Strop- und 
Drahtringe des Geſchlachteten lagen rings zerjtreut im Geafe. Sch rief die Führer; 
fie tannten den Mann und fagten, wenn wir fugen wollten, würden wir Nod) 
viel andere folger Refte finden, aber id verfpürte teine Luft baju. In den 
„liegenden“ lefen fih Rannibalen-Wişe fer amüfant, aber Die Wietfiteit ift 
fo etel- und grauenerregend, baf einem für einige Beit die Freude an solchen 
Sehergen vergeht. Da bie unteren Liber und die Wangen entfernt waren, lagen 
bie Höhlen der Augen und bes Mundes blog und die nadten, von liegen um- 
fhwärmten Augäpfel boten zufammen mit dem bis zum lezten Badengapn fidt- 
baren Gebig den fürcpterlicien Anblie eines fo fhrediihen Geinfens, dah ich 
all meine ztlicpen Erinnerungen zu Hilfe nehmen mußte, um defes Bild zu 
ertragen. Die Führer erzählten, daß vor vier bis fünf Monaten Mwunje das 
Land überfallen hätte. Was nicht fliehen konnte, fei gefchladhtet worden. Die 
Wahunde hatten immer, wenn Id fie fragte, proteftiert: „fie feien teine Ranni- 
baten“, gh glaubte es ihnen auch, weil der Körper des jüngft von meinen 
Astaris im Didiht Getöteten noch nach Tagen unberühet war. Mud) heute 
wehrte ſich die beiden Wahunde, die mir Mwunje gab, gegen diefen Verdacht, 


tötete hierher getommen ift, und fie antworten, daz ſich eine Anzahl Leute wieder 
eingefunden hätte, um verfuchsmeife ihre alte Heimat zu beſtebeln. Aber fie 
felen vor wenigen Tagen, während ich in Ralunge war, von den Watembe 
überfallen und faft ale verzehrt werden. atuch hundert Rinder feien den Räubern 
in dle Hände gefallen. Was diefe Leute zum KRannibalismus verführt, dafür 
fehlt mir jede Renminis und jedes Verftändnis. Ich vermute, daß viel Aber- 
glaube im Spiel it. Shee fämtlichen Nachbarn verachten fie grenzenlos besmegen, 
behaupten aber aud, daf viele Wahunde beneiden Lafter frönen. Vieleicht 
wirtt da eine Art pfpchifcper Anſte gung mit. 
FF 


In mangen Gegenden zerfhlagen 
weil fie Dann fepmadpafter feien. Gefshiebt åpnes nicht auch bei uns beim Bubereiten 
manget Vögel? 250 


Meinen Trägern geht es féledht; fie haben fid wieder fo töricpt und unüber- 
leg benommen wie einfältige Kinder. In Ujungu lebten fie in Halle und Falle, 
überfeaßen fic) natürlich, fo daß die Hälfte an Gndigeftionen leidet, und waren 
nicht bazu zu bewegen., aus dem Reichtum an Nahrungsmitteln, ber ipnen faft 
umfonft zur Verfügung fland, einigen Vorrat mitzunehmen. Allah bat bisher 
geholfen, Allah wird auc weiter helfen. Tun paben fie geftern nichts an Gemüfen 
ober Mehl taufen können, fo daf ich an beiden Tagen hlachten laffen mußte. 
Das bißchen Feife geht bei ihnen aber auf einen boblen Babn, fo daß fie leere 
‘Magen paben und jammern. Hoffentlich finde ich bald Ejen, font tönnte es 
ein Malheur geben. 

15, Gebruar, Fm weſentlichen nordwetlicher Marjc im Cal, zu beiden Seiten 
bie reichen und dach fo armen Berge. Wir erreichten einen grohen Pappeus- 
fumpf namens Ratimiffamba, in den mehrere Heine Bäche und Fiaſſe verfidern. 
Ich fab heut zum exftenmale fruchttragende wilde Bananen. Sie erinnern in 
der Form biefes Stadiums an Die Ranbdelaber von eleteifchem Bogenlicht: Die 
reifen Früchte, deren jpärliches rofafardiges Feiſch fih um große, ſchwarze Rerne 
lagert, ſchmedte fade und nichtsſagend. Fm Lager tein Eingeborener und teine 
Lebensmittel. gh {clade das vorletzte Etüd, und die Träger, Die zum Teil 
free rege prt camila aie trad 
du fteblen, infolgedeffen viel Gant und tribe, unguftiedene Stimmung. 
— He Shatner und me Se 
natileic) verfdumt hat, Bataten und Bohnen ven Ujungu mitzunehmen. FO 
näpre mich on Beet und Kaffee; Konferven tonnte ich Diesmal wegen Träger- 
mangels nicht mit mie führen. 

17. Gebruar, Was id all ble Tage Im geheimen befürchtet babe, bag meine 
Leute fo erfcpöpft find, daß irgendein auerordentlichen Ereignis eine Rataftroppe 
herbeiführen tann, das ift geftern eingetroffen. Run habe ich einen Mann be- 
graden, zwei find fo ſchwer trant, daß fie ihm binnen kutzem nachfolgen werden; 
einige liegen halb ier in ihren Zelten und die anderen find zum großen Sell 
fo ſchwach daf, wenn nicht bald beſſere Zeiten tommen, wir alle zugrunde gehen. 
Was war denn geſcheden ? Nichts weiter als ein Hagelſchlag im Urwald. Gerade 
die ſcheindar allergewahnlichſten Erlebniſſe find im Innern Afritas die feplimmn- 
ften und auch die undantbarften für den Erzähler. Wer von uns wurde noch nicht 
von Regen und Hagel übertafcpt? Aber das ift ber Unterſchled zwischen einem 
Unwetter in Europa und dem afritanifcpen Urwald, dag hier die Folgen ein- 
treten konnten, die ich eben ermähnte. (s ein Bahr jpäter Miffionare den 
schmalen, taum ?/, Stunden langen Urwald der anderen Seefeite paffierten, 
noch dazu mit friſchen, nicht ausgehungerten Leuten, die fie am gleichen Tage 
in den Dörfern gemietet batten, wurden fie von einem Gewitter 
Als fie ins Lager tamen, vermihten fie Drei Träger, Die fie am anderen Morgen 
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fugten und neben ihren Zaften tot am Wege liegen fanden. Wohlgemertt: 
nicht Durch Blifelag,fondern mux durch die Sebeeden des Unwetters im Walde.) 

Be will verfuchen, auf Grund meiner Notizen vom 16, Februar dem Lefer 
cin Bild dieses Tages zu geben, aber ich weiß von vornherein, dag es mur ein 
Schatten der Writer fein wird; und wenn ich mir vocnähme, mit allen 
Kräften zu übertreiben, es bliebe doch nur ein matter Reflex des Grlebten, 

Der Marj begann geftern gleid) anftrengend. Wir erftiegen einen hohen 
teilen Berg, auf dem bis in den Grund gerftörte Dörfer für den Vandalismus 
der Waregga zeugten. Dann tamen wir in eine Gegend, bie wohl auch früher 
unbewohnt war, und traten allmählich in Urwald ein. Das Wetter war heiter, 
der Boden nicht [hlüpfeig, ber Weg nicht erwachen, bie Vegetation herrlich, 
fo daß ic) bie Mühe ber tartograpbifehen Arbeit infolge mangelnder Orientierung 
gern Aberjah, Nad zwei tunden ermüdender, aber nicht zu arger Steigungen 
machte ic eine kurze Pane. Als ic) auforag, trafen gerade die leten Träger 
ein, und alles fien verhältnismäßig guter Dinge. BG tonnte teincofalls im 
Pori lagern, fondern mußte einen ergiebigen Marſc maden, um endli in 
bewohnte Gebiete zu tommen, und Gelegenpeit zum Rabeungstauf zu haben, 
denn es war bereits der vierte Tag, den die Karawane bei ungenügender Cr- 
nabeung zubrachte. 

Bald nach Antritt des Weitermarfches verdunteite fid der Himmel, und vor 
fern her horte man Dumpfen Donner. Vergebene ſucte unfer eingeborener 
Führer burg grelles Pfeifen und frillenden Gefang ben Regen zu befhwören, 
vergebens (cüttelte ec, während ich porwärtstrieb, feine Lange, an Deren Spie 
x ein Horn gebunden patte, gegen den Himmel; umfonft rief er den Leuten 
immer wieder zu, fie möchten beim lberfreiten der Rinnjale ihre Speer nicht 
ing Walfer tauchen. Die Götter fpotteten feiner, und es brach über uns herein 
und dauerte nur wenige Minuten, bis der wildefte Kampf der fuſteten Gewalten 
entfefjelt wat. Der Regen vermengte fid raf mit Hagel, und ich ſugte mit 
sei Bons Schuß im diteſten Didicht. 

Wo nehme id die Worte her, um einen Begriff von dem Höllenläcm zu geben, 
der jebt durch den Wald tote? Das war tein Donner, wie id ihn kannte, das 
rolle nit und polterte nicht, nein, das war, als führen taufen Riefenfcwerter 
ifbend darch die Luft, als Hireten taufend Riefenfcilde wütend gegeneinander, 
und dann wieder achte es, als berjte Die Erde an hundert Stellen und wolle 
alle Kreatur ver{chingen. Das brite und heulte und rafte über uns und jgüttelte 
die Kronen der gigantifchen Baume, dab fie fid tief Herabbeugten und die Ajte 
wie fliegende Jaare alle nad) einer Seile gezogen warden und das weite Sols 
praffelnd hinabfiel; das ſclug und preſchte und peitfchte auf das Blatterbach 
des Unterpolges, daß bas Laub bald in Feben an ben Zweigen hing; bas trieb 
und jagte und wirbelte Blüten und Beeren und Blätter in wildem Tang umber, 
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daß es ausfah, als flohen fie wie erfepredte Bageldhen vor unfichtbaren Feinden 
bald pierpin, bald doctpin, und nirgends Ruhe findend. And in den Schluchten 
tobte das Waffe, und der Sturm fing fi in ipren engften Kiffen und Spatten, 
daß es unter uns pfiff und braufte und keiſcte und lachte und achzte, als öffne 
die Unterwelt ihre Gräber, als wollten Die Toten alles Lebendige zu fid herab- 
aiehen, Nie in meinem Leben habe ich Gewitter gefürchtet, an dieſem Tage 
lernte ich das Zittern. 

Indeſſen fag ich im Oleicht; das Waffer ergoß ſich von allen Zweigen auf 
uns, floh mir in den Naden und den Rüden entlang, und bald triefte ich am 
gangen Leibe; der Hagel war erbfengrof, aber ber Sturm warf ihn mit foler 
Gewalt burch das Gezweig, bah ich Kopf und Hände bald hier, bald ba umfonft 
zu verfteden ſuchte. Der Regen war talt, hundetalt, eistalt, und ich fror und 
fchauerte in meinem bannen Beug, bas überall am Kbeper lebte, bis in die 
anochen, und der Regen frömte und fonte auf uns herab, immer tiefer ver- 
fanten die Füße im Mocaft, immer fürter fror ich und bebte mit vectlammten 
‚Händen, und der Regen ftrömte und ftrömte, immer wilder jagten Die Bäche 
‘an uns vorbei, in die ſic Die tiefeingetretenen Wege vermandeit hatten, und 
befpeißten uns mit Iprem fømugigen Waffer, und der Regen ftrömte und ftrömte, 
und über uns tofte der Lärm der Halle, 

Bh geftehe, als ich fo im Didit tauerte und fror — nie in meinem Leben 
fror i fo — da tam mic einen Moment der feige Gedante, mid) pinzumerfen 
und mich nict webe zu rühren; was liegt am Tob, nur nicht mepe fih wehren 
müffen. Endlich lieh wenigftens der Hagel nach, ig raffte mich auf und marfchlerte 
welter. Gon den Leuten hatte ich nichts mehr gefehen, aber ich hatte geſehen, 
wie meine Boye grau und afcfarben wurden und Guede und Froft ihnen alle 
Glieder schlug, und ich wußte, daß, wenn ich nicht bald ein Lager fände, wir 
alle zugrunde geben. Zum erflenmale auf meiner neungenmonattigen Reife 
mußte ich die Aufnahme des Weges unterbeechen. geh maeſchlette weiter, aber 
bas war tein Marfchieren, bas war ein Gleiten, Stürzen, Klettern, Rutfepen, 
Gallen. Der Weg war zum Wildbad; geworden; an tiefen Stellen, wo auf 
ebenem Wege ein querlaufenber Stamm ober Wurzelwerk eine Art Gtaumert 
bildete, ftand bas eifige Waffer und reichte uns Bis zum Sie; und die Luft 
war, als ber Regen endlich aufpörte, rein, aber føauerlig talt, 

Ich wollte, um mur ein Ende zu machen, mehrmals an gang unmöglichen 
tellen lagern, wo böchſtens Raum genug war, um mie eine Schülfpütte roh 
aufammengufchlagen, aber der Führer jagte mich burg bie Ausfiht auf einen 
guten Plah immer wieder vorwärts. Enblig ichtete fid der Wald, wir über- 
ſcheitten einen teihenden Fluß, die Baume ftehen vereingelter, Riefenfarne ver- 
drangen das Unterholz und zulegt treten wir, was ich taum noch zu hoffen wagte, 
ins Freie. Ein tables gebirgiges Grasland, ohne Straud und Baum, ſelbſt opne 
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Bananen, dehnt fid endlos, endlos vor uns aus. Zu troftlos weiter Ferne ſieht 
man auch Hütten, aber fie (feinen unbewohnt, tein Rauch fteigt von ihnen auf. 
Das Land heißt Kijchari. Überall an unferem Wege liegt noch der Hagel, der, 
als er den Abhang hinabrolite, in allen Vertiefungen hängen blieb und ſich zu 
groben Haufen aufſchicttete. Um 3 Ube — 4 Stunden waren feit Beginn des 
Unwetters verftridpen — hielt ic mit ben Führern und einigen Astaris auf einem 
langgeftredten Ramm. Die Sonne beit für Augenblide durch das graue Duntel, 
aber bald verſchwoindet fie wieder hinter Wolken, ein kalter Wind weht uns 
feuchten Nebel zu, der wie Dampf aus allen Tälern und Schluchten auffteigt, 
und ich werde wie ein Giebertranter von Feoft geſcattelt, daß mir die Bühne 
heftig gegeneinander ſchlagen. 

Aber nach einer Stunde tamen die erften Träger, zum Sid auch das Belt 
und — ein Frottiertuch, und ich wurde wieder Menih. Um s Ube erscheint 
ein größerer Trupp, unter anderen der Träger ber Bettlaft; fie ift burchnaßt, 
weil fle der fhüßenden Hülle entbehrt, feitdem ein Fahr vorher am Njawarongo 
ein Dieb die Gefepmadiofigteit hatte, mir eines Radts ben wafferdichten Gegel- 
tudjad zu fteplen und irgendeiner mir buntien Beftimmung zuzuführen. Um 
17,6 meldet man mir, daß einige Leute unterwegs liegengeblieben oder unfähig, 
oder zu {laff find, um weiterzugeben; fo muß ich eine Biertelftunde danach 
mit 2 staris ben Meg zurüdtehren. 

‘Mach Sonnenuntergang erceichen wir ben Fluß am Urmaldrande; zwei Träger 
liegen jenfelte am Wege neben ipren Laften; Zineffe, ber alte Mnjampara, läuft 
wie ein wildes Tier im Rafig unter den Uferbäumen auf und ab, und ein Heiner 
Astaribop teuert neben dem Waffer, murmelt vor fid hin und wirft einen Stein 
nach dem andern in den Fluß, als wollte er ipn Damit ausfüllen. gch rede ben 
Trägern zu, aber fie ertläcen aputhiſch. lieber fterben zu wollen, als ſich zu erheben; 
fie wiederholen es, als ich ihnen fage, ba Das Lager nahe fel. Sch wende mid) 
an Gineffe, aber er ſchüttelt nue den Kopf und ruft wohl zehnmal hintereinander 
in Häglihem Ton „nakufa baba", „ich fterbe, Vater“ und fest feine Wanderung 
fort. Mit dem dungen aber ift gar nichts zu wollen; er ſicht mid nur ber. 
ftändnistos an, rolit die Augen, murmelt immer Denfelben unfinnigen Bifchlaut 
und greift nach einem neuen Stein. Her Peppo’) hat ihn gepadt, fagen die 
Mstari. Und mun — es mufte etwas gefdpeben. Oer Regen hatte bereits 
unterwegs wieder begonnen, jebt fällt er ftärter, es buntelt raf und hinter dem 
Waldrand herrſcht ſchon Finfternis. ch verfuche es noch einmal mit Bureben, 
aber als bas nichts hüt, fudge ich mir nag Senophons Rezept einen Stad und 
prügle auf fie ein. Sie werden es mir noch einmal banten. Selchermaßen 
treibe ich fle zum Lager. Noch fehlen viele Trager, aber ich tann in biefer (dwarzen 
Nacht nicht noch einmal umtehren; auch würde ich felbft zuſommenbeechen. 

4) Wee Diefe möfteriäfe Derfönfichteit ift, berichte ich im wachen Beiefe. ee 


Trokdem ich tobmübe bin, tann ich in dem feuchten Bett nicht einſchlafen; 
überdies quält mid) bas Bild ber Leute, die diefe Nacht opne Feuer und Effen 
im Urwald zubeingen majjen. Um Mitternacht treffen fie noch ein; ein ein- 
niger fei allein im Walde gurüdgeblieben. 

Sobald der heutige Tag graute, brach id mit einigen Leuten auf, ben Träger 
Sematweli, einen kraftigen hübſchen Burſchen vom Rufidji, zu ſuchen. Mic 
ſchwant das Sehlimmfte. Nac einer Stunde fanden wir ihn; mitten auf dem 
tiefeingeteetenen ſc malen Pfadelager quer über einem Wurzeiftüdauf dem Baud, 
Den Kopf und die Beuft tiefer. Das Gefiht war in den Schlamm gedrüdt, 
die Hände getrallt, Mund und Rafe voller Erde. Er war {on talt und ſtart. 
‚Entweder war er hier zufammengebropen und, zu fwad, ſic zu erheben, in 
der Pfüße extrunten, oder er hatte Demfelben Gedanten, der mid) geftern einen 
‘Moment gefaßt hatte, nachgegeben und hatte fih wie die Trager am Flug hin- 
‚geworfen, um zu fterben, Seine Laft liegt zerbrochen nicht welt von ihm, die 
Bacher und Diarien, die fie enthielt, find über den Weg nerftreut und in feed» 
lichem Buftande, Goh ſuche alles zufammen, aber einige Tagebücher find fort- 
gefhwemmt und niht mehr zu finden, zum Glad nicht geographifcien Bnbalts. 
BH (chidte ins Lager, um Schaufeln zu holen, und wir begruben ihn im Oleicht 
abjeits des Weges nach dem Ritus feines Glaubens. Wir hatten noch nicht die 
letzte Scholle auf fein Grab geworfen, als wieder neuer Regen und Hagel los- 
brach und die Wege in Bache verwandelte, aber heute berührt es mich wenig, 
well ich ein trodenes ager nahe wußte. 

Bum aharſchleren war es heute zu fpät geworden, auch wollte der Regen ben 
gangen Tag nicht aufören. Das war schlimm, denn es ift heute bas fünfte 
Hungerlager. Ich ließ die letzten drei Hühner und die lezte Biege schlachten 
und verteilen. Von den Eingeborenen hatten ih nur drei Leute eingeftell, 
‘aber nichts zum Verkauf gebracht. BA fah beute, daß es viele Dörfer gibt, die 
ich geftern nicht ertannt hatte, weil fie alle auf ben höchften Gipfeln der ſteülſten 
Berge hinter einer buntien Mauer fic verfteden. Die Felder, faft nur Bohnen, 
liegen dagegen tief unten in der Nähe der Gewäfjer und bei ihnen für die äer 
und Schnitter eine Angabl Hütten, die Döcfer voctäuſchen. Fede Hütte, auch 
die in den Dörfern, hat zwei jih gegenüberliegende Türen. Ein Kind konnte 
aus alledem die Gefcichte Biefes Landes fhreiben. Die Feinde find Waregga, 
‘Watembo und Wabembe von jenfeits der Randberge aus dem Waldgebiet des 
Rongo, unter ihnen auch beigifde Meuterer, die bier mit ihren Oonnerbüdfen 
furchtbar gewatet haben follen. 

18. Februar. Je marfiere heute, um Efien zu finden, trozdem ich wich 
kant fühle. Wir erbliden auch bald ein Dorf uns gegenüber, aber fobald wir 
über den hohen Ramm tauchen, tönt von allen Bergen der dumpfe Schall ber 
Pauten und die Leute fliehen die Hänge hinauf. Meine ausgehungerte Rara- 
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wane raft ben Abhang hinauf in der Hoffnung, daz die Eingeborenen nicht Beit 
haben werden, alle Nahrung mit fid zu feleppen. Exfpöpft tommen fie an 
und fdauen in alle Hütten, aber außer einem nicht efbaren alten Weibe ift 
nichts zu finden. Das Dorf ift ſchon feit Urzeiten verlaffen und Die Leute tamen 
mur, um aus den alten Hütten Brennholz zu flagen. Snzwiſchen gelang es 
den Astaris, einige Flüchtlinge zu faſſen. Sie jagen, Hungersnot herrihe im 
Lande, fie felbft näptten fih von wilden Kräutern, und fie (hauen wahrhaftig 
danach aus, Man fiebt ihnen an, daz fie den gangen Tag zufanmmengepfercht 
im Smug am Feuer liegen und ihren tmurrenden Magen mit Schlaf ftopfen. 
Das war eine flimme Betſchaft, Die uns weiter trieb. 

Wir paffieren einige Dörfer und revidieren jeden Wintel, aber alle Körbe find 
leer, wir finden nichts als geröftetes Mart von Bananenftämmen, allerhand 
Geafer und Farntnollen, lauter Spmptome einer Hungersnot, Unterwegs treffen 
wir einige Watuffl, die verſptechen. uns in ein Dorf zu führen, wo mir Nahrung 
finden follen; aber nichts finden wir als einen halben Storb alter Bohnen. In 
Ermangelung von anderem effen die Träger die unzeifen Bohnen von den 
Feldern, doch find fie fepe traurig und murren immer flärter Rach Ruanda“, 
Ruanda — das ſcwebt jekt wie ein Dorado vor ihnen. FA tann nicht viet 
‘auf ihre Reden achten, denn ic habe mit mir felbft gu tun. Ich marfchierte heute 
unter heftigen Kolitſch mer zen, denn die Surchnajfung, Anftrengung, mangelhafte 
ernährung und Aufregung gemeinfam haben mir einen bpsenterlſchen Katarrh 
zugezogen, der mich zwingt, felt acht Monaten zum erſten Male das Rrantendett 
aufzuſuchen. Und meine Ar znellaſt liegt fern in Ujumbura, 

19. Februar. Die Schmerzen haben etwas nachgelaſſen, aber bas Leiden ift 
flärter geworden. Aber fort muß ich um der Karawane willen. Ein kurzer, 
aber wagen ber Gteilheit des Terrains eemiibender Marfch brachte uns nach 
einem Dorf namens Tome. Hier befuchten uns viele Watuffi, freundliche 
einfache Menfchen, aber weder fo ſchon noch fo vornehm, wie bie von Urundi 
und Ruanda; das macht, fie müffen arbeiten. Denn hier find fie nicht bie Yerefcher 
des Landes, fondern leben in ifolierten Dörfern als Viehzüchter neben ben ader- 
bauenden Ureinwohnern. (Es ift überhaupt merkwürdig, eine wie [harfe Grenze 
der Auffifi und Riwu in diefer Beziehung bilden; öftfid leben die Matuffi in 
Mengen als Könige und Hauptlinge der unterworfenen Detter, weftlid — nur 
vereinzelt oder wie in Rifchari in größerer Babl, aber fo oder fo nicht als Herrfcher.) 
‘Bch erzähle ihnen von der erhabenen Stellung ihrer Brüder und fie ſtreichelten 
mir dankbar die Arme (aber ich glaube, fie taten nur aus Liebenswürbigteit fo 
und ic fagte ihnen nichts Neues, denn fpäter hörte ich, daß Rifchari das Ayl 
aller Watuff fei, bie aus irer Heimat aus irgendeinem Grunde fliehen mußten). 

Mie ging es in diefen und den nachſten Tagen regt ſchlecht. Mein Magen 
wat im Gegenfaß zum Darm gefund, aber ich hatte nichts, um ihn zu füllen. 
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Nun, lag: mein Tagebuch, verfagt euch die Kup in ihrer Mich produktion und 
fo erfpeint auf meiner Tafel nichts anderes, als Dreimal täglich echnüzbehnen 
von den Hülfen der unreifen Bohnen. Biegenfleiih widerſteht mir, wenn ich 
es noch lebend herumlaufen jebe, und etwas anderes gibt es nicht. Zwar ver- 
fugt mein Koch mit rüprender Beharrlicteit, es bald als Ralbstotelett, bald 
als Rinderteule, bald als Gueſch zu frifieren, aber ich ſchide es mit gleicher 
Bebarrlichteit immer wieder in die Rüde zurüd; „die janze Richtung paßt mie 
nig“, Aber trozdem lieh ic mich baburch niche fee niederbeüden, fohald mein 
Abeper feine Reantheit einigermaßen überwunden hatte. Es ift ja zum Ver- 
zweifeln, wenn man ſieht, ein wie gebrecpliches Ding unfere Geele ift und wie 
fie jeder Laune der Materie folgt. „Das Leben ift ein Born der Luft“, ſagt 
Bacathuftea, „aber aus wem ber verdocbene Magen redet, ber Vater aller Trübfal, 
dem find alle Quellen vergiftet“, Das ift leider nur zu wape und bas find die 
wirlich Großen, die jederzeit ipren Leib bezwingen. Aber auf welchen glüd- 
feligen Inſeln wohnen fie? 
‘Bnfel Rwidjwi, Dezember 1901. 


Brief XXXVI. 


Jer freundliche Lefer — alle Lefer find betanntlid in der Einbildung des 

Autors freundlich — hat wich im vorigen Beief vom nöedlichften Punt 
des Riwu durch das zerftöcte Rameronſe nach Rijchari bis zum Dorje Tihowa 
begleitet und hoffentlich manche Träne über feine [cpredensbleiche Wange laufen 
lafjen. Œo wäre wünfenswert, wenn er ſich noch einige aufgefpart hatte; 
denn noch war das Ende aller ub a nicht gelommen, wie bie folgenden Tage- 
buchblatter erzählen. 

20. Februar. Wieder ein Marfch, wie ich ihn ale Menfch und Eprift all meinen 
Geinden nägft einem fanften Geibftmsrd am innigften gönnte. erſt fell ab 
von dem bohen Gipfel, auf dem Thowa liegt und jenfeits der Schlucht wieder 
enoem fteil an auf Wegen, die mit aich fo mühfm wie möglich angelegt find. 
Mitten auf dem Anftieg, der mich nach jedem fünften Schritt zur Ruhe zwingt, 
trotzdem ich mich wieder leidlich wohl fühle, abertaſcht uns ein tüchtiget Guß 
und durchnäßt mich in wenigen Minuten. Aber zum Glad ift oben ein Heines 
Dorf und bald fige ich in einer Hatte an einem erquldenden warmen Feuer, 
umgeben von einem halben Dugend Watembo und einigen Babunde, die fid 
alle der Karawane in Ujungu als Trägerbops angeſchloſſen haben. 

Beh mußte laden, wenn ich baran dachte, was meine Freunde für Augen 
machen würden, wenn fie mich fo gemütlig unter lauter Menfepenfreffern fihen 
fähen. Man wird ja allmählich fo fumpf und abgebeüht, daß jede neue Fm- 
‚preffion die alte rafd verwijdt, und bag infolgedeffen die Ereigniffe der letzen 
Tage den abſcheulichen Eindcud jenes Menſchenfleiſchlunchens in Rameronfe jo 
welt abgefhmächt haben, daß ich wieder Ginn für das Komische, das biefer 
Helden Männlihteit“ anbaftet, habe. ch faue mir einen nach dem anderen 
an. Wer fie fo dafigen ſieht, mochte glauben, dag fie alle ganz biedere liebe 


zu den Ohren verbreitert. Und wie fie lachen: als ob ein Dugend Maffer- 
pfeifen gluaſte. Die Wahunde verhalten ſich refernierter, aber nach ihrer 
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Sreundfgpaft mit den Watembo zu fliehen, find fie auch teine Roftoerdcter. 
Im Dunteln, glaube ich, tame es ihnen nicht darauf an, wenn fie mal flatt 
einer Handvoll Bohnen verfebentlid ein Ste kalten Mifionars“ erwifhten. 
Dod ,foldhe Dinge tut man, Ede”, denten fie wie Here Auer, „aber man ſpeicht 
nicht von ihnen“. 

Da fag ich mun mitten unter den edlen Geelen auf einem niedrigen Sti 
Holz, wie auf einem Scheme; wenn ih zur Türöffnung binausfah, ſah ich den 
Halten Rebel um den Berg wehen und den Regen auf die Häger und Wege 
praffeln; bier drinnen aber war es warm und heimlich, denn das Feuer fladerte 
doch zur Dede, und die zufammenbrependen Schelte tnifterten luftig. Meine 
maffen Kleider und Schuhe Dampften, der Rauch des feuchten Holzes wollte 
mit die Augen wegbeifjen und bie Tränen liefen mir unter den helb geſcloſſenen 
idern über die Baden. Man ſc wat halblaut in eintönig abgehadten Worten, 
man legt vorjabeige angefaulte fühe Kartoffeln in die glûpende Afe und ver- 
Bebet bann Ajde und Kartoffeln; man döert feiſche grüne naffe Tabatsblätter 
und raucht fie aus kurzen Tonpfeifen. Mein Racpbar zur Rechten zieht aus einer 
einen Rürbisflafche mit zierlich beftidtem Rande ein ölgetränttes Stüd Rinden- 
deug tnetet es zwijgen ben Händen, bis das OL, gang ſchwarz vor Schr, ihm 
über die Finger läuft und femlert ſich dann von oben bis unten ein. Dann 
reicht ex es meinem Nachbarn zur Linten, der desgleichen tut. Und Tabats- 
qualm und Serdeauc, die Brenzlicen Kartoffeln und das Rhisinussl, all das 
mengt ſich zu gar lieblichen Woblgerüchen: to all the perfumes of Arabia, Aber 
eo büntt mich gleihwohl behaglich; denn mein Roeper fühlt ſich wieder wohler, 
die Kleiber bampfen und bampfen und Die Wärme dringt mir bis auf ble Haut; 
bann ftede ich mir auch eine Pfeife an und an die Wand gelehnt, lauſche Ih 
mit palbgefeloffenen Augen, aus Denen Die Tränen über die Baden laufen, dem 
eintönig plätf&ernden Geſchwaz und dente der fernen Heimat und berer, Die ic 
verlieh, wahrend der Regen Lelje gegen bas Grasdadh trommelt, bas Feuer 
qualmend zur Dede fladert und die zufammenbrechenden Schelte luftig tnifteen 
und praffeln. 

Eine Stunde fag ich ſchon fo und noc hatten die Nadhstigler nicht dle fteile 
Höhe ertlommenz ich war indes troden, und fo marfchierte ich weiter. Der Regen 
batte aufgehört; aber Dichte feuchttalte Rebel halten den Berg ein, immer neue 
‘Maffen tommen aus der Tiefe, und taum zwanzig Cerit entfernt find die Leute 
vor und hinter mir nicht mehr fichtbar. Wir steigen noch weiter hinauf durch 
Urwaldeefte, zwiſchen denen Bopnenfelder ftepen, Die der Ernte nahe find. Bu- 
lett treten wir in den Hoblweg, der, 3—4 Meter tief, zwiſchen nadten Felſen 
lauft und fo eng ift, bah ich fürchte, meine Breit gebdente Rub tonne ihn nicht 
Paffieren. Vom Simmel fiept man taum etwas, weil oben ſich Schlinggewägs 
über die female Öffnung wölbt. 200 Scheit fteigen wit fo fteil an — oft über 
368 


Am Kiwuſee. 


natürliche Treppen — dann ftehen wir plotzlich vor einem engen Tor, das das 
Ende des Hoblpfades bildet und mit geringer Mühe von einem Mann verteidigt 
werden tann. Gebüdt treten wir pindurd und befinden uns in einem großen 
‘Dorf, das uns felbft heute morgen total entgangen war, als noch nicht Nebel ble 
Aus ſicht ſpertte. Rings herum läuft, wie bei allen Dörfern, eine ſeht merkwürdige 
‘Mauer, die aus taufenden von Aftgabeln und gefpaltenen Wurgeiftüten befteht 
und zehn Lagen in der Breite, zwanzig in ber Höhe bildet, alfo ein für Finge- 
borene undur h beingliches Hindernis. Auf zwei Seiten der Dörfer, die nur durch 
‚Hohlwege oder ganz fteile Zugänge zu erreichen find, befinden ſich die Tore, die 
durch Bäume rafeh und fir geieloffen werben können. Daf jede Hütte zwei 
fid) gegenüberliegende Öffnungen hat, erwähnte ich früher., Welche traurigen 
Erfahrungen mäffen diefe Menfchen gemacht haben, um zu folgen Berſichts⸗ 
mofregeln zu greifen und „wann wird ein Retter tommen biefem Lande"? 

‘Beh nehme es ihnen daher auch gar nicht übel, daf die Anfiedlungen, die wir 
paffieren, meift von Mann und Maus verlafen find. Die Einwohner werden 
zweifellos von dem Weg, den wir einschlagen, denadeidtigt uno begeben ſich 
mit aller Habe an figere Wage. Gs fcpeint Überhaupt bier Brauch zu fein, uns 
die Hauer als Lager zu überlaffen, auch bas nötige Brennholz an Ort und Stelle 
zu legen, damit wir niet die Hütten demolleren, im übrigen aber unfere Gefell- 
ſchaft möglichft zu meiden. Fnfolgedeffen ift zu eth no graphijchen Kaufen wenig 
Gelegenheit, Abeigens habe ich genügend gefeben, um nicht allzu betrübt zu fein. 
Die Leute haben wenig am Leibe, und das wenige gleicht teils bem, was ich am 
Weft-Riwu, oder dem, was ich bei den Watuffi von Ruanda gefehen habe. Das 
fließt natürlich nicht aus, daß ein längerer Aufenthalt bod) allerhand nter- 
effantes zutage fördern würde. 

es war fürchterlich talt bier oben und ich bedurfte biden Unterzeugs und 
Wintertleider, um mic einigermaßen warm zu palten, Gegen drei Uhr fing der 
Wind an, den Nebel für kurze Momente zu zerreißen, und bann fah ich Brud- 
fide eines der mertwürdigften Landjchaftsbilter. Gegen vier Ube flegte die 
Sonne, der Nebel fdpmwand, die Luft war Har und ich geno von dem Dach einer 
Hotte aus einen weiten Rundblit nach allen Richtungen der Windrose. È 

Was der Landjchaft den eigenartigen Charakter gab, war bie enorme Aus- 


Riefen unter ihnen, und alle überragt von den beiden Rolojjen des Wuto und 
Witumbur. Und alles tables d. b. baum- und ftrauchlofes, von der Abendjonne 
mit Gold übergoffenes Grasland; nur gang ferne auf der lebten Rette Urwald 
und im Güdweften der, den wie jüngft durch che tten, fonft nichts als hohes Gras, 
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Gras und wieder Gras, das wie unsere Rornfelbder im Winde Wellen [elägt. 
Mur tie, tief unten fteben Bananen, aber in folgen Maffen, bag meine Leute 
glauben, es feien Sulturen, und ich felbft es glaubte, wenn niche die heilgeiinen, 
faft filberweif | himmernden Blatter auch ohne Fernglas genügten, iht en wilden 
Buftand zu bezeugen. Zabllofe gewundene Wilbdace ftrömen aus allen Rih- 
tungen dem nach Norden fliehenden re bis zu unferer Höhe dringt 
das Nauſchen aus ipren nebelbampfenden Abgri 

SS nb ble eke, Dr ide erregen; Wenn der 
Herbraud) nicht wäre, ber burd Die Hattendicher dringt und, von der feuchten 
Luft niedergefchlagen, in blauen Schleiern die Gipfel umfdlingt, würde nur ein 
geübtes Auge die Dörfer ertennen, die die Höhen einrahmen. Wie boch, wie 
fteil, wie zerflüftet auch ein Berg fel — er verbirgt auf feiner Kuppe hinter 
duntler Mauer eine Anfledlung. Diefe Hunderte von Burgen in dem ungeheuren 
gebirgigen Grasland bieten einen der fonberbarften Anblide, bie ich je genoj, 
Bm Sadoften erhebt fich der Niragongwe-Vultan und weiter nördlid) uns gegen- 
über der nach feinem Subgeifte Ramlagira benannte. Eine Rauchwolte riecht 
feinen Abhang hinab. Von ihm aus fentt ſich ein mit Bicteflem Urwald be- 
ftandenes Gebirge nach Weften mit vielen Zungen und losgelöften Kuppen. Aud 
das Tal an feinem Fuhe ift waldbededt. ach Rordnorboft fekt fid der Namjagica 
opne febarfen Übergang in ein Bergland fort, das reich bewohnt fceint und 
Mufgari genannt wird. Zu unferer Rechten fällt unfer Berg jab und tief zu 
einem von tablen Hügeln eingerapmten Sumpf ab. Nach vorn, b. b. nac Nord- 
oft dehnt ſic ein Beden mit Sumpf und vier Heinen Seen, die früher ein einziger 
gewefen fein follen und wecpfeinden Bafferfland haben. Der größte von ihnen 
ift der Muntaragga, von dem ich {chon tagelang vorher gehört hatte. Das Ende 
des Bedens fah ich nicht, weil die Nebel ſich wieder Dichter febliefjen. Eingerahmt 
iſt es von wilden zerriſſenen Bergen, in denen zerſtreut und verftedt räuberifche 
Wabembe leben follen. 

Der See zu unferen Fagen wird auf zwei Seiten von Urwald, auf der dritten 
von tablen Hügeln und im Wefien von Papprusfumpf umrahmt. Zahlreiche 
belle Schilfinfeln ziehen fid in die duntle Flut hinein. An ihrem Rande ftehen 
Zaufende weijer Dögel, die ich für Störde halten würde, die aber nach der Ve- 
ſchrelbung der Eingeborenen Flamingos find. Don Heit zu Zeit fliegt eine Partie 
wie eine weiße Wolke auf, fällt aber bald wieder in der Mae in das Gel ein. 
Nigt weit von ihnen ht eine Baffelherde, die ich zuerft für Erdhaufen ge- 
palten hatte; Leib an Leib, die vordersten halb im Waffer; ich fchähe fie auf 
400 Stud. Nach Ausjagen der Führer follen fie zweimal im Fabre über die 
Berge zum Kutfepureu hinüber wechfein. 

urch mein Glas tann ich fie Deutlich ſic bewegen feben. Wieder, wie fon 
{o oft, tauchten mir beim Alia diefer Tiere mitten in det unendlichen Ginfarnteit 
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Diefer talten Wildnis, auf die jebt die im Nebel verfintende Gonne durch jede 
Spalte des Gewölts purpurrote Strablen fendet, langt vergeffene Bilder aus 
alten Reifebüchern meiner Sindbeit auf. 

Auf Grund der heutigen Rundjhau beſchliehe ich, nicht weiter nach Norden 
zu geben. Bh mußte erft tagelang durd Pori und ſpater auch durch nur ſparlich 
befiebeltes Land, das hält meine Karawane nicht mehr aus. Geit heute wird 
gwar burd Vermittlung ber Watuffi etwas mehr Nahrung gebracht, aber body 
nicht genügend, um ipe Wopibefinden auf den alten Status gu bringen, Und 
da auch meine Cauſc waren nur nod für vier Wochen reichen, befhliche ich, nach 
Often zu biegen und über ben Abhang des Namjagire-Vultans nach Ruanda 
au marſchleren. Meine Leute brachen in wildes Hurra aus, als ich es Ihnen 
mitteilte, 

22. Februar. Es gibt immer nod neue Weghinderniffe, deren Betanntſchaft 
ich auf Diefer Reife wachen foll. Geftern war es ein gang infames Olic aus 
einem Blechtwert von Schüfgras und einem mic fremden dernigen Etrauch, 
durch das wir ftundenlang marfcpieren mußten, nachdem wir unfern hohen Lager- 
berg binabgeftiegen waren. Alles flucht, ich, weil ich bei jedem zehnten oder 
awangigften erit Die Rompahablefung notieren mu, und Die Trager, well 
bao Gegweig bie Laften auf ihren Köpfen und e chaten fetpält, fo dab es fort- 
während Stodungen gibt. Dann gab es einen Fluhübergang und jenfeits wieder 
teil pinauf; binauf unter aach und Web. Auf dem Kamm treffen wir ein leeres 
‘Dorf, in dem ich uns eine Rubepaufe gönnen will, und dert ereignete fid, was 
mie diesen Tag unvergeplich machen and. 

Ws ich mich gerade zu turzer Raft geſe zt hatte, meldete mir bet Astari Mauledi, 
der die Aeriöcegarde flieht, Daf in der Nähe des eben paffierten Gluffes ein 
einfamer Elefant im Grasdidicht the. Das war nicht unwaprfepeinlic, weil wir 


mit Mauledl und zwei anderen Leuten um bis zum Ende bes Rammes. Pier 
zeigte er mic tief, tief unten, dit am Guffe eine Stelle, wo das eble Wild ftehen 
follte. Be fab zunacſt nichts als zwei Baumdyen, Die von bier oben aus Eträugern 
glichen, und zwwiſchen ihnen einen pellrotbraunen (led. Don Beit zu Beit be- 
wegte fi bas Gezweig, wurde berabgezogen unb fehnellte wieder in die Hohe. 
‘Das ift ein fepe ficheres Zeichen, wie ich fpäter mehrmals tonftatierte; wenn ich 
im Urwalbe durch eine Lüde des Didichts Dies ſtarte Emporfcpnellen von Zweigen 
fab, buefte ich ſicher fein, daß bort ein Elefant äfte. Damals aber kannte ich es 
noch nicht und, da der Sauptfled fo auffallend cot war, durfte man an alles 
andere eher benten — befonders an cin Rind — als gerade an einen elephas, 
(Das war teine töeihte Vermutung, weil es hierzulande gar nicht felten ift, 
daß ein älterer Gtier melancholifch wird, feine Herde verlag und fih im Pori 
einem Einfiedlerieben ergibt. Shog tod) neulich einmal ein Europäer in Urwald- 
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wildnis folgen Bullen und zerbeach fid den Kopf über die unbetannte Büffel- 
att, die er zur Stege gebracht hatte.) 

‘Be ftieg den Abhang etwas hinab und ertannte von einem günftigen Stand- 
punkt aus mit dem Glafe deutlich, daß es dod ein Glefant war. Er hatte ben 
Ropf von uns abgemandt und weidete nichts abnend, ab und zu mit ben Opren 
Happend und mit dem Rajjet Blätter perabholend. Der Mind ftand febr gut. 
Da ich aber nicht poffen durfte, durch das enorme Grasdidicht unbemerkt an- 
ſchleichen zu tonnen. gab ich den Gedanten an die Gag auf und befahl den Astaris, 
eine Scheedfatve abzufeuern, wenn auch auf gut GIAE mit Vifier 200 Meter in 
die Nahe des Tieres zu halten — fie gehörten ja zu Denen, die bie Didften Bataten 
‚ernten, alfo wäre alles moglich geweſen. Natürlich dachte ich nicht ernftpaft an 
Treffer, ſonſt hätte ich felbft geſcheſſen; das wollte ich aber deswegen nicht, weil 
mir baran fag, die Flugt des Didpäuters zu beobachten. öch hatte fo oft von 
ihrer unglaublichen Gchnelligteit gehört, jest wollte ich es felbft einmal fehen, ba 
tein Oct zur Beobachtung günftiger fein tonnte als der meine, von dem aus ich 
mehrere Ouadrattilometer des Tales überjah- 

Aber die Ataris nahmen die Sache ernfter als id, erklärten, fle betämen den 
voten Gled nicht in die Stimme und wollten verfuben, näher heranzutommen. 
Mit einem Seufzer an ben Aufftieg dentend, gab ich Iprem Wunfepe nach. Gs 
gab nur eine Möglicpteit, nämlich eine Rafe berabzufteigen; baburch konnten wir 
näher, aber auch in ungünftigeren Wind tommen, Lrogdem wie nicht fonberlich 
gerduſchlos durch das Yochgras uns den Weg babnten, afte bas Tier ohne Mi- 
trauen wie vorher und ging nur wenige Cerit zu bem nadhften Bäumdpen weiter. 
Als wie noch etwa 250 Meter entfernt waren und es zwiſchen dem Fh und 
unferer diefem parallel laufenden Bergnaje hatten, mußten wir Halt machen; 
denn hier, wo der Hang fteil abfiel, hätten wir wegen des hohen Geafes nichts 
wehe gefeben. Auch von pier aus war nur noch eine Std bes Rüdens fictbar, 
aber doch genug, um zielen zu können. Ich wollte tiefer halten, um eventuell 
ein Bein zu treffen, wel diefe [dmeren Didhauter auf drei Beinen nicht laufen 
tonnen. Den beiden Astaris befahl ich, fid ebenfalls fertig zu machen und fofort 
hinterher zu fhieen, falls er auf meinen Schuß nicht falle. 

Naturlich gefchab, was ich mir hätte denten tonnen, ich hatte taum abgezogen, 
als im gleiden Moment rechts und tints von meinen Ohren gwei Gewehre 
trachten, daß mic noch tagelang das Trommelfell fummte, aber zu Retrimi- 
nationen war jekt teine Zeit; denn der rote eg verſch wand fofort nad unten. 
Oer Elefant war scheinbar zufammengefadt. 

Bis jezt war die Jagd ein Rinderfpiel gewejen, nun begann bet Ernft. Denn 
wir mußten verſuchen, in dem hoden Grasdidicht, in dem wir weber uns noch 
das Tier jeben tonnten, an unfer Biel zu tommen, beffen Richtung wir un- 
gefähe wußten. Wir konnten aber nie ſicher fein, daß nicht plöşli über 
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uns ein Raffel auftauchte, ter den vorderften verdientermafen am Kragen 
pagen würde, 

‘Da bie Astaris, wie ich ihnen anmertte, einen Heibendampf vor dieter Mög- 
licpteit batten, ſetzte ich mich anſtandelos an die Tête, und infolgedeffen war ich 
cs auch, der auf etwa dreißig Meter das Tier wieder zuerft erblidte, wie es auf- 
recht, abgewandt, ben Rüifel in bie Höhe geftredt und ipn nach rechts und tints 
ſchwentend, das hohe Gras überragte. Ein kurzer Pfiff zwiſch en den Zähnen — 
dos verabredete Signal, fleben zu bleiben, Dann bob ich fo lelfe wie möglich die 
Badhfe, gielte in den Naden, zog ab, und zum zweiten Male brach ber Elefant 
aufammen. Mit wieder fertigem Gewehr lauſchten wir. Nichte ift in ber in 
Mittagsgluten schlafenden Landſchalt hörbar als das Brechen von trodenen 
Aften und ein leifer, Beuchender Laut. Dorfichtig näherten wir uns auf fünfzehn 
‘Meter, Aber der Rolof lebte noch und føwentt wie vorher den hochgehobenen 
Raffel wie eine Fahne, nach feinen unſichtbat en Feinden in oh mächtiger Wut 
nach inte und rechts greifend. 

Bett traten die Aotaris in Aktion; fie haben teinen Heinen Refpett vor dem 
‘Raffel, der mkonga, und bitten fie „töten“ zu Dürfen. eigentlich mebe um Ihnen 


jedes Gefcof fit und der Raffel jedesmal ſcharf herunterflappt, ſteigt er doch 
immer wieder fofort auf, wie felbfiverftändlich, ba alles glelſcſchaſſe find und 
die Qual des Tieres nut unmü verlängern. Nach dem fechften Schuſſe „blase“ 
ich ab, gehe in Heinem Bogen rechts auf fünf Schritte heran und tete es durch 
einen Geplenfguß. Rod zucten die Mustetn und machten reflettorif ver- 


Wirbelfäule bel vollem Bewußtfein in wehelofer Pein leiden lieh, müffen Rabl 
genug gewefen fein und töricht, weil gar nicht felten die legten Derblutungs- 
tedmpfe großer Tiere den Umftchenden fehe gefährlich werden können, wie 
ic es felbft einmal an einem Trager nach der Erlegung eines Fluhpferdes 
erlebte. 

Meine Leute brachen in ein dreimaliges Hipp Hipp Hurra aus, dem fern von 
bet Höhe, wo meine Trager, durch die Schüffe angelodt, ermartungseol ftehen, 
ein Eepo antwortete. Nun flag ic gern hinauf und fø.ug oben bas Lager auf, 
wärend mein eingeborence Führer, Der immer wieder die Heinen und dod fo 
wietfamen Geſcoſſe verwundert betrachtete, feine Landsleute polen ging, um das 
Gifendein berauszubrechen. 

Gegen 4 Uhr begann der zweite Teil des Programms, det mic faftintereffanter 
war als der erſte. Gab er mir doch vor allem Gelegenheit, eine geöhere Zahl 

373 


Gingeborener tennenzulernen, die der Führer berangefchafft hatte. Cs waren 
meift fehe räftig gebaute, aber fchlecht genäþrte Leute. Ihren Roeper batten 
fie mit einer Mischung Erbe gefalbt, fo daß ihre Haut ein merkwürdig tarmin- 
farbenes Ausſeben atte, april der bes Elefanten, beffen auffallende Färbung 
durch Walzen in einer flachen Suble erzeugt war. Sie hatten zum Teil grohe 
Arte mitgebracht, um möglichft cafe) die Zähne herauszuholen und dann den 
Beaten unter ſich zu teilen, ob deffen fie in diefen fhlimmen Beitläuften außer 
ſich vor Freude waren. Meine eigenen Leute aßen nichts davon, weil das Tier 
Ja nicht rituell gefchächtet war; fie möchten es zwar ficherlich alle febr gern, aber 
jeder geniert fid vor dem andern. Gedo Mann arbeiteten gleichyeitig mit den 
Arten, nachdem das Geſichtfleiſch abgeſchnitten und vor allem der befte Biffen, 
der Rüffel, in Sicherheit gebracht worden war. Ele hatten ſich um Stirn und 
Hals grüne Rantengewinde gelegt, well bie Pulpa ſonſt die Augen vernichte, 
wenn fie bel zufälliger Verlegung der Zabnſchale berausſprige. Gs ift febr fonder- 
bar, wie weit verbreitet Diefer Glaube ift; ich meine fajt überall in Afrita, wo 
es Glefantenjager gibt. Die Arbeit des Yerausbrechens ift enorm; denn be- 
tanntlig fügen die Stoggddne bis dicht unter dem Auge im Knochen. Erleidptert 
wurde fle durch bie art, wie ber Elefant zufammengefunten war. Er faf in einer 
einen Mulde, bie Vorderbeine auf dem erpöhten Rande und den Kopf aufrecht, 
fo daß man von beiden Seiten gleichzeitig jchaffen konnte. Der Eifer, fertig zu 
werben, war auferorbeutlih. Die an ben Zähnen Arbeitenben fürcpteten, daß 
die unbefepäftigten guſchauer das befte Peif tapern würden, Daher baten fie 
uns, die wie zu fünf auf dem Rüden des Tieres fahen, fle mit Zweighieben fern- 
aupalten. Aber viele flürgten fih bod immer wieder auf Den Hals unter dem 


erfolgte, zwei oder drei Leute das gleiche abgetrennte Stud mit Ihrer Linten 
umtlammerten. Das gab dann ein großes Gegere und Getue, wobei fie fih nicht 
nur anfauchten und anfeprien, fonbern auch, da ihre Badentafchen mit Fehen 
rohen Fleiſches angefüllt waren, in der Aufregung gegenfeitig „befprühten“, 
bis ihre Geficter glängten, als läge auf ihnen Dichter Morgentau — tury, fie 
machten ein Gegeter, als ſtünde mehr noch als ihre Seligteit auf dem Spiel. 
Aber der Magen nuret und die Geligteit nit — wenigftens hat nicht Jeder 
‚Opeen, um fie zu hören. Hm! 

Rac einftündiger Arbeit baten fie mich um Araftarznel, i hatte teine andere 
als das Verjprespen eines [hönen Badiciichs. Die Nacht beach herein und man 
arbeitete bei Monbfehein weiter. Es war alles mögliche, baf um 9 Ube Die Bane 
ausgelöft waren; ba fie aber noch in den Obertiefern ftedten, waren fie fo (wer, 
dab fie abwechselnd durch acht Mann den fteilen Berg hinaufgetcagen werden 
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mußten. Z war vorausgegangen und fitte ihnen Ablöfung mit Magnefium- 
fadein entgegen. 

Gegen 10 Ube tamen jie ſchrelend und ſingend ins Lager. Es war ein Hotlen- 
lärm. Die Weiber gelten Ihre Triller, Die Trommeln raften, Die Rinder brüllten, 
bie erfepredten Raramanenaffen und -pühner treijgten und gaderten — es war 
fürcterli. Die Zähne legten fle in den Lichtkegel meiner Lampe vor das Zelt, 
dann umtangten fie fie in wilder Galopp und zulegt liefen Männfein und Beib- 
ein über Die Zähne hinweg. um dadurch des Elefanten Kraft und Gchnelligteit 
zu erlangen, was mir namentlich für das {hone Geſchlecht febe wichtig schien. 
Ge ift zu tindif, aber ich bin feit geſten in ber Ahtung meiner Leute um eine 
‘Dimmetsleiter geftiegen. Nod tief in der Nacht hörte ich aus ipren erregten 
Gesprächen und Gefangen immer wieder den Refrain, daß ihe baba einen Fle- 
fanten geſchoſſen hade und einen größeren ais elle Wafungu, denen fie früher 
gedient hatten. 

Als ic heute morgen auſſtand, waren die gab ne {don völlig aus den Riefer- 
tnochen blofgelegt. Die Pulpa wurde gerade verſichtig herausgesogen, in 
ellgem Lauf bavongetragen und vergraben. Auch ein weitverbreiteter Aber- 
glaube. Die Zähne ftellten ein keines Vermögen dar ; fle waren erzeptionell groß, 
2,50 und 2,60 Meter Lang, und je 120 Pfund ſch wer, d. b. nach dem Antwerpener 
Marktpreis über 3000 Frants wert. Solche alten, einfam weibenden Bullen 
haben ja faft immer refpettable Etöher. geh war fehe froh, benn wenn Ich auch 
nur im Notfall daran denten würde, die Zähne zu verkaufen, trozdem fie wegen 
ihrer Größe teine Trophäe für eine bürgerliche „gute Stube“ find, und wenn 
auch 3000 Frants tein Rönigreich bedeuten, fo find fie in einer halben Stunde ge- 
wonnen, auch fein Pappenftiel und ein Rotgroſchen für eine unfichere Zukunft. 
‘Wer verdient bas fonft in folder Beitjpanne? nicht einmal ein Ipeifcher Dichter. 

Als ich beute morgen kurz nach 7 Uhr noch einmal an den geſtrigen Rampf- 
und Arbeitsplag binabftieg, faben meine Mugen etwas Unglaubliches. Obstupui, 
steteruntque comas, vox faucibus haesit, Bon den 50 ober 60 Zentnern, bie 
fold ein Koloß an Gleifpmaffen wiegen mag, war nicht mehr fo viel da, um ein 
Duhn fattigen zu tonnen. Wie mit einem feinen Raspatorium abgefgabt, lagen 
ringsum Kuchen und Haut im Grafe. Kaum ba noch irgendwo an einem 
Wirbel oder Gelent gröhere Gettpartitel fahen. Dab die 40 Leute von geftern 
alles weggeräumt haben, fein mir unmöglich. es müffen fih mahebei Hunberte 
Gingeborene verborgen gehalten haben, bie nach meinem Weggang gemeinfam 
mit den anderen die Nacht hindurch bei Mondfcein gearbeitet haben. Dafür 
fprachen auch die vielen Ajchenhaufen ringsum. Aber ftupend blieb es trogdem. 

Sehe in Derlegendeit tam ich Durch meinen Trägermangel. Woher Die Leute 
für den Transport der Bähne nehmen? Schliezlich arrangierte ſic auch dies. 
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Was irgendwie in meinen Laffer zu entbebcen und wertlos war, mufte ich fort- 
werfen, andere fügte ic sufammen, fo Daf je zwel gu einer wurden; und leichtere 


der die Laft bes toten Gematweli übernommen hatte, war übrigens des Nachts. 
geflohen und hielt fid, verlodt durch den Fleifchreichtum, del den Wanjatifcpari 
verborgen. 

Wir machten heute — 22. Februar — nur einen burgen Nac mittags merſch 
und lagerten in einem Heinen Dorfe dict am Pori. Die Landſchaft leuchtete 
im Abendfonnenfchein voll lieblicpen Reizes. Die Berge waren mit einem lichten 
Wald weißftämmiger, ſchlanter, zartbelaußter Baume wie mit febimmernden 
Bieten beftanden, dazwischen die grünen Wieſen und Bopnenfelder oder die 
goldgelben Wefitultuen im Feuer der ſpaten Strahlen. zn der Ebene dicht unter 
uns dehnte ſic ein großer Dunkler Urwald wie ein riefiger Part aus und pinter 
ihm tauchten die fparfgejgnittenen Gebilde niedriger tabler Hügel auf. 

Im Lager gab es zwei Rrampffälle, Nirampetta, eine jener Frauen, die ich 
in Ruanda lostaufte, erlitt, wie {don öfter, einen eplleptiſchen Inſult. Bald 
darauf fiel auch ein Heiner Bop hin, derfelbe, den ich vor wenigen Tagen nady 
dem Unwetter balbice am Fluß angetroffen hatte, Es war ein tppifcher hpfterifeper 
Krampf mit Stellungen und Erfpeinungen, als hätte er fie in der Galpetrläre 
bel Charcot ftubiert, Meine Leute, Die bel ibm auch Epilepfie vermuteten, waren 
aufs höchfte verblüfft, als ic Guggeftion wirten ließ und den Jungen, ber fdpein= 
bar berußtios auf nichts reagierte, bei Androhung von „23“ aufforderte, zu 
genefen, worauf ex bebächtig aufftand und in fein Belt koch. 

Einen byſteriſchen Anfall nennen die Rarawanenneger peppo, was eigentlich 
Stuemwind bedeutet. Nur felten Aufert er ſich als Krampf, viel häufiger in 
irgendwie unverftändigem oder unmotiviertem Benehmen: Lachen, Weinen, 
Singen, Schreien, Shimpfen, Toben ut. Mande tonnen ftundenlang das- 
felbe Lied ableiern, andere einen unfinnigen Laut (3. B. gitsche, gitsche) in 
infinitum wiederholen oder fie begehen töridte Handlungen. 

So erinnere ich mich eines Negers, der ſcheinbat nicht von dem Plan abzu- 
bringen war, feine Hand über bem Herdfeuer zu röften. Sch fage deiner, benn 
es ift viel Simulation im Spiele. Mag auch der Anfall meift autofuggertet fein, 
die Befinmungslofigteit ijt faft ftets gebeuchelt. Die Sucht, eine Zeitlang den 
Mittelpunkt des allgemeinen Äntereffes zu bilden, loſt in der Mehrzahl ber Fälle 
die pofterifche Mttade der Schwarzen aus. So bin ich auch überzeugt, daß jener 
eben erwahnte Mucius Scaevole fehe rajd feine Hand aus den Flammen ge- 
zogen hätte, wenn feine entfehten Gejellen ihm Freiheit gelaffen batten, ſtatt 
ibm immer wieder in die Arme zu fallen. eri, einer meiner Leute in Berg- 
frieden, tobte eines Abends nach einem Streit mit feiner Gattin fürchterlich und 
ſchwot ſich zu erfgiehen; eine Diertelftunde tampften feine Kameraden ſchon mit 
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ihm, um ihn feitzuhalten, als ich bingutam. gch ließ ihn in feine Hütte bringen, 
reichte Ihm fein geladenes Gewehr und flo hinter ibm die Tür. — Das war 
dor mehr als 1% Jahren und er hütet noch heute mein Dorf, wahrend ich in 
Rwidjwi auf Expedition weile. 

Ein Arzt wird aus dem Gefagten leicht den Schluß ziehen, daß nicht jeder 
Peppo mit Hpfterie identife ift. Spfterie ift ja eine Konftitution. Man hat einen 
bofterifchen Eparatter oder hat ihn nicht; man erwirbt ibn fcpwerlich, noch verliert 
man ibn; Peppo tann dagegen auch den gefündeften Neger befallen; am beiten 
liege er fi mit Tropentoller übertragen, jener den Weihen oft zugeſcrlebenen 
unbewiefenen Rrantpeit, bie nach meiner Übergeugung überhaupt teine Rrantheit 
‘sui generis, fonbern wur eine Form ber Reurafipenie ift, Die, wenn es Kolonien 
an den Polen gäbe, als „Polartoller" aufträte. Deshalb täte man beffer von 
„Rolonlaltoller“ zu fpreden. 

„Den Mann bar s“, fo fagt das Spridwort — auch der Neger fagt es vom 
Peppo, und wer über guten Willen und felechtes Deutfch verfügt, tann noch 
binzudichten: 

„Geift Haben“ faut oft fees, 
„Dem Geif gehabt ein” weniger, 

Die Neger glauben nämlich, daß im Peppo ein Mfimo, d. p. ein Dämon, 
ein Geift vom Kopf bes Kranten Befiş genommen hat, — ft die attade vor- 
über oder bauert fie fepe lange, fo wird zum „Arzt“ geſclat, der auf Diefe oder 
jene Welſe die Fdentitat des Geiftes feftftellt und ihn nach feinen Wunſchen fragt, 
um ipn durch Libationen zu verfabnen, Meift hat der Dämon denselben Ge- 
(mad wie der „Arzt“, und befonders oft fdeint er in feiner transgendentalen 
Erijteng ein Gelüfte nach Pombe zu haben. Auch wählt er aus der afritanifen 
Weintarte (Bananenpombe, Eorghumpombe, Yonigpombe, Eleufinenpombe 
uf.) meift Die Marte, die der Arat ihm wie ein guoertaffiger Obertellner emp- 
fiepit. auler dinge wied der arme Geift fehe tur gehalten; denn ihm fallen nur 
einige auf den Boden gefprengte Tropfen zu, während ber übrige Anhalt des 
Topfen in den Magen von Arat und Patient „gefprengt“ wird. Kein Wunder, 
wenn et durch häufiges Erscheinen werigftens einigermaßen das Quantum fur 
die nötige Bett- byw. Grabichwere zu erreichen ſucht. 

Eine befonders angenehme Dilleggietur find dem Peppo bie Weibertöpfe, 
und er zeigt fidh Danthar dafür. Derfagt ein ehemann einer aftitaniſchen Schönen 
einen bunten Stoff, der ibe Gefallen erregt, und bleibt er hart, troßdem fie alle 
‚Hilfsmittel ipres Gefchlechts verſchwendet hat, Dann ftelit, wenn ibe für fold 
ſchnodes Verhalten die Begriffe fehlen, oft genug ein Peppo zur rechten Zeit 
ſic ein, und es ift zehn gegen eins zu wetten, daß dann der mürbe gemachte 
Gatte die Fracht bewilligt, nach der ibe Trachten ftand. FA tannte die ſcwarze 
Wirtſchofterin eines Europäers, die Vorzüglicpes in dieſer Runft leitete — denn 
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es ift Immerpin eine Runft, eine derartige Poffe zu erfinnen und fein eigener 
‘Mime zu fein. Sollten am Ende jene Obnmachtsanfälle europäifcer Damen, 
für die der Hausarzt die erfehnte Badereiſe zu verſcheeiben pflegt, einem feine 
Goridungsreifen nach Europa ausdepnenden Peppo ibe Entftehen verbanten? 
Und müßte eine jhwarze Schone, die zufallig Zeuge eines folden Leidens und 
feiner Therapie wäre, nicht entzüdt und angebeimelt ein tout comme chez nous 
aussufen? 

Viel feltener als der Peppo, aber doch nicht ganz felten, find typiſch epi- 
leptiſche Anfälle, wie fie oft die arme Nirampetta erlitt. Übrigens ſollte ich fie 
glei) nach der lebten Attade ipres Leidens für immer verlieren. Gd erzählte 
wohl ſchon, daß fie vor einigen Bahren geraubt war, aber mur fehe vage rinne- 
tungen an ihre Heimat hatte. Geſtern entdedte fie plotzlich, dab fie In diejer 
Gegend zu Haufe fei, was fid heute beftätigte, als iht Ehemann im Lager ein- 
traf, um fie zu retlamieren. Bo fragte ihn, ob er mir wohl bie 10 Biegen zurdd. 
erftatten wolle, mit der id fie einft freigetauft hatte, was ipm um fo leichter fallen 
follte, als fie jebt fogar um ein Rnäblein reicher zu ihm zurüdteptte, aber er 
ſchatteite nur den Kopf und ſchattelte weiter und weiter, als ich immer billiger 
wurde, acht, feds, deel Biegen, ſchlezlich nur eine, bann einen Hahn und zuletzt 
eine Henne verlangte. Da er immer noch fdüttelte, und ich fchliehlih Angft be- 
tam, der Gemütsmenfc tönnte felbft bann nod fetten, wenn ich etwas brauf- 
legen wollte, fo gab id ibe febleunigit Die Freiheit, worauf fie, umringt von den 
Verwandten und Freunden ipres Gatten, im Trlumphzuge den heimatlichen 
Hügel hinaufgefAbet wurde und meinen Biden für immer entfepwand. 


Gnfel Rwibjwi, Dezember 1901, 


Brief XXXVII 


er Lefer hat meine Karawane in den beiden letzen Briefen burg die Land- 
Icbaft Rifcpari begleitet. Wir hatten am22. Februar ein Heines Dorf erreicht, 
das ſich dem Abhang eines Berges anfdymiegte, und unter uns breitete ſich eine 
mit fpwwargem Urwald bededte Ebene aus, über deffen (hmwantenbe Wipfet bin- 
weg wir deutlich das jenfeitige Gebirge mit den Riederlaffungen des Sultanate 
Mufcparl fhauen tomten. Die Grenze der beiden Länder lauft burd den Wald. 
Als ich am 28. Februar unfern Lagerhügel hinabjtieg, um diefen Wald zu 
durchqueren, atte ic gehofft, dab ic in den lesten Woden alle Möglichkeiten 
an Marfhichwierigteiten erfoöpft hatte; aber ich follte an diesem Tage kennen 
lernen, bab diefes unfelige Rifcpari mir doch noch eine neue Art zum abſchled 
aufgefpart hatte. Mein Führer batte gefagt, daß es zwei Wege für uns gäbe, 
einen ſchlechten und einen guten. Die Wahl war alfo leicht. Um fo größer wat 
die Enttäufgung, fobald wir in den Wald getreten waren. Per Boden ift in 
feinen tiefen Schichten Lava, die aber nur felten an Die Oberfläche tritt. Aber 
ir Liegt eine bide, ch woche Jumusbede, bie während der Regenzeit eine einzige, 
große Kotmaffe bildet. Durch fie fahrt ber Weg für Fußgänger und — leider 
auch — Elefanten, fo daß ſich ein Mmietiefes Loch an das andere reiht. Wegen 
des Lavagrumdes fenden die Baume ihre Wurzeln und Hilfswurzeln möglicht 
wagerecht, Die, quer über den Weg verlaufend, wahre Menferenfallen bilden. 
In der Mitte und in den Eiefantenfpuren fammelt fih das Negenwaſſer, aber 
es ift Immer noch vorteilhafter in dieſen fhwarzen Lachen zu geben, als in dem 
Danebenliegenben Moraft, weil man fo die Arbeit part, den Fuß nach jedem 
Sgeitt aus dem zäphaftenden elle heraus zugehen. Als ih nach Drei Etunden 
einen über den Pfad geftürzten Baum benutzte, um im Trodenen etwas zu 
taften, fragte ich ben Führer, ob Dies vieleicht ber gute Weg fei, was er gang auf- 
richtig bejabte, weil man auf dem anderen ftellenweife bis zur Beuft im Schlamm 
verfehiwände, 


derriebenes tnc endes 
legt einen Hügel pinan und lagerten in einem, zu beiben Selten des Weges 
fommetrifg erbauten Dorf, das an Gtetle eines von den Waregga verwüfleten 
bier richtet war. Wir befanden uns in Mufchari; im Güdoft der Ramjagira- 
Bultan, auf deffen Abhang ein Heiner rater bide Raudwwolten ausftöft. 
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27. Gebruat, Mit bem Augenblid, in dem wir die Grenge von Rifcarl ber- 
feritten batten, {chien uns Die Ungunft des Sdhidjals verlaffen zu haben. Wohl 
waren auch in ber Folge noch genug Anftrengungen zu überwinden, aber fie 
überftiegen weber allau ſche das für jede Expetition unvermeidlide Mag, noch 
häuften fie fig fo, wie in den legten Wochen, wo jeder neue Tag feine neue 
Plage beachte. ga, ich tann wohl fagen, daß die Summe der Etrapazen und 
Entbehrungen der verftcidenen 40 Tage niche geringer war als bie der zehn- 
ſachen Zeit während der vorausgegangenen Reifen. 

‘Wir pajfierten am 27. Februar Mufchari, indem wie eſuich und nerdöftich 
die fanftgeneigten Höhen erftiegen. Nberall viel Dörfer und Leute, die furchtios 
und zutraulich die Rarawane bei ſich aufnehmen. Am 25. ftiegen wir noch höher 
an, zuletzt durch Bambuswald, und kamen auf fteilem Pfad, über den ein Regen- 
bach uns entgegen- und pinabftürgte, auf ben Raden ber Berge, Die ſic nach 
‘Often zu einer breiten Lavawüfte fenten, die ich faft I. Bahre vorher zu meiner 
Rechten hatte, als ic, von Norden kommend, bem Riwu zu marfchlerte. Diefer 
Tag blieb für meine Leute unvergehlich, benn fie erhielten felt Ujungu zum 
exflenmate wieder Pombe. Am 26, Metterte unfer Weg tief zum Pori hinab, 
aber vor bem lezten Abfturg zauberte er und folgte einer Platte, bie 60 Meter 
über der Lavacbene liegt. Auf ie mußten wir heute nach Rocboft weiter burch 
die Landjebaft Mitongo, weil tein Raramanenpfad durch bie großen Lava-, 
Sehutt- und Steinmaffen indued nach Often führt. Bé fehe beutli in Ruanda 
einen meiner Lagerpläfe vom vorigen Bahre, aber die Wildnis trennt wich von 
ihm wie ein unüberbrüdbarer Abgrund. 

Herrlich ift — insbefondere morgens und abends — ber Anblid ber Vultan- 
tette. Alle act türmen ſic zum Greifen nahe vor mir auf, und ich tann mich 
nicht fatt daran (hauen, wie tub n geformt ihre erhabenen Gebilde in den Himmel 
ragen. Um feönften find der Rariffimbi (4550 m) und Miteno (4500 m), deren 
ftolge Daupter von Schnee bededt die blauen Maffive tönen. Fede Furche, 
jede Rille ift gu ertennen und ſcharf gemeißelt hebt ſich jede Bade von der Hasen 


betleidet ift, wo nid Die nadte, negetationslofe Lava gleidh [dwargen verbroffenen 
Seen große Flächen bededt oder Dunkle Schuttwalle fie wie dide Gchlangenleiber 
nach allen Richtungen durchziehen. Benfeits diefer breiten Waste fteigt langfam 
das grüne, von taufenden von Gipfeln überragte Ruanda an, das die Vafis 
bildet, von der die ungeheuren Roleffe ber Dultane einige taufend Meter boch 
empor wach 


fen. 

Stundenlang tonnte ich auf dem Rande unserer Platte fiben, deren Wand 
Iotrecht nach Often abfällt, tieġ Die Beine in den Abgrund hinabbaumeln und 
verſuchte bas herrliche Bild mit meinen augen fo aufzufaugen, daß es nie wieder 
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meinem Gedächtnis entſchwinden tann. As geſtern abend die Gonne jon 
pinter unferem Rüden verfunten war, und die Qultane in immer duntleres Blau 
tauchten, da wurden die Gipfel von Rariffimbi und Mitene plötzlich wie von 
unfigitbarem Bauberftab berührt und verwandelt. Wie fläffiges Gold riefelte 
es über Die Radeln und Zaden und flog leuchtend die Gründe und Rife bis 
gut Schneegrenze hinab, wo der Berg es verfchlang. Und gwijden den Gold- 
bachen ragten in purpurnem Glanz die Rippen und Echroffen, als wollte auch 
ihnen aus allen Poren das Gold wie Blut fhwişen, und wäre gebannt und 
konnte nicht. Als dies Schaufpiel feinen Höhepunkt erreicht hatte, rief ich die 
Karawane herbei, um ipe das Alpenglühen zu zeigen und zu erlären. Die meiften 
waren aber zu ehelich oder zu faul, um Snterefie zu heudeln, einige wenige 
taten es, aber ihre Anmerkungen zeigten mit, wie verftänbnistos fie biefer 
Majeftät gegenüberftanben, und ic falt mich einen rechten Efel, weil ich wieder 
einmal vergeffen hatte, daß man auf madtem Gelfen nicht nach toftbaren Bumen 


Die Regerfeele und die Ecpönpeiten der Ratu, barin liegt nicht viel Rpptpmus, 
noch Bujammentlang. Fd babe oft Europäer ſic Darüber entrüften hören. Aber 
mir feheint, daß Dazu nicht viel Uefache vorhanden ift. Hoch verftehe ich den 
Unwillen, es ift der Schauder der Ertenntnis, unter Larven die einzig fühlende, 
ruft zu fein; Larven im Einne des Unentwidelten, Animalien, von höheren 
Trieben Unbeeinflußten. Und er wiett um fo ftacter, weil er ben unvorbereiteten, 
der pſpchiſchen Vorgänge im Neger unerfahrenen Neuling meift ſchon in den 
euften Marfchtagen befält, in denen er felbft für all bas Fremde um ipn, all 
das unbetannter Reize Volle am empfänglicften if. Aber er wird dann leicht 
ungerecht gegen den Reger, weil ex vergit, ein wie tompliglerter Vorgang das 
ift, was wir Naturgefühl nennen und wie viel Erinnerungen meift unter ber 
Bewußtſeinsſchwelle zufammenwirten müffen, damit wir eine Landschaft als 
‘eenft oder heiter, als erhebend oder niederdetidend, als feletich ober alltäglich 
empfinden konnen. Wo foldhe Erinnerungen fehlen, wie bei dem weniger ge- 
bildeten Geil der Europäer, fehlt aud) ebenfo wie bei dem Neger das Gefühl 
für die Gcönpeiten der Natur. Pas was man an feiner Stelle — und oft es 
vortäufhend — bei Jägern, Bauern ufw. findet, nämlich die Heimatliebe (oder 
in ihrer andern Gorm: das Heimweh) — exitiert aud beim Reger. Was ipm 
vollſtandig abgeht, ift die Fabigteit, Die Natur Iosgelöft vom Leben zu betrachten, 
als Schauſpiel, als Gemälde, Seine Nerven und Sinne find nicht verfeinert, 
nicht überfeinert genug, um eine Zandfepaft als ſchon zu empfinden, auch wenn 
fie zugleich Entfehen und Schreden einfloge. Und felbit bie Atpetifhften unter 
uns, ſofern fie gefund find, ertragen auf bie Dauer nur eine Lanbfgaft, die in 
Sinnen, Geift und Gemüt Empfindungen austöft, die angenehm, wohltuend, 
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harmonisch find. Auch der Reger trebt bei Betrachtung einer andfchaft nach 
Harmonie, Aber da fein animalijches Leben viel flärter entwidelt ift als das 
intellettuelle und gemütliche, fo verfteht fi, daß diejenige Natur ipm als die 
ſchonſte und harmenifchfte erſcheint, die feiner Triebwelt am tongruenteſten ift. 
Eine Lanbſchaft ift für ihn ſchön, wenn fie reich befiedelt und feüchtefchter ift, 
aber eine Wildnis ift ipm immer häßlich. Ein Weg ift ſchon, wenn er bequem, 
aber immer hazlich wenn er beg werlic ift, und fahete er durch bie prasptoolifte 
Gebirgslandſchaft. 

Dabei will ich auf eins bejonders aufmertfam magen, trogdem es fo nahe 
liegt. Das, was auf uns neben der Gorm am magtigſten in der Natur wirt, 
die Farbe, ift für den Reger faft bebeutungslos. Wie follte es auch anders fein? 
Wie groß find nicht die Anterſchlede ihrer Fmpreffion auf Rultiviertere. Wie 
viet mehe Genuß bereitet eine Farbenftimmung einem Kander, der ipre Ge- 
heimniffe bis in Die verftedteften Gründe verfolgt, oder einem Digter, dem fie 
ein Abglang feiner phantaftifhen Träume ift, als gewöhnligen Eterblichen. 
Und der Reger follte von ipe in feinen Tiefen berühet werben? 

Wie feht es überhaupt mit dem Garbenfinn minder tultivierter Wolter? Man 
bat verfucht, aus ihren Spraden Ertenntniffe dafür zu gewinnen. Das feint 
mit schon deshalb fdwierig, weil fie Farben gang gut unterfcheiden, für die fie 
teine Namen haben, fo wie es uns mit Gerüchen und Geſch maden geht. Speziell 
beim Neger überfiept man, glaube id, immer, daß er nur die Farben benennt, 
Die er auch darftelfen tann. Bel den meiften Stämmen fda, wei und rot. 
‘Walter, die auch einen anderen Farbftoff bereiten tonnen, J. B. einen blauen, 
wie die Manjema und Waganda, haben auch einen Namen dafür (trogdem blau 
cin Wort ift, das in den meiften Sprachen erft febr {pat aufzutreten pflegt). 
Alle Dinge, für die der Neger teine Farbenbegeihnung hat, haben ihre Eigen- 
farbe: Batter find blättern, Meffing ift meffingfeh uf. Man merkt oft, wenn 
man ihn prüft, wie er ringt und wie er wobl die grdberen Nuancen zu unter- 
{heiden verfteht, aber zuletzt ertlärt er doch: Ich weiß nicht, wie diefe Farbe 
beißt. Um bas einigermaßen nadyufühlen, verfuche man einmal 3. B. die Farbe 
des Meeres bei verfciedenen Beleuchtungen genau zu benennen. Ein Nigt- 
maler wird rajh in Verlegenheit tommen. 

Die Farben fepwarz, weiß, rot faht der Neger fehe welt. Den blauen Himmel 
nennt er fwar, wie Biegil die Veilchen; die gelbe Blume nennt er rot, wie 
der Dichter das Geld. Merkwürdig ift, daf ihm durchſichtiges Waſſer oder Glas 
ſchworz heißt (was allerdings nicht viel falfeer ift als unfer weih). Ge babe 
mur felten gefunden, daß mit den Farben gemiffe feelifche Vorftellungen ver- 
tndpft werben. im auffälligen war folgendes, Die Warjaruande — alfo ein 
Stamm tief im Znnern ohne jede Beziehung zu abendlandiſchen Anfhauungen 
nennen „Grauer haben“ „ukwiraburs",b-$. (wet fein, und „ie Sruuergit 
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pinter fih haben“ „ukwera“, b. b. weiß fein. Das ift um jo fonderbarer, ba 
meines Wiffens die beiden Farben weder in Meidung nod Bemalung uf. zur 
| ihrer Trauer begiehungsweife „Enttrauerung“ verwendet wer- 


— tebre von dieſem Ausflug wieder zur Schüderung meines Relſeweges 
wurd. 


28, Februar, Wir fliegen heute vollends in die Ebene hinab. Ge weiter man 
Same anne e, epee eid eee 


Die Hütten haben auch hier zwei Zugänge, die fih aber nicht wie in Kiſchar! 
gegendbertiegen, fondern rechtwintlig zueinander fid) öffnen. Das Bett und 
Davor die Feuerjtelle befindet fid bei der Rebentür. Bis 40 Baumftügen find 
in den ziemlich geräumigen Hütten verteilt, zwiſcen denen Flehtwert ver- 
ſchledene Abteile und Verfeläge bildet. 

Bn den Steinmaffen ftiehen wie heute auf einen Teich, dem ein anfehnliches 
‚Gewäffer namens Mipondo entfpeingt. Offenbar ift er ber Abfluh eines größeren 
unteriedifcpen Bedens, das den Regen und die vom Gebirge zuftzömenben, fih 
{dpeinbar im Pori vertierenden Bache fammelt und dem Autfepurru (und damit 
dem M@bert-Eduar b-Gee und dem Ril) zuführt. Der Miponde flicht längs eines 
popen Walls von Lava-Scputt und Steinen, der wie ein Eifenbapndamm durch 
bie Ebene zieht, nach Rordoften, meift fee celfend, dann wieder teicpartig auf 
100 Meter fih erweiternd und von einer großen Zahl von Fluppferden und 
Waffervögeln belebt. Fupfpucen von allerhand Heinen und gropem Wild laufen 
auf ihn zu, und ftellenweife durchbrochen tiefe Wechfel die von Phönirpalmen 
dicht umrabmten Ufer. Wir pielten uns meift in der Rabe des Stromes und 
querten den QAtagiempald, der dem linten Ufer folgt, bis wir auf eine grope, 
bebend heiße Grasfteppe binaustraten, in Deren Öde einige elende, wenig ein- 
ladende Dörfer in den ſchweigenden Mittagsgluten verfdlafen dalagen. eie 
gehörten zu dem Gultanat Butundwe. Trogdem jeder Reco in mir nach Schatten 
und frischen Winden ſcheie, mußte ich doch unter diefer grell und ſchmerzhaft 
leuchtenden Gonne und in diefer getochten Luft mein Lager aufſchlagen. 

Die Eingeborenen dieses Gebiets waren freundlich und zutraulich, fie fragten 
mid) wiederholt, ob ic ein Bruder von Etotes wäre, jenem Engländer, der erft 
‘Mifjionar, fpäter Elfendeinhandier war und feine Gerinnfudy mit dem fhmäh- 
ligen Tod am Galgen bezahlen mußte, den Die Belgier ihm allzu haftig und 
nach einer Farce, Die fie „Ariegsgericht“ nannten, bereiteten. Er hatte auf feinen 
Handelszügen auch die Gegend nördlich von hier berührt. — 

Bu erwähnen ift, daß die Eingeborenen wegen bes heißen, riffigen Bodens 
Sandalen tragen, aber einfachfter Art. Sonderbar find auch ihre Speere, bie 
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am unteren Ende feine ginge, fondern pölgerne, bisweilen mit Leder über- 
zogene Anfpwellungen haben, an denen eine lange Schmur befeftigt ift. An- 
geblich dienen fie zur Jagd auf Affen und Rilpferde. 

1. März. Die Nacht war wie immer in den lezten Tagen ſc wal, mein Slay 

(let. Da ic außerdem woch an den Folgen der fleten Ernährung und 
der Strapazen laboriere, ift meine Stimmung im allgemeinen unter Rull. Bu 
meiner Erpeiterung trägt auch nicht bei, daß einer der (hönen Clefantengahne 
Miene macht, zu zerfpeingen. Man hätte fie in Felle einnäpen follen, aber als 
ic das vorfchlug, lachten meine Leute, wie die Bauern, wenn ein Ctäbter zu 
ihnen von Landwict{chaft reicht. Hq hätte es gleichwohl getan, wenn die Trager 
nicht fortwährend über bie Bähne gemurrt und taglich erft einige Stunden fpäter 
als wir das Lager erreicht hätten. Die furchtbare Gonnenglut ber Ichten Tage, 
der Wechfel zwiſchen der feuchttalten Bergluft und dem betlemmend heißen Atem 
der Ebene witten zufammen, um ben Yustrodnungsprogeh bes Elfenbeins zu 
febr zu deſchleunigen. Seht natürlich ift die Laft nicht zu ſchwer, trozdem fie 
mit 10 Gellen umwunden ift, et tann Im Lager nicht genug Gras herbeigefchleppt 
werben, um fie in Schatten zu deden, und was nicht noch — letz; aber mein 
Sollen findet bei den Leuten tein anderes Eo, als „amri ja mungu, Alabe 
Wille“, 
Wir wandten uns beute nach Often. Die Ebene depnt fidh in taum mertlicher 
Steigerung nach Nordojten weiter. Mit zwei Heinen Märfepen foll der Ubert- 
Eduard zu erreichen fein, dee bier Btfeummi genannt wird; gerne würde ich 
bin, aber mein Taufchzeug ift fo Mapp, daß ich umtehren muß. Auch fo welp 
ich nicht, wie ich die Leute bis Ufumbura verpflegen foll. 

Dom heutigen Tage, der im allgemeinen opne Strapazen wat, find me pwei 


Spiegel überragen, 
gerriffen find. Da Die Anwopner bas Bett bis ins einzelne tennen, ift Die Paffage 
für bie Träger zwar fepmer, aber ungefährlich. Dem lieben Diep tann man aber 
nicht fagen „hier ijt ein Schlund, cavet", fo daß ich mich auf neue Derlufte 
gefaßt machte. 

Aber es ging beffer, als ich hoffte. Die Eingeborenen ſetzen Huf nac Huf 
‚auf paffende Stellen, und nur in ben größten Spalt fielen die Tiere hinein; 
ihre Tobesangft gab ihnen aber Kraft, jh wieder herausguarbeiten, 

Später tamen wir an ben Rutfgurru, deffen Quellgemäffer ich fon im 
vorigen Fahre getreust hatte. Diefe Furt war nur für mich fatal. Der Fluß 
ijt 40—50 Meter breit, über brufttief und heftig reifend. Man muß erft queren 
und dann ebenfo weit bem anderen hoben Ufer ftromauftwäcts folgen, um landen 
zu können. Da die Eingedot enen anftandslos hinüber gingen, folgte ich ihnen 
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mit Vertrauen, nagdem ich Schuhe und Etrümpfe abgelegt hatte. Die erften 
‘Meter waren nicht flimm, aber dann war der Boden mit Meinem, ſpizem 
Lavageröll bededt, das fid um fo mepe in die Sohlen bohete, als die Strömung 
gebot, die Fuße feft anzuftemmen, um nicht fortgeriffen zu werden. Da ich 
in einer Sand die Uhr, in der anderen den Rompak hoch halten mußte, tonnte 
igh niche ſchwimmen, ih war aber dod) nahe baran, es zu tun, well ich vor 
Schmerzen nicht vorwärts tam und die Uferlandfgpaft bereits in ſchwindeinder, 
Seyneltigheit an mir ftromabrodets zu ſclehen begann, während es mir fen, 
als falle mein Reber nach der entgegengefekten Richtung — ein Phänomen, 
das beim Queren reizender Flüffe leicht ſich einftellt. Gn diefem Moment tamen 
mir die Eingeborenen ungerufen zu Hilfe und führten wich hinüber, wobei ich 
mit Neid an den Feuerroftgang der heiligen Elifabeth dachte. Fh glaubte am 
anderen Ufer ſtatt meiner Fuße nur noch ein paar zerfetzte Stummel zu finden 
und war angenehm enttauſcht, von ein paar flartblutenden Riffen abgefehen, 
unverfebrt zu fein. Mein. Stolz hätte jest gefordert, daß ich die Eingeborenen 
etwas Infultlert hatte, weil fle unverlangt mir beigefprungen waren, als ob ber 
Mfungu, der alles tann, nicht auch opne ire Hilfe hindbergetommen wäre, 
aber ich war anjtinbig genug, es bleiben zu laffen. 

Am rechten Ufer fand fic ein verlaffener Bananenhain, in bem wir lagerten. 
Bm übrigen ift ber Rutfepureu von einem (malen Galeriemald umrahmt, deffen 
bundles Band fich Durch die Ebene bis zu der Stelle følängelt, wo der Strom 
aus den Bergen von Ruanda beicht. Die Vegetation ift Außerft üppig. Baum- 
tiefen und (plante Ppönirpalmen, die oft auch auf Heinen grafigen nfen im 
Fluß ſich erheben, Lianen und dichtes Unterholz Bilden einen bunten feuchten 
‘Part, der vom Kreischen der Papageien, vom Gelächter der Spottdroffel, vom 
ſchwirrenden Gefang der Buntjgillernden Rettarinen und dem melodifchen Flöten 
der Drpoftopen widerballt. Habllofe Schmetterlinge, darunter Riefenfalter mit 
famtartigen blauen oder leuchtenden grünen Flügeln ſchrweben zwiſchen den 
Blüten der Winden und Lorantpen oder fihen in Scharen am Rande Heiner 
ee auch von Kafen wimmelt es; gelbe Gtarabäen mit ſchwarzer 


täfeen und Leuchtwürmern gleichzeitig das Huntel der Baume und die Tiefe 

der Gräfer. 

2. März, Marſch durch die Lavacdene nach Eudeſten, zuerft lange Beit dem 

Rutfepureu folgend Weite blabende avarinen, in denen hie und ba ein ein- 

e eee die Luft von heihem, gelbem Hunſt und dem 
Raud brennender Grasfladen erfüllt. Auf der öftlicen Seite des Grabens 

mehren fich die Anſtedelungen; auch Bananenfhamben. Gn einer von ihnen 

(Sandfgpaft Butomme) wat unfer Lager. 
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3, Mrz. Weiter nach S. E. E; bald durch gut bebaute Gegend, bald burd 
fteinige Lava-Wüften. Wir überfgreiten den Rutjgurru zum zweiten Male, da 
wo ex in engem, tiefem Felsbett von üppiger Vegetation begleitet, reigend und 
braufend dahinſchleßend in die Ebene tritt. Er ift überbrüt von vier [hwanten- 
den, loje gefügten Ppönispalmen, über die die nicht føwindelfreien Leute 
— insbefondere alle Weibfen — auf dem Rüden kiepender Eingeborenen pin- 
überreiten möffen. Am anderen Ufer finden wir uns nach fanftem Anftieg dicht 
über einem lieblichen Gee, der einen alten, großen Krater ausfüllt. Einige 
teinere Trichter auf einer Yalbinfel zeigen reichen Sttauch- und Baumbeftand. 
In der Nahe ein Dorf, in dem wir lagern. Die Eingeborenen überbieten ſch 
in Liedenswardigteiten, In den lezten Tagen erhielt id in fünf Portionen 
nicht weniger als 140 Eier; allerdings die meiften faul. Es ift wirtlich nicht alles 
zum beften in dlefer beften aller möglichen Welten. 

4 März. Fh hegte heute die Hoffnung, den Anschluß an meine vorjährige 
Route zu erreichen, aber fie trog. Mit all diesen Rordejtmärfepen find wir boch 
weiter nördlich geraten, als ich annahm. Wie paffierten heute Riffiglli, bas 
in Ioderem Verhältnis zu Ruanda fteht. Die Eingeborenen fangen bereits an 
refervierter, furchtfamer und doch im Taufchvertehe begeprlicher zu werden. Der 
Anblid der Lanbfchaft war wie geftern. Wechfel zwischen Obe und Fruchtbarkeit, 
‘Much einen habſchen Rraterjee fahen wie wieder, Viele frijde Elefantenfährten 
kreuzten unſern Weg; in einer Pflanzung hatten bie Tiere fürchterlich gewütet. 
Wir lagerten in einem Bananenpain, den eine gropdugige Mäufefpezies teich 
bevolterte. Des Abends veranftalteten fie ein ftimmungevolles Votaltonzert. 

5.—7, Macy. Am nacſten Tage fand ih meinen alten Weg in ber Nähe des 
Dorfes, in dem man mic por dreiviertel Jahren meinen Heinen Boy Jami zu 
ftehten verfudhte!). Die Räuber waren diesmal auf die unde von meinem 
Rommen mit aller Habe geflüchtet. der die nächften Maeſche tann ich mich 
tura faffen, weil fie {pon früher gefchildert wurden. Wir zogen auf dem gleichen 
Pfade wie einft am Rande des Lavaporis, paffierten den Plat, von dem aus 
ich die Batwo-Ppgmäiden in ihren Wäldern aufgefucht hatte, um ipnen den 
geraubten Knaben abzunehmen‘); wir fahen jekt, daß fie fi ein paar Hundert 
‘Meter weiter ab ein neues „Lug ins Land” aufgebaut hatten, von dem fle noch 
beffer als früher die Straßen überbliden tonnten; und Die glimmende Ajde 
bewies, daß fie noch ebenfo eifrig ihrem Wachdienft oblagen. Eroh der Regenzeit, 
und als wir in Kamuhanda in derjelben Bananenjgambe wie einft lagerten, 
fanden wir diefelben Haufen von gefpaltenen Bananenblattfpeiden zur Ge- 
winnung bes in Ihnen eingefchloffenen Wafjers wie ehemals. Dann ging es 
über die troftios dden Lavafteppen nach Stidweften durch die Proving Bugoie, 
am Hügel des Rgomajombi vorbei, der zwei Jahre jpäter die Karawane des 

>) Siehe Belef XXV. 
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Cuperiors von g wi angriff und einen braven echmarzen, einen der älteften 
Chriften Bentralafritas, etmorbete. An vielen Heinen, längft elofeenen rater 
vorbei ging es zum schonen Tal des Sſabeje, deſſen Fall mit feinen großen 
Waffermengen jet einen befonders prächtigen Anblid bot, und zulegt in fanftem 
Anftieg über Die Hänge, auf denen die Glimmerplättepen im Gonnenfcpein wie 
Spiegel listen, hinauf gue Hohe, von der aus ſich pläzlich das herrliche Pano- 
rama des Rima. Sees mit feinen graziðs geformten Gnjeln und Halbinfeln offnet. 
Mit Entzüden schaue ich wieder auf das reizvolle Bb ber nörblicpen Uferland- 
ſchaft, auf den duntien Randelabereuphorbienpart von Riffenje, das große von 
Feigen umrapmte Dorf der Erben des Hauptlings Biſſangwa, auf ben ſchonen 
gelben Badestrand neben der Sfabejemündung, auf die von riefigen Feldern 
und Sananenpainen bededte Ebene, über der ſic das tab ne Profil des Nira- 
gengwe-Qultans aufbaut bis pinüber zu dem tablen Buſchperl, das in oder 
Gintonigteit dis gu den Bergen von Ujungu wach Weften ſich ausdehnt. 

Am Strande von Kiffenje, wenige Meter vom Ufer, lage ich mein Lager 
‘auf, Rwatadigi, der Verwalter bet Proving Bugole — fein Here Bufchato weilt 
gue Beit am Hofe des Königs Jupi — fandte fofort einen feiner Watuffi zu mir, 


au febdefen, indem ex mig baran erinnert, wie viele Rrüge Pombe nebft Biegen 
und Vegetabilien & mir bas legte Mal gebracht hätte. Um mit und meinen 
Leuten einige Rube nad den Strapazen der legten Monate zu gönnen, blieb 
c vom 7. Märg an in Riffenje liegen und trat erft am 10. meinen Weitermarfep 
langs der Ofitüfte an. 

Riffenfe liegt in der großen zu Ruanda gehörigen Proving Bugoie, deren 
Bewohner, die im gangen Dultangedict und auf den Höhen der Randberge 
anſaſſigen, in diefen Briefen ſchen mehrfad erwähnten Batiga, ſich wejentlid 
von denen anderer Pointen unterféeiden. aim Hofe des Königs betradtet 
man fle on lange als Rebellen und würde hee Büchtigung durch bie Europäer 
febe gerne ſehen, um fo mehr, als die eigenen Kräfte für eine dauernde Unter- 
werfung taum ausreichen. Denn die Bevdlterung, Die bunderttaufend Menschen 
‘ablen foll, ft fehe gebrängt und erhält nach fortwährend Zugang aus den 
ndedliden Ländern, namentlich aus dem füdweftlich des Albert-Eduard-Bee ge- 
legenen Zbgwiſcha. Auch das ganze Volt von Rameronje hat fid in den lezten 
Bahren dort angefiedeit. Ich glaube, daß hier die Wellen einer großeren Weiter 
wanberung schlagen, bie, aus den Waldgebieten des oberen Rongo kommend 
nach Often hin flutet. Es find pauptfächtich Waregga, mit Iprem Gchmähnamen 
abariabantu oder buljoko, d. b. Menſchenfteſſet genannt, die immer mehr Ter- 
tain Diesfeits des Grabencands zu gewinnen fugen und die dort anfäffigen 
Stämme oftwärts drängen. Weftlicher Einfluß zeigt fid infolgedeſſen auch ſeht 
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flart in Gitte und Sprache, in Aderbau und Gewerbe, in Cparatter und Çr- 
fepeinung — tura, in jeder Beziehung bei ben Batiga und daher ber Gegenfah 
au dem übrigen Ruanda. 

Die Herefchaft, die der Konig bzw. feine Häuptlinge in diefen Bezirten mit 
beer freibeltstujtigen, kiegeriſchen Berölterung ausüben, ift eine ret befcpräntte, 
Offene Auflepnung der Batiga gegen die Watuffi ift an der Tagesordnung. Das 
deulſche Gouvernement aber muf ſich einftweilen auf die Aufrecpterhaltung der 
notwendigsten Beziehungen zwischen der Berölterung und ipren eingeborenen 
Autoritäten befepränten, folange Infolge der Anfprüche des Rongoftaats der un- 
leidige Buftand der Ungerigheit über Die Zukunft des Landes fortdauert‘). 
Das ift bedauerlich, denn je länger diefe latente Anarchie anpält, um fo fhwieriger 
wird ſich die Retablierung geordneter Verhältniffe geftalten und um fo gderem 
Widerftand (päterpin die Deutfche oder beigifche Verwaltung begegnen. Unfer 
tolonialpolitifches Bntereffe erfordert die Unterftükung des Königs und die Auf- 
rechterhattung der Watuffiherrfcpaft mit der ihr innewohnenden ftrengen Ab- 
bängigteit ber grohen Majje der Wanjaruanda, Das läßt fic bei einiger Rennt- 
nis des Landes und Voltscharatters duechaus mit dem Gebot der Humanität 
vereinen, das die Ausrottung ungereshter Vergewaltigung und roper Wille 
gegen die Unterworfenen heiſcht. Ba, gerade diefe Verbindung von tolonialen 
Intereſſen und Menfcplichteit wird es fein, die eine jpätere Fruftifigierung dieſet 
schonen, weil bepöltertften Teile unferes oftafeitanifcen Befiges am ficerften 
verbüegen wird. 

Das Bild von Riffenje, wie überhaupt des ganzen nördlichen Riwu wird durch 
die erhabene Erfcpeinung des Niragongwe-Vultans beherrscht. Wer vom Güden 
ber über den Gee fährt, erblidt, fobald er das mittäglide Ende ber Rwibjwi- 
‘niet umfeifft bat, den gewaltigen Regelftumpf- u ganz fanfter Neigung fteigt 
das Nordufer langsam etwa 15 Kilometer an, hie und da von alten Meinen 
Rraterpügeln unterbrochen, Die je nach ihrer Geftalt von den Eingeborenen 
mit ppantaftifpen Namen getauft find, bis er das Dach erreicht, von bem auf 
meilenweit nach Oft und Weft greifender Bafie der Dultan ſic erhebt, deffen 
wundervoll gragiös geschwungene Profilinien über 4500 Fuß hoch emporſtreben 
und in ſcharfgeſchnittener Horizontale, dem Rande des riefigen Nraters, fidh 
vereinen. Graf Gochen hat den Berg von Often her unter grohen Mübfalen 
‘ecttettert und feine Eindeüde anfhaulich gefdildert. Seine Nachfolger haben 
fih einen bequemeren Zugang von Suden ber verfchafft. Man geht jeht erſt 
vier Stunden über alte Zanafelder, die aber feit langer Zeit verwittert genug 
find, um menfchlicen Anfiedlungen zu dienen, und fo reibt fi, trodem nirgends 
ein Bcunnen oder Gewäffer ift, Ader an Ader, Hain an Hain. Dann beginnt 


1) Dur ein Abtommen zwiffen Deutfgland und Belgien fiel im Auguft 1910 der 
größte Teil an das Deutfe Reich. 
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Wildnis. Durg üppigen Buf und Wald, der von Elefanten- und Antilopen- 
führten durchzogen ift, gebt es über gerriffene Lava den mäßig fielen Berg þin- 
auf. de hoher, um fo lichter wird die Vegetation; überall liegen vom Sturm 
gefällte Bäume, die zwiſhen dem in die Luft tagenden Wurgelwert grohe im 
Sturz aus dem Boden mitgeriffene Steine tragen, der Weg wird immer raubet 
und polpeiger, Häufig blidt man in große röhrenförmige Blafenräume, bis der 
Weg immer mehr verddet und nach drei Stunden Eritazeen und eine gelb- 
blühende Staude mit tabatsähnliden Blättern (Senecio Johnst.) das einzige 
Grûn, weiße und gelbe Helicherfumarten den einzigen Echmud der Landicaft 
bilden. 

Nur in den Schluchten fteigt der Wald höher, dann folgt der lezte Anftieg 
aber einen nadten Tetimmerdang. An feiner unteren Grenze blidt man in ben 
etwas tiefer gelegenen ſadlichen Krater hinab, deſſen achtzig Meter hohe Wande 
mit buntlem Wald beftanden find, während eine helle geibgrüne Gumpfdete 
die Coble bededt, auf der in den Morgenftunden die Nebel ihre wirbelnden 
Reigen tanzen. 1/, Stunden fteigt man von dort über das Geröll an, um oben 
gang unvermittelt vor Dem mittleren Krater zu fleben. Fajt fentrecht ftrgt die 
mebrere Kilometer umfaffende Ringmauer ducchfepnittlih etwa 80 Meter tief 
hinab, die ſic aus hellen und buntien, [ewargen, grauen und roten, breiten 
und ſchmelen, rauben und glatten Schichten aufbaut, An einigen Stellen wer- 
den fie von weihen flberglängenden, vertital laufenden Bändern getreugt. Faft 
in der Mitte bes Grundes liegt der Cchlot mit bretel- oder acht ahnlichen Rän- 
dern, aus beffen Tiefe ein dump fes Rochen und Raufcren zur Höhe dringt und 
welter Qualm in diden welten nach oben fteigt. Feiner Raud quill auch aus 
gablrcichen einen Spalten der ebenen Goble, und hier und da flebt man eine 
leije Bewegung der Erbe, als würde fie von arbeitenden Maulwûrfen gehoben. 
‘Der Anblid des gangen Cchaufpiels it von einer unbefchreiblich geheimmisnollen 
Größe und nicht mehr aus dem Gedächtnis zu tilgen, felbft nach nur flüchtigem 
Blid, Bald drüdt der Wind auf die Rauchmaffen und halt fle im Reffel feft, 
wo fie mit den Nebeln, die einen großen Teil des Jahres mehr oder minder 
fart den Yultan einhüllen, fid zu undurchſichtigen Schlelern verdichten, bald 
berteitt er die geballten und jagt fie die Wände entlang und hinauf und hinaus 
und legt für das Auge den gangen Seater bis auf den lezten Wintel frei. Und 
bei larem Wetter ſchuut man von dort oben in folche Weiten und auf eine Rund- 
fit von folcher Pradt, daß, wer dies Bild genoffen hat, verftummt, weil es 
du {childern das pompöfefte Wort zu ärmlich, die teuchtendjte Farbe zu ftumpf, 
der wärmfte Ton ihm zu talt Dünten wird. 


Riffenje, im Januar 1902, 


Am Oftufer des Riwu, 
Brief XXXVIII. 


im 10. März verlie ich Riffenfe. Riffenje — wörtlich: der grohe Sand ift 

darum vor allen anderen Stellen des Sees ausgezeichnet, ba es — teine 
mit Kalt vectitteten Gelsufer, fondern einen f$önen, etwa 11/, Rilometer langen 
Strand von gelblichem, grobticnigem Cand hat, ber in ziemlich bider echict 
die Lava bededt. Er beginnt am Einfluß des Sfabeje, der mehrere hehe Fälle 
bilbend fepe viel fein gemalınte Erde mit ſic reizt und fie auf einer Bant vor 
feiner Mündung weit in den See hinein ablagert. Se hat er auch den Gand 
von Riffenje erzeugt, in dem bel ftartem Wellengang Teile der Gandbarre fort- 
gefpült und weiter weftich angetrieben wurden. 

‘Meine Karawane genoh den prächtigen Babeſtrand reichlich. Den ganzen 
Tag war er von nadten ſchwaczen Geftalten belagert, Deren naſſe Roeper bas 
Sonnenlicht in grell gligernden Reflexen zurüdwarfen. Abwechfeind fürgten 
fle fi mit großem Gefehrel Ins Waffer, tauchten und [diwammen auf ipre etwas 
unvolttommene art und doch zum Teil regt ausdauernde), ober lagen In Heinen 
Gruppen auf dem Trodnen, lieben ſic die Rüdfeite von der Gonne befgpeinen 
und die Fühe von den Wellen befpülen. Die Damen, die das gleiche schon in 
peel nennen anne ge ru a ann ob 


‚Bufall an ihnen vorüberführt. — tutes po machen, todt fie 
gewiß nicht, aud) denten fie ſic ſichelich nichts Arges dabei, trozdem fle fid 
fofort in die Baſche deaden, wenn fie ſich vom Europäer bei dieſem tate à tete 
beobachtet feben. Denn der Reger befiht wel Decengen, eine mildere im Ver- 
tebe mit feinen Raffegenoffen, eine ftrengere im Vertehe mit ben Weißen. Apn- 
es tann man ja auch bei unferen niederen Voltsfcichten in ihrer Art fid 
„unter fi“ und vor dem Vertreter einer fozialen höheren zu geben, beobachten 
— confor Bauer und Sommerfeifchler.) — — — 

Während fo die einen in Wafier, Luft und Sonne ire wohlgebildeten Körper 
baden, bemugen andere die Gelegenheit, auch für die Umpüllung ihrer Leiber 


See Segor fin, essen uf He ann wich, ae 
mit bem Arm der Gegenflte weit vorgreifend, wobei er über dem Waffe eine Art Hebel, 
mit ipm befeeibt, Die Gabe tampein nur ein wenig; auf bem Rüden tinnen nur wenige 
Fpwimmen. 
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ju forgen. Epon in aller Grüße ſc ate von weiter ber, da wo Gelfen den Gand 
ablöft, der dumpfe Schlag der Wafer zu mir herdber. Einer deutſchen Jaus- 
frau würden bei ibrem Anblid die Haare zu Berge ſtehen, wenn dies — ich 
bin nicht orientiert — bei Damen möglich ift; denn ſeht pfleglich wird die Waſche 
nicht behandelt. Die ber Reger überhaupt fajt jede ibm tompligierte Beerichtung 
nicht mit bedachtiger Sorgfalt, fonder mit Abermagigem Kraftaufwand zu über- 
winden trachtet — ich tonne aus eigenem Beftande eine grohe Rolletion bart- 
loser Schläffel als Ofular-Demonftration sufammenbeingen —, fo fugt er auch 
des Problem, fein und leider auc feines Herren Zeug von der. Spur der Erden- 
tage“ zu befrelen, mit möglichft viel Seife, Berliner Blau, vor allem aber mit 
verfpwenbeifcher Nguwu d. b. Kraft zu fen. So feht er fi denn pin (Im 
Stehen arbeitet ein Neger ungern und fon gar nicht. wenn er ſich nicht wenig- 
tens irgendwo — und fei es an einen ſchwantenben Zeitftekt — anlehnen barf), 
fett fid din, nimmt als Unterlage einen großen Stein oder in Ermangelung 
deſſen ein Brett (Fleiihhadbrett bevorzugt! ) und klopft den Schmutz aus, fo 
wie es bel uns mit grobem Zeug getan wird. Nur viel energifcher. Bft er nicht 
bösartig, fo padt er mur einen Bipfel des eingefeiften Wäfcheftüts mit der Linten, 
3: B. einen Hembsärmel, und [lägt ipn mit giehparmonitaäpnlihen Bewegun- 
gen auf das zum Klumpen geballte Hemd. Gleichzeitig baut auch feine Rechte 
Au, dle entweder leer ober mit einem eta ober Stein bewaffnet ift; bas find 
die Gutmatigen, Die indes nicht allzu häufig find. Die Hartperzigen paden bas 
‚Hemd mit beiden Handen wie eine tolle Rage am Schwanz, [hingen es hoch 


Srünblicteit 

fle es zu Puree zermalmen könnten. Es gibt ein Gemälde, id dente von Rubens, 
auf dem die Krieger des Herodes die bethlehemitifhen Rinder ähnlich miphandeln, 
und die Mütter, in ihrer Verzweiflung zu Megären geworden, den Scheuſalen 
mit geteallten Händen in die Jaare und Augen fahren. An dies Bild muh ich 
jedesmal benten, wenn ich mir vorguftellen verfuge, wie ſich beutfche Paus- 
frauen beim erften Anblid einer Regerwäfche benehmen würden. Goldermagen 
duldet das arme, wehrlofe, halb bewußtlefe Semb— ober was es gerade ift — 
je nach Bedarf eine türzere ober längere Frift teuflifche Folterqualen, bis es 
zwar in jungfräulicher Reinheit fteablt, aber von zahlreichen Wunden bededt, 
die Spuren der Räderung (und oft genug auch noch einer Vier- und Meprteilung) 
am Leibe trägt. Und fo wird für das Zeug des Europäers, das ihm vielleicht 
mütterliche oder fepwefterliche Sorgfalt liebevoll ausgewählt bat, die Neger- 
wasche in turgem 


‚sum groben gigantiigen Egida, 

Belges das embe erhebt, nag dem es Das Jembe zermalmt.“ 
(Editer) 
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Übrigens dat es mit dem „Expeben“ nit immer feine Richtigteit, benn wozu 
lic die Arbeit machen, etwas mühfem auf triden zu befeftigen, was man viel 
bequemer im Geafe plazieren tann, wo die Sonnenftrahlen viel beffer wirten 
tönnen, allerdings auch die Ziegen und Hühner hinüberlaufen. Tutafanjaje 
bana mkuba? amri ja mungu. Was foll man da machen, gnädigiter Here? 
labs Wille, 

Wärend das Baden am Strande von Riffenje damals noch ein Durch nichts 
getrübtes Vergnügen war, bot cs päter eine etwas gefchmälerte Luft, weil in- 
awifchen Sandfldhe in nicht zu Inapper Zahl das Terrain ottupiert hatten; febr 
ertläcic, weil früher teine menfchliche Anfiedlung in nächte Nähe war, während 
nachher die Deutfdy-belgiiche Geengtommiffion mit ihrem Konfluz von Trägern 
und Soldaten ibe Lager dort lange Zeit aufgefchlagen hatte. 

Über den Sandfleh (Sarcopsylla penetrans) habe ich in jebem Reifewert etwas 
gelesen, aber feine Biologie ift mic deswegen doch bis heute in vielen Punkten 
buntel geblieben. er gehört betanntlid zu jenen Schädlingen, die fcpeinbar aus 
dem Riche entftehen, in Wien en Fabctaufende auf Heinen Kreis befcräntt 
leben, plölich durch irgendwie befonders günftige Lebensbebingungen ſch unge- 
heuer vermehren und einen Wanderzug um die Erde antreten. Auch die Bar- 
eopfplla fol fo von Weftindien über Amerita in das Rigergebiet getommen fein, 
von wo aus fie quer durch Afeita zeg und vor mehreren Jahren die Ofttüfte 
erreichte. Gon hier wird fie wohl bald den Kreis ihrer Pilgerfahrt wieder ge- 
ſcleſſen haben, Den Namen Sandflop verdient fle übrigens nue halb, denn fle 
gedeiht auf jeder Erde, wo es Menjen und Tiere gibt, und ft eine rechte Plage, 
‚gegen die man ſic nur {doer {dagen tann, und von der niemand verschont 
bleibt. Es ift baber ungerechtfertigt. wenn ber font fo {arf beobachtende Stubl- 
mann meint, daß man durch Gauberteit Davor bewahrt bleiben tann. Gerade 
beim baw. nach dem Baden haben Die Bacafiten die befte Gelegenheit, fid auf 
ihre Opfer zu ftürgen. Man bat gegen fie tein anderes Mittel, als fih taglich 
ein- bis zweimal burg feinen Bop bie Haut — namentlich die der unteren 
Extremitäten — infpigieren zu laffen, um die ungebetenen Gäfte womöglich zu 


bogen, Rnie und anderen Rörperteilen oft 40 und mehr erbfengroß angeſchwollene 

Sarcopfpilen wie Wellfäde über- und nebeneinander im Bellgewebe liegen. 
Nicht weniger als die Menfchen werden die Tiere heimgeſucht; Affen, Hunde, 

Hühner, überhaupt Vögel, befonders Kubreiher und Badftelyen — alle möffen 

fie den Ganpflöden als Wirte dienen. Die Plage ift fede grog, aber die Gefahr 

meift gering. 
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In Ded-Matjgies „Tierreih“) finde ich als Folgen erwähnt: Eiterungen, 
Brand, Verftämmelungen der Füße, ja bisweilen Tod. Das ift wohl etwas ſehr 
iwara gefehen. Sacmlofe infettisfe Entzündungen find wie bei jeder anderen 
Wunde Häufig, aber ihre Urfache find nicht bie Sandflöe, fondern Die unceinen 
Radeln, mit denen fie entfernt werden. Gelbftverftändlich tonnen badur ge- 
legentlich die anderen erwähnten Zufälle eintreten, aber fie find ſicherlich ſeht 
gelten. Die großen Verftämmelungen ganzer Glieder, befonders ber oberen und 
unteren Ertremitdten, haben zweifelsohne nichts mit Gandfidhen zu tun. Darin 
find verſcledene Gounernementsärgte, mit benen ich über Biefes Thema fprach 
oder torrefponbierte, mit mir einig gewefen. Es wäre auch jebe auffallend, warum 
man in gewiffen Ländern, z. B. Unjammefl und Ufchicombo, folde Amputa- 
tionen relativ häufig ict, während fie in anderen Gebieten, i. B. in Ruanda, die 
nicht weniger von den Garcopfpllen beimgeſuct werben, fajt nie bemerkbar find. 
‘Da muf eine andere Urfache wietfam fein und, wie ich vermute, febr oft Lepra. 
Außerdem aber ift ber Neger noch einem Heere von Leiden ausgefekt, bie unter 
dem Bilde gefchwüriger und gangrändfer Peogeffe verlaufen und nur zu leicht 
vom Laien auf Sandflöhe zurüdgeführt werden. Aber folange nicht exatte Be- 
obadhtungen von Einzelfällen vorliegen, glaube id nicht daran. Auch ſpticht 
dafur nicht, wie manche wollen, die Haufigteit folder &rſcheimungen gerade an 
den Fügen. In Staub und Ech mug leben eben noch andere Echäblinge als die 
Sanbftöbe, und wenn die Reger auf den handen liefen, fo wären diefe eben am 
meiften heimgefucht. Ich tann auf Grund meiner Erfahrungen, die gerade in 
dieſem Puntte weniger befgpräntt find als in anderen, nur fagen, daß id teine 
ſchwere Extrantung, Gerftimmelung ufw. gesehen habe, bie mit Sicherheit für 
Folgen der Sandflohe gehalten werden tonnte. Bei vernacläffigten Rindern 
4B, Die an einer Stelle vierzig und mehr Parafiten ſizen haben, findet man fat 
afeptifche Wundpöplen, die nach Entfernung der Tiere überrafcend chnell 
bellen. Gerade hier in Bugoie gibt es Ganbflöhe in Maffen, aber wenn ich die 
Rinder betrachte, die oft zu Hundert ins Lager zum Perlenaufeeiben tommen, 
und bie alle den aratterififchen Gandflohgang haben — nämlich auf den Haden 


As direkte Wirkung der Candflöhe fcpeint mir Ichteres aud gang unmoglich. 
Aber trozdem bleiben fie eine Plage. Der heftig bott ende Schmerz im Anfang. 
und fpäter das infame refletteriihe Gudgefiidl, jowie bisweilen die peinlich 
brennende Entzündung noch der Herausnahme prefien euch dem Europace 
Tie dhe Bande en s- eel Tan allen ten pe nen warm gerug 
als lagern billige und eminent Ichereiche Gefcente für nerftändige Knaben empfehlen. 
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mangen Geufger aus. Sobald übrigens die Weibchen eine gewiſe Größe, nach 
etwa fünf, ſeche Tagen, erreicht haben, laßt auch der Schmerz nach. Man hat 
gegen fie allerlei Proppplattita empfoblen (die eingeborenen rühmen das tag 
lide eimeiben ber Haut mit Butter), aber bas am ficerften wirtende ſceeint mic 
vorläufig immer noch das Tragen pobet Schuhe zu fein, wenn auch dies tein 
Spegifitum ift, da man fie ja auch mal wieder ausziehen muß. Aber dies, und 
daneben täglich penible Snipettionen bieten doch einen ſaſt volltommenen Schuß. 
Freilich darf man nicht wie mein Soy Mabrut Kanonen bis über die Sie und in 
den Eoplen fieben Löcher haben. Erwahnen möchte ic noch bie Behauptung ber 
Rimuleue, Da man Du fundenlangen Ehen Im Grewal Bie Sanft. 
wum Abfterben bringt. 

Am 10. Mary rt 40 alfo, wie erwähnt, ben Me längs Des Oftufers an, 
das bis zum Rufff-@tusfluß hin zu Ruanda geburt. 

Dom 10. bis 13. März marfchierte ich nach Süden bis zu einem Rap, dem 
die Gnfel Mugarura vorgelagert ift. Bis zu iht war Graf Goehen auf feiner Boots- 
fabet getommen. B pielt mich, fo oft es ging, In ber Nahe bes Sees, pafflerte 
Die gut beftebelte Sanbjepaft Bugoie und tam in den nadhften Diftite Bwiſchaſche. 
der, an unferem Wage wenigftens, nicht febr menfgenreid war. Das Ufer ift 
enorm ausgezadt, eine Heine Bucht folgt der anderen, in immer neuen Formen 
neben die Landzungen in Die See, den Heine und Hleinfte Gnfein beleben. Wo 
die Buchten tiefer einschneiden. müffen wir uns mept in die Berge bineingiepen. 
Oft lauft Durch fie getrennt, ein Cal bem Ufer parallel und biegt zuletzt in ftartem 
‘Wintel zum See. Diefe Täler bezeichnen dann unfere Marfeprichtung. Bahllofe 
Heine und größere Bache keuzen unferen Weg, Bie einen träge in fanft ge- 
neigten Schilfmmulden fließend, die anderen fell durch gewundene Schluchten 
ftargend, Urwalb ift nicht fitar, ringsum nur grüne Grasberge, In die allein 
die eden der Gebote, die Bananenbaine und hin und wieder ein einfamer 


Wer den See freilich in der höchften Trodenpeit zum erften Male beugt, 
wird mange Enttäufchung erleben, fonderlic, wenn er feine Erwartungen zu 
boch gefchraubt hat. Derm das ift allerdings eine Zeit, wo auch ich am liebſten 


nebel vermifcht 
mit bem Hauch ber Grasbränbe. Außer dem Schilf und Pidicht dicht am Ufer 
und den Blattern der Bananenbaine tein grüner Fled; die Erde von der Glut 
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der Sonne ausgebörrt und rijfig, zwifhen den grauen, toten Schellen und 
Klumpen der Stoppelfelder fpärlich verteilt ein tümmerliges, niebriges Un- 
kaut; die Hänge der Berge abwedfeind gelbe, weite Hochgrasfläcen oder 
bc warzgebeannte Streden, auf benen nur noch hier und ba ein paar vertopite 
Stiimpfe und getnidte dürre Baſche fteben, oder gebleichte, teilweije angeröftete 
Knochen von Menjden und Tieren neben gebräunten Schnedengehäufen und 
Hüllen großer Taufendfüher verftreut find. Her und dort ein Berg in Flammen, 
die langſam uber ben Abhang binabteieden. An ber Geuergrenze Reiher und 
Kraniche und in der Hohe teeifende Raben und Falten, die alle begierig find, 
das flügtenbe Heine Getier dem helhen Tobe zu entreifen und es mit ein paar 
Sehnabelbieden ins Fenfeits ihres Magens zu befördern. Dide fwefelfarbene 
Raudwolten fteigen auf, die der Wind weiterträgt in hohe Luftfchlchten, 
in denen fie fid) tagelang halten. Dann erjt fallen ihre fefteren Beftandteile 
langſam als Afcpenzegen auf weitentlegene Gebiete, und fo fentten fih, wenn ich 
mitten auf dem See fupe, gautelnd abwartsfdpmebend vertoplte Teile von 
Damen und Garnen, die noch ihre Form bewahrt hatten, wie ein ſchwatzes 
Sehneetreiben auf unfer Boot und die Waſſer in der Runde und schwammen weit- 
1 den ftillen Guten, bis Sturm und Wellengang fie zerſchlugen und auf- 
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Es gibt viel Gchönbeit, die der aufdeingliche, ſchtelende Tag nicht auftommen 
tät. ud wer das Sehaufpiel der brennenden Berge in feiner gangen Peat 
genlepen will, muf es in der Nacht auffuchen, fo wie ig es oft von meinem beben 
Dorfe aus exblidte, An vielen Stellen gieichyeitig fiet man den Himmel vom 
Beuerfcein gerdtet, hinter den fernften Rämmen nut ein mattes Leuchten, auf 
den nahen ein Glammenmeer, deſſen Gischt den nächtlichen Horizont Hinaufzu- 
fprißen und nach den ftillen Sternen zu zungen feint; man Dente an Rrieg und 
brennende Dörfer oder, wenn von jenfeits des Sees eine Kette roter Puntte 
den Rebel durchbeingt, an die Ligter einer grohen Stadt. Manchmal hebt fi 
die fdpmarse Ellheuctte eines Baumes auf Immer Heller werdendem Hinter- 


gerichteter Gadelgug bis zum See hinab, über den anderen in Gerpentinen, 
auf einem beitten bildet fie Areife oder Achten, auf einem vierten noch wunder 
licher verfplungene Figuren, wie gerade det Wind ober die Art ber Degetation 


mit manche Stunde Schlafs raubte, wenn ich über fhwarze Schluchten und 
brennende Täler hinweg auf brennende Hänge und føwarze Gipfel ſchulte und 
nichts die Stille der Nat zerri als der Lärm der zehrenden Flammen, und es 
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war, als ftürgten Hunderte von Wagenladungen großer Steine über felfige Wande 
in tiefe Abgründe. Da begriff ich, wie fein beobachtet es ift, daß unfere Sprache 
Feuer wie Steine praſſeln- laßt. 

An der Grenze von Bugoie befuchte mich Rwatadigi, ber Chef der Provinz 
und brachte mir zwölf Ziegen und viele Lebensmittel als Seſchent. Er ift ein 
Mtuffi in den dreißiger abt en, von nicht febr vornehmer Geftalt, ber von Jahr 
zu Babe infolge zu großen Pombegenufies geistig zurüdgebt. Bei Watuffis ift 
dies nicht gerade häufig; fie mifchen fo viel Honig in ibe Getränt, daß es viel von 
feiner an fih mäßigen Giftwirtung verliert. Be fragte ihn Im Laufe der Unter- 
haltung, warum man am Hofe den König verberge und den Europäern einen 
Pieudojupi vorführe, doch fprach ex fidh über Die Motive nicht beutlich aus; er 
wand fih aber vor Laden, als ich weiter fragte, warum nicht wenigstens ein 
bartlofer Füngling die Romddie fpiele, da doch Pambarugamba, der jebige 
Ronigsmime, ſchen feines Alters wegen als Jupi nicht glaubhaft fei. Endlich 
erholte er ſich und meinte, es fel eben tein bartiofer da, der es fo gut verftände, 


Geftern bereitete id vielen Wabutu mit wenigen Roften eine grohe Freude. 
Meinen Führer, einen etwas ärmlihen Mtuffi von Bugole, hatte ich für vier 
Tage engagiert und auf feine Bitten mit vielem Migteauen aber noch mehr 
Beug vorausbefoldet — denn folhe Leute verfügen immer über ein Huzend 
‚Rinder, die insarra haben, d. b. nach Brot ſctelen. Aber ſchon am zweiten Tage, 
nämlich gefteen morgen, batte er Die Oreiftigtelt, nicht zu erfcheinen. Nun hatte 
ich mie zwar einen anderen mieten kommen, aber ich wollte mir die Unfreundlich- 
teit nicht gefallen laffen, die in Diefer Uinterfchlagung lag; ich dropte baber um- 
dutehren und mit ben bezahlten Lehn zurüdzubolen und wenn ſich der Mann auf 
dem Monde verftedt hatte. Se heimtAdije war er aber doch nicht, denn nach 
, Stunden erſchlen er, durch Rufen von Berg zu Berg herantelephoniert und 
gebrauchte eine fo törichte Ausrede, daß ich mich wider mein Peingip nicht ent- 
balten tonnte, diefem Heren von Adel erft die rechte Bade zu maffieren und dann 
— nach der Vorferift der afeitanljhen Bibel: Go bu einem auf bie regte Bade 
Haut, fo bau ipm auch gleich zwei auf Die linte — auch diefe. Ob deffen unbänbige 
Freude bei den Wahutu wie bei den Schülern, vor deren Augen der Schultat 
einen verhaften Lehrer ancaungt. Nun pflegt zwar die attive Beteiligung von 
Dand zu Fuß jeder Distuffion die Sachlidteit zu nehmen und ber Atatierte 
war auch Im erften Moment fo erftaunt, 

„dab er mie som Wahn umfadelt, 

feine Augen focht und uf. 
fede rajd aber gewann er feine ruhige Würde wieder und hauchte ein ſanftes 
„wampai inka“ d. b. „du haft mic eine Stub gegeben“ (bem Gime nach natürlich: 
nloviel wie eine Ruh“). Konnte man wohl höflicher auf eine Unbéflichteit ant- 
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worten? Denn man muf bebenten, was hier gu Lande eine Rub bedeutet. Cs 
wäre noch nicht einmal ein Analogon, wenn jemand von einem Fürften einen 
Tritt gegen die Rebefeite betommt, fo daß er Durch den ganzen Audienzfaal fliegt 
und dann noch für Die huldoolle „Beförderung“ in Dant erjterben würde. Cs 
wird ja neuerdings von Bpgantinismus und Geroilismus geredet: zu der Habe 
Diefes Mtuffi hat ic) wohl aber der gelebrige Züngling noch nicht aufgefchmungen. 
‘Memorieren, ibe Herren! Wampai inka. &s fällt in die Opren und bepält ih 
leigt, 

BA habe diefe Redensart übrigens fpäter noch oft gehört, fowohl als Antwort 
auf feeundlicpe wie auf unfreundliche Auferungen oder ationen. Wenn 3. B. 
ein Ruanda-Mann nieft, fo erfordert der Anftand, bab die Anweſenden „ukire” 
fagen, d. i. „genefe“, worauf er nicht minder höflich mit „twease" antwortet, 
was „wir alle“ (alfo „gleicfalls") beißt. Für mich aber, als einen mami, einen 
Fürften, genügt ihnen das meift nicht und fo danten die Leute mit wahrhaft 
guter Rinderftube: „wampai inka“, 

tind mit bu wifen was ne nent, 
Ee frage mur bei edlen Eg wegen an." ———— 

Am 13,/14. März lagerte id) in ber Rae des alten ſchonen Dorfes Miutto, 
gerade gegenüber von Mugaruca, Diefe Fnfel ift mehrere Kilometer lang, ein 
unbewopntes, an Vegetation reiches Hügelland. Eine turze Zeit ſchwontte ich, 
ob ich mich nicht auf ibe anfiedeln follte, aber etpnograppiiche und betaniſche 
Rügficten — Ihre Undewohntpeit und die grope Entfernung vom Urwald — 
entfchieden gegen fie. Graf Goeben, der auf ihr übernagptete und von iht aus 
zum Sreffpuntt mit feinen Begleitern nach Ujungu hinüberfuhr, hat Ihre Schön“ 
beit in fehe anfhaulicher und intereffanter Weile befchrieben. Es gab Herten, 
Die fein Urteil etwas zu wohlwollend fanden, und ic felbft tonnte, auch wenn ich 
die bel allen Beobachtern berſchledene Empfänglichteit und Augenblidsftimmung 


batte. Die Ofttüfte ift — namentlich in der Trodengeit — ziemlich tabl und reiglos. 
Anders die Weitfeite. She find, durch einen ſch malen Kanal getrennt, noch einige 
Heine Önfeldpen vorgelagert; auf einer von ihnen mußte ich umlängft fehr wider 


mic bereits den zweiten Tag auf der Rüdreife und hoffte, zur Mittagszeit wieder 
mein Lager auf Rwibjwi zu erreichen. Aber „mine Fru Sfebill“, d. p. mein 
Scidfal, wollte es ſchon wieder einmal anders als ich. Denn taum, daß ich 
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1% Stunden in See war, geriet ic in Sturm und Etrömung. Die Wellen 
febtugen meinem Einbaum an einer geflidten telle ein armlanges Lea, und 
wir tamen in die Situation, in der, wenn ich regt berichtet bin, Cchiffstapitäne 
über Nacht graue Haare” zu bekommen pflegen. Aber Dies mag eine Spezialität 
der Schiffotapitane fein — id wenigftens bin won ihr verfehont geblieben — es 
war allerbings auch Tag. Wir mußten alfo wenden und retteten uns mit einiger 
Not auf ein taum 100 Meter langes und Is Meter breites Eiland dicht vor 
Mugarura. 

Der Blid auf die Inſel war wirklich prächtig. Auf dem SAdertde friſche Wieſen 
mit ligten Gträuchern und Bäumen, im Norden ein alter Beftand von Feigen 
und Atazien mit feier unduccpbeinglichem Unterpolz und ein goldgelb blühende 
‘Buje, der über die feilen Hänge taufend wunderfame Arabesten webte; unter 
den attagien viele, deren Kronen mit einer Seite id) an den Berg lehnen, während 
fie im übrigen ſic borigontal ausbreiten und Dunkle Zaubbächer bilden, zu denen 
Lianen, mit toten Heinen Birnen oder mit viertantigen, dicht fijenden pell- 
violetten Frücten behangen, senkrecht auffteigen. Milde Gurten und zablteiche 
Sdhlingpflangen Hettern an ihnen jue Höhe, und ipre blauen und gelben Gloden 
und Sterne zwängen ſich bunch die eng ftehenden, ftrahlenförmigen Alte der 
‘Dede, zeichnen auf dem dungen Dade verworrene Figuren oder ftürzen fip 
über feine Ränder: ein (Qwebender Garten. Und über all bidde [nen grünen 
Einfamteit treiften mehrere Ablerpaare in ftolgrupigem Fuge. Eonft fien die 
Bnfel von Vögeln merkwürdig gemieden, und außer dem Gezont einiger Weih- 
eplenbroffeln hörte ich feinen der mir wohlbetannten Töne. Beh war baber 
um fo mehe überrafcht, als ein Boot, Das ich nach Beenmpoly pinübergejclet 
hatte, plotzlich hinter einer Meinen Einbuchtung des Ufers einen tiefigen, wild- 


Fahrzeug das fteinige Ufer entlang, bis erft leije, dann raf immer ftärter an- 
teifendes 


merkt blieb. Es ragte bort eine bode Ficus mit großen Blättern und Heinen 
reife Frachten empor, bie ibe Gezweig zum Teil weit über das Waffer neigte. 
In deren Krone Hetterten auf Stamm und dideren Aten die Fledermaufe auf. 
über- und nebeneinander und ftiepen dabei jämmerlich quietende Laute aus — 
ein etliges Gewimmel unrubiger Leiber und gudender Flügel. Einzelne bingen 
auch fill mit abwärts gerichtetem Kopf. JG jop. Ein graßlich ſchriller Ton 
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antwortete mit, und gleichzeitig raufcte eine Bolte aufwärts, pcaffeite morges 
Volz durch das dichte Gebüfch, fhlugen die Körper der Getroffenen dumpf auf 
die Saltfelfen und rollten dem Waffer zu. Beht erft fab ich, wie groß diefer Trupp 
geweſen war; id [häße ſehe vorfichtig auf 800 Eremplare. Go dicht faen fie, 
namentlich am Stamm, übereinander, daß viele nicht gleich auffliegen tonnten, 
und ic noch 3wei-, Dreimal pätte feuern Lönnen. Aber dies wäre unnötig geweſen. 
‘Denn mindeftens fers waren auf den Schuß gefallen, wovon drei in dem Lianen- 
und Sornengewicr hängen blieben. 

€s waren Palmenfledechunde, 20 Zentimeter lange Kerle, eine weftafritaniiche 
Gorm : Xantharpyia straminea. So harmlos an ſic Diefe Gruchtfeeffer mit ipren 
nieblicpen Yundstöpfepen und ben großen Repaugen find, und fowenig fie dem 
Seheeddilde der Vampyre gleichen, fo ſcht verdienen fie ihren Namen Kanthar- 
ppia, gelbe Sarpyia; denn fie find ſolche Scpmußfinten, daf mit ihnen verglichen 
mir fogar mein Koch fauber — nein, ich will nicht übertreiben, aber boch nicht 
medr ganz fo damoniſch fhmusig erscheint. 

in paar Tage, nac dem ich fie tennen gelernt hatte, fete fh auch in Rwidjwi 
jede Nacht eine Geſellſchaft von 20 oder 30 Stad ein, die über meinem Belt 
tubelos bin und her fen. Go manges Mal fend ih deaupen unter ben 
Bäumen, fab ipce Sithouetten an der Mondfcheibe vorüberfliegen und hörte fie 
dicht über meinem Kopf in größeren und Heineren Rreifen umberfchtsieren, nicht 
lautlos wie Die Heinen Eplcopterenatten, fondecn weit pöchaz flatternd wie grohe 
Eulen; oder ich fab ihre zarten Flügel von den Strablen des naqtlichen Geftirns 
feltfam durchleuchtet, wenn fie von Zeit zu Beit aus den ſchwatzen Schatten 
der Felgen auftauchten und wieder nerfhmanden, und aus dem Duntel des 
Laubes zitterten Ihre Hagenden Laute wie Wehrufe Meiner Kinder über die 
schweigende Bucht. Rad zwei, drei Tagen ihrer Anwejendeit war das Sonnen- 
fegel meines Beltes von oben bis unten beschmiert. Gie freifen nämlich die 
Früchte verſchledener Ficus, werfen aber die Samen, zu großen ausgefogenen 
‚Rlumpen geballt, hinab. Diefe Samen finden fic) auch zahleeich in iprer fwar- 
aen, [harfen, waſſerigen Löfung, die fie weithin verfprigen, um ihrem Namen 


Ehre zu machen. 

Rod eins fiel mir an ihnen auf: Als id fie in Mugarura fab, glaubte id, 
ipe Reifen hinge mit den reifen Frûgten ihres Standdaumes und mit Frefneid 
dufammen, aber die Magen aller erlegten Eremplare waren leer, fo muh ich 
fie alfo in einer Act Beunftzeit überrafcht haben. 

Übrigens möchte ich noch folgende luftige Epijode erwähnen, die ſich an meine 


‚glänzenden weißen der Weibchen auf. As fie mich nach dem Stunde fragten 
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und ic ihnen antwortete, „es fei eben auch nicht anders als bei ihren eigenen 
Zabnen; die Manchen raucten vermutlich viel mehe Tabat als die Weibchen., 
wurden fie erft fill und nachdentich und man fab, wie es in ihrem Gepien 
arbeitete. Als fie mich ſchllezlich aber doch zweifelnd anfahen, und wohl den 
Spott in meinen Augen mertten, brüllte erft einer, dann der gange Chor os, 
und in den nächften Wochen mußte ich auf Rwidjwi noch oft die Hi 
den rauchenden Fiedermäufen mit anhören. 

90h habe mich wieder vom Yauptpfab der Erzählung fortloden laffen; einen 
Sprung vorwärts, zwei Sprünge feitwarts, das feint nun einmal das Sepidjal 
biefer Beiefe zu fein. Ein varlierter Edternacher Pas. 

Dinter dem Rap, dem Mugaruca gegenüber liegt, biegt bas Ufer bes Sees 
nach Güboften aus. Dementipredhend lief aud meine Marfcprichtung. Den 
öftichften Puntt bes Sees paffierte ic am 16. März, und nun zog ſic die Rüfte 
lange und fart nach Weftfüdweft. Die zwijgen beiden Sehentetn liegende grobe 
Vugt mit einem ausgedehnten Fujclarchipel taufte id Medlenburgducht, 
um gum Ausbrug zu bringen, wieviel Pant ich dem gütigen Peotettor meiner 
Erpedition fepulde. 

Erft eine toloniale Gefchictsfhreibung der Butunft wird Lehren, wie viel wie 
dem Herzog Johann Albrecht zu Medfenburg danten und fonderlich, wie fein 
Welfpiet und Einfluß und fein nie verfagender Eifer für eine an Wiberftänden 
und Gegenftrömungen reiche und nicht immer dantbate Sache dazu beigetragen 
bat, bag bas koloniale Gntereffe nicht, wie leider fo manches andere In Deutfch- 
land, in einer rafa) verglimmenden Gtrobfeuerbegeifterung verfladert ift. — — — 

Be weiter man die Ufer der Medienburgbucht verfolgt, um fo gerriffener wer- 
den fie. Mehrere Hinterbuchten graben ſic tief in bas Land ein, fo daß man, 
um nicht das Zehnfache an Zeit zu gebrauchen, oft gezwungen ift, grohe Palb- 
infeln abzufcpneiden. Lagert man am Ende folder Bucht, fo glaubt man bei 
manchen auf einen ftillen, abgeſchleſſenen Gebiegsfee zu ſchauen; denn wegen 
der zahllofen in die Fluten weit vorfpeingenden Zungen, die fid gegenfeitig 
aberſchneiden, ift teine Mündung fihtbar. Aber währen des Mat ſches über 
die Höhen ſieht man die Pforten der Buchten und hat einen welten, prächtigen 
Blid auf den Riwu. Die Berge felgen reſpettabel hoch an; was nicht unter 
Kultur ftedt, ift Grasland; der Urwald des Grabentandtammes liegt hinter den 
Retten im Often verftedt. 

Das Vild des Gedicges, namentlich an der GAdfeite der Bucht, ift merkwürdig 
unruhig. eine Ruppe neben der anderen Ift fih von den Hängen ab, bie burd 
Täler und Quertäler, durch waferreiche Mulden, Furchen, Sehludten, Gen- 
tungen in ein unbefereibliches Geroice ungleicher Abfchnitte zerfehnitten werden. 
und vermebet wird diefe Berriffenheit noch durch gazlleſe, natürliche, meiſt þori- 
zontle Boſchungen, die die Eingedorenen verftärkt und als Schuzweht für ihre 
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Gelber hergerichtet haben. Oft drängt ſich mie der lächerliche Eindrud einer 
bapfenden Landſchaft auf, fo bewegt, fo unruhig ihre Erfpeinung. Man glaubt, 
Riefenmaulwürfe hätten diefe Berge unterwühlt, und würde ſic taum wundern, 
vlozlich an neuer Stelle den Boden ſich rühren und zum Hügel ſich aufftülpen 
zu fepen. Oder man glaubt, ein wilbbewegtes Meer, auf bem alle Winde gleih- 
eitig tangen, fei plöhlicherflaret und zu Stein und Erde geworden. Oder man 
glaubt, daß alle diefe Gipfel und Ruppen aus einer Art himmlifcher alzbüdfe 
berabgeſtreut und liegen geblieben wären, wo gerade fie binfielen, Oder man 
glaubt — ach Gott, glaubt, glaubt — all das find Gleichniſſe; Gleichniſſe, die 
nicht einmal febe hinten und doch dem Lefer taum eine plaftifpe Vorftellung 
geben werden. MRandmal möchte ic verzagen. Und manchmal mich erboßen. 
Und man mal fragt ein Reber in mir: „Wozu alle diefe Reifebriefe und -be- 
föreibungen, deine und andere in Zeitungen und Bachern? ft es nicht im 
Grunde ein minderwertiges Beginnen? Fit nicht jede Photographie aufrichtiger 
als jede Schildecung™ 

Und dann werfe ich verbroffen Die Geber weg und laufe hinaus und (daue 
lleber den Bachſtelzen zu, wie fie ibe Neft bauen, oder den Sandwejpen, wie 
fie über den Strand hufgen und fleikig die Fühchen regen oder irgend anderem, 
was erfreut und belehrt. Aber mit der Sonne draußen und ihrem heilen Licht 
tommt mir auch die Rube wieder und Marheit. Und ein Beipwichtigungsrat 
in mie jagt ben Steger fort und predigt: „Was liegt daran?! Was liegt baran, 
wenn des Refers Phantafie, an deine oder andere Bilder antnapfend, ipm Land- 
ſchaften vorzaubert, mag es fie auch fo, genau fo, nie und nirgends gegeben 
Haben: fernere peifere Süden als je ein Bilbner träumte. Und Photogeaphien? 
Pootogeaphien machen dentſaul, mein Lieber und find gut für Barbaren. Und 


ging feine Stimme in dumpfes Murmeln über und ward von der Brandung 
des Sees verfplungen. Dann? Dann? Was hat der Rauz nur jagen wollen? 


Riffenje, im Januar 1902, 


Brief XXXIX. 


jr batten im legten Beief den Marſch längs der Ofttajte des Riwu von 

Riffenje dem großen „Zande“ aus am 10. März angetreten und lager- 
ten, nachdem wir Sugoie paffiert batten, am 13. gegenüber der Gnfel Mugarura 
in der Deoving Bwiſcheſcha. Bis biecbin batte ich einen Vorgänger im Grafen 
Goehen, der dasselbe Biel, aber zu Waffer, erreicht hatte, FA glaube, wenn 
ibm damals einer feiner Begleiter geweisfagt hätte, daß er, ber Leutnant, fleben 
Babee fpäter im gleichen Lande Gouverneur und Major fein würde, ex hätte 
ipn mit fcpmerglicher Miene aufmertfam betrachtet und heimlich ein sedativum 
in den Kaffee gemifcht. Aber nach allem, was man in der Kolonie hört, ſcheint 
feine rafche und müpelofe Rarciece ihm nue ein Sporn geweſen zu fein, die 
eutopälfpen und afeitanifchen Sitter, die ein allzu pedantifches Qualitätsfcpema 
für den Gouverneurspoften aufgeſtellt hatten, in furzer Zeit ziemlich ftumm zu 
machen. Vielleicht antwortete er ihnen ähnlich, wie jener ob feiner ugend am 
engliihen Hof mitzttaulſch empfangene Gejandte Spaniens: „Wenn der Wert 
des Mannes im Varte liegt, Six, fo hatte mein Monarch Ihnen einen Biegen- 
bod giden tonnen. 

(5 Babee — von 1901 bis 1906 — durfte Deutf-Oft-Afeita det weifen Leitung 
des Grafen Goeben ſich freuen und hat in Diefer Zeit auf vielen Gebieten be- 
mertenswerte Foctſcheitte gemacht. Leider schloß die Regierungeperiode des 
Grafen mit dem großen Mihgefeikt des Aufftandes im Süden des Schubgebletes. 
Dadurch, aber auch durd den beifpiellojen Aufichwung, den die wittſchaftliche 
Entwidlung unter Sochens Nachfolger, Feb. o. Recpenberg, nahm, wurden feine 
Erfolge in der öffentlichen Meinung etwas verdunkelt. Aber auch wer Herrn 
D. Rechenberg fo bewundert und verebet, wie ich, wird gerechtermeile nicht ver- 
geffen, daß Goekens Tätigteit noch mit Hemmungen und Widerftänden in den 
politfdpen Rreifen ber Seimat zu rechnen batte, Bie in biefem Mage in ben folgen- 
den Fahren nicht mehr beftanden. Leider raffte ein grauſames Gefid den 
Grafen Goegen im Commer feines Lebens aus einer poffmingsreichen Laufbahn 
altzufeüb binweg. MAllzufeüh auch für mich, der diefen im beſten Sinne vor- 
nehmen und abligen Mann mit warmer Liebe verehrte.) 

Doch nun zur zur Ofttüfte des Riwu. Die ſc malen Fupfade waren Immer 
gut, aber, wie es in fo zerriienem Gebirgsland nicht anders fein tann, liefen 
fie in ewigem Auf und Ab. Die Gegend ift immer weht ober minder wohl 
tultiviert, der Wid weit und Har über den See hinüber nach Rwidjwi und den 
jenfeitigen 50 Kilometer entfernten Bergen. Unzählige zu Ftaffen angeſcwollene 
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‘Bache treuşten unfern Weg, unter benen ber größten einer, der Ntoto, in chonem 
Gall über eine Hope fteile Felswand zu Tal fürzt. Der öftlide Punkt des Sees 
ift Dur zwei Gruppen alter Bäume cparatterifti markiert. Sie find geheiligt, 
weil König Luabugiri an diesem Plage cin Lager hatte, als er den Feldzug 
gegen Bunjabungu (1894) antrat, aus dem er fterbend nach Ruanda zurüdtehrte. 
Niemand witb dort Beennbols fammeln oder aus ihrer Rinde Stoff ſic bereiten, 
böchftens ein Mutwa (Pogmäe); „denn bie“, jagte mir ein Eingeborener ver- 
achllic, „find ja nicht Menfen, fondern wilde Tiere". Unter den Bäumen 
liegt noch, halb in der Erde vergraben, in der Mitte gefpalten, zum Teil ver- 
rottet und jahrlich mebe gerfallend, bas aus einem Urwalbeiefen gehöhlte Boot, 
bas den Herrfcper in den Krieg trug; nach meiner Erinnerung war es etwa 
18 Meter lang und , Meter breit. 

Die Gegend war in den lezten Tagen gut defiedelt und der Macttoertebe 
im Lager grog. Auch viele Watuffl wohnen bier, besonders in ber Landschaft 
Zubengera. Diefe vornehmen Herren find indes fepe referniet, ih glaube weniger 
aus Furcht — denn viele tennen mid ja vom Hofe her — als aus Bequemlichkeit, 
Sie {aiden zwar Gefchente, aber befuchen mich weder felbft, noch lafen fie fl 
durch Rinder oder Verwandte vertreten. Eine Ausnahme machte im Lager bes 
een dene der reilig Gefchente brachte 
und eri 

Am 16, unb 17, März folgte ih bem fühlichen Echentel ber Medienburgbucht 
in langen ermübenden Märfcpen und fønitt am 18, Marş ipren meflichen Zipfel 
auf weitem Umweg ab. (Was mir bei bieter Gelegenheit an Küftentonturen 
entging, nahm ich zum größten Teil auf fpäteren Reifen zu Lande oder vom 
Boot aus auf.) Dies Ufer macht einen zu merkwürdigen Eindrud. Gerade als 
ob es, ba es Die {chaffenbe Hand von Weften nach Often leitete, Durch iegendeine 
geheime Liebe nady Süden gelost, Immer wieder dorthin ausweichen wollte und 
immer wieder nach Norden zurüdgezwungen wurde, bis es die alte nach Cornen- 


ipe Betragen. Während bis dahin ein fede reger Markt im Lager ftattfand, 
blieben jebt die Verkäufer gang aus. Mein Führer, ein intelligenter Mkuffi 
namens Lubembura, vermochte mir ibe Verhalten nicht zu erklären. Die hieſigen 
Waputu feien „ihlecht*, war feine einzige Auskunft, und er riet mir, feine eignen 
Landsleute zu betriegen. Das fprict nicht gerade für ein großes Bufammen- 
gehörigteitsgefühl ber Wanjaruande, wie überhaupt Die Watuffi auf jede Sage 
über die Wahutu zu antworten pflegen: „Schlage fie tot". 

‘Dom 16. bis 18. paffiesten wie fünf grofe Bugten, bie bis zu feds Rilometer 
ing Land fepneiden. Be lagerte ftets am Eee, weil mic) ein Teil der Laften 
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und ein paar [dwerkante Träger in drei Vooten begleiteten. Am 18. März 
entließ ich Lubembura und erhielt dafür einen Mputu als Führer, den er irgend- 
wo aufgeftöert hat. Unterwegs fah eine Unmenge von Leuten am Wege, 
die die Karawane neugierig an ſich vorüberziehen liehen. Dabei wiederholte 
fig an dieſen und den nachſten Tagen öfter folgendes . 

Sobald ic nicht mepe weit von einer Gruppe war, erhob ſic einer aus Ihrer 
Mitte und frie mit gewaltiger Stimme über bas Tal hinweg. man follte nicht 
verfdumen, Dem mami, d. b. dem beben Deren, bas Gaftgefhent ins Lager zu 
bringen“, worauf es von ben Hängen und Rämmen der anderen Zeite antwortete 
„wie man glauben tonne, dag fie fo unhöflich fein würden“. Hierauf begann 
wieder ber erfte, ber immer fo tat, als hatte ex mid) nod nicht bemerkt, die er- 
wünfgten Dinge aufzuzählen: Pombe, Ziegen, Bananen ufw., und jedesmal 
egote es von brüben gang prompt: Pombe, Ziegen, Bananen uf. Hatten 
wir nur den zehnten Teil deffen betommen, was uns fo verfprochen wurde, wit 
wären zufrieden gewejen. Gn Wirtlicpteit tam aber nichts ins Lager. Am 18. 
‘Mag brachte ein Mtuffi gerade genug, um einen magentranten Greis fatt zu 
machen, und gebrauchte die damen Ausreden, 3. B. es fet Dungersnot — 
jett wo Die zweite Ernte nahe war! Da ich weber Tee und Reffee mehe hatte, 
auch teine mülchende Rub, bat ich ibn, mic etwas Milch zu bringen, Aber er 
bedauerte: der König habe ipm alles Dich geraubt und bergleihen mehe, Dabei 
lagen tings um bas Lager geradezu Hügel von feifchem Mit! (Milh von den 
Watuffi zu erhalten, ift übeigens meift fede fer. Erftens trinten fle fie felbft 
fehe gern, außerdem glauben fie oft in iem Miftrauen, man verlange bie Mild, 
meine aber die Rub, die fie dann hinterher nicht mehr verleugnen tonnten. 
Drittens aber verbietet ipe Aberglaube, einem „Biegenfleifcfeeffer“ Mild zu 
‚geben, es fei denn, er fei an Biejem Tage noch fleifhnüchtern, weil andernfalls 
die Herde ihre Milch verlöre.) alles in allem — jene Märfehe waren weber 
für mich noch für meine Leute angenehm, und mein Magen, der nur mit Ba- 
nanen geftopft wurde, wurde von Tag zu Tag eigenfinniger. 

Arm Ende der Medienburgbucht biegt das Ufer nach Güdwejten und bleibt 
in Diefer Richtung bis tury vor dem ende bes Sees, rwo es eine Zeitlang ziemlich 
dire füdlig läuft. Am 19, Marz mußte ich mein Vich zurüdtaffen, weil es 
zu erfehöpft war. An Diefem Tage waren wir gezwungen, eine tief nad Güden 
einfmeibende Bucht zu umgehen. Das pielt uns fepe lange auf, und wit et- 
regten erſt abends wieder den Riwu, trafen aber nicht die Boote; ebenfowenig 
am nachſten Tage, wo wir an einer Heinen wundervollen Bucht lagerten. Aber 
abends, als ich ſchon im Bett lag, erfienen zwei von den rubernden Trägern 
und bragpten mir die Nachricht, daz fie nit allgufern in Rwifdara wären, einem 
Begiet, in dem det Sohn des mir vom Auffifi ber betannten Ngenfi ein Dorf 
babe. ain Lebensmitteln aller Art fei dort tein Mangel. Das war alfo erfreulich. 
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Dagegen berichteten fie auch Trauriges. Mein Mnjampara (Frägerführer) Omari 
der feit dem furchtbaren Unwetter weitlich der Dultane an großer Erihöpfung 
litt, war auf einer Heinen Snel, auf der fie abernachteten, geſtorben, und dort 
batte ſich folgendes ereignet. 

Wahrend fie bei dem Sterbenden wachten. hörten fie auf dem See dumpfen 
auuderſchlag und beobachteten ein großes Boot, das von Rwibjwi her fid Ihnen 
leife naperte. Begünftigt durch den Mondfehein fahen fie, wie einer der Srfaffen, 
am ug ftepend, einen Gegenftand treifend bewegte und dabei unperftänbliche 
Laute murmelte. Sie verpieiten fic ftill und beobachteten. Die Leute legten an 
der Anfel an, einige ftiegen an Land und begannen das Boot, das mein Eifen- 
bein enthielt, von feiner Befeftigung zu befreien. In dieſem Augenblide prangen 
meine feo Trager wie Die Löwen brüllend vor, und während die einen das 
feindlide Boot padten, ftürzten ſic Die anderen auf Die zu Tode erfereiten 
Diebe. Bwel davon fprangen ins Waffer und berſchwanden, Die anderen vier 
wurden gebunden und befanden fid jett mit ihrem Fahrzeug Im Lager von 
Rwijgara. Was an dieser Helbentat Wapres war, wagte ic nicht einmal zu 
ahnen; aber ber Gegenſtand, den fie Dem Verfchwörer abgenommen hatten, war 
der tppifgpe Räubertalisman der hiefigen Valter: ein großer Fell- und Riemen- 
Humpen, det jedenfalls allerhand Bauberpuloer einfchlicht, und baran eine 
Glode mit feftgebundenem Kldppel. 

Übrigens wollte es der Zufall, daß ich in derfeiben Macht auch einen febr 
brotligen Diebftahlsverfuch erlebte. J lagerte am Ende einer Heinen verſch wie- 
genen Bucht und hatte mein Zeit auf einem fdmalen Wiefenfled dicht zwiſchen 
Berg und See aufgefelt. Die Für fand wenige Sdeitte vom Waffer ab, und 
ic konnte von meinem Bett aus Die ganye Bucht und die buntlen Fnfeln Aber- 
Hilden, die wie ſchwimmende Gärten auf der grünen Flut lagen. Es war eine 
Hare Nacht, und der Mond gitterte auf den füllen Waffen. Mitten aus dem 
beften Schlaf heraus wedte mich der Ruf bes Poftens, und auffahrend fab ich 
einen Mann in den Gee laufen, wobei er über die Stride fiolperte und das 
Belt flart erfpütterte. Mfo ein Died. es zog ſich hier eine ſchmale Gandbant 
etwa zwanzig Scheit in den Riwu, die zuerſt ganz flach, allmählic tiefer wurde. 
As ich binaustrat, ſtand der Mann bis zum Halfe im Waffer; ich verbot dem 
‘Poften, der gerade anlegte, auf ihn zu ſchichen, und gleichzeitig tauchte der Died 
unter, Er mochte fih wohl da unten nicht gang bebaglich fühlen, denn er tam 
bald wieder zum Vorfcpein, worauf ber Poften zum Scherz wieder anlegte und 
der Dieb wieder blizſchnell verfhwand. Offenbar konnte er nicht ſchwümmen 
und, wenn er uns nit in die Arme laufen wollte, mufte er bleiben, wo er 
fand, denn auf den übrigen beei Geiten war tiefer Grund. Mein Poften pätte 
tein Reger fein müffen, um nicht fofort zu ahnen, daß bier ein „prominenter“ 
Wik zu arrangieren fel. Go rief er (leunigft ein paar Rameraben, und nun 
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landen fie zu fechs am Etrande mit ruhendem Gewehe; fobald der arme Teufel 
aber feinen Ropf über den Wafjerfpiegel bob, flogen die Badfen in die Höhe 
und mit einem hörbaren Zufticpnapper teucte ex wieder unter. öch jagte den 
Leuten, fie mögen jest fblafen geben und den genügend beftraften Mann laufen 
laffen, worauf ich felbft wieder zu Bett ging. We ich aber nach zwei Stunden 
aufwacte, war mic, als hörte id von Beit zu Beit ein Mapperndes Gerduſch 
und unterbrüdte Laute. Ich ging leite hinaus. Da funden bie fechs Efel immer 
noch im Mondfehein jtumm wie Salgfäulen, um mich nicht zu weden, riffen 
immer noch in jeder Minute zweimal die Büshfen an Die Baden und trümmten 
fid, rampfbaft ihr Laden exjtidend, wenn der inglüdliche jedesmal blibjdhnelt 
untertauchte, 

Ein paar Boys, die im Sande tauerten, fahen bewundern ihren Herten zu, 
und breiteten von Beit zu Beit begeiftert Die Arme aus, daß man glauben tonnte, 
fie batten ſic pier verfammelt, um den Mond zu befcpwören. Rach dem id mie 
dies ftumme Theater eine Zeit lang gang unbemerkt angeſchaut hatte, jagte ich 
die Rindotöpfe in ihre Belte, Dem Waſſer mann aber — „unferem Freunde Nil- 
pierd", wie fie ipn anderen Tages, tindifg froh ob bes gelungenen Uts, nannten, 
tebete ich gut zu, ans Land zu fteigen und fid zu entfernen. Dies wied er wohl 
auch getan, aber fobald nicht mehr Luft verfpürt haben, nächtliche Gänge in 
Eutopäerlager anzutreten. 

Am 21. Mary marfehierte ich von der erwähnten Bucht aus in achtſtündigem 
Marfcp nach Rwifdara. Dort übergab id die vier Diebe dem Ortspäuptling, 
damit er fie dem Konig zur Beftrafung bringe, Auf Grund meiner fpäteren 
Erfahrung zweifle ich, daß fie die Refidenz erreichten; wahrfeinlicher ift, daß 
fie von dem Ortschef zur Erlangung eines anftändigen Löfegeldes benut wurden. 
Unterwegs hatten wir einen herrlichen Blid auf das Sabende des Sees. Die 
lange Halbinsel von Bidangi teilt cs in zwei Buchten, aus deren weitlicher der 
Rufjifi abflieht. Dure einen jpmalen Kanal von ibe getrennt, liegt der Jalb- 
infel die große Rwidjwiinfel vor. Von beiden Seiten fallen die Berge ſchroff 
gum Ranal, wie die Säulen des Herkules. 

Es ift wirlich ein herrliches Panorama: all diefe mannigfad geformten Land- 
zungen und Fnſeln und das zerriſſene Gebirgsiand det Ufer, die Grashänge, 
Bananenhaine, Heden und Felder; die {cpilferfilllten Hochtäler, die Schluchten 
mit Facnträutern oder Appigem Didit, die Flüffe, deren glänzendes Band 
durch breite Papprusfümpfe fid windet, bie blauen Fluten mit den fanft über 
fie binweggleitenden Einbäumen und die zadigen Feiſen, befät mit Möven und 
Enten; die weißen Reibertetten, die wie ferne Segel über die Waffer ziehen, 
die Bolten, die ſic in ihnen fpiegetn, und bie violetten Woltenfchatten, Die lang- 
fam über die Berge kriechen; die Silhouetten der breit ausladenden Feigen- 
baume und der bizarren Pracänen, die im Eonnenglany gelb leuchtenden Hütten 
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und die roten, buntel umgdunten Höfe mit den Staffagen der arbeitenden oder 
ruhenden Eingeborenen; die weidenden Ziegen und Schafe und die von fingen- 
den ober flötenden Hirten auf breiten Wegen zur Tante geführten Kinder. 
und all das unter fattblauem Simmel von folger Marheit und Tiefe, daß alle 
unfere Begriffe von Raum und Form fic verwirren, well diefe gewölbte Dede 
für das Suge, bas fie burchbobren will, eine Röcperlichteit gewinnt, deren Materie 
wit weder verftehen noch definieren tonnen, bis es uns zulegt feint, als ob 
diefe Ligtmaffen dort oben in einem Aggregatzuftand find, der mit den uns 
von dieter Erde betannten nichts wehe gemein bat. Und wenn ich bann den 
Alla wieder in die Tiefen jhweifen loſſe und nod einmal hinweg über all Die 
bunte Schönheit, dann feufzt mein Herz Darüber, daß ich einft all Dies wieder 
verlaffen muß und der Tag tommen wird, da ich wieder unter grauen, ver- 
droffenen Hummeln, zwichen boden Häufermauern mein Leben verbringen und 
mich verzehren werde in Schnfucht mach Giang und Farbe und glüdfeligen 
Gefilden, - —————— 

Am 21. Mary lagerten wir in Kwijdhara. Hier, wo mid mein Betannter 
Riffaft, der Sohn des Hauptlings Ngenſt, freundlich empfing und mit allem 
verfah, begrub ich den Mnjampara Omari. Am 22. März war Ruhetag. Am 
23, umgingen wir das Ende der legten füdlihfien Bucht und lagetten in Lim- 
piſcht boch über ibe, die auf beiden Seiten von fteilen Wänden eingefchloffen iſt. 
Dort mußte ich einen zweiten Träger begraben, der fo nahe am Biel noch den 
Folgen der Steapagen erlag. Ven da ftiegen wir nach Weften bie Berge hinauf, 
um die Bichangibalbinjel und damit bas Endyiel biefer Expedition zu erreichen. 
3 lagerte in der Nahe des Riwu, entlich alle Träger und baute in den nächften 
Monaten auf einem reicbeſtedelten Ramm, 1700 Meter hoch, unter einer pert- 
ligen Baumgruppe mein Dorf, Bergfrieben, in dem ich in den folgenden Jahren 
noch manche fie, aber auch mang bittere und traurige Gtunde erleben olite. 


Riffenfi, Im Januar 1902. 


Bootsfahrten. 
Brief XL 


12, Buni 1901. Heute morgen Aufbrug von „Bergfeieben“ und pinab zum 
Riwu. Auf halbem Wege lints das verlaffene Lager der Deutfe-belgifcpen Greng- 
tommiffion, ein paar Minuten tiefer zur Rechten das Grab ipres Aftronomen, 
des armen Profeffor Lamp, ber vor einem Monat hier zum ewigen Schlaf ge- 
bettet wurde. Ein primitives Kreuz mit Namen und Todestag, der Hügel von 
Steinen eingefaßt, ein paar Bumen darauf, eine Wolfsmilchhede in großem 
Diered und parallel eine Alee von jungen nod dürftigen Milumbaftämmepen 
— fo ward dem Unermutlichen ber Plaş der Rube bereitet. Bu Haufe aber 
lien feine Angehörigen apnungslos, der guten Nachrichten rah, feiner Rüdtehr 
fi feeuenb, eine Frau, die nicht weil, dof fle Witwe it, Kinder, bie nicht wiffen, 
dab fie Waijen find. Und indeffen gebt der Bote mit der fHlimmen Zeitung 
dur Eledlungen und Wildnis zur Rüfte, über mellenweite, glübende Steppen, 
durch Busch, Sumpf, Wald und manchetlel Fabenis. Dec von allen Gefahren, 
denen andere erlegen, bedrot ipn teine. Das Fieber verfgont ihn, Lwen 
und Leoparden ſchleichen ſchen zur Seite, die teitendſten Flüffe ſpelen ihn aus; 
ex ift unperleblip, geweiht, gefeit, gebeiligt, denn er trägt bas Angina in ber 
Tajge. Schlimme Botfchaften finden immer ihe Biel; fo will e bas graufame 
Shidjal. Und fo geht er feine Bahn welter und weiter, wie eine ſc warze Wetter- 
wolte, langsam, tüdifch, bis bie Unvorbereiteten erreicht find, und der Bih die 
Apnungslofen niederſchlagen tann. O hartes Los! 

Ach, ich weih, wie der Gedante an den fhmerzlichen Betenweg ben Kanten 
würgt, der in einfamer Grembe mit bem Tode ringt; id babe es erlebt und ich 
weiß, wie ich in Diefen Buntien Stunden nach dem Ende ftöpnte, mur um nicht 
mehe an die denten zu müffen, die meine Geele liebt. 

Hort drüben mitten im See liegt wie ein bunfler Jut eine Heine nfl, taum 
fünfgig Meter lang. Wildes Didich betleidet fie, ſhüllernde Rettacinen bufdpen 
durch ibe Gegweig, und die echwelben umtreifen fie von früh bis fpät. Aud 


vergällte, trobem ich ihm bis zum legten Atemzug ins Opr frie, daß er leben 
und in die Heimat zurüdtcheen würde. Dann fuhr der Tote in tagelanger, 
trauriger Gabet über den Gee, benn ich wollte ihm nicht in der fpärlich den 
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Bootsfabrt auf dem Riwu. 


‚Zavafels bedenden Erde von Riffenje begraben, die treulos ihre Toten nicht 
ft. Dort beüben aber tonnten ibn die Spänen nicht auswablen, die feu- 
ligen @chleicper, vor benen ihm nog in feinen lebten ſchweren Träumen graufte, 
daß er oft freiend auffube und mit weit geöffneten Augen, die in dem ver- 
fallenen blaßgelben Gefidt doppelt groß erfhienen, durch die Tür in den 
‘Regen hinausftarcte, und auf den grauen, verdeoffenen Gee, der dicht vor dem 
Belt mit Heinen (dwägligen Wellen wie mit maben Fingern eintönig gegen 
den Strand flug. „Rein Sterben wer's, ein tägliches Verenden“, fo ſchtieb 
ich damals in mein Tagebuch. 

Aber fort mit den drüdenden Gedanten. Rafe noc ein paar hundert Scheit 
abwärts, vorbei an ben Hütten des Heinen Astaripoftens und hinab zum Waffer. 
Die Boote harten fehon. Ein frifeher Wind Haft über den See. Bornig ſclagt 
x bie Wellen gegen die Einbäuume, wie wenn er grolle, daß fie teine eget gum 
Schwellen haben. Mit frifhem Ruderfplag geht es hinaus, und bald werden 
die Berge Heiner. Ein paar Weiber mit brennend roten Gemandern felgen den 
Abhang hinauf wie wandeinde Mopnblumen. Die Bananen winten mit ihren 
Blättern wie mit langen grünen Tüchern einen Abſchledsgruß. Ein Graufifder 
rüttelt über uns und fällt wie ein Etein Hatfepend ins Wafer. 

Die erſte Bucht ift taſch überwunden. Von den Felfen am fer fteigen ein 
paar perlgraue Mowen treifgend auf. Wie Spielzeug liegen die Hütten von 
Bergfrieden auf dem Kamm. Scharf gemelgelt heben ſich feine Baume vom 
hellen Himmel ab, über den Der Gübeft fepweres graues Gewalt jagt. Der See 
ift beute flechter Laune, ein Geiesgram mit taufend mürrifhen Lippen. Das 
Boot ſchungert und rollt und macht mich fchläfeig, und ich lege meinen Kopf 
in den Sob meines Bop, ber hinter mir auf ber Mundparmonita eintonige, 
felbft erdachte Melodien fpielt. Und ic leje in alten Roliyblättern, 

Wir fahren gang nahe am Ufer. Dicht am Waffer niebeiges Gebafe, dahinter 


zwar hinein, aber nicht heraus finden. „Euren Eingang fegne Gott, euer Aus- 
gang ift unfere Gorge", denten die Fischer von Ruanda. 

Dir paffieren ein keines Rap, hinter dem ber See ruhiger ift. Aus ber Tiefe 
leuchten die von Algen mit bellgrünem Samt überfponnenen elfen, träge, arm- 


tapuge auf dem diden Köpfchen, figen zitternd vor Wohlgefallen auf den grûnen 
ſchlanten Stengein und drongejdhillernde Blumenfauger verfolgen fih von Buſch 
zu Buje mit eifenfügtigem 

Best offnet fie im Güden eine Bucht. Die Ruder ruben; am Eingang ein 
einfamer grober Feigenbaum. Gin Gecadler keiſ über ihm, und ein paar Echild- 
taben fámarten auf feinen Zweigen. Gm Hintergrund reies Bergland mit 
oben Bananenhainen. Pazwifcen gelbe und violette Felder: auf ben Ab- 
hängen Heine Herden von Biegen und Schafen. 

Die Fahrt gebt weiter. Plöhlich beben wir Die Rafen und [pmüffeln. Brand- 
geruch. Aber woher? Bei einer Biegung ehen wirs. Ein paar Eingeborene 
laben am Ufer und brennen aus den Gräfern einer verfumpften Mulde schwarzes 
Salz. Cebe gut iftes nicht, aber was hüfte, fie haben teine andere Galaquelle piet. 

Eine neue Vugt. Die Senne ftebt fon boch und face, und die Bootsleute 
proppegeien naben Regen. Die Uferberge werden fanfter geneigt. Vereingelt 
fteigen Bananen und Hütten tief hinab. Nun umfahren wir eine flade Land- 
gunge. Bwifchen dem Rieder gras serfceut Dichte Hobe Balch, Die fi rbytbmifeh, 
fanft wie im Reigen wiegen. Ein breiter, feftgeftampfter Diebweg fteigt den 
Berg hinab, und das rote Laterit leuchtet in der Gonne wie ein erflarrter Blut- 
from. 

Wir nähern uns einer platten unbewohnten Infel und laffen fie gue Linten 
liegen; sue Rechten eine Rinderperde bis zur eu im Waller. Ele eben dicht- 
gedrängt beieinander, fhütteln die von Fliegen umſchwarmten Röpfe, ſchlagen 
mit den Cchwängen und gloßen träumerifch bem vorüberfahrenben Boot nach. 
Am Ufer warten ihe treuen Begleiter, die weihen gelbfdynabligen Rubeeiher. 


über den Schultern Nagendacher aus Bananenbaft, Die wie das Schutzdach eines 
Strandtorbes geformt find. Rommt das Wetter, fo flülpen fie fie Aber die Röpfe. 

Weiter! ein weißer Dogelfels ragt über die Wafferfläche. Auf ihm ifabell- 
farbige Moven, {dwarye Taucher, graue Reiher. Still fliegen fie auf und in 
weiten Bogen wieder zurüd, Nur eine Nilgans bleibt tapfer jtchen und wadelt 
ein wenig mit dem Steige. 

Weiter! Hie Ufer werden heller; der Himmel bededt fih. Ein paar Weiber 
mit vollen Kragen auf den Köpfen, die vom Wafferpolen tommen, wollen eben 
den Berg binaufſtelgen. Als fie mich feben, ſeben fie ihre Laft ab und drehen ſich 
mit gefpeeigten Armen im Tang. Eine Huldigung, für die ich den helden Töchtern 
des Landes dantend zuminte: 

‘Deiter | Gn Güdfühweft liegt ftartee Regen auf bem See; auch bei uns fallen 


Gejang. 
ex: Geb, geb, geh“, Denn er will bas Gewitter nad Bunjabungu pinüberfgiden 
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in bas and der Abafi, der Slaven, aber ic fürgte, daz die Gottheit feiner 
fpotten wird, 

‘Weiter! Zur Rechten wieder eine Heine Fuel. Aber hundert {hwarze Raff- 
fdyndbel fliegen auf und laffen ſic am Ufer nieder, beim Einfallen die Ständer 
wie töcche fteedend. 

Der Regen zag dod vorüber, aber heftiger Wind tommt auf und verſcheucht 
alles Gewölt. Wir geraten außer Kurs und ſuchen Schuß in Heinem Hafen. 
BA felbft und fajt alle Lajten von einigen über Bord flagenden Wellen total 
durcpnäßt; während die eacen trodnen, wandle ich wie Adam vor dem Günden- 
fall in der Gonne fpagieren. 

Nach ein paar Stunden fahren wir weiter. Der ſchmetzlich grell leuchtende 
See liegt glatt, die Sonne brütet auf den [hlummernden Fluten, und träge 
sieben die Bootsleute ipre Ruder durchs Waifer, das fo febwer ijt wie flüfliges 
Biel, Leije murmelnd wie aus tiefen Träumen, flag es gegen das Ufer, an 
dem wir fo dicht vorbeifahren, daf wir den ſchrodlen Duft fpüren, der aus Schilf 
und Gras auffteigt. Reine Seele zeigt fid. Menja und Tier ruber in den Hütten 
und dem Chatten der Haine; Die Vögel verftummen. Die bebend beige Luft ift 
erfüllt von feinem Summen. Mein Boy fhmarcht in tumpfen Rhptpmen, die 
Ruderer blingeln, und auch mie werden die Lider ſchwer, und der Kopf will mir 
auf die Beuft ſinten. Von der Höhe herab, aus dem Huntel der Bananen zittern 

langgezogene, weinerlid Hagende Ränge einer Rönigstergen-Scpalmei burdy 
die flimmernde Luft. ft es ein Knabe, der, im Grafe liegend, fih und dem 
Feeunde die Beit vertreibt? Git e Pan felber, ber fpielt? 

Ramm und obere Hänge der Berge find gut bebaut; unten, um die Feuchte 
des Bodens auszunügen, ein schmaler Felbjtrid, fern von den Hütten des Be- 
figers. Was daywoijchen liegt, ift Dichtes, bebes Grasland. 

Wir umfahren die lezte, weit vorfpeingende Zunge der etwa dreijig Rilometer 
langen, am Rufiji beginnenden Halbinfel von „Bergfrieden“ und wenden nac 
Often in den Kanal, der Ruanda von Rwidjwi trennt. Ein feifcher Wind jtreipt 
uns entgegen und macht uns alle wieder munter. Die Ufer fallen beiderfeito 
schroff ab und fenten fih unter dem Spiegel gleich zu enormen Tiefen. Das 
Südende von Rwidjwi ift mit Appiger Vegetation betieibet. Mir fahren {cräg 
binüber und erreichen es in einer Stunde. Während der Fahrt practiger Bi 


tiefen Fluftal bes Ralundura hangt ein von grellen Blißen durchyudte Gewitter. 
Eine halbe Stunde fpäter biegen wir in einen Hafen ein und lagern unter 

einer riefigen, von den Jahren ausgehöhlten Ficus. 
Die find alfo auf Rwidjwi, Fe tenne das Lager von früher her, aber ich 
a 


laffe jebt Lager Lager fein und [Siebe als Sntermexgo einige orientierende Be- 
mertungen über diefe Fniel ein, teils biefecbalb, weil es fi nich (fidt, daß ich 
meine Weisheit gang für mich allein behalte, teils außerdem, weil ich des Had- 
ftils à la tartare müde bin, zu Bem Bie Schüderung eines Wandeldioramas fo 
leigt verführt. 

Rwidjvi bildet einen Teil bes zwijgen Deutfcland und dem Rongoftaat 
fteittigen Terrains’) ; nominell üben wir dort bie Sere{dhaft bis zur biplomatijgen 
Endregelung aus, weil wir dert die Fahne gebit haben, während ber Rongo- 
ftaat, von Rebellen bedrängt, teine Macht am Riwu ausüben, geſchweige die 
Sahleelhen Verletzungen unferer Grenge pintanpalten konnte. Ge angenehm der 
dauernde Befis der Fnfet für uns wäre, fo trate er doch hinter den Gewinn, 
eine vernünftige Grenge zu erhalten, wefentlich zurdd. Es gibt aber nur eine 
mogliche Grenze, das ijt der Ruffifi-Riwu, nicht nur wegen ihrer pppfitaliigen 


* es neben anderem daran, daf fie in ein ihnen etpmographifch gang fremdes Gebiet 
tamen, des mit tongeleſiſchen Prattiten nicht regiert werben tann. — — — — 


die Sultane im Weften des Sees. Die Grenze der Matuffl-Derefgaft lauft 
vereinzelt Watuffi als Häuptlinge. Pic Wanjaruanda behaupten 


) Die Fnfel ift inzwifchen (1910) beten geworben. Leiber. 
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durch freiwillige Geſchente, wie die von Rwidjwi fagen. Gleidviel, als Mwendo, 
ftarb, glaubte fich fein Sohn Rawegge ftart genug, um nichts mehe an den Hof 
des damaligen Königs Luabugiei zu ſchigen. Oles war dem triegerifhen Riefen 
gerade redt, er landete ein Seer auf der Ziel und unterjodte fie von Güden 
bis Norden. Raweggo aber war entflopen. Solange er mit feiner ganzen Sippe 
nicht gefangen war, blieb den Unterworfenen immer ein Zentrum ihrer Hoff- 
nungen, aber trozdem Luabugiri grobe Werte auf die Köpfe der Herricer- 
familie feßte, blieb fie verfgollen. Verrat tam ipm zu Hilfe. Etwa zwei Jahre 
vorher (etwa 1884), hatte Raweggo fein Weib Ricampetta mit dem von ihe 
geborenen, bereits erwachfenen ohne Nundie verjagt, weil er fie Im Verdacht 
der Untreue hatte. Wie Bettler lebend, fahen fie auf einem Heinen Grunde und 
beateten ache. Ao mun Luabugiri Here von Rwidjwi wurde, verriet ihm 
Reundie, daß fein Vater in Ugifgufgu, einer Heinen von Bananen bededten 
Infel im Weften von Rwidjwi, fi verjtedt hielt. Man fing und rigtete ipn 
famt feinem Weide Maligatfdite. Aber fein Tod half dem Eroberer wenig, 
weil es den übrigen Göhnen gelungen war, auger Landes zu fliehen. Übrigens 
rachte Luabugiri felbft fehe bald den Verrat Neundies; ex tötete ibn, „well — 
fo erzählen die Leute feine Worte — weil er von einem Menfchen, der feinen 
Vater verrate, alles Slegte erwarten dürfe”. Richt lange darauf (etwa 1888) 
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lange, bis ſich Luabugiri zu neuem Krieg entſchlotz; ctwa 1892 oder 1893, Mi- 
biggo floh wieder nach Bunjabungu, und Luabugiri gründete auf Rwibjwi 
mehrere „Bwingburgen“, d. h. Dörfer, in die er ihm ergebene Watuffi einſette. 


Bn dicken Unternehmen (1894) enge er mer — wie bas Volt murmelte, 
von feinem eigenen Weibe Ranfugera vergiftet — und flarb. Sein Nachfolger 
wurde, wie betannt, ber unmündige Jupi. Raum war ber Snabe auf den ec 
‚gehoben, fo revoltierten die Gnfulaner, riefen den Mibiggo und töteten oder 
verjagten alle Fremden, foweit biete nit voryogen, bem eingeborenen Gultan 

tsar nern ———ä——— 
der Gnfel nicht mepe bedroht geivefen. Die Einwohner von Rwibjwi, Die haupt- 
fülig im Süden und Norden fihen, während Die Mitte noch viel Urwalbwildnis 


alfo auch Verbrechern. Die Dalter des Weftens überwiegen aber bedeutend, was 
ſich in Sprache, Sitten und Gewohnheiten bis auf Tracht und Körperfhmud 
MS 


bemertbar magt. Trobbem aud viele Leute aus Ujungu flammen, foll tod 
tein Ronnibalismus perrfden, was für meine früher erwähnte Meinung fprigt, 
Daf es in Ujungu im wefentlichen nur bie vom Rongo zugewanderten Wabembe 
find, die dieſer ſcheußlichen Gewohnheit frdpnen. Kwidjwi bildet ſozuſagen die 
Rorntammer des Gees. Ungepeure Mengen von Degetabilien werden jährlich 
ausgefüget — (id felbft taufte einft eine Bootstarawane von 700 Laften) —, 
um gegen Mleinvieh eingehandelt zu werben. Rinder gibt es fehe wenige auf 
den Snfein, und von Biegen, Schafen auch nur einen Heinen Beſtand, weil die 
‘Gnfulanee große Fleiſchlledbaber find, die ihre getauften Herden durch Züchtung 
nicht vermehren, fonbern fie verzehren. — — — — — — — 

14, Buni 1901. Wir find auf Kbit. Be tenne bas Lager von früher her. 
BA habe einmal eine Nacht pier gugebract, als von Rifjenje Die Aarmmacheicht 
tam, bab ein Heer beigifcher Rebellen im Anziehen fei. BG war der einzige 
Europäer am Riwu, alfo mufte ich bin, um gu erfahten, was an ber Cade fei. 
Da ig rech aufbrechen mujte, lie ſic in der Cile mr ein einziges Voot auf- 
treiben, in dem id und ein paar meiner Leute, aber weber Belt nod Vett 
Plah hatten. Gnfolgedeffen waren die Nächte alles andere als Bn. Ein tleines 
Vop-Belt, nicht viel gröper al eine befjere Jundehütte, biente uns als Wohn. 
taum, durch deſſen ſadenſcheinige Wände der Wind Eporäle blies und ber Regen 
wie eine Gieptanne fprûpte. Die dazu gehörigen Bumen waren vier Boye, 
die wie junge Tedel halb übers, halb nebeneinander lagen, während ich auf 
‚einem Graspodium bod über ihnen {dlief, oder es wenigftens verfüchte ; Blumen 
im Sinne jener caubbeinigen, bier etwas gemilderten ſtudentiſchen Strophe, die 
ba anpebt: „Du bit wie eine Blume und riechen tuft bu aud". Aber (hlichlich 
ift alles andere nicht fo arg, wie Froft und Bähnelappern; aud forgte der Wind 
dafür, daß es nicht zum auer ten. nicht zu „der Blumen Nade” tommen konnte. 
»Blumenduft bat ibn getötet“. Viel flimmer war, daj tro meines hohen 
‘Theons und trog täglichen Waswedfels jede Nacht von irgend woher ein Vein 
geflogen tam, und mein Gcpienbein attadierte, oder die nachharliche Fauft eines 
‘Traumenden mie in die Zähne flug, meift Die des Heinen Mabrut. Es gibt 
nämlich nichts Verrüdteres auf unferem Globus, als einen ſchlaſenden Reger; 
ich babe ſchon früher davon erzählt. Um aber gang ficher zu fein, daß nicht etwa 
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(Lüde) um Zahn-(Lüde). ‘Daf durd all bies Die Nächte mehr Interefant ale 
‚angenehm wurden, läßt ſich ja mit einiger Dhantafie vorftellen und daher auch 
meine lebbafte Erinnerung an Dies Lager. 

Die Bucht, an deren Ende wir geftern nachmittag, neben einer hoblen Fitus 
die Belte aufſclugen, ift etwa 700 Meter tief und fepe breit; im Weften von 
bohem, fteilem Regel begrenzt, der ſich nach Morden in einen langen Rüden 
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fortjebt. Gein Abhang fällt faft fentrecht zu einem ſch alen unbewohnten, aber 
mit den Gtoppein von Gorghumfetbern bededten Tal ab und auch von der an- 
deren Seite ftürgen die Wände in großer Cchroffbeit ab. Das Tal ift tury und 
endet in einer gewunben auffteigenden Schlucht, die wie die Berge im Hinter- 
grund dicht bewaldet find. Auf ligten Stellen der Hänge finden fid auch Va- 
nanenbaine. Eingeborene lichen fig nit feben, trogbem ihre Hütten nicht allzu 
weit figtbar waren. Auch hier macht fid der Einfluß der Trodengeit geltend, 
obgleich dle Syenerie durch die vielen Laubbäume nicht gar fo troftios ift, wie 
in Ruanda, Aber bod ift ber Ronteafe, mit meinem legten Aufenthalt, ber mitten 
in die fläcte Regenperiode fiel, bedeutend genug. Damals tonnte ich in mein 
Rotigbuch freien: 

„Broßden ich die halbe Nacht mit Händen und Fagen gekämpft babe, macht 
mich das erſte Morgengrauen on wach. Es ift bie Nähe ber Erde und ibe 
feuchter Atem, bie wich nicht länger ſchlafen lichen. ein Welchen bleibe ic 
noch liegen, dann trete ich fröfteinb ins Freie; das Gras trieft von Tou, in den 
echten tigen Nebel auf, und niedrige warme Dunftwsltsen ziehen von 
den Ufern her über den fill und buntel liegenden See. Hinter unferer Talwand 
muf aber den Bergen von Ruanda Die Gonne aufgegangen fein, denn {con 
beginnen Die Blatter ber Bananen auf den Höhen im Weiten wie Zilber zu 
flimmern, als wären fie von Reif bededt; aber ev ift mur Tau, ber glängt. in 
Diefer ober jener Hütte bat man das nie gary verlöfcpende Herdfeuce angefacht, 
blauer Rauch bringt durch alle Poren der Dächer, aber die feuchte Luft beat 
ihn nieder, dap er wie eine Rappe die Hütten umpüllt und an den Hängen 
leben bleibt, Mit dem erften Erfheinen bes Tages werden auch bie Vögel 
munter und heben tings in Büfchen und Bäumen ein vielftimmiges Rongert an. 
Am feüheften find immer die Sch walden wach, Die, wenn noch halbe Dämmerung. 
berefcht, foon mit hagen fcpatfen Lauten über bie Bucht freien, Blaue Heine 
Eisvdgel, mit langem, rotem Schnabel féproicren über das Waffer; aus dem 


fiedler und Einzelwanderer. Nod ein Wit auf all die grüne Pracht und die 
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Go hieß es Damals, aber heute rauben die Darren Gtoppeln und viel weltes 
Gejteapp und der Dunjt der beginnenden Ceodenbeit der Lanbicaft viel von 
ihrem Reig. Smmerbin mertt man die gelbe Ode nod nicht fo ftart, wie auf 
dem Feſtlande, befonders jebt nicht, wo wir an der baunreichen Eadoftede det 
Bnjel vorbeifapren. Es find meift Atagien und Eupporbien, am Wafer weht 
Feigen und zwischen den Bäumen viel Lianen, meift Locanthusarten und 
Schlinggewachſe. Eine fepe merkwürdige Randelabereupporbie tritt hier zahl« 
teid auf, die ic feüher nur einmal in wenigen Epemplaren im Galeriewald 
des Rutfepurru gefeben batte. Sie find viel hoher als die gemapnlide, ibe Stamm 
nicht did, fondern febe flant und mit jpmmetrifé in Heinen Piftangen uber 
einanderjtependen tratecartigen Vertiefungen. Die Krone nicht wie bei den 
anderen tieffigend, dict und weit ausladend, fondern von allem bas Gegenteil 
— im gangen ein febe bigare aussehender Baum und noch heraldifcher als fein 
in Afeita viel vulgdrerer Vetter. Geigenarten gibt c in groper Zahl, von bis- 
weilen verwicrender Apnlicpeit; mit Früchten von Rirfeterngröße bis zu einem 
bem europäifcpen gleichen Umfang und mit Blattern, deten Ma zwichen Aem- 
und Daumenlänge variiert. Die Ufer fallen pier wie überhaupt auf bet gangen 
‚Oftfeite ungemein fpeoff, oft unerfteiglich jap ab. 

Unfet Boot biegt in gang langfamen Wendungen immer mebe nach tints. 
‚Der Kurs, guerft nordöftlih, welt fpäter nach Nocdnordeft. Die Ufer bleiben 
immer fteil, die Vegetation üppig. Aus dem Pidicht peraus tönt bas dumpfe 
Gurren der Wildtauben und der melangolifhe Ruf bet Rudude; Grasmüden 
und Beillenoögel buchen durch das weit überhängenbe Gegweig ber Feigen, 
rote Fllegenſchnappet mit [dwarzblauem Kopf und jcwarz-weihe mit roten 
Fe ſchlappchen über den Augen baſchen von ſchwantendem At auffliegend ihre 
Beute. Dicht vor uns fliegt ein Fiſchchen hod über den Wafferfpiegel, verfolgt 
von einem braunpalfigen Taucher, der verſchwindet und bald wieder mit ber 
dappelnden Beute im Schnabel auftaucht. Much Ottern ſchen wir, aber ziemlich 
fern, und einen Rappeniltis, der über die Kaltfeljen läuft. Spater wird das 
Gebirge zereiffener, die Schluchten und aden mit Heinen Baden haufen fi; 
FE Groteste Fels- 


Seenztommiffion und were von dem dert arbeitenden Oberleutnant Gone 
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liebenswürdig empfangen. Ein paar angenehme Tage verlebte ich hier in feiner, 
Sefeligaft, dann fupe ich nach Wau voraus, einer etwa drei Kilometer langen 
dne, bie vom Rocdtap von Rwidjwi etwa fünf Kilometer ditch liegt. Dapin 
folgte mit bald C. weil auch da ein Signal ſich befindet, Um diejes herrliche 
Siland dem Lefer zu ſchüdern, wähle ich einen Abfepnitt aus einem Damals ent- 
ftandenen Brief an einen Freund. 

„Bald acht Tage find wir mun {chon Hier auf Diefem Heinen Gleden, den man 
mit guten Ruderern bequem in einer Stunde umfahren tönnte, wenn man ie 
Vugt im Often abschneidet. Fh tOnnte natürlich jeden Tag fortfahren, aber 
eaftens gefällt es mie bier zu gut und zweitens will i$ F. nicht noc unglüdticher 
machen. Der fit nämlich von morgens an unter einem Heinen Gtropdad) und 
verfucht nach Norden und Güden þin den Dunjt zu duedbobeen, ob er nicht 
irgendwo das Bligen eines Deliograpden bemerkt; aber trohdem feine Augen- 
fiele ſchon fo lang geworben find wie bie gelochter Summern, fo fieht er boch 
nichts als hödhftens das Flimmern feiner mouches volantes. Und genau fo 
wird ee den Derren, die auf den anderen Punkten fiken, gehen. Des Abende 
entzünden wir riefige Scheiterhaufen. Dasfelbe foll auch an den anderen beiden 
Signalen gefpehen, aber wir sehen nichts, nach werden wir gefehen, Beben 
‘Abend pofft man und fagt fi) beim Schlafengehen. „morgen f, aber ber Morgen 
tommt und mit ipm berfelbe bläuliche Duni, der alles verpüllt und pinter dem 
felbft das taum eine Meile entfernte Rwibjwi mur wie ein graues Sebattenbild 
figtbar if. Nur die halbe Stunde vor Eonnenaufgang it meift relativ Har, 
‘Dann treten die Berge beider Ufer, wenn auch etwas dämmerig aus dem Duntel, 
und über dem Rorbufer ragen Die kühnen Profile ber vier weftiden Vultane 
in den Simmel, Aber für bie Triangulierungsarbeiten der Grenstommiffion 
müßt dieter kurze Lictblid nichts, weil die Seliofpiegel Senne brauchen, Du 
tannft ic vorftellen, mein Lieber, wie Diefes Warten auf die Nerven fehlägt, 
felbft mic, der ich nur freiwilliger Zufcauer bin. Ich werte das daran, daß wie 
taglich mehe geneigt find, Die disigften Dispute zu führen, 3. B. über die Her- 
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werden abmechfelnd rot und blaf, der eine rid fpiß, ber andere iconif, und 
ſchlazluch trennt man ſich unüberzeugt und Gift im Herzen wegen folcher däm- 
lichen Wafferhöde. Den andern Tag lacht man Darüber, aber eine halbe Stunde 
{pater find es vieleicht Die Biegenböde, Die aufs Tapet tommen. (Mit folhen 
Rigtigteiten beginnt der tropiſche Roller: hat doch Karl Peters mit feinem Be- 
27 Kant, Cat mi, 4 


gleitet von Tiedemann wochenlang tein Wort gewedhfelt, weil biefer ſic von einer 
Hühnerleber ein ibm nicht gutommend großes Etüd auf ben Teller gelegt habe.) 

‘Die Infel ift wundervoll. Zuerft lagerten wir beibe am Gübende in einer 
Heinen Urwaldlichtung dicht am Woffer. Bon da war unter Benukung eines 
alten Bootsbauernpfades ein Weg zur füdlipen Ruppe gefhlagen worden, 
Zwanzig Minuten geht man fanft durd Wald bergan, der hereficpe Baume biegt, 
Einzelne Stämme ftepen wie cine breite Wand über dem Boden, an andern 
sieben hundert etazwarzeln fentrecht zur Erde oder Bilden digt über der Ninde 
ein wires Gitterwert; wieder andere laufen unten in Drei ober vier flügelartige 
Bretter aus, oder fie find von einem unglaublichen, unbefepreiblichen Lianen- 
geftecht umfponnen. Wohin man blidt, immer neue Bilder, die mich entzliden, 
neue Blüten, die den Weg bededen, neue Früchte, die an ben Zweigen hängen, 
naue Bagel, bie burch bie Kronen buchen. Bald [reitet man über bide Blätter 
lagen, bald über elaftifche, gewundene Hölzer von Cehlingpflangen; hier über 
einen vom Sturm gefällten Baum, dort über einen vermorfenden, unvollen- 
deten Rahn, der Inmitten Taufender Meiner Spane liegt. Ein fühles Puntel 
ringsum, von dem ſic die zitternden Scheibchen, die die Sonne verftreut, um 
fo heller abheben. Manch mal bricht fie von oben durch die Lüde eines Blätter- 
Baches und dann ift es tOflich zu jauen, wie eo in Der Tiefe bes Didicte glüht 
und leuchtet, hier ein Gtüd Laub, dort ein Aft oder ein Stein aus bem Schatten 
berausgefopnitten wird, opne dag die Quelle des Glattes figtbar ift. Etellen- 
welſe unterbrechen Lichtungen den Wald, in denen talmusbuftende, grof- 
blätterige Stauden Dicht gedrängt ftehen ober Alazten mit gaben Kuchen, 
die von der Wurzel Bis zur pödften Spike von folden Maffen von rantenben 
Plangen bededt find, daß ipe Goat mur nach burch wenige Laden greift, wie 
die Hände eines Gefangenen burd Rertergitter. Zuletzt Mettert man über Felo- 
blöde þinauf, unter denen føwarz-weihe Bitiffe mit glattem Gamtfell ite Höhlen 
haben, oder zwijgen denen Lagerten in allen Farben ſich ſonnen oder jagen. 


der Antilopen, deren Schtegton wie lautes raubes Hundegedell Mingt; Falter 
in allen Farben, darunter gelbe und blaue und grüne Schwalbenſc wange oder 
perimutterglängende Apollinen gauteln um Jasmin und Winden. Graue Papa- 
geien mit roten Bürzein føwäşen von ben Bäumen am Nande der Sichtung, 
die bald wieder vom buntlen Wald abgelöft wird. Sry, es ift herrlich dort oben, 
berelic, derlich. Und wie wundervoll muß es erft in wenigen Monaten fein, 
wenn man nach allen Geiten meilenweit (dauen tann und Die ſconen Formen 
der Gebirge und Vultane, Die Gnfein und Halbinfeln, die Buchten, Bache und 
Wafferfälle zum Greifen mabe erſcheinen d 
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Bn den lezten Tagen des Juli verlieh ich Wau und fiedelte nach dem Nord- 
tap von Rwidjwi über, wo id faft fünf Monate blieb. Das nöcdlicpe Ende von 
Rwidjwi gehört zu den [hönften Lendſc arten des Riwu, Eine grohe und mehrere 
Heine Buchten, große Berg- und Urwaldinfeln und eine und neinſte Gras- 
und Gteininfeln vereinigen ſich zu einem wundervollen Panorama. Wo ich 
lagerte, ijt eine nur 15 Editt female flache Landbrüde, fo dah bas gebirgige 
Nordkap von Rwidjwi fajt völlig abgefchnärt ſcheint, der Kopf eines Riejen auf 
einem dünnen Scpneiderhals. Hinter mir Waffer; vor mic Waller; mein Belt 
auf einer schmalen Candflade; dei Sturm [lagen die Wellen bis dicht an 
meine Tür. Über mic das Laubach einer Spatotpea mit gelben Tulpen und 
einer altazie mit langen grünen Schoten. Gn fanfter Wolbung ftreden fie ihre 
Bweige über das Zeit fork und berühren faft die Flut. Hinter mir ein fepattiges 
Dieicht bio zur anderen Bucht, bas tüplen Wag für den Tij und Stahl bot. 
(Gerne wollte ich von meinem Aufenthalt dert und von Land und Leuten er- 
win, de -- -- = -- -- - - -- 
— — — {hon ſc weil und ie woll von Tag zu Tag diefer Band und bis in meine 
‘Teaume hinein verfolgt mid [don lange das Seufzen meines ale Fauft mas- 
tierten Verlegers: 
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bange, aber fie leuchten, farblos die Felfen und die Felber, aber fie leuten. 
Und wenn es mir zuerſt fien, als ware Dies Gebirge aus unendlich feinem Sand 
aufgebaut, fo dant es mich zuleht mut noch wie eine fübrige Fata Morgana, 
die nue leider zu felten und dann mr für burge Minuten fihtbar ift. 

So erfgien mie heute morgen, als ich exwachte, das weſliche Randgebiege 
im Rahmen bee Beittür. Die Vugt vor mir ift von beiden Seiten von Bergen 
umrahmt. mit Bananen auf den Höhen und riefigen Bohnenfelbern auf den 
Abhängen, Bie fo tapi und [dmwerzgebrannt waren, als ich vor einigen Monden 
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Hierher tam. Run find fie ein eingiger grüner, von ben violetten Blüten burd- 
wirtter Teppich, der dem Auge ungemein wobltut. Glatt und Har liegt die Flut 
und fpiegelt den Himmel und die weihen ziehenden Bolten und die bunten Ufer. 
Bwei Entenpacchen ſchwinmen von rechts nach lints, aber bald werben fle wieder 
umtepren, benn fie find ſgumme Diebe, Die immer wieder bie Blüten der Bohnen 
abrupfen und erft davon fliegen, wenn der Felbwacter mit großem Gefchrei 
fie verfpeucht. Lints von mir in bem beben Self, in bem ber Wind des Nats 
feine Lieder fingt, fleben fünf Babchen von vier bis feds Gabren bis zum Leib 
im Waffer, Beder hat zwei Angelftðde, die vor ipm auf dem Wajer (wimmen 
und die er von Zeit zu Zeit lupft. Die zappelnden Fifglein wandern lebend 
in den geftridten Beutel auf feiner Beuft, der zugleich für Tabat und Tabats- 
pfeifen dient. Oft wühlen fie mit einem Stode den Schlamm auf, um ihre 
Beindyen unfitbar zu machen, und oft polen fie mit den gieich Fingern be- 
weglichen Beben?) ein faulendes Rohr aus dem Grunde, das fie aufbeißen, um 
ipm bie Gliegentarven als Röber zu entnehmen. So fteben fie ernft wie €r- 
wachfene vormittags bier, nachmittags im Often. Die Sonne brennt Ihnen den 
pangen Tag auf die nadten Säbel, aber bas fpüren fie gar nicht. 

Da bin ich empfindlicher, und barum gebe ich bald nach dem Grab t ins 
Olelcht und bleibe dort bis zum Abend mit Ausnahme ber Stunden, Die ich 
fehlafe. Feder Baum, jeder Strauch und viel lebende Weſen find dert meine 
Vertrauten. Lianen fo Dit wie mein e entf bilden meine Laube; in tühnften 
Windungen fteigen fie hinauf und hinab, verwachfen miteinander, wo fie fih 
kreuzen oder flagen neue Wurzeln, wo fie den Boden berühren, fo daß ibe 
Anfang oft taum feftzufelten ift, und es fpeint, als ob fie an Drei ober vier Stellen 
gleichzeitig aufgefcpoffen wären. Gn ie Wlätterbac) fieht fh bas Laub rot- 

Atagien und wilder, carl buftender Bitronen hinein und alles ver- 


totbäugiger 
dos Durch mid Witwe wurde, aber fie weih es gottlod nicht. Gm Anfang furt 
bar feu, tommt fie Jest bis auf zwei Ccheitt heran, wirft energiſch mit dem 
Schnabelchen die verwefenden Blätter auf, als wollte fie fagen, daz hier Ihr 


1) Aue feine Rraftserfhsenbung, bentt ber Reger nag ben Peingiplen ber modernen 


Reig fei, und fimmt einen leien flötenden Gefang an. Mandal abme ih 
den fpmetternden Stuf nach, mit dem fie das Kommen und Scheiben der Gonne 
feiert, Das jauchgende totte di-jä; dann fpeingt fie ein paar Meter davon, laufpt 
mit fief geftelltem Röpfepen und udt mit Flügeln und Schwanz. 

Roch zutraulicer ift ein Daumengroges Bartoögelepen, auch ein Weibchen, 
das ich für Barbatula Fischeri hielt (das aber jest Barbatula Kandti heißt). 
Sie wohnt im erften Stod, einen Meter zu meinen Haupten in einem morſchen 
Allende mit rundem Genfler, aus dem lange vor Gehlafensgeit ſchen ibe ides 
Röpfepen opne Furcht auf mic hinabfaut. Seit cin paar Tagen verfolgt fie 
ein führer Hanging, der ic) fürdterlic viel einbildet und dem ber fdwoefelgelbe 
Dürzel aus dem aufgeplufterten Roc perausfcpaut, wie ein feidenes Teſchentuc 
aus einem Fradfoß. Aber trogdem macht er nur wenig Eindrud auf fle. 
Geftern und vorgeftern verfüchte er fogar die Eprbare in Ihrer Wohnung zu 
erwarten, und als fle abmungslos auf dem Heinen Zweig tand, von dem aus 
fie ſch in ipe aus hineinfcroingt, fette ex gang naiv feinen unnerfpämten Kopf 
ins Grele, Da tam ex aber fain an. Beidemal padte die Witwe ben freden 
Eindeingling und warf ipn pinaus. And das ift wöstlich zu nehmen. Das eine 
‘Mal nämlich fate fie ipn mit dem e nebel an ben Nadenfedern, das andere 
‘Mal am Obertiefer, und fo zog fle ihn hinaus und Lich ipn erft Los, als ex gang 
draußen war, worauf ex gedeppt davonflog. Aber ärgerlich blieb es doch und 
sine Diertelftunde lang fhmarete fie zornig über Dies Attentat auf ihre Ehre, 
Din ich denn eine Martha Cchwertlein? Oder halte ic ein ffentlices Haus? 
Und fie dat recht. Was mußten fih auch ihre Nachbarn, Die Blutfinten, davon 
denten, bie ein paar Meter weiter linte auf einem bannen Bweig, Dicht neben- 
einander gedrängt ibe Nachtquartier haben. „Euer Ralfer tennt Die Welt,” rief 
bie gute Barbatula mic zu, als id felbft aufs höchfte empört ihe gunidte, „Die 
Jugend verropt täglich mehr.“ 

Noch zwei Einfame find in meiner Nahe, Bunggefellen oder Witwer, ich weih 
es nicht. Ein Rudud (Contr. supereil), ein großer Kerl, viel Roher ale unfere 
beimiſchen, den ich nur felten febe, aber um fo öfter höre, wenn er morgens 
und abends in melandetifd duntien Moiltönen ruft, oder wenn in der geöften 
Mittagsglut aus der Tiefe eines Bufehes heraus fein gedämpftes Richern ing. 
Manchmal Aberrafche ic ihn auch oder mein Hund treibt ihn aus einem Schilf 
verfted. Eo ift merkwürdig, wie ungern die großen Rudude auffliegen. 8 
babe diefen mang mal zum Egera verfolgt und dann lief er wohl 30 Bis 40 S gelt 
vor mit ber, fehe gewandt durch Die Geäfer ſclupfend. Oer andere Einfame ift 
ein (piwarzeweißer Würger (Dryoscop major), der bier im Weften die Trauer- 
und Orgelwieger vertritt. Ee liebt mehr die Höhe, aber wenn er inter einer 
Eibecfe ber ift, tommt ex auch bis zu mir herab. Cidechfen gibt es namlich viele 
hier, Digt über mir läuft täglich eine Heine, nicht größer wie ein Daumen, 
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Eine größere mit gelbeotem Bauch., wohnt auf bem Baume, ber vor mir tet. 
Sie hat einmal den Schwanz laffen müſſen, aber deshalb hufcht fie dach munter 
eder, und fuctfich Räferchen unter den gerfchlifenen Borten, bie von dyneden- 
{puren wie mit glänzenden Bändern gezeichnet find. Den Schwan ber Lagerten 
mogen übrigens Die vogel nicht, fie laffen ihr legen. öch ahne nicht, warum. 
Neulich fand ich einen, der ſich gleich pinter der Wurzel gabelförmig teilte. Auch 
gany große Eidecsfen gibt es hier, mit breiten Kiefern, blauem Kopf, gelbem 
Leib und blaugeünem Schwanz. Sie haben etwas Prähiftorifches, Antedilunia- 
mifches in ihrer Geotestpeit an fi. 

Ge ift merkwürdig, wie hartnädig viele Tiere an einem enghegrengten Blab 
fefthatten. Alle Tage tommen diefelben Rettarinen zu mir, blaue oder blau und 
rote, rot und gelbe oder grün und graue; alle Tage quatt basfelbe Grasmüden- 
pächen wie eine Rinderteompete im Bult, und alle Tage wirft ein gelber, gelb. 
nadiger Weber die welten Blätter, die er auf den Tod nicht leiden mag, von 
oben sue Erde; und felbft von den Heinften Tieren, Schmetterlingen, Räfern 
haben viele eine Heimat. Geit zwei Woden tommt J. B. eine Ameife, ber ein 
‘Wein gan fehlt und Die an einem anderen das getrodnete Röpfpen einer Heineren 

Bamiliengenoffin wie eine Galserentugel mit fih ſchleppt, über meinen ifs 
gekrochen; faft täglich febe ich fie wenigftens einmal. 

Übrigens find nicht elle meine Bekannten fo harmlofer Art. G4 meine nicht 
die Schlangen, von denen die Intel wimmelt, weil fle mid) nur auf der Wander- 
ſchaft beſuchen. In einer Woche töteten mir vier, darunter über zwei Meter 
große, im Lager. Nigt von diesem bösartigen Gefinbel will ich reden, fonbern 
von legel- und Quälgelftern minder schlimmen Eharatters. Zu ihnen zähle 


auf den Raltfelfen am Waſſer ein, den ich feines graplichen Angſtgeſchreis wegen 
vor allen Tieren nächft ben Krotodilen am meiften haffe. Cingt doc (don Ovid: 
modio tutissimus ibis, b. p. im Gundi t ift ber Bois bee größte Tuter. Auch 
die Lugilien find nicht angenehm, Heine Fliegen, die dicht vor Augen und Rafe 
Pilsen een emi NAREN DEUNA DAETA 
von ben zahlreiden Mostites mit fdwarj-welf geringelten Leiben. Bwar 

find fie harmlos, denn trog täglicher Stiche babe ich in den fünf Monaten nie 
‘Bieber gehabt, aber ihr Gefang ift um fo fücchterficer. ch verzeihe ihnen alles, 
wietlich alles, fie dürften noch einmal fo ftart und zweimal fo oft ſtechen, wenn 
fle nur mic fingen wollten, aber diefe Tone peinigen mid, als ob mir cistalte 
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Fliegendeine übers Trommelfell liefen. Blind paue ich zu, aber während ich 
noch beschaftigt bin, nachzusehen, ob ich mir den erften oder zweiten Bachahn 
wadlig gef@lagen habe, pfeift es fon wieder vor dem anderen Ohr. Rein 
Wunder, wenn ich von Tag zu Tag ſchwermatiger werde. — — — 

Einen Genoffen aber habe ich bier — defen Schönheit erfüllt mich, fo oft 
ich ipn fehe, mit Schauern des Entzüdens. Es ift ber Auderflägel — Crapri- 
mulgus vexillarius —, ber in meiner nüchſten Rape im Didicht fidh verbirgt. Aber 
fobalb die Abenddämmerung bereinbeicht, verläßt er fein Verftet und fliegt 
ftumm über die ftillen Waffer. Wie armlange feibene Bände flattern bie legten 
Gebern feiner Schwingen Hinter ipm. Und wenn feine Eilpouette fih von dem 
talen Abendphmmel dunkel abhebt ober vor ber Monbicheibe vorüberfllegt, 
dann fiept es aus, als Hätte ein Riefenfchmetterling aus grauer Vorzeit bis in 
unfere Tage fein Bild gerettet. 
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